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ERS'TTE ABTEILUN

NEUERSCHLOSSENE URKUNDEN ALTTCHRISTLICHER
PERIKOPENORDNUNG OSTARAMAISCHEN

PRAC  LETES
VON

Pror. BA  STARK

In einem Buche ber Nichtevangelısche syrısche Perıkopen-
ordnungen des ersten Jahrtausends (Münster In es
hatte ich 80 —85 auf (GGrund des Wright’schen atalogs
eınen Überblick ber das In Ad1e altchrıistliche Zie1t; hınauf-
reichende einschlägige Materıjal gyegeben, das siıch 1mM Besıitze
des Brıitish Museum befindet In Betracht kamen einerseıts
mıt mehr der wenıger zahlreichen Perıkopennotierungen
versehene Hss bıblischen V olltextes, andererseıts a‚ [s eINe
> einzıgartıge Urkunde A1e (0281 INır 1m Anschluß AIl

abendländısche Termmologıie als „eIn syrıscher Comes“ DEe=
zeichnete Perikopentafel, dıie Nr UCXXXLX (Add
Fol 152—226) eINe Hs des ohl och iruhen Jahrhs
mıt der altesten Rezension des bekannten, wahrscheinlich
bald ach 46585 AUS dem Griechischen uübersetzten yrısch-
römıschen Rechtsbuches vereinigt. M eın Hınweis aut das
unbegreiflicherweıse ange unbeachtet; gebliebene Kleiınod
hat d1e erIreuliche Wırkung gehabt, keinen Geringeren als

Burkıtt einer Beschäftigung mıt demselben
0 In einer Studıe, dıe er 31 Januar 1923 der British
Academy unterbreıtete”, hat er ın mustergültiger W eise den
materıellen Bestand der hıer vorliegenden Perıkopenordnung
bekannt gemacht un anschließend dıe rage ach er nd
Herkunft derselben elıner ersten Untersuchung unterworfen.

1 He Harly SOYNULAC Liectionary System. Yom he Proceedings of he
VÜWSN Academy. Vol. A London (35 mıt, eiıner 'Tafel).

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Dritte Serlie



AUMSTARK

Kın besonders dankenswerter Anhang hıetet Anufschluß ber
Ahe Perıkopennotierungen der VOonNn INır gebuchten Hss
des bıs Jahrhs. SOW1e einiger Vierevangelienbücher
gleichen Alters YFur dıe Kenntnıs der altchristlichen Per1-
kopenordnungen des ostaramaäıschen Sprachgebietes ıist damıt
e1INn ater1a. VOINl allerhochster Bedeutung erschlossen worden.
Kıne systematische Vergleichung desselben einerselits mı1t dem
unmıttelbar urchweg jJüngeren offe, den iıch AULLS ]enem
(Q+ebhiete ın meınem uC verarbeıten konnte‘, un den schon
bısher bekannten Urkunden selner fruhehristlichen Kvangelıen-
lesung, andererseıts mıt en enkmälern altpalästinensischer
Perıkopenordnung ın armenıscher, gyeorgischer un christlich-
palästinensischer Sprache‘ wurde sıch drimgend nahelegen
nd zweıtellos hochıiınteressanten Krgebnıissen führen. Ich
muß indessen leider fürchten, daß ich e]lnNner olchen Arbeıt
ın absehbarer eıt kaum kommen werde. Ich beschränke
miıich deshalb 1M Folgenden darauf, mıt einem kurzen Referate
uber den neuerschlossenen Stoff dıe egründun derjenıgen
Anschauungen verbinden, In welchen ich miıch bezüglıch
desselben VO  e Burkitt o]laube unterscheiden mussen.

Was der „syrısche Comes“ ursprünglıch bot, Wr eiINn den
Textumfang nach ncıpıt nd xplicı vermerkendes V eer-
zeichnıs der A un ıchen Lesungen des yesamten ırch-
lıchen WFestjahres un: ein1ıger außerordentlicher nlässe eIN-
schhließlich der zwıschen S1e sich einschıiebenden psalmodischen
Gesangsstücke. Der letzteren sind ]e ZWel1 responsorisch

Der nestorjianıschen Ordnung vorab des SOß. Oberen osters, den
be1 de Lagarde, Biıblıothecae SYNLACAE QUUE ad Yhılologram SACTAMAaM DE -
tinent zugänglıchen Notierungen ein1ıger syro-hexaplarıscher Hss des und

Jahrhs und dem ektionar des jakobitischen Patrıarchen Athanasıos
ın der Hs Br. Mus( (Add 12.159) VOo Vgl

S—77; E
Vgl . a. 0 314a Auf eın1ıges von mır übersehene christlich-

palästinensische Materıial wırd aufmerksam gemacht beı Burkıtt, he old
Liectonary of Jerusalem, TT SE XLV (1923) 4154A54 uch für dıe
Kvangelienlesung wertvolles aterı1a enthalten dıe hıer beigezogenen Krag-  (
mente beı Land, Anecdota SYNLACH. Leıden 1875 uch noch
VO  u Burkıtt übersehen blieb das anf dıe gesamte lıturgische Schriftlesung
sıch erstreckende be1ı Smith Liewı1s, Coderxr Climaci yescrıptus (Horae
Semiticae. No. Cambridge 1909
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vorzutragende V ollpsalmen, VO  s denen e1IN erster ach der
etzten "U.liıchen er1ıkope, e1in zweıter, abgesehen von ast-
tagen mıt eluJa eingeleıteter unmıttelbar VOT dem Kvan-
gelıum SEINE Stelle hat* Bedauerlicherweıise haben 1U  — Aaller-
Ings Blätterverluste sehr interessante Teıle dieses ehemalıgen
(+anzen untergehen lassen. Ziu Anfang fehlen autf TEl Blättern
hıs auf den Schluß derselben d1e Perıkopen für das W eıh-
nachtsfest des Dezember, denen solche auf 7We1 ıhm
vorangehende „ V erkündigungs“-Sonntage VOTaNg6gahgeN Se1IN
könnten. In einer ersten uc VONN gleichfalls TEl Blattern
ist, der oyrößte "Te1l des Materials für dıe erste quadragesımale
Fastenwoche, ın e]lner Zzw eıten VON HHr Zzwel attern der
oroßte e1l desjenıgen für den Palmsonntag und den Montag
der Karwoche verlorengegangen,

Als charakterıistische Züge starker Altertuüumlichkeit fallen
zunachst auf der einen Seite der orundsätzlic sechr grobe
Umfang der einzelnen erıkopen, auf der anderen Seıite dıe
hohe Eınfac  eıt der heortologischen Struktur des Dokuments
1nNs Auge Was dıe letztere anlanegt, werden nach Weih
nachten zunachst 1Ur Kpıphanıe, der Sonntag des „Kantrıtts“
ın dıe quadragesimale KFastenzeıt, deren erste nd miıttlere
oche, Kar- nd Osterwoche mıiıt Einschluß des Palm- und
Weißen Sonntags, Christ: Hımmelfahrt und der Pfingstsonntag
berücksıchtigt. ‚J e eEiNe Doppelreihe on Commune-Texten
ist, den beıden Heıiliıgenklassen der Martyrer und der VOI'-
klarten Bischoöfe gewıdmet. Voran gehen diesen Liesestücke
ZUT Moönchstonsur. Kıs folgen iıhnen solche ZUr Priester-, ırch-
nd Altarweıhe Den Schluß machen dıejenigen für das A

Maı begangene est elıner hıiımmlıschen Kreuzeserscheinung,
dıe 1er mıt der Kreuzesvısıon Konstantıns ıdentihzıert wırd®.

An Kpıphanıe, dem Sonntag VOTLT Fastenbeginn, STer- und Weißen
Sonntag fehlt beı dem Alleluuapsalm der SONS auch diesem notierte
responsorische Refrain (Onit(h)a). HKs ist hıer wohl dıe Verwendung des
„Allelua“ selbst als solcher vorauszusetzen.

Ks 1e2 ohl mehr alg eın ımmerhın auch denkbares bloßes
Verschreıiben VOon „Konstantinos“ für „Konstantıos“ OF Dıiıe hıerosolymıta-
nısche Lokalfeıer der Hımmelserscheinung VO.  z 351 konnte füglıch ferne
VO  zn ıhrem Mutterboden mıßverstanden und auf dıe allgemeın bekannte Vısıon
VOor der Schlacht der Milvischen Brücke bezogen werden.

1>I=
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Daß gleichwertig zwıschen den bhıblıschen 'TPexten och ll

diesem Kreuzfeste der AIl Konstantios gerichtete Brief des
yrıllos VON ‚Jerusalem viıelmehr ber dıie Erscheinung e1INESs
Lichtkreuzes ın Jerusalem 1mM und ll dem a IS est
der Apostelfürsten gefelerten Osterdienstag dıe apokryphen
Petrus- und Paulusa  en erscheınen, kommt als e1iIn drıttes
besonders hoch hinaufführendes Altersiındiz In eLracCc

In gleiche Kichtung eısen schhıeßlich Beobachtungen, die
sıch bezüglıch es materıiellen Bestandes der Leseordnung

en Festen Kpıphanıe und Nr1ıST1 Hımmelfahrt anstellen
lassen. das erstere betrifft SO WUur  s  de Man, da, das jJüngere
Geburtsfest des Dezember bereıts vorhanden ist, erwarten,

Iın sSe1INeET spateren, dem Orjent geläufigen edeuLunNg
als Gedächtnistag der Jordantaufe gyewerte sehen. In der
'V'at sind enn auch al evangelısche Lesestücke fur eINEe
Mitternachtsfeier Mt. 3, Zl und für Aie eucharıstische Tages-
hıturg1ie d, F1 angesetzt. Nıcht mınder is$ unter den
ıchen Perıkopen wenıgstens ‚Jos D, 1—4, 14 dıe Kr-
zahlung VOIN Übergange sraels uber den Jordan offensichtlich
durch en ]Jüngeren FKFestinhalt bedingt. hber daneben ist
fur einen abendhchen Vigilgottesdienst des Januar nach
Lk 2 LA angesetzt un mıt dem Taufbericht ach Mt kon-
kurriert be1 der KEucharıistiefejer des als e1n ZUL an g-
SLE1IILET weıterer 'Texft, neben Jö 1,1—28 och Mt. 1,18—2, 55.
Unter den AT lichen Liesestücken der Westlıturg1ie aber E]’'-

s__cheinen solche, dıe überhaup der doch ach orjentalıischer
ung ausschließlich miıt dem Begriffe der (+ehurtsfeier
OChrist1 verbunden sind W1e Is 10,33—12, 6 und ’  —_  ’  9
ıch 3, 2—6,8, die Krzählung VOINl der (GEeburt Isaaks e
21 1—13, dıe der evangelıschen Magıerperikope entsprechende
Bıleamperikope Nm ,  s nd dıe typologısch mıiıt der
jJungfräulichen Geburt In Bezıehung gyesetzten Stucke VO

brennenden Dornbusch und VOoO FKFell ıdeons: HKx D, 12215
EZW. 1C DA stark schlägt q,Is0 doch noch
ıe altere Bewertung des ages q IS (+ehurtsfest Urc DIie
ecue Quelle führt yewıssermaßen In dıe Geburtsstunde des
W eiıhnachtsfestes auf ostaramäıschem en Wıe d1eses AUuS
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der Iteren Epiphaniefeier des ‚Januar ist; sodann das
Hımmelfahrtsfes vierzigsten Tage nach Ostern AUS der
altesten, dıe Chrıistianisierung des ]Jüdıschen ochenfestes
darstellenden Pfingstfelier hervorgegangen. Daß und W16e ın
Jerusalem SCQON Ende des Jahrhs das (xÜedächtnis der
Himmelfahrt des Herrn erst Ahbend des Pfingstsonntages
begangen wurde, berichtet dıe Pılgerin Aetherla unzweıdeutig‘*,
uch für Mesopotamıen wırd dıe Vereinigung VONN Hiımmel-
fahrts- und Pfingstfeier als das Ursprüngliche, w1e Burkı
gezeigt hat, durch dıe altere Rezension der syrıschen „Liehre
der Aposte (bezw. „des A  al erwlesen, jer eINe
och denkbar einfachste Westordnung neben Kpıphanıe, Kar-
ireitag, Ostersonntag un den Gedenktagen der Martyrer
„Hımmelfahrt AI {üunfzıgsten ( Tage ach der Auferstehung“
umfaßt Dem entspricht T: wıeder, ın der alt-
syrischen Lieseordnung on Br. Mus GCOX das allerdings
schon selbständıg Al sSeINeEemM endgültigen Datum egangene
ımmelfahrtsfest . Dt 5, 6—6, 9 mıindestens eıne A'T.liche
er1kope aufweıst, dıe Ön Hause AUS einen 1InNnn
dem schon VON der ynagoge als WHest der Gesetzgebung

Sınal gefeiıerten fünfzıgsten Tage ach Ostern
uch hler sınd WwW1e Kpiphanie dıe Verhältnisse einer
zwıschen altem un NneuUEeM rauche vermıttelnden Übergangs-
zeıt, dıe sıch ın der vorhegenden Perıkopenordnung spıegeln.

Um überraschender ist; e nu dıe Tatsache festzustellen,
daß diese Ordnung trotz eINEeSs SO offenkundig hohen Alters
zweıfellos nıcht eın Stück gyewachsener Gemeindeliturgie, SO1-
ern d1e bewußte Schöpfung elıner Kınzelpersönlichkeit darstellt,
dıe verschliedenen Liesesystemen entstammendes Mater1ial In dem
formalen Rahmen e1ınNes OanZ eıgenartıgen on iıhr entworfenen
Schemas verschmolz. Hassen WITLr zunachst den Umfang un
e Anordnung der für den einzelnen Tag normalerweise

Kap 43 Geyer, Itnera Hiıerosolymitana saeculı VV
4 106—24

Ngl auch SEINE Besprechung melıner (Aeschichte der
Syrischen Luateratur 1mMm E (1923) 200—203

Beı Cureton,
166—173). Ancient SYNLAC Documents DA Zn (Übersetzung:
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gebotenen Periıkopenreihe 1Ns Auge WIT dabeı VO  un]

en Texten ZUTLT Monchstonsur und en Tel W eiıhen SOW1e
VONN einzelnen Sondergottesdiensten der Epıiphanıe- un Oster-
fe1er, einem doppelten Je A& Damstag der ersten un:! der
mıiıttleren Fastenwoche begangenen Totengedächtnis und em
Kreuzerscheinungsfeste des Maı absehen‘, stehen sıch
ıIn achroffer Gegensätzlichkeit das Schema der fünf WwIirklıchen
Fasttage jener beıden W ochen un dasjenıge der OoONNn- und
Festtage einschhlıießlich samtlıcher Tage der Kar- un Oster-
woche egenüber. Das ferlale Schema der ersten Fasten-
woche wırd dabeı allerdings NUur unvollständıe uUurc en
alleın erhaltenen ersten 'Te1l des Montagprogrammes kennt-
ıch Ziur an geste werden hıer dıe Anfänge der Buüuücher
Gn der Kx. und ‚Jos. der Kıc getrenn Urc eıne Per1-
kope AUS Dt. (4,1—22) un oyleichfalls den Anfang VON Job
In der Mittfastenwoche schhließt sıch alsdann eıNe Lectio
contınua VOIN Gn 13 11—23, 2 ıne oppelte Prophetenlesung
A& deren zweites 1€e bıs Donnerstag einschließlich UrCcC.
eiINe Liectio contınua VOonNn Jer 1,1—4, 8 gebilde wIird. An
N'L.lıchem O1g eıne Liectio contınua VOoO  } Kor 1: 1—5,8;
8,1—11, 34 nd e]InNe solche VO  — Jo 6, 22—7/, 30; Mt. DAT In
das Auge springt hıer dıe Stärke, mıiıt welcher allgemeın das
In der Gesetzes-Lesung schon der ynagoge wurzelnde uralte
Prinzıp e]ıner Liectio continua bestimmter bıblıscher Bücher
sıch geltend macht, nd e1n Sıchauswirken spezle des gyemeln-
altchrıistlichen, fruhesten für Antıocheia uUurc Chryso-
stomos * bezeugten Prinzıps eliner quadragesimalen Liecti0
contıinua AUS (n Eıne solche scheınt; sich WwW1e das
hıer etzten es zugrunde hegende Liesesystem In der Heımat

Urkunde ursprünglıch auf dıe alten Stationstage
der doch ın Übereinstimmung mıt, spaterem nestorianıschem
Brauche auf dıe Kreıtage uch der übrıgen Fastenwochen
erstreckt en Denn WenNnn Wr dıe Montagsperikope

In en dıesen Fällen wiırd eıne meıst, wen1g umfangreıiche Reıhe
VO  s Perıkopen vorgesehen, deren Aufbau keinem der beıden regulären ypen
entspricht.

Homwn. VII ad DOpP Antıochea (Mıgne, PG 11 X Sp 92 f.)
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der ersten (076) NUur Gn V 9 umfassen sehen, 1st
kaum denkbar, daß schon bhıs ZU Freitag derselben dıe
Lektüre hHıs 10 sollte haben gefordert werden können
Daß ber andererseıts on Hause AUS dıe Gn.-Lektüre der
Mittfastenwoche dıe IHüickenlose HFortsetzung der ersten
Fasttage der Quadragesima begonnenen Lectio Contınua bıldete,
scheınt VON vornhereın Z weiftfel nıcht unterhegen
können Die Lesung uch des ‚Jos -Anfanges Al Tage
kann weıterhın schwerlich hne Zusammenhang m1% e1Ner

quadragesımalen Liectio contınua uch d1eses Buches stehen
dıe nestforlanıschen Rıtus dıe (+n Lektüre erganzt” Faıne
gleiche Krgänzung scheıint emgemä. nıcht mınder für JENC
Urgestalt des hıer nachwırkenden Systems unterstellt werden

L1LLUSSEN Dazu durfte annn der ersten Halfte der Wasten-
7e1% eiINne drıtte 1 Liectio contınua AUS Job, der
zweıten E1LINeE solche AUuUS ‚Jer getreten un der für dıe
zwelte 1alfte 1E} der Mıttfastenwoche oreıf bar werdenden
NT.lichen VO  } Kor 111 der ersten solche AUS Rom
entsprochen haben, dem Brıefe, der mı1t Gn un ‚Jos usamımen

nach der nestorl1anıschen Ordnung den nıchtevangelıschen
EeEsSesStOo der ANZCH Quadragesima hefert In ]edem
sSiınd dıe Linen ursprünglıcher Gestaltung, cdıie mehr der
mınder deutlich durchschimmern, schon 1er 111 sehr erheh-
lıchem Grade sekundar verwiıscht

(3+anz das erk durchgreifenden sekundären Neu-
gestaltung ist vollends das ungleich reiıchere Leseprogramm
des NN- un testtäglıchen ypus Grundsätzlich bedingt
asselbe gelegentlich Dar och weıteren V er-
mehrung, ebenso yut als GEHNeGF leichten V erminderung fäahlge
Baulfzahl er Nummern, denen Al lıchem e1Ne

erıkope AUS Apg mı1 Einschluß der katholischen Briefe,
den Paulusbriefen und dem Kvangehum sıch anschließt Die

1 Vgl Niıchtevangel. SYyr., erıkopenordn. 1 9B
Die Job-Liesung scheıint allerdings auf Der altesten ulTe der Knt-

wıcklung . durch die M Quadragesima mıt Eınschluß der Karwoche
durchgeführt Denn ıhr Endstück 1st, doch offenbar der
für den UOstersonntag angesetzte Schluß des Buches von An
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Ausfüllung dıeses Schemas ıst. gleich allen unregelmäßigen
Ansaätzen der TKUunde VO Prinzıp eklogadıscher Lesung
beherrsce Nur VON Montag bıs 1ULGWOC. der Karwoche
EZW. hıs Gründonnerstag wıirkt noch einmal sehr stark das
Prinzıp e1nNner Lectio continua VOTL em AUS Gn der Kıx
un AUS Jos ach‘* uberdem ist W eißen Sonntag al

‚Jo 1, P qls Kvangelienperikope des ffenbar eucha-
ristischen (+0ttescienstes A sechsten Tagesstunde O 1I'=

Ikennhbar das Kopfstück elner ursprünglıch In der frühchrıist-
lıchen elt weıt verbreıtet ECWESENEN Liectio continua der
osterliıchen TEVTNKOGTN, AUuS Jo erhalten  9 und in Berührung mıt
em jakobitischen Lektionar des Patrıarchen Athanasıos
nennt a ls ı1chen esSESTO desselben Gottesdienstes noch
eINeEe lakonısch kurze (+esamtrubrık dıe Anfänge „der Pro-
pheten“ d. EW er regelmäblig 1n dem Ifer-Schema
vertretenen Eıinzelteile des AT Diese sınd 1U ın er-

brüchlich feststehender kKeıihenfolge : SPL;, JoD, Dan., das
Ziwölfprophetenbuch, ‚Jos der Kıc Dam., Koe.,, Jer., Kz.,
Is un etzter Stelle der Pentateuch Ks ist; das eıne
Stoffanordnung, die ın denkbar schroffstem Gegensatz nıcht

Z Auf ba.ue der quadragesıimalen Ferlallesung der

Dıie 1n etrac. kommenden Montagsperiıkopen sınd leıder nıcht E1 -

halten 1enstag bıetet ‚Jos Ö, 1—0, 271 neben Gn 4, B oder Kıx 9 22— (?):
Mittwoch Jos 6, 22— 1, 26 neben (n 6,5—7, 04 der Kx 10, 21—11,10. Dazu
kommen aus Job &N Dienstag wen1ıgstens nach eıiner VOoNn ZzZwel Varıanten
1 4023353 1GLWOC. 4, LO ferner An denselben beıden agen AUS

Dan 4, 4—28 bezw. 4, 29—9, S AUuUSsS Jer. ‚1—9,19 bezw. , 20—7, } AUS

Kız 4, 6—17, 9 bezw. W 10—49, 11, AUS Is 63, 1—69, 7 bezw. 69, 8—066, 9, endlıch
AUS Sam Dienstag 12— 1227 AaAl Mıiıttwoch I, 1—10, 16 und AL (Grün-
donnerstag Ü, 2 25

Trhalten ist diese bıs zum eutigen Tage 1m griechisch-orthodoxen
Rıtus Ihr Kopfstück ist, ın UÜbereinstimmung mıt, dessen Brauche als Mel-
perıkope schon des Ostersonntags für Antiocheia bereıts uUurc dıe Severus-
homılıen 23 und bezeugt Vgl meıne Ausführungen RQs A (1897) 62
In Jerusalem 931e VOoO  m} Hause AUS gleichfalls auf den W eıßen Sonntag
hinausgeschoben, und wenıgstens ıne grundsätzlıche Entnahme eklogadıscher
KEvangelıentexte AUSs Jo bezeugt hıer für ONN- und Werktage der weıteren
TEVYTNKOSTY, das georgische Kanonarion. Kıne Beschränkung auf dıe bschieds-
reden ist. für ıhre Sonntage Kıgentümlıchkeit des römiıschen wıe des ambro-
sianıschen nd unter Hinzuziehung och des Schlußkapıtels des nestor1a-
nıschen Rıtus

Vgl Niıchtevangel, SYTV . Pertkopenordn. 14A7
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Urkunde, sondern einem geradezu alle reichere
1C Schriftlesung der alten Kırche beherrschenden nord-
NUNZSPCINZIP steht. In der synagogalen Doppellesung AUS

(7esetz un Propheten wurzelnd, weıst jenes Prinzıp namlıch
einer überhaupt vorhandenen Pentateuchperikope vielmehr
dıe erste Stelle Zzu Den 1Inn der sıngulären Anordnung hat
urkıtt XeW1 richtıg erfaßt, Kıs ist; dıe verschıedene Be-
wertung bestimmter 'Veıle der Bıbel, etzten es Kanon-
geschichte, W as In ıhr w1e In der Abfolge APpZ., Paulusbriefe,
Kvangelıum sich spiegelt. Wıe diese ıIn der ichtung immer
hoherer W ertschätzung fortschreıtet, soll uch dıe A'T'liche
Lesung ach Maßgabe der den einzelnen Büchern beigelegten
Dignität sıch ın aufsteigender Innıe bewegen. Ich füge hınzu,
daß el naherhın dıe krıtische ıchtung des heodoros
Ön Mopsuestla einen maßgeblıchen BEinfluß geltend macht,

dıe VO  u} ım 1Ur in uneigentlichem Sınne als inspırlıert
anerkannten Spr. weıtesten VO ndpunkte der el
abgerückt sınd Kıner eigentümlıchen, ffenbhar person-
lıchen Weiterbildung sSEINES Standpunktes entspricht als-
dann, WENN S1e elinerseıts och geringer gyewertet werden q ls
selbst der VO Mopsuestener jeder kanonıischen Dignität
en  eıdete Job® andererseıts den Tel oroben Schriftpropheten
de masoretischen Kanons gegenuber nıcht DL der schon
HLrC dıesen unter dıe Hagıographen verwlesene Dan., sondern
uch das Ziwolfprophetenbuch auf elnNe nıedrıgere uie DG
stellt erscheımnt. Kıne ın indivyvıiduellster Doktrın, nıcht Zıll

SAgc Iın Li1ie  aberel, ırgend elInNes bısechoflichen heologen
verankerte geistvolle, ber uch vollıg künstliche Konstruktion
hat da beinahe den etzten Rest organıschen Zusammenhangs
mıt tradıtioneller Gepflogenheit abgerıssen,.

Mıt welcher rüuücksichtslosen Kıgenwilligkeit 1ın den KRahmen
jener Konstruktion uch das ehrwürdıgste Ite umgebrochen

Vgl meın Büchlein ber I)ıie Messe IM Morgenland. Kempten und
München 1906, S6 f£.

A, 21
Ihr Verfasser sol1l DUr dıe abe der „ Weısheit“, nıcht auch dıejenige

der „Prophetie“ besessen haben Vgl Mansı, ONC. Coll. E  3 Sp DD  &»
Vgl Mansı e A, Sp 2234
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wurde, dafür bhıeten hıe Périkopen der KEucharıstiefeler ON

Kpıphanıe eınen charakterıistischen eleg An der ihnen ach
dem NneuUueN System zukommenden Stelle erscheinen hıer USs

Ian der Gesang der Tel Jünglinge 1mM Feuerofen, dıe Ur-
geschıichte Gn ‚1—2,24 und anschließend q ls ausnahmsweıse
zweite Pentateuchlesung das Moses-Kantıkum Kıx 15 B
He TEl Stücke finden unmıttelbar ın dem Festinhalte der
Kpiphanıiefeler, gleichviel ob ın dıe Geburt Christı der
ın dıe Jordantaufe verlegt wiırd, keiıne Kechtfertigung. Da-
SCcOCH ist e1INn In den verschıedensten Rıten des Morgen-
und Ahbendlandes wıederkehrendes Grundprinzip füur dıe Struk-
tur der osterlichen Vigıl, deren Lektionenreihe mıt dem
Anfang der Gn eroffnen un: mıt der ın das Kantıkum
auslaufenden Dan.-Erzählung VON en Tel Jünglingen Zı

beschlıeßen, un hıer hat alsdann, gleichfalls 1n dem ent-
sprechenden Kantıkum ausklingend, der Kx.-Bericht ber den
Uurchzug durchs ote Meer SeINE naturliche und des-
halb nıcht mıiınder feste Stelle *! Nıun zeıgt das altarmenısche
Lektionar“, W1e zunachst durch dıe Kırche ‚Jerusalems Iın
mechanıscher Nac  ıldung der osterhlichen Vigilfeier jene Art
der roffnung und Beschließung der Lektionenreihe un eıne
Verwendung des x.-Kantıkums Iın iıhr auch auft die Kp1-
phanıevıg1 übertragen wurde. Ks ist Iso nıchts AÄAnderes
als dıe Perıkopenfolge e]lner NAC  1ıchen Vig1ilfeier des Festes,
W as mıt Verpflanzung In SEINE eucharıstische Tageslıturgie
der Urhehbher des KEilfer-Schemas dessen Ausfüllung heranzog,

Dalß sich e1 Al alteren, mıt demJjen1ıgen Jerusalems
übereinstimmenden Brauch selner eıgenen (+emeinde
geschlossen en sollte, ist 'entschıeden denkbar Kkehrt doch

In dieser Verwendung der dreı Stücke stimmen der altpalästinensische,
der VOIl Konstantinopel ausgegangene endgültige griechisch-orthodoxe, der
römiısche und der mozarabısche Brauch nach dem alten Periıkopenbuche VOo  ;
1108 w1e ın seıner abschlıeßenden (+estalt, übereın. Dem altgallıschen Liek-
tionar VOoNn Luxueıil ıst, lediglich das Kopfstück der el miıt der bestimmt
auch hıer vorauszusetzenden Gn.-Periıkope verloren (5erade s1e
hat auch der ambrosıjanısche 1GUS bewahrt Lediglich der Abschluß der
Dan.-Periıkope Urc. das Kantikum ist, dem römiıischen frühzeltig verloren-
SESgANSCN.,

Conybeare, WUALeE Armenorum. Oxford 1905, 517
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wenıgstens dıe rofinung der hler dem WEYAS SOTEPLVÖG eIN-
verleıbten Lektionenreihe der Epıphanıe- (und W eihnachts-)
191 ın dem unmıttelbar auf Konstantinopel zurückgehenden
oyriechisch-orthodoxen Rıtus och der Gegenwart wıeder*.
ber denkbar ist uch eINeEe unmıttelbare Abhängigkeıt der
ostaramäıschen Liektionarrezensıon von dem altpalästinen-
sischen Brauche Denn, daß eine solche tatsäachlıc besteht,
unterliegt In anderen H3allen keinem Z weıfel Schon Burkıitt?
hat In diesem Sınne auf dıe Übereinstimmung hıngewlesen,
dıe zwıschen ıhr nd dem auf Jerusalem zurückgehenden
altarmenıschen Lektionar bezüglıch der Liesetexte des schon
Av und für sıch ın Palästina bodenständıgen Kreuzerscheinungs-
festes und ın weıtem Umfange bezüglich der Auswahl der
psalmodischen Gesangsstücke besteht Kıne systematısche
V ergleichung, wı1ıe ich S1Ee eINgaNCS dieser Bemerkungen q IS
wunschenswert bezeıchnete, wurde auf der SaNZCch ILıme ın
em materijellen estan der vorliegenden ostaramaıschen
Ordnung eINe eigenartige Ziwiespältigkeıt aufdecken, vermoge
deren neben KErscheinungen bodenständıg mesopotamıschen
olche ebenso unverkennbar palästinensischen Gepräges stehen.
Liehrreich ist, wenigstens och eınen eleg herauszugreıfen,
1ın hohem Grade beısplelsweıse dıe Sdachlage den ersten
Tagen der Karwoche. Dem hıer vollig sıngulären, ber och
bıs 1ın das stark byzantınısıerte griechische Anastasıs-Iypikon
für dıe Kar- un Osterwoche? festgehaltenen Lokalbrauche
Jerusalems entspricht schon ıhre Liectio continua AUS Gn
Das In ihr eınmal gegebene Prinzıp ist Isdann sichtlich ın
sekundärer Analogiebildung mehr der weniger folgerichtig
auch auf 4Ndere durch das Iter-Schema geforderte Bücher
angewandt worden, wobeln für JOS., ‚Joh und ‚Jer schon das
orbiıld ihrer echt mesopotamıschen quadragesimalen Ver-

1 Mnvatoy TOUL Javovaptov. Athen 1596 3 Vgl A, Rahlfs, Die
alttestament!. Liektionen. 33

, 2 bezw. UE dıe Übereinstimmungen der psalmo-dischen Ansätze der ostaramäıschen Urkunde mıt dem altarmenıischen Lek-
tıonar sorgfältıg vermerkt: siınd.

A, Papadopulos-Kerameus, "Aydalexto ([EPOO"OÄU}M‘L'I.XÜ S Ztayuhoylas.IL Petersburg 3283



wendung bestimmend SeC1IN mochte. In der evangelıschen TLiek-
tLure der TE ersten Tage herrscht neben dem einerseıts das
hıer der nestorlanıschen Ordnung eigentümliche, Iso 11NeSO-

potamısche Prinzıp ıhrer Kntlehnung AUS J0: andererseıts
kehren In ıhr ZWe1 für en Kultus Jerusalems schon durch
Aetheria“*® ezeugte Eigentümlichkeıiten eıner Dienstags-
lesung AUS der oroben Parusjierede des Mt und der V erlesung
e1INes synoptischen Verratsberichtes 1ın einem abendlichen
Sondergottesdienst des Mittwoch wıeder®. Eıne solche eklek-
tische Verschmelzung einheimısch mesopotamiıscher un AUuSs

der FHFremde des palästinensıschen udwestens stammender
emente Ist, annn aber uch wıeder TT alg Krgebnıis He-
wußter Redaktionstätigkeit eINes Einzelnen begreiflich.

Mit demselben Kklektizismus ang SCHNLE111C. wenıgstens
teilweıse ohl eıne letzte charakterıistische Eigentümlıchkeit
des „Syrıschen Comes“ dıe Häufgkeıt, mıt welcher
zwıschen ZzWel der SSa TEL verschiedenen 'Texten dıe ahl
freigestellt wIrd. Ich SADC IHAIT. teılweıse. Denn be1 dem
wahlfreien Nebeneinanderstehen elner Liectio continua AUS

Gn nd Kx EeZW. Jos un 1C habe ich zunachst schr
entschıeden den KEındruck, gls oh hıer ursprünglıch ıe Lesung
des zweıten Buches estiımm DICWESCH sel, ın einem zweıten
Jahre an die Stelle derjenıgen des ersten treten, WIT
Iso erstmals auf christlichem Boden mıiıt dem in der
synagogalen Gesetzeslesung achr wırksam gJEWESCHNCN Prinzip
eInNes mehrjährıgen Ziyklus kontinuerlich fortschreıitender TLiek-
ture tun hätten?. In anderen Fällen Mas der fakultatıyen
Notierung verschledener Perıkopen uch e1in Wıderstand Z

Die nestorianısche Ordnung bıetet für die dreı Tage bis Mıttwoch
einschließlich Jo 11 47—12, D 12 12— 43 und L3, I=- U der syrısche „Comes“
Jo 12, 12—29 (neben 12. 35—50), 12, 34 —50 und ‚1—19

Kap 33 bezw. 34 eyer, TIhnera S bezw.
K OLZZANT

Mt ‚3—14 steht als wahlfreıe evangelısche Tagesperıkope neben
Jo 12, 34—50 1enstag. Die Verwendung Voxn Mt 26, 14—16 oder
22,1—6 ist, für 1ne Abend des Mıttwoch nach der Vesper abzuhaltende
lıturgische Feıer freigestellt.

ber den synagogalen eDrauc vgl IL1sm Elbogen, Der üdısche
ottesdiens: In semner geschichtlichen FEintwicklung. Leipz1ig 1913 159— 162
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orunde legen, auf welchen die Neuordnung des Redaktors
stoßen mochte, eıne Übung alterer eıt, neben derjen1igen,
die ZUT Durchführung bringen wollte, ihr eC behauptet
en Unverkennbar ın diesem Sınne deuten ist; Ja das
wahlfreıe Nehbeneimnander VON Mt 1,18—2, 23 un 3, 1—18
ZUT Eucharistiefeler VON Kpiphanıe. Die atsache, daß dıe
ın DBr Mus. BOXXXEX vorliegende Perikopenordnung des Ost-
aramäıischen Sprachgebietes unmıttelbar auıf elner ehbenso e1IN-
schneidenden q ls eigenartig gerichteten bewußten Redaktions-
tatıgkeit beruht, erhärten auıtf ihre Art ber uch diese
In eiınem wirklıchen Wıderspruch der anderen des hohen
Alters dieser OÖrdnung steht jene Tatsache dabe1 ımmerhın
doch keineswegs. Man erinnere sıch NUr, W1€e uch auf dem
agyptischen Boden ın eıinem alten Liturgiedenkmal w1e
dem Kucholog10n ON 'T ’hmulns der SUYN "EI}C TN0GO0POU eın
'Text steht, der SeEINE (Aestalt bereıts eıner YANZ entsprechen-
den persönliıch eigenwillıgen Umarbeıtung überkommener (+e-
meındelhiturgıe verdankt*.

Burkıtt hat“ enn uch schon eınen estimmten Namen
genannt, den GT mıt der Redaktıon uUunser’el Perıkopenordnung
ın Verbindung bringen mochte. Ausgehend Oln der Annahme
iıhres edessenıischen Ursprungs, zieht er eINe Nachricht ın
der Chronik des SOS. <o  > ylıtes heran%, laut welcher der
a  A September 4.95 ordimıerte Bischof Petros VO  — Kdessa
hıer dıe festliche Begehung des Palmsonntags un die W asser-
weıhe der Kpıphanıenacht eingeführt und irgendwelche Ord-
HNUNSCH bezüglıch des offentlichen V ollzuges der Myronweıihe

Gründonnerstag getroffen habe Demgegenüber stehe dıe
Tatsache, 1aß der „Syrısche Comes“ weder dıe VOIN vAC D
brauchte spatere Bezeichnung Cdes Palmsonntags als „Hosanna-
WHest;“ kenne, noch Lesungen für eINeEe Kpıphanıe- asserweıhe

Vgl meınen Aufsatz .  ber IDe Anaphora UVUON "T’hmuis nd. ahre Über-
arbeitung lurch den Al SCEramıon RQOs (1904) 17231492

A, DA
S. 4
Kap 39 Ausgabevon Wright 127 (Übersetzung: 23)
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der eıne Myronweıhe AI Gründonnerstag vorsehe. Kıs ware
demnach mıt se1ıner Redaktıon uüber den Amtsantrıt des Petros,
Iso 1Ins a  T hinaufzugehen‘. In dıiesem ber glaubt
Burkıitt q ls den gegebenen Vermittler eINES palästinensischen
Kinfusses auf Kdessa en oroßen Rabbulä ansprechen Uf

dürfen, der unmiıttelbar nach seINeTr Bekehrung Z T1ISTEN-
Lum sich beeılt habe, dıe eılıgen Stätten ‚Jerusalems un
qe1InNer mgebung aufzusuchen.

Ich Mu gestehen, hler auch nıcht eınen einzıgen chrıtt
weıf mıtgehen konnen. IS scheınt MIr vorab Sar nıcht

unbedingt ausgemacht se1nN, daß wıirklıch alle TEl Ol

SO  DE für Kidessa auf Bischof Petros zurückgeführten Erschei-
NuhSch der kırchlichen Jahresfejer der Heımat der Periıkopen-
ordnung ZUT Ze1it ıhrer Redaktıiıon noch TemM DCWESECN se1n
mußten. Das WYehlen se1INeETr spateren Bezeichnung beweıst
fur en Sonntag Z Anfang der Karwoche och keineswegs
das tatsäachliche WHehlen eıner ftestlichen Krinnerungsfeler des
Kınzugs ‚Jesu ın Jerusalem. Eın wirkliches Urteil ber en
7i unterstellenden (4+esamtcharakter seINer Tagesliturg1ie ist;
Nıs ın jedem dadurch versagt, daß sıch VOoNn seinem
Perıkopenprogramm UT eben der ÄAnfang erhalten hat An
Kpiphanıe ber macht die eigentümlıche Mitternachtsfeier
> posıtıv den Kındruck, gerade der nachtlichen NV 988@6ET7-
weıhe gedient Zı haben, da hbe1 ıhr nıcht HUT der Taufbericht
Mt 9 13240 dıe evangelısche er1kope, sondern zugleic Ps 28(29)
das Gesangsstück nd der VONn der (+ottesstimme ber den
assern edende dessen responsorischen Refrain bıldete
AÄAuft der anderen Seıite dürfte e1INn VOINl uUurkı iübersehener
Umstand mıt er Bestimmtheıit nıcht 11U[ In der 'VTat ber
dıe T,  eıt des edessenıschen 1SCNOIS Petros, sondern auch uber
diejenıge Rabbuläs hinaufweısen. Die bereıts eiläufig C]°

waähnte Bewertung des Usterdienstags als eINes G(Üedächtnıs-
Lages der Apostelfürsten bıldet namlıch NUur eınen el eıner
uüber dıie SaANZC Osterwoche siıch erstreckenden Art VOL er-
heılıgenteıier, dıe WITr e1n Seitenstück uch In spaterem Jako-

.  Sr Aa D 19 f.
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bıtıschem Rıtus! un ıIn altem Fes  Tauche Konstantinopels“
en sehen. Im Rahmen derselben ist der Montag ‚.JJohannes
dem Täufer, der 11LWOC den „Aposteln“ iftenbar außer
Petrus und Paulus, der Donnerstag den eılıgen Bıschofen,
der Ddamstag dem Protomartyr Stephanus gew1ıdmet. Nur der
Freıitag ist 1ın das System nıcht einbezogen, offenbar weıl ET°

hne daß 168 allerdings ın der Auswahl seıner Perikopen
ZAU deutlichen USAdTUuC käme bereıts VOL Schaffung des-
selben den AUuS der (+edächtnisfejer der ersten Blutzeugen
der großen persischen Christenverfolgung hervorgegangenen
Charakter eINESs Allmartyrertages >  CNn hatte Daß NUun

ın bezeichnendem Gegensatze /A den ]Jüngeren Seitenstücken
cheser W ochenfeijer hıer eıner Verehrung der jJungfräulichen
utter des Herrn keinerlei echnung getragen WIrd, bhiebe
auf dem Boden nachephesinischer V erhältnıisse e1in schlecht-
hın unlosbares katsel Nicht ersSt der Amtsantritt des Petros
VON Kdessa, sondern schon die Proklamatıon der Oeot6öxac-
Wuüurde Uurc das allgemeıne Konzıil VO  a Kphesos, nıcht das

498, sondern das 431 bıldet den FeYMINUS ante TU
für dıe ın Br Mus. GEAXKXENX überlieferte Redaktion OsSt;-
aramälscher Periıkopenordnung.

Ist dem aber S un sollte gleichwohl WITKU11C dıese
Fın Ja’qöb(h) VON Kidessa beigelegter alender ın der Berliner syrıschen

Hs g (Sachau 59) weıst Von den Tagen der Osterwoche den ontag Marıa
Magdalena (als Irägerin der Osterbotschaft!) und en ropheten, den
Jenstag en Patriarchen, den Mıttwoch der Gottesmutter, den Donnerstag
allen Aposteln und „Liehrern“, den Freıitag den Martyrern (der persischen
Verfolgung) und den NOoC nıcht berücksichtigten) N'L.lıchen hll Hrauen,
den Samstag den Priestern, Eremiten, Mönchen und en Verstorbenen Z

Vgl Katalog KEd Sachau 703 . der an Kalender mıtgeteıilt .ıst,
und meın uch über HFestbrevier und Kırchenjahr der syrıschen Jakobiten
Paderborn 1910 DE

2 ach diesem fand ontag eıne Heıer ren aller Apostel In
der Justinianischen Apostelkirche, Dienstag und Mıttwoch jeweıls ıne
olche ren der Muttergottes v TOle XaAhKOTpPATELOLG bezw. y TALC Bıa
YEPVALG, &, Mıittwoch außerdem ıne solche Ehren des Krzmartyrs
Stephanus &y TW D-  S  S Aaupevtim und des Apostels Andreas &y TW S-  —> und

Samstag ıne solche ren Johannes des 'T’äufers &y TOLS ZrapokLOuSta Ktwas später aren dıe zweıte un! drıtte WYeıer des 1ttWOC qauf-
gegeben und Donnerstag ıne Feier Ehren der Ziebedaiden, Hreı-
tag ıne solche ren der Apostelfürsten Petrus und Paulus hinzugefügt.Vgl Dımitriıjewski, ONHCAHLE USW. Tounmnixa. Kıew 1595 176
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Redaktion sechon eiIne nächtliche KEpıphaniewasserweihe VOTauUS-

setzen, dann ScChHhAalte eben der Nachricht des angeblichen
Stylıten <o  >N wıllen Kdessa a ls deren Heıimat geradezu pOosItLV
AUS Im günstıgsten ber blıebe dıe Annahme iıhres
edessenıschen Ursprungs eINE reıne nehtı0 DPYMNCYMA. egenüber
]edem zunachst NUur auf eIN bestimmtes Teilgebiet der alt-
christlichen fix1ıerharen Lauturgiedenkmal 1e9 Ja zunächst
gyefühlsmäßıig die Vorstellung nahe, dalß Ees em beherr-
schenden kırc  ıchen Zentrum dieses eDbletes entstamme,
nd mıt ihr kannn leicht SCcHUS sıch dann auch och Ahe zweıte
verbinden, daß auft eine besonders hervorragende ischo{s-
persönlichkeıt des fragliıchen Zentrums zurückgehe Indessen
sınd e1 V orstellungen methodisch mehr als bedenklıch
Ich habe das Kucholog10n VO  a ' *’hmuils erwähnt. Ware nicht
durch dıe aıs. ıche Überlieferung mıt Stucken dieser uUunll-

schatzbaren SdSammlung frühecehristlicher Kultgebete Ägyptens
ausdrücklich der Name Deraplons verknüpft, ware INa

gew1b nıcht abgeneigt 6  9 A1 @e für die stadtalexandrınısche
Liturgıie und Warulll dann schließlich nıcht eiwa uch TUr

‚JetztAthanasıos C  1ls Verfasser ın Anspruch nehmen.
wıssen WIT ebenso zufälliger-, als oylücklicherweıse, daß 15

Iın iıhr das offizıelle Kirchengebetbuch vielmehr eıner aQYypP-
tischen Landstadt erhalten ıst nd daß deren hbekanntester
Bischof be1 Z7We1 ıhrer Nummern als V erfasser ın
Betracht kommt Die ın dıesem Sachverhalte lıiegende W ar-
NUuHNS Iannn nıcht entschıeden 5 beherzigt werden. W es-
hd:1b anllite nıcht uch der „syrısche Comes“ d1e liturgische
Leseordnung ırgendeınes ostaramäıschen - ThmMuls “ kennen
lehren, dıe mıt derjenıgen Kdessas ebensowen1g gyleichgesetzt
werden darf a ls dıe o“  m> TNGS TN0GOPOU Seraplons miıt der
stadtalexandrınıschen Naphora des Jahrhs.?

Daß dıie altchristliche kultische Schriftlesung des OST
aramäıschen Sprachgebietes keinesfalls eINE einheıitliche WaL,
sondern verschıedenartiger Lokalbrauch hıer SEe1IN Kıgenleben
führte, W ar ja schon ON dem spateren ın meınen Perıkonen-
ordnungen verwerteten nestorjlanıscher nd jakobitischer
Provenıjenz her erschließen Kıs wırd nunmehr unmıttelbar
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uch HLO das ON Burkitt anhangsweıse bekannt gemachte
Materal O Periıkopennotierungen bhıblıscher Hss beleuchtet
Er elhst y’laubt freılıch hıer überall wesentlich AA e Ordnung
des „Comes“ wıedererkennen dürfen und hält sıch dem-
gyemä, für berechtigt, unterschiedslos a Jle jene Notierungen
Z11 Ausfüllung der Lücken desselben beizuziehen. ber uch
da VEIrMAaS ich ıhm nıcht folgen.

(relegentlich hbesteht allerdings weıtestgehende Überein-
stimmung mıt dem „Comes“, S etwa In besonders markanter
W eise be]1 der Perikopentafe e]ınNner Hs der An nd der
katholischen Briefe Br Mus CX (Add 471201 noch
immer des Jahrhs Merkliche Kürzung der einzelnen Peri-
kopen nd eıne gewaltıge Bereicherung des heortologischen
Programmes lassen be1 fast gyänzlichem ehlien Arekter Wiıder-
sprüche”, q—NAhe ]1er berücksıchtiegte Ordnung derjJenigen Cdles
„Comes“ gyegenuüuber <1S Jüngere W eıterbildung erscheinen und
machen diese Urkunde eıner neuen, nıcht, wenig be-
deutfsamen Kronzeugın für dessen er. enıger zahlreich
als die Ansätze des „Comes“ AUS Apg un katholischen
Briefen sınd be1 g’leichfalls beinahe vollständiger materijeller
Übereinstimmung dıe W1e yewOhnlıich 1LU® cie Periıkopen-
anfänge sıicher stellenden Notierungen Z7WEI]ET weıterer Hss.,

(Add 17.120) un: OX VL (Add, 14.472), VONN welchen
dıe letztere N den Ufern des miıttleren Tigris beheimatet
7ı SeIN schemint. In einem aÜahnlichen Verhältnıis W1e S1e stehen
ZU „Comes“ VONN Notierungen ıIn Hss der Paulusbriefe dıe-
jenıgen ın Br Mus GAKANVT (Add 14.475), OXAX TEEF (Add.
14.476) und (Add 14.451). Werner steht schon dıe
merklıch reichere Ol} (Add 14.4(10). So
hıer dem „Comes“ gegenüber, anderer Unterschiede nıcht

gedenken, ffl: at vollständıg d1ie Kor.-Lesung der Miıtt-
fastenwoche und der reiche paulinısche 'LTextbestand se1INeTr
Karfreitagsliturgie, während der Perıkopenbestand der Oster-

Immerhin iın der bıblıschen Hs dem „Comes“ gegenüber ıne
Notierung der Miıttagsperıkope des Weißen Sonntags und der Perikope des

1 Ja ’  .  ,  5 vielmehr 130 1, 1—2, 14 notiert.
zweıten artyrer- un Bischöfe - Communes und für Epıphanıe ıst, STA

ÖRIENS UÜHRISTIANUS. Dritte Ser1e
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woche wesentlich abweıchende Ziüge zeıgt. Man wırd sıch
unter d1esen Umständen durchaus davor ufen mussen eiINe
anscheinend ın dıeser Hs markıerte Liectio contınua der ersten
Fastenwoche AUS Rom. hne weıteres geradezu materıjell
mıiıt derjenıgen gleichzusetzen, dıe für den „Comes“ ; VOTauUS-
zusetzen

Hur d1e KEvangelien buchte Burkıiıtt dıe tejllweıse 1U -

vollständıg erhaltenen Notierungen der Hss Br Mus HXX
(Add, 14.4561), (Add 17.115),; DXXAEIE (Add 12.140),
NTK (Add 14.450), XGE (Add I LE, (Add 17.116)
und GOVI9 VON welchen ıe erste üure eine 1’A-

bısche an eıinem Nahrä de (Jastra gyenannten Orte
ohl 1mM Bereiche des romıschen Lıiımes geschrıeben wurde‘”,
des XIOTder xemplars odl AW 9) und des
einmal wirklich stadtedessenischen Vat SYr XTF VO 545
Kıne erschöpfende Vergleichung des Materılals hatte noch dıe
beiıden Oll Allgeier un Rucker ın cheser eıt-
schrift bekannt gemachten alten Notierungen® un die urc
er mıiıt mustergültıger orgia behandelte ursprüng-

16 Notierung des 5586 11 nordmesopotamıschen Kloster
Zagb entstandenen Hlorentiner Rabbüla-Kodex beizuziehen.
IS ist H  —_ ebenso unverkennbar a IS begreiflich, laß gerade
bezüglıch der Kvangelienlesung YEWISSE nsäatze vorab der
Haupttage des Kirchenjahres mıt ziemlıcher Konstanz in der
TKANZCN Masse der Urkunden einschheßlich des „Comes“ immer
wıederkehren. och springt selhst hbe1 diesen oft bald
der eine, bald der andere euge aD, daß on eınem wirk-
liıchen Feststehen eıner einheıtlichen uch MLLE evangelischen
Schriftlesung für dıe fruühcehristliche ıturg1ıe des ostaramäıschen
Sprachgebietes nıcht dıe ede Se1IN kann.: Daß insbesondere

Mıt den Incipıts 1, E 2!1 3,9, 4, 1, A un!: S, 18
2 Vgl Katalog Wright 48
3 Neue Serie Y4 (1916) 1472152 und VII/VIIT (1918) 1206153

Es siınd dıe Notierungen der Berlıner syrıschen Hs 7 (Philıpps und
einer Hs 1m Besıtze Sr. Kxzellenz des Patrıarchen Ign Rahmanı

D3
Das Alteste Perıkopensystem des Ral  akodex, 7K X V (1913)
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7zwıschen „Comes“ un Vat. Syr X L1 NUur eEINeEe einzIgXe Dis
krepanz beobachten 1st, 156 sich keineswegs ZUr Stutze
der Annahme edessenischen Ursprungs des ersteren VeTr'-

wenden, da e leider ungemeın spärliıchen Notierungen
der romıschen Hs VOIN dem (4+esamtbestand der evangelischen
Perıkopenordnung Kclessas die Mıtte des Jahrhs keıin
uch NUur entfernt genügendes ıld geben

Ist entsprechend mıt e]ıner WeNN uch N1C gyleich
starken Unvollständigkeıt der Notierung uch Iın anderen
Hällen Zzu rechnen, schafft eine zweıte Schwierigkeıt schon
bezüglıch der KEvangelienlesung der gelegentlıch defekte HKr-
haltungszustand der Hss Denn naturgemäß kann, die oll-
ständigkeıt der Notierung vorausgesetzt, das Fehlen einer
estimmten er1kope des „Comes“, ehbenso ber uch das
Nichtvorliegen irgendeiner ıhm materiell wıdersprechenden
Kınzelnotierung NUur annn mıt Sicherheit konstatiert werden,
wenn die betreffende Textpartıe ın der Vergleich stehen-
den bıblischen Volltext-Hs tatsachliıch un 7, W aAr VO  an erster
Hand erhalten ist och ungleich mehr macht sıch diese
zweıte Schwierigkeıit vollends hbe1 manchen eıne Perıkopen-
notierung aufweısenden i1chen Hss geltend So ist VOoONn

der ersten be1l Burkitt herangezogenen Gn.-Hs Br Mus
(Add fol —24) überhaupt NUr der 'Text vOonNn 1, 29  f
’  Da  9  9 19, 38—21, und 25,3—29, 10 erhalten In der
zweıten (Add. 14.426) fehlen schon 1, 7—18, 73_27 D, 24
bıs 6, 15 un ann ZzwWel vollständıge Blattlagen mıt dem ext
von 22,11—25,17 un dem Schluß des Buches VOoO  am 41, 13
Ahnlich atarke Lücken weısen ]e dıe einz1ge ın etraCcC
kommende Hs VoNn DE:; Sam. un: JoD, XT (Add
ol 1—40) eZW. (Add fol ÜE 65) un! AL
(Add, fol 1—54) un! ]Je ine Von Z7We1 Hss VO  > ‚Jos
un Jer., (Add Ffol 197 —284), un XXAXA VTF
(Add ol 1—759), auf. Burkitt hat unterlassen,
solche 'T’atsachen ermerken. Man wird ıhnen ber beı1
Verwertung se1Ner Angaben sehr aufmerksam KRechnung
tragen en W ıe schwer angesichts ıhrer ist, von dem
Verhältnıs der ın den betreffenden Hss vorausgesetzten  o* Per1-
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kopenordnungen derjenigen des „Comes“ eE1INeEe zutreffende
orstellung gewIinnen, 1eg auf der and

Von gyut erhaltenen Hss weıst e1nNn xemplar VOIN 1C.
XX(Add Ol 5 101) dıe weıtaus engsten Bezıiehungen
Z „Comes“ auf. Von allen dort dem C entnommenen
eklogadischen Perıkopen sıch bıs auf eıne eInNz1Ye unter
Angabe der gyleichen Verwendung das Incıpıt notiert. Jene
ehnlende Nummer ist, dıe VO Welle (+edeons handelnde Kp1-
phaniıeperikope ‚ 34— 7, 7° Dafür ist U  — ber 6; 11, dem
Anfang der gesamten Gedeonsgeschichte, das Incıpıt vielmehr
elıner W eihnachtsperikope notiert, dıe {ftenbar be1 noch merk-
ıch oyroßberem Umfang substantıiell der Kpiphanielektion ent-
sprach. Selbst hıer ist, Iso keineswegs dıie Ordnung des
„Comes“ selhst der auch {A eıne Jüngere W eiterbildung
derselben, sondern 1Ur ıne mındestens für diıeses einzelne
biblische Buch mıt ihr nachst verwandte Ordnung heruck-
sichtigt, dıie ıhr gegenüber zugleic och altertumlicheren
un doch uch wıeder schon fortgeschritteneren harakter
trug Denn altertuümlicher ist e1n och orößerer Umfang der
Perikopen, der bloß ın anderen Fällen, die Kürzung des
„Comes“ das Ende hın erfolgt SsSe1iIN koönnte, NUurn
des FYFehlens einer Kxplicıt-Notierung ın der bıblıschen Voll-
text-Hs. siıch nıcht mıt Sicherheit feststellen aBt KEıner fort-
geschrıtteneren u1ie der hıturzıschen Entwicklung entspricht

dagegen, wenn e1IN 1mM „Comes“ och mıt dem Januar
verbundener I’ypus der ]Jungfräulichen G(Greburt 1er seıne

Dezember gefunden hat, An ıne Heranziehung uch
NUur dieser Hs ZUTLC Krgänzung der das W eihnachtsfest be-
treffenden Lücke des „Comes“ ist be1 dieser Sachlage nıcht

denken Läaßt sıch doch gyew1b kaum annehmen, daß dieser
wesenhaft dieselbe erıkope In 1Ur verschledener Umgrenzung
füur el wıinterlichen Hochfeste angesetzt haben sollte.

In einem naheren Verhältnis der Ordnung des „Comes“
steht dann etwa noch dıe Notierung der er.-Hs
(Add 17.105), dıe VOT 9892 sıch Besıtze drejer Brüder 1ın
Tagrit(h) befunden hat*! In anderen Fällen lassen sıch ber

Vgl Katalog rıight
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uch geradezu keinerle1 sichere Bezıehungen feststellen So
kehrt ın der Hs EL (Add fol I—1 des Z wolf-
prophetenbuches, deren 'Text wenigstens für die fünf etzten
Propheten vollständig erhalten ıst, VOonNn eun demselben ent-

Perıkopen des „Comes“ 1Ur dıe einzı1ge Urc.
Hab L gebildete des Gründonnerstag wleder, wWwWas gyewl
N1C genugt, dıie alleın hler außerdem och notierte
Palmsonntagslesung Zach I; Q überhaupt un VOllends
H in strenz dem namlıchen Umfang uch be]l Ausfüllung
der betreffenden Luücke des „Comes“ unterstellen dürfen
Oder och eın zweıtes Beıspıiel! In den berührten ruch-
stücken eliner Dt.-Hs SInd wenıgstens 7We] der 1er dem
uc entnommenen Perıkopen der „Comes“-OUrdnung die
entsprechenden Textstellen enthalten, hne daß denselben
eıne Notierung autträte. Yıwel Lesungen füur Ostervigıl un
e1nNn Martyrer-Commune, deren Anfänge 16,1 EZW. 24,22
notjert werden, sınd umgekehrt dem „Comes“ remd, obgleıc.
dieser den betreffenden Stellen keine Lücke aufweıst. Hs
besteht Iso nıcht 11UT schlechterdings keine Berührung iırgend
welcher Art, sondern nachweıshicher materjeller Wıderspruch
zwıschen hbeiıden Urkunden, XEWL keın Sachverhalt, der
in Ernste empfehlen konnte, eine 'W eihnachtsperikope, deren
Anfang In der Hs 3l 7 notljert wiırd, für das verlorene
Kopfstück des „Comes“ präsumıeren.

Hs ist INr uch hıer 1U auf eınNe vorläufige egründung
meınes Standpunktes angekommen. Eıne ndgültige Klärung
des Verhältnisses, ın welchem dıe sonstigen Denkmäler alterer
Perıkopenordnung des ostaramaäaıschen Sprachgebietes ZULL

„Comes“ stehen, wurde nıcht mınder a ls dıe Beziehungen
dı1eser TaNZEN Schicht VON Urkunden ZU altpalästinensischen
W1Ee spaterem nestorli1anıschem und jJakobitischem Brauche
eınNe weıtschichtige Kınzeluntersuchung erfordern. Kann VO  u

eıner geschlossenen Eıinheitlichkeit der umfangreichen CHK-
mälergruppe ebensowen1g als davon die ede SseIN, daß WIT
In dem Hauptgliede eınen Zeugen gerade edessenıscher Liturgie
VOI'* unNns hätten, darf doch schon jetzt sovıel mıt er
Entschiıedenheit ausgesprochen werden, daß das ostaramäısche
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FPerıkopenwesen rund des hıs Jahrhs AUS eInem dammer-
haften Halbdunkel, ıIn das bhısher vorwıegend auf indırektem
Wege VOINN den Verhältnissen spaterer eıt her eingedrungen
werden mußte., ın eilstes 31C getreten ıst, Von JLer
perikopengeschichtlichen und heortologıschen Forschung wırd

künftighıin ebenbürtıg neben demJjenigen des altchristhichen
Jerusalems ımmer wıeder mıiıt IB erster ILnunıe Zı berück-
sıchtigen SeIN. W as nunmehr erganzend gyeboten werden
sollt@ ware eINeEe KENAUE Beschreibung des on rıght voll-
tändıg vernachlässıgten jakobitischen dreıbandıgen nıcht-
evangelischen Liektionars Br Mus OXXZLOCXXAT (Add
14.455—14.457) VO 823/4' und eıne genügendere Kr-
schließung der Perikopennotierung des gyleichfalls jakobıtischen
Tetraevangelıums Vat SYT. JII VOIN als S1e 1
Assemanı'schen Katalog 11 36— 47 vorliegt*. Vielleicht wırd

sıch empfehlen, erst nach Krfüllung dieser beıden Desı-
derata ıIn einer erneuten Gesamtbehandlung as altkirch-
1E Perikopenwesen der ostaramäıschen elt heranzutreten.

Vgl Niıchtevangel, SYr. erıkopenNordn. S6
Vgl Festbreiier Kırchenjahr SYT' Jakobiaten 37f.



1) E HRONILK DES EUSEBLUS DER SYRISCHEN
ÜBERLIEFERUNG

VON

DER PAUL

Literaturverzeichnis
a) Textausgaben

Cramer, Anecdota (iraeca (Vodıicibus Manuserıiptis Bibliothecae Kegıiae
Paristıensıs. Vol IL Oxon1ii 1839, T3 163

Anecdotla SYFLaca colleqgW, dadıt, explicut and Vol Lugdunı
Batavorum 1562; zitiert: nuneC

Gregorui Barhebraer OChronıcon ecclesiastıiıerum ediderunt elo00s el
T Lamy 'Lom. Oovanıl 1872

Gregorut Barhebrae: OChronıicon SYrLACUM ed. Bedjan. Parısıs 1890

zıtiert Psdion.
Drionysur Telmaharensis C*hrom'qz' er DPrIMUS ed Tullberg. Upsala 1849;

FKusehu (anonum EpitoMe (r Dironysue Telmaharensis Chronz'co netıla verterunt
Siegfried et Gelzer. Iiıpsiae 1884; zitiert: S.-

Quatrıeme narkıe de Ia Chronique SYrLaque de eNYS de ell-Mahre n»uOlzee DUr
Chabot, Parıs 18595 (Bibliotheque de V’ecole des hautes etudes, Sciences VE

lologıques el historıques, ı Fascicule.)
elaporte, La chronographie A’Klie bar SiNnAaya, metropolıte de Nisıbe.

Paris 1910 4 de V’ecole des hautes etudes. CLENC. hıst et Dl fASC, 1851)
Klıae Metropolitae Nısıben.z 0ODUS chronologıeum ,, DAars DrLOF, ed. et enterpr.

m Brooks, DAars nOosterı0r, ed. el interpr. Chaboit, Rom 1910 (Corpus
Scrıiptorum Ohrıistianorum Orzentalium ,, Scrıiplores Syri, ser1es berbia , tom VII,
teXtus et vers10); zıtiert? Ellas

Thesaurus Temporum HKusebız Pamphılı (aesareae Palaestıinae ePISCOPT ra
el stud2o0 Scaligeri, Lugdunı Batavorum 1606, Kidıtzo altera, Amstelodami
1658.

Serıiptorum Veterum NOUVA (ollectzo edıta ab 2:1O0; Tom. 11L Romae 1833
HKusebiz Pamphılz Chronicorum liber DrLOr 1—242; er secundus Hıeronymo
enterprete el ampliatore 243—406,

HKusebi OChronıcorum Iber DrLOF ed. Schöne Berolin1 18795
KHKusebz Chronicorum ANONUM QUDE SUPENSUNL, ed. Schöne Berolinı 1566;

zıitiert! Sch Dezw. IL
Kusebhiz Pamphilz OChronıcon Bıpartıtum Graeco - Armeno - Latınum,
ucher. Pars Historico - Chronographia. Pars OÜhronicus (Jano0n.

Venetijae 18
HKusebiz Pamphilz Chronicorum Canonum Va duo0, ed Maı et Ta

Mediolanı



KESELING

Diae OChronık Aes Kusebzus uUSs dem Ärmenischen übersetzt, herausgegeben Von
arst, Leipz 1911 (Die griech, chrıstl. Schriftsteller der ersitien Jahrh Kusebzus

xx Bd.); zıitiert” ars oder Arm.
Ie Ohronık des Hıeronymus, herausgegeben VOoONnN R Helm Leıipzig 1913,

erl. 'ext. (Die griech. chrastl. Schrıftst. ersten ©CA Jahrh. HKusebtius, Bd.
Teıl); zıtiert: Hıer.

HKusebhiz Kclogae Propheticae, ed. Gaıliısford. Oxonn 1842
Daire Kırchengeschichte des HKusebtus, herausgegeben on E Schwartz , "Teal.

Leipzig 1909 (Die griech. chrıstl. Schriftst. der ersten Jahrh. Kusebtus, Bd.
S, Teu); zıtıert : Schwartz Kirchengesch.

Husebtus, Kirchengeschichte, herausgegeben VO  S Schwartz. Kl Ausgabe,
Aufl Leipzig 1914

The ecclesıastical history 0, FKusebzus ıN SYriaC, ed by Wright and
M Lean Cambridge 1598 ; zitiert Wright-Lean.

Die Kırchengeschichte des Kusebius aAus dem Syrıischen übersetzt VO  — S Nestle.
Leipzig 1901 (Texte und Untersuchungen UV (zeschichte der altehrıstlichen Literatur,
herausgegeben VO  w} Gebhardt und Harnack, Folge, B:  9 Heft

Kusebiur amphilı Praeparatio HKvangelica, ed Heınıchen. Tom. 41
Lipsıiae 18543

T’he Chronicle of Joshua the Stylıte by Wriıght. Cambridge 1882
Chromque de ıchel le SYrIEN, ed. DAr Ia nremEereE f04s el irad Francats

DAr Chabot, Tom. Parıs 1899 D Tom . 1901 D '"Tom ILL, 1907 'Tom. I  9
1910; ıtıert: Mich.

OChronıca Minoras edd. Guidi, E Brooks eft; Chabot. Parisis 1903
07D scrıpl. christ. Scrıpt. Syr. SCY . 71i (om. Textus el Versto) ; zıtiert:
Chron Min

TEOTGLUS Syncellus el Nıcephorus n YECENSLONE Dıindorf. Vol. U, IL
Bonn 1829 0rp SCruni, hıst. Byzantınae); zıtiert SyNC.

Bearbeitungen
anl, Bibliotheca Orzentalis (Hementino- Vatıcana. Komae bıs

1728 ; zıtiert! Ass
Y h >  “  CNH, Fragmente syrıscher und arabischer Hiıstorıiker herausgegeben

und. übersetzt, Leıipzıg 18554 (Abhandlungen für dıe Kunde tes Morgenlandes. VUIL,
Bardenhewer, (Zeschichte der altkırchlichen LIiteratur. Band. Frei-

burg 1912.
Baumstark, Zninhpata Bapßapızxd. In Philologisch-historische Beiträge

für Wachsmuth. Leıipzig 1897, 145—154.,
erselbe, Arıstoteles bei den Syrern VoOomM V Jahrh. and. Leipzig

1900; zıitiert: Arıstoteles
erselbe, Die christlichen Literaturen des Ortenlts. Band. Leıipzig 1911

(Sammlung Ööschen); zitiert: Chriıstl. 7E
erselbe, Besprechung VO  b arst, Iie Ohronık des Kusebzus (auUuS dem Ar-

menıschen übersetzt, 1n der Literarischen Betılage der Kölnischen Volkszeitung, Nr.
VO November 1912, 308

erselbe, (zeschichte der syrıschen Lateratur maıt Ausschluß der christlich-
yalästınensıschen "Texte. Bonn 1922; zıtiert: Latgesch.

und trz W S Kl Kıine Alexandrinische Weltchronik. enk-
schrıften der karıserlichen Akademie der Wissenschaften,. Philosophisch-historische
Klasse. 51 Bd. Wien .

Bauer, Beıträge Kusebius und den byzantinischen Chronographen, Wiıen



DIE CHRONIK DES ÖÜBLU: ”5

1909 (Sitzungsberichte der kaıserlichen Akademie der Wissenschaften, Phılos  zst. KL
162 Band,

Becker, Kıne NCUEC christliche uelle ZUV (zeschichte des Islam. Der
Islam L, 295., .

Bickell, Conspectus rer Syrorum hıterarıae. Monasterii IS7E
E Brooks, "T’he Chronological (Vanon of James 0 Kidessa, (Zertschrift

der deutschen morgenländıschen Gesellschaft. Band, A Heft, °
erselbe, "T’he V’CES of Theophanes and the SYrLAC chroniclers. (Byzantınische

Zeitschrıft X 718—597,
Bruns, Auszug aus Kusecebiz Chronik AaAuS dem Syrischen übersetzt. (Re

yertorıum für Biblische und Morgenländische Iateratur. 14;: Leıipzıg F: VILL,
271—282.)

Dulaurier, Chronique de zchel Le SyYyrıen, (Journal Asıalıque. SCT .
tom. Parıs 1848, 28141., tom. 13, Parıs 1849,

Brockelmann, Die syrısche und chrıstlich-arabische Iateratur. Leıipzig
1907. (Literaturen des Ostens. Band, Abt.)

} WL kı C, Urchristentum ım Ortent, (Deutsch VO  - reuschen.)
Tübingen 1907,.

Chabot, La Chronique de Michel le ÖYrIEN. (Commptes rendus de l’Academie
des LNSCIINLLONS el belles elttres. SECT., tOoOm. Parıs 1899, D 476—484); zıtiert:
Compt. rend.

Duval,; La lıtterature SYTLAQUE, ed. Parıs 1907; zıtiert: uva
Gelzer, Sextus Julius Africanus und die Byzantinische Chronographie,Teıl. Leipzig 1580 eıl, Abt 1885, D Abt. 1898; ıtıert Afrıcanus.
V, Gutschmid, Kleine Schriften, herausgegeben VO  - Fr Ruüuhl and,Leipzig 1889, and 1890; zıitiert ! Kl. Schr.

F Haas Die armenısche Rezension der syrıschen VONLMichaels des GroßenOriens Christianus, Neue Serie (1915), 60—82, 471—284,
erselbe, Untersuchungen ZUVY Chronik des Pseudo-Dionysios ON LTell-Mahre,Kbenda (1916), 63— 90, 240—270.

Harnack, (zeschichte der altechristlichen Interatur bis FKusebzus. Leıl,Hälfte. Leipzig 1893 7}  erl Die Chronologte, 9, Band,
Jordan, (zeschichte der altchristlichen Inıteratur. Leipzig 1911
Krumbacher, (zeschichte der Byzantinischen LIiteratur, D Auflage, unter

Miıtwirkung VÜOoN EKEKhrhard un Gelzer Munchen 1597,
au de Lagarde, Symmicta. Göttingen 1880

Lamy, Elie de Nisibe, chronologie. (Bulletin de ’ Academie Royale des
SCLENCES des lettres et des beauzx-arts de Belgique, 58 ANNEE, 5CT.9 Lom. X 15858 }

347/—588. Bruxelles .
and, Joannes, ischo, ON HKnhesus, der syrısche Kiırchenhistoriker.

Leyden 18556,.
Lixhtfoot 1 Dickionary of Chrıistian Biography by Smıth and

Wace, vol IL, AA „Eusebius”“.
Derselbe, T'he Amnostolıc fathers, parıi L vol. Liondon 1890.,
LTiterarisches Ventralblatt VO 1 Juh 1884, 980 (Rezension VO  w} Fr Baeth-

YECnN, Fragmente un ebenda 1886, Sp 86— 589 (Rezension Von Sı- un
W Gutschmid, Untersuchungen über die syrısche Enıtome.

hm ANN, Der textkrıtische Wert der syrıschen Übersetzung der Kirchen-
geschichte des Kuschius. (Diss.) 1599

Merx, DEe Kusebianae Historiae HKicclesiasticae versıonıbus SYrLACca el
ENLACH. (Altı del Congresso Internacionale deglı Ortzentalisti, Vol, 1, DO14f.
FYırenze »



KESELIN

Aus der Uberlieferungsgeschichte des olykarp Martyriums.
Paderborn 1908

} Nau Bulletin Critaque Nr F} VO1 Junı 1596 30201—327 un 1111 Journal
Asıalıque SCTYT LOom Parıs 1596, 46 ff esg. Revue de F’Orıent OChret
1899 F 155 318{ff 1900 308 58111

Ü°n eke DMG& and 9 Seıte Q9 ff Le1ipzıg 1875
erselbe Orzentalıische Skıizzen Berlın Barhebraeus
erselbe der Wıener Zeitschrift für dıe Kunde des Morgenlandes

1896 Heft Seite 160— 170 ZIU0UEeTT, WZKM
Parısot Revue de ’Orient (Ohret (1900), 399 ff. 660 ff

E ch € 111 Realencyklopädze für Protestantische Theologıe und
Kırche. Band Leipzıg 1898, 612 un 613 un 23 and KErgänzungen und Nach-

trage. Leipzıg 1913, Seite 436
R yssel,; ber den textkritischen er der syrischen Ubersetzungen griecht-

scher Klassıker. e1ıl. Leıipzig 1850, eıl 18581
erselbe, Kın 4E, GECOVIS, 2SCHO der Araber den Presbyter ‚Jesus

1883.
Salmon Dictsonary of OChrıstian Biography Dy Smith and Wace.

Vol. ‚E} London 1880
Schöne, Dae Weltchronik des Kusebzus AI ahrer Bearbeitung durch Hiero-

NYMUS. Berlin 1900.
chwartz Pauly-Wissowa, Realenzyklopädie der klassıschen Alter-

Lumswissenschaft. 11 Halbband 1907 V, „Eusebius‘‘,
achsmuth, Hiınleitung das Studıum der alten (zeschichte. Leıipzıg 1895

Wriıght, Catalogue of the SYriAC Manuscrıpts the Brüitısh Museum.
London 1872; zıtiert* (Vatal.

erselbe short history of SYFLAC Interature London 1894 ıt1Lert Short hıst
olınskı Zur Chronographie des Gregorıus Abulpharagtus (Dıiss.) Breslau

18594

eıtere Abkürzungen
Kp SYyr Kpıtome Chronica Minora 4-— 1
TON Mar Chronicon Maronıitiecum (Chron. 1110 P' 43 74)
Chron Mixt Chronicon mıxtum (Chron 190880 157 238)
BHe1ı ıchae bedeutet Mitte, rechts, ınks, oben, unten
Gr edeute griechische ragmente Dıie Zutate AaUS denselben sınd ausnahmslos der

Ausgabe VO.  - Schoene entlehnt
Sınd mehrere Jahres-In den Beıspielen wurde nırgends Vollständigkeit erstire
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EITUNG

Eıne el eusehjanıscher erke, inshbesondere uch dıe
Schwesterschrift der OChronıiık dıe irchengeschichte, sınd sehr
irübzeıtig, teılweise ohl och Lebzeıten des Autors, viıel-
leicht &. ınter SCc1INEN Augen und SeINEIN uftrage,
sıcher der Ze1it unmittelbar ach ıhm dıe syrısche
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Sprache übertragen. ' Der Analogieschluß für dıie KExıstenz
eıner syrıschen ersion der Chroniık hegt ahe 'Tat-
sachlich sıch hbe] Ebed esu 1mM atalog der 1INs Syrische
uübersetzten Werke des Kusehius auch die Chronik. Als Autor
der Übersetzung wırd eın YEWISSET Simeon vVvOonNn Beth (3armaı
genannt, der Anfang des lebte.* HWerner erfahren
WITr hbe]1 Michael dem Syrer von 'Theodosıus On Edessa,
daß der berühmte VO  — Kdessa, der syrısche Fortsetzer
der Kusebiuschronik, diese se]lhest; AUuS dem Griechischen 1INs

Alleın da selbhst ın derSyrische ubertragen
Vorrede seiInem Kanon, das Verhältnis selner Ar-
beıt dem Werke des Kusebius ausführlich klar Legt, von
elner olchen Übersetzungstätigkeit vollig schweıgt, vielmehr
sıch 1Ur qls Hortführer und Krgänzer bezw. uch Verbesserer
der Euasebischen anones vorstellt, dürfte gegenüber obıger
Nachricht Vorsicht Platze SEIN: “ Elias on Nısıbıs we1lß
VO  S einem Simeon Bargaja berıichten, der unter der
kKegjierung des Perserkönigs Chosrau e]lner be1 den Nesto-
rlanern seiner eıt gebräuchlichen un: für eusehlanısch US-

gegebenen Chronik eıne Krklärung verfaßte,? (+xleichfalls Klias
Merx, DEe USE| hıst ecel. SYT', et ACM 1ın {t2 del ()0N-

GVESSO 1, 201 SQd: Lightfoot 1mM Dictionary 11 V.o „Kusebius“ 310,
320, 326, dd2, 344 Lightfoot, Part, ol 1 - 2 ‚Wright, Short
hıst BL Wright-Lean, Lohmann, Textkr. Wert 10
uva 1859 Baumstark, ıtgesch. 585 {t. G. Müller, Polykarp-Martyr.

25 Nestle, Kırchengesch. übers. un:
Ass, B.O 11i part. L, 18 168 633; vgl Harnack, 552

u val, 190 Baumstark, Christl. Y 95 Ders.,, ıbgesc. 35 .
ars£, LIL und dazu Baumstark, ON Volksz Lıat enl Nr 46 (14 Nor

359
Mıch. 128 e Vgl Baumstark, ıe A, d99; uval, 190;
Brooks in ZDMG 53 262
Die Praefatio des Jakob V, Kdessa beı Wright, ALa IIL,

und Chron Mın 261 Die Überschrift lautetiı w Q Nag LiS5) Jasahaso
y 0 äaQc anı I,.Aä}.g Lacsas Dieselbe Praefatio, Schlusse auszüglıch,beı Mich,, 127 Einleitend sagt ıch. Q 050 n s 3 £DQuAcef A

ITE Li8&10 ber Jakob von Edessa als Chronist vgl Klias Nıs,, PAars PL,14 208q Pars pOost. Y D S
Elias Nıs,, Pars post. Y9 1858g. 459 o S  O59 Laneas Lanis NO FELE iı ooo hay l:o.a LAn wn2\& 110 24 SQ eın ZYatat,

AUS diıesem Werk. Liamy, lie 960 un: aumstark, &.
359 un UgeESC 1351. iıdentifizieren Sımeon von eth (+5armaı und

Sımeon Barqaj ıo



erwähnt eine polemisch das erk des Kusehius gerich-
tete Chronıiık des Diodor VOoONn Tarsus und betont abel, daß
diese etLztere wohl 1m Verzeichnis der Schriften des Diodor
stehe, ber och nıcht ın dıe syrische Sprache uübersetzt sel,
fftenbar 1mM Gegensatz /A der eusebilanıschen Chronik, deren
syrische ersion EZW. Versionen als allyemeın bekannt
voraussetzen kann  8 Die Kxıistenz eıner syrıschen Chronık-
ausgabe ist Uurc diıese Zeugnıisse sichergestellt, erhalten hat
sıch eine solche leider nıcht.

ohl ber besıtzen WIT mehrere syrısche Chronikauszuge
un eıne el VONn SyT. Chronıikexzerpten, dıe teıls ausdrück-
ıch als solche gekennzeichnet, teıls mıt Sicherheit ver1l-
fizıeren, als Kınleitung der INsSChu 1n orOßeren chrono-
ographıischen Kompilationen auf unNns yekommen SINd. So tragen
Zzwel ın Handschriften der Bodlejana aufbewahrte Kxzerpte dıe
Aufschrift „Aus der Chronographie des Kusebius VON Cäasarea“,
deren eINeESs bereıts 1789 VoxNh Bruns iın deutscher Übertragung
veroffentlicht wurde?. Unter den syrıschen Manuskrıpten des
Britischen Museums behiindet sıch eines, dessen erstes u  bb  ber-
schriıeben ist „Chronik des Kusebius von Cäsarea“ *, un eınNe
andere Handschrift bıetet q,ls Quellenangabe elInNes ıhrer Bestand-
teıle den Namen des Euseblus; ffenbar ist, NUur dıe TON1K

denken“*. Dazu kommen dıe betraächtlıchen Auszüge EZW.
Zıitate AUuS der Kusebiuschronik beı den syrıschen Chronisten,

namentlich be1 Pseudodionysius VO  o Tellmachre, der AUuS

se1Ner umfangreichen Benutzung des Kuseblus nıcht 1 gering-
sten ehl macht”, be1 1A48 VONN Nısıbıs, be1 dem die Quellen-

Pars pOoSt, 9 6Sq Daselbst wırd die Chronik des Kus och mehr-
mals rwähnt. Vgl pPAars prıor 14 16sq

Bruns ın KEichhorns Repertorium 11 a nach Cod
Bodl rch. I5 mıt der Aufschrift basan mua el; La n &S Cod
odl Syr. DEn 351 {f. gleichfalls miıt, der Aufschrift: Aus der YpPOVOyPALA
des Kusebıus VOoOn Caesarea ach Harnack 60

Add fol s (Wright, Aata. herausg TONL. Mın
358 Ln ul Lä) haso

Add. fol z  5 Wright herausg. TONLN. Mın Sqd.
Lscan mmoll.

Psdıon. ed. Tullberg, 195 15sq. m.coof lasahaso
ednd. Chabot 1 5sg. Lasahasos } o LO 9 w«l so4.cof y
Lisa 430 Da iners Jso,> IO
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angabe „Kanon des Eusebius“ bıs auf Diokletian immer
wiederkehrt! un schließlich uch he1 Michael dem Großen,
der ZW aAr ın der Vorrede SeINeETr „Vaste compllatiıon““* he1
der Aufzählung se1nNer orgänger un Quellen eıne ausdrück-
16 KErwähnung der Hauptquelle des ersten Teıles, der
Kusebıiuschronik, scheimnbar verm1ssen 1M weıteren Ver-
folg der Darstellung jedoch des oftern auftf 1ese1De Bezug
nımmt.* Ziu em Überfluß Sa Barhebraeus Oln seınem
Landsmann un Hauptgewährsmann klar AUS, habe VeEeI’-

schledene altere (Geschichtswerke, darunter uch dıe Chronik
des Eusebius, ın SeI1IN erk aufgenommen, S1e VOTL der
(efahr des Unterganges bewahren®. nehın wurde der
innere Befund des Werkes W1e be1 Pseudodionyslius gyenugen,

Abhängigkeit OIl Kusebius mıt Sicherheıit festzustellen
Alleın auf TUn innerer Krıterien wırd eıine In eInNeTr

Handschrift des Brıtıischen useums vorliegende OChroniık ın
iıhrem ersten 'Teile als eusehjanısche Kpıtome angesprochen;
1st 4s die VYO  o} KOodieer, 1ın der 1L10N VO  u Schöne übertragene
SO0  IQ Kpıtome Syrla®. Khbenso ist ın ZWel weıteren
Chroniken des Britischen Museums, dem S0OS. Chron1icon Maronıi-
tiıcum und der VOoNn uNns der Kurze halber Chronicon Mixtum
genannten, be]1 näherer Prüfung eusebianısches Gut mıt Sicher-
heıt konstatieren., zumal ın der letztern dıe Kusebius-
hronık uch wıeder ausdrücklich aANSCZODECN WITd.

Pars prlor 73—96 mia mel, J.A.Ll.1 beso; vgl außerdem 238Q., 14 15584Q.,
»3 14, 26 1 H 1 I8 I 1 ”9 15., 20, & U, 16, 31 17, 3° MS 27,
33 Ög 34 4, 35

Chabot ın den Compt. rend. 483
ach Chabot 1, vr och ist; viellasicht unter der un il auch

dıe Chronık verstehen, vgl den Tıtel VONn Psdion. auf der Rückseıte
der Hdeschr.

ıch 18 Überschrift ZU uch 18&n J.L».l.8h RO 450
LO Q °I alg La\So@ etc Das Pendant dazu 261 .mm.:mo?g oaalhs yax n Lsioy
Im übrigen passım, 7z. B 26 1, 3d, S, 748 Vgl Chabot ın den Compt. rend.

481
Vgl Ass M 12 Chron SYT ed Bedjan
Add rıght, (Jatal IIL, 1040 Übersetzt VOoNn Roediıger

beı Sch 1L, 201s8sqq Herausg Chron Mın s 4 B— 17 U: 98 Q —129
Add fol 2-—14; Wricght, ALa 1041; herausg, TYTON. Mın

D und Add rıght ebd,; herausg. TON Mın. 157938
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'T’reten WIT A e]Ne ichtung des vorliegenden, nıcht unerheb-
licehen Materials heran VO  - der Verwerfung handschriftlicher
Stücke mußten WIT absehen‘! Mu zunachst as ben Al

drıtter Stelle aufgezählte Fragment Lan OS499 DoLl,
wıewohl el Kusebius ausdruüucklich als V erfasser nennt, ON I’I1>-

hereın als nıcht eusehjanısch ausscheiden‘. Der VO  [ Bruns
veroffentlichte Auszug kann, weıl nıcht 1mM syrıschen Oriıginal-
text vorliegend, für eINE vergleichende literarkrıitische Unter-
uchung kaum 1ın rage kommen, und dıe ın en TON
Mın 358 cdierte Patriarchengenealog1ie ıst, inhaltlıch 7ı

dürftig, TAauUC  ares Material jiefern Überhaupt ist
On einer eingehenderen Berücksichtigung der Überreste der
eusehjanıschen Chronographie 1 Syrischen, für die außer
den beıden uletzt gyenannten Stücken noch der Anfang der
TON1 des Pseudodionysius”, desgleichen dıe heı IHIER dem
< anon vorausgehenden 'T’abellen SOWI1E endlich der Anhang
In 1cha4els W eltehronık ber dıe Ursprünge der ramAaer
iın eLraCcC kämen)’, vOon den ın der armenıschen V ersion
nachweısbaren Spuren SaNZ abzusehen“, für dıe vorliegende
Untersuchung AUuSsS naheliegenden (Grüunden Abstand YENOMMEN.
uch das Chron Mar. und das TON 1xt, konnen gegen-
hber den andern 'Texten 1Ur untergeordnete Bedeutung be-
anspruchen, da be1 ıhnen rein eusebijanısche SAtücke verhältnıs-
mäßıg selten mıt vollıger arhe1ı nachzuweısen. SINnd.

Eıner brieflichen Miıtteilung Baumstarks verdanke ıch den Hınvweis
auf Brıt Mus Add fol 1a ..m.».a.mef‚ Lanaw Wright 199 Add

fol 177a und Lra \.fi.MO!‚ kagan Wrıiıght 947: Add
Briıef ‚Johannes des Stylıten Danıel, Priester eınes arabıschen Stammes,
mıiıt KEusebius- und Andronicuszıtaten Wright 985; Add fol 51 b
und D3a (Naygı LO Qa QsE9 mol La pD) Wright 1002; Add

fol. 4a Laa La maamol; l‘v-“ Is;n Wright 490 ber
dıie Verbreitung der Kusebiuschronik ın der syrischen Kirche vgl noch

aumstark, Arıstoteles
Vgl Brooks ıIn TON. Mın Versı1o 281 FKür dıie Möglichkeıt der

Verwechslung der Eusebiuschronik mıt ahnlıchen W erken eın interessantes
Beispiel 1ASs Dars pOoSt. 9 15.

ed. 190
Pars prior 13
ıch 748 S
Vgl Karst 1.14. Eın frappantes Beispiel Karst 78 6 ef.

Mich S5T Ö, Sch L, 165
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Als Hauptzeugen für dAie syrısche Überlieferung der EUSE-
bıanıschen Chronik verbleiben somı1t!: dıe SüSs Kpıtome
Syrla. dıie Chronik des FPseudodionysius. dıe Chrono-
graphıie des Klıas VvVon Nısıbıs nd endlich d1e W eltechronik
des Patriarchen Michael Diese 1er eXteEe 1ın er unten
anzugebenden naheren Umgrenzung SiInd In erster Lunıe der
folgenden literarkritischen Arbeiıt zugrunde gelegt

Ziu bemerken bleibt noch, daß dıe Kpıtome Syr1a, Pseu-
dodionysius nd Michael unzweiıfelhaft dıe zweıte hıs 7ı en
Viecennalia Constantini reichende Chronikausgabe reprasen-
tıieren“. DBel Elias mußte diese rage un {ur sich ffen
gelassen werden. och ist be1 ıhm elınNe Sonderstellung

prior1 kaum denken
Bei der u der eben zusammengestellten Fragmente,

Kxzerpte und Zaüutate ‚US der syrischen Kusebiuschronik C1’-
hebt sıch naturgemäß dıe Krage, oh das yesamte Materıial
auf elne un 1ese1lhe syrische ers1ion zurückführt, der oh
charakteristische Verschiedenheiten Iın den einzelnen Stücken
die AÄAnnahme e1ınNer Mehrzahl VOoN syriıschen Chroniıkversionen
tordern?. ber diese rage, SOWI1E weıter ber dıe danach
vorzunehmende Grupplerung der einzelnen syrıschen 'Text-
ZEUDZEN untereimander kann HEFE eiNe KENAUC, ort für T  ort
vergleichende Untersuchung der Überlieferungsträger Klar-
heit schaffen. Dabei ware uch dıe Möglichkeit VOIl indırekter
Benutzung der Kusebiuschronik AUuSs zweıter nd drıtter
Hand, mıt anderen Worten, die Möglichkeit der Kxıstenz vVvon

Mittelquellen‘*, besonders für 1ch4e nd Elias”, Ins Auge
fassen.

Vgl die wıederholt. zıtierte Rezensıon Ba.umstari;s iın der Köln
Volksz. 359

Kp SYT. 129 d y Psdion. (ed JTullb.) 19585 1, ed Chabot KW7 ıch 17
ın der Praefatio des Vvoxn Edessa. un! dem Scholion des 'Theodosius
von Kıdessa. So auch ars 111 mıt Recht Baumstark o A,

Harnack S, 559 und Bardenhewer LIL, 249f. sprechen
VON ZWwel syrıschen Versionen der Chronıik, Ep SYT., und Psdıon. Kibenso
ohl Lightfoot Part Vol 218{f7. War geneigt, ıne
gemeınsame Herkunft der beıden Auszüge denken.

Diıie hroniken des Barhebraens bleiben trotz reichen (+ehaltes eusebla-
nıschem (Aut hıer außer Betracht, da s1e AUS ıch schöpfen, de Liagarde,
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V oraussetzung ist allerdings, laß nıcht eLwa der eINE
der andre Kpıtomator unmiıttelbar AUS dem oyriechischen
Original geschöpift hat Bel Pseudionysius Ist; d1ese Möglıch-
eıt durch eIN NUT AUS syrıscher V orlage erklärliches Miß-

uch führt be1 ıhmverständnıs pOosıtıVv ausgeschlossen*.
und Michael ıe Analogı1e der Benutzung der syrischen V er-
S10N der Kirchengeschichte, nıcht des oriechischen Originals,

dem gleichen Ende?. uch Michael weıst A eıner Stelle
EINE merkwürdige Abweıichung VO genumen W ortlaut des
Kusebius aul e sehr wohl ıIn eINer V erlesung AUS syrıscher
Vorlage ıhren (Grund haben konnte, Jeın ın dı1esem
ist doch cchr stark mı1t der Möglichkeı eINES Kopistenfehlers
7ı rechnen?.

Be]l en Syrern hat dıe Annahme einer oyriechischen
Originalvorlage nıchts für sıch, wırd vielmehr durch 1e
Nachricht ONn der zeıtlich firuüuhen Übertragung der OChronık
Ins Syrische, spatestens 600, schr unwahrscheinlich vemacht,

Ol anderen Gründen, Z der Möglichkeır der W ahr-
scheinlichkeit ausreichender oriechıscher Sprachkennt£tnisse
_ abzusehen“?. Übrigens gyestattet ohl uch die oben
beruhrte Bemerkung des Ehas ber das Fehlen einer SYT1-
schen Übersetzung der Chronik des Diodor ON Tarsus®
W1€e c1e yleichfalls ANYCZOGENE Notiz des Barhebräus, betreffend
dıe uellen des ıchael®, eınen Kückschluß, wen1ıgstens für

Symmicta 1L, glaubte, daß ın den chronologıschen Tafeln ın des Barhebr
„Schatz der (+eheimnısse“ Fragmente der syrıschen Eusebiuschronik erhalten
se1enN. Vgl Zolınskı >5

Vgl Brooks, yzanl. Zitschr. XV, 5718—997; Becker Iın „ Der
Islam“ ILL, 295 f.

Psdion. 148 280., ef. Ep SYT. 115 29, das Mißverständnis vermieden
ıst. Kıne Krörterung olg unten.

Vgl TInterar. Centralblatt 1886 Sp 589 und Lıightfoot, Part Vol
218 .

Eıne eingehendere Diskussion der Stelle olg unten.
Chabot, ( rend. 18599 476 hält beı ıch Kenntniıis des

Griechischen für wahrscheinlıch ; eso Parısot, Revue de U’Orıen Chret
VI (1900) 399 f für Barhebr. bestreıtet S1e Th Nöldeke, Orient. Skizzen

754 f.
5 Pars post. 11

hron SYT, ed. Bed]
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dıese spate Zeıt, auf dıe durchgängıge Benutzung der syrischen
KEusebhbiuschronik.

Im Folgenden so11 221n erster Abschnıitt mı1t dem Versuch
e]ınNner Charakteristik der Syrer zunachst In ihrer Gesamtheıt,
sodann der einzelnen syrıschen Kusebiusstücke, jedes fr sıch
gyesondert 1ns Auge gyefaßbt, ber natürlıch 1mM Rahmen des
tragenden (esamtwerkes, gyleichsam das HFundament egen;
darauf aufbauend wırd IN eınem zweıten zunachst das V er-
häaltnıs Ol Pseudodionysius KEp SYFLE., un weıter dem
gegenuüuber dıe Stellung des Michael, des 1a8, SOWI1E der
sonstigen ucke Diskussion Zı sLEellen SEIN.

CHARAKTERISTIK DER SYRISCHEN AM DE  UG  N
FÜR DLE EUSEBIANISCHE CHRONILK

ALLGEMEINE CH.  RISTLK

Vor dem Buıntrıtt In dıie KEınzelbehandlung der syrıschen
KEusebiusstücke empfehlt sıch, zunächst eınen prüfenden
16 auf dıe 'Texte ın ıhrer (+esamtheıt werfen, ıe
xemeınsamMmen Ziüuge un Kıgenheiten herauszuheben. Mit ach-
IC ist VOL® em betonen, daß dıe vorliegenden syrıschen
Kusebijusstucke samtlıch keine eigentliche Übersetzung geben
der geben wollen, sondern ausnahmslos sıch LEHLT: als mehr
der mınder reichhaltıge Auszüge vorstellen. Aus dA1esem
Kpiıtomecharakter rhellt ber so1ort, daß WI1r he1 Izeinem
Lextzeugen eınen eleg für jedes einzelne eusehjanısche Lemma
suchen dürfen, J2 selbst alle syrıschen Texte der Kusebius-
hronık wurden ZUSaAMMENSCHOMUMEN siıcher keın vollständıges,
kaum e1N ausreichendes Bıild des Originals ergeben‘, VO  a} dem
reın zufälligen Stande der handschriftlichen Überlieferung

abgesehen. IDER oılt zunächst 1 oroßen, und ist da
selbstverständlıch, ber uch 1ın kleinen, scheinbar unwesent-
lichen Detailangaben_ sehen WIT oft ın ıı berraschender KEın-

1 ID ist och wohl eLwas viel YEeSAaYT, weninn Chabot, Compt. yvenlJl.
1599 481 schreıbt: „Kusebe dont la Chronique est. reprodulte PEU pres
integralement dans les 1 X premı1ers lıyres de Michel.“ Ebenso Parısot
A 2 3923

ÖRIENS UÜCHRISTIANUS. Dritte Serire



KESELING

hellıgkeıt die kürzende Hand er Epıtomatoren am Werke.
Dafür ein1ge Beispiele:

1644 bzw 1643 berichten Arm. und Hıer., daß jener
Zieit ALO un Xenophon SOWI1E andere Sokratiker blühten,
ebenso F: ÖN den Syrern bıeten Pseudodionysius un
Michael e1in Korrelat, jedoch be1 beıden der letzte e
„und andre Sokratiker“ *.

9033 bzw 2034 merken Arm und Hier. 1e Zerstorung
on Stadten nifolge e1INEeSs Erdbebens ‚1, Am chiusse
der Aufzählung stehen d1e Orte Apollonıa Dıa und Hyrcanıa.
So uch VDG:: Pseudodionysıius nd Michael assen übereın-
stiımmend, trotz sonstiger Abweichungen ın Ausdruck nd
Transkrıiption, en Beınamen Dıa qus®.

Was hıer hel eiInem Ortsnamen der Hall 1ST, aBt sıch
ebenso uch A Personennamen konstatieren. ahrend dıe
nıcht syrıschen Textzeugen einstimmı1g den Nachfolger des
Commodus auf dem romıschen Ka1iserthron mıt sSEINEM vollen
Namen Helvıus Pertinax aunttreten Jassen, sprechen ıe Syrer
ebenso einstimm1g bloß von Pertinax®.

jerher gehort uch die Auslassung des 1mM Origmal IN

drücklich gyenannten Gewährsmannes, WwW1e be1 KErwähnung der
est Cb, 2269 des Dionysius; gemeınt ist. wohl der Areopagite*.

Kıne andere Horm der Verkürzung des Originals hbıldet
e besonders he1 Krwähnung VONN Staädtegründungen heliıebte
Zusammenziehung mehrerer getrennter Lemmata '"eInem
einzıgen, W1Ie 931e Vorzugsweıse be1 Pseudodionys1us, ber uch
SONsStT be1l den Syrern wahrzunehmen ist®.

Bedingt der Epıtomecharakter ın den syrischen Chronik-
texten Kürzung un V erstümmelung des Originals, bringt

Vgl 316, Z Psdion. 53 858Sq.; ıch 0 D  5 Dazu Sync 491,
Arm e 2033 sıeht anscheinend Dıa als eigenen Ort nd 1äßt,

die Zahl 13 behalten, Cyme AUS, ef. Hıer. 2034; Sync 603, 16;
Psdion. 117 1384.; Miıch 89

Arm. un:! Hıer. e 2205; Sync. 669, D: ef. Ep SYT. 124 16  3 Psdıon
160 6 SQ Elıas 8Q 16 sq. (nıchteuseb.); ıch 110 M} TonNn 1ıxt. 187
EKbenso beı Antoninus Caracalla: Kp SYT, 124 2 Psdion. 162 758G.; ıch
119 M.; Kilıas 684

Psadıon. 179 11sq.; 128 G3 11sq.; ıch 13 Vgl E.Lohmann
Vgl Gelzer, Afrıcanus A bt. Nachträge 453
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umzgekehrt dıe T’atsache daß alle yrer selhst beschraänkter
W eıse dıe Kp SYIr orößerem awnbstabe Pseudodionysıus
und namentlıich Michael Kompilationen darstellen dıe Kın-
schiebung von oroßeren un Izleiıneren Ziusatzen nıcht eusehla-
nıscher Herkunft uch dıe euseblanıschen Stücke mı1t sich
Kıinige Proben dürften ZUr Charakteristik wıllkommen SIN

en WIT VO  S SynCc ,D ennen HÜr dıe Syrer neben
‚Jerem1as un Baruch Propheten Ur1a*, erzählen NUTr

S16 VO  - den falschen Propheten Achlab edek12 Simel
(+anz iıhnen eigentümlıch 1st dıe Prophetin 18

Im Anschluß AIl dıe knappe eusehjlanısche Hauptperikope
ber das Ende des Seleucıdenreiches bıeten dıe Syrer C111-=

hellig mehr der WENISCL eingehende chronologische Tabellen
Außergewöhnlich reichhaltıg sind dıe Berichte der Syrer

wäahrendber den amp zwıschen Hyrcan un:! Arıstohul
Arm und Hıer eben dıe atsache des Bruderkampfes
konstatieren®?

ber den durch Arm un Hıer. bezeugten Kusebiustexft
hınaus ceht der Notiz ber dıe Verleihung Arabıjens Al

Kleopatra durch Antonius dıe Te1 Syrern KEMEINSANLE An-
spiıelung auf e1INe€e Lust der Kleopatra dıe ‚Juden

Im Zusammenhang m1t dem Martyrıum des olykarp
nd der gallıschen Blutzeugen 2153 wIrd. VO  a} den Syrern
uch des Lodes des Paplıas gedac

An e Nachricht Ol der Thronbesteigung des lexander
des Sohnes der Mammäa, 292939 bzw 99238 knüpit Pseudo-

Kp SYyTr 103 7 8Q 413 Psdıon 4476 ıch Chron 1ıxt
1603 3 SQ

Psdiıon 4.9 _ 8Q.; ıch 61 Von Kıp SyTr 103 17 werden S16 nıcht.
genannt Vgl hbeıden Ziusätzen Sync 411 439, 185

Kp SYTr s9 DA Psdıon 52 5 ıch 66 1 und 68 1
Chron MarKp s 7 29840.;3 Psdıon 67 Mıich 53 S55r

52 1189.; Chron ıxt. 171 1459g.; ef. Arm und Hıer. Y 1924
Kıp SYT., 15 Mich. 83 S 5 vg Chron Mar. 52 268Qq un!'

53 1884. UE Arm und Hıer. . 1950
Kp SYTr 106 295G:; Psdıon 11  9 Mich 85 M Of A ırm &A 19857 un

Hıer 1954
Kp yr 123 2880g.; Psdion 157 128q.; ıch 109 1 ef 107

Abweichend Chron Mixt 1855 26 SQ ( SyNCc 664 und 665
%*
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dionNysıus eıinen längeren und Michael eınen kurzen Kxkurs
ber dıe Frömmigkeıt nd den christlichen auben der Mutter*

ahnren Hier. 1mM allyxemeinen VOoNn eıner Verwüstung
CAechenlands Urc dıe oten pricht, berichten dıe Syrer
1 einzelnen hıer Kp SYT nd Michael dıe Überschreitung
der Donau un Verheerung der Kykladen‘“.

Kıne eiıgenartıge Notiz ist den beıden Syrern Pseudo-
dionysıus und Michael wıeder mıt Sync gyemelInsam, betr dıie
Zerstorung Karthagos urc DC1IP10 Afrıcanus. Hier., weıiß
HUr on eınem um famosum Carthag‘”.

Miıt orhebe schließen dıe yrer dıe Nachricht VOIN

dem Auftreten eINESs estımmten Häretikers eın OTT ber
se1INEe rrlehre, W1e ZU eıspıe be1 Novatus un Novatıan“®.

Hınzu kommen och dıe Einschübe lokalgeschichtlicher
Färbung, besonders über das edessenıische Königsgeschlecht”,
SOWI1E Kıgenheiten, dıe AUS der syrıschen erklären
sınd, wW1e dıie Al den Namen des ‚Jesus Sırach sıich anschließen-
den egenden‘”,

och damıt! Die vorgelegten Proben dürften 70r

Genüge zeıgen, e1IN W1e buntes Bild dıe syrıschen Eusebius-
epıtomen gewähren und WeIlCc dornenvolle Aufgabe eINeEe
quellenkritische Untersuchung aut d1iesem G ebiete der hıstor1-
schen Interatur darstellt

Da der bzw dıe syrischen Übersetzer mıt eiInem romMd-
sprachlichen Original tun hatten, In dem ıhnen 61ıne Fülle
VO  u} unbekannten nd unverständlichen Namen entgegentrat‘,

ist Ol vornhereın anzunehmen, daß ohne Mißverständ-
Psdion. 124 65SQ. ; ıch 113
Hıer. ; 2279 ef. Kp. SYyr. 126 1384Q.; ıch 115 M.; vgl auch TON

Mın 149 a
Psdion. 53 9Sd.; ıch 69 U, ef£. Sync 491, Hıer A, 1624 Wahr-

scheinlich aAus Annıanus vgl Gelzer, Africanus I, 1852 L Bauer und
Strzygowskı 84

Arm A, 2270; Hıer. e 2269° eft. Psdion. 139 280:2 1a8 03 17 84. ıch
115 I 116 T O,

7z.D Psdıon. 1737 / Sd. 120 4 SG. ; Klıias 73 9u.10; 743 u. ıch 01 E
Besonders ıch 84 I Uu. , Chron Mar A ' ”S vgl auch Kıp SYyT. 68d.

Vgl Ryssel, VLE Georgs s()
Vgl Schwartz, Kırchengesch. ILL, GCCGOXLVI „Ks 1eg 1m Wesen

einer Chronographie, daß S1€e mıt, Namen cht Sparsam ist.“
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nısse bzw. Kontamınationen HI6 abgıng, nd zumal A1e ahn-
ıch klıngenden der aussehenden Namen werden NıcCc ıImmer
scharf auselnander gehalten SEIN.

Tatsachlice werden 29270 bzw. 29269 Novatus Un No-
vatıan on Samtlıchen Sdyrern konfundıiert, obwohl dıe Be-
richte sonst mann1gfach dıvergıeren”.

Leicht moglıch un erklärlıch ist dıe Verwechselung VON

Siciıllen und Cilicien, w1e ZU Beıspıel , 613 (Hier.)* al
fällige allerdings 1730, aJle yrer, d1e überhaupt das
Kreign1s erwähnen, einhellig, jedoch 1m Ausdruck verschıeden,
den Demetrius VON Seleukus ın Sicıliıen statt (Chilie1ien besiegt
un gefangen SEeIN lassen?. An e1in einfaches Kopistenversehen
ist hıler kaum och denken (+alatien und (Aallien sSiınd
ebenso SOrn e1IN Gegenstand der Verwechselung; wäahrend
A, 2125 bzw. 9117 der Fehler auf Seıite des Michael legt*,
bhıetet A 2183 das Kıichtige gegenuüber den alschen 1eder-
gyaben Von Kp SYy_- un Pseudodionys1ius”.

Hıne YEWISSE Übertreibung ohl eher als e1in eigentliches
Mißverständnis 1e9 VOr, WEeNnN ach den Berichten der Syrer
dıe Kınder der Kleopatra, Hehos un: Selene, getotet werden,
statt daß 831e 1m Irıumph VOTL dem W agen des ugustus
einhergehen‘®,

KEp SYT., 126 ) S (aus Psdıon. ergänzt); Psdion. 139 2 8d.; 1As U3 1478d.:;
ıch 115 D Ü, 116 a O, (T Arm e 270 un Hıer. 2269

Psdiıon 31 lokalısıert Kadmea und Sıde Iın Sicilien sStea Cilıcıen,
esg. ıch. 26 O, (: Hıer. A. 613; SYync. 300, 13

Psdion. 61 13584. ; ıch .9 Chron Mar. 44 2958 Cf£. Sync 919,
ıch 104 Rıchtig Ep SYL. i21 1 Psdıon. 153 öSd. Be1 Hıer. A,

2116; Sync 656,
ıch 109 richtig. Falsch Kp SVYT. 124 9 Psdion. 157 128Sq.,

vgl Sync 669, Bezgl. dieser Verwechslung vgl auch 1er. A, 19992 mıt
} 3069, L Arm e 1993: Psdion. 74 128g.; ferner Arm. &, 1790 un:!
Psdion. 63 1080 iıch 79 D: M.; Hıer. . 1790

Psdion. 71 45S4q. ; ıch S 6 .q eft. Arm b 1990; Hıer. A, 19858; Sync
D5S, 15 HKs handelt sıch 1er natürlıch nıcht 1 dıe Geschichtlichkeit und
Tatsächlichkeit des verschieden berichteten V organges, sondern eINZIE und
alleın das gegenseıtıge Verhältnis 1n der Ausdrucksweise zwıschen den
Syrern eiıner- und den Nıchtsyrern anderseits. Ahnlich sprechen dıe Syrer
sachlıch richtig, aber 1mMm ortlaut abweıchend, Von der Zierstörung, N1ıC WwW1€e
dıe anderen Von der KEroberung Karthagos uUurc Sc1p10, ef. Psdion. 65 58d.;
ıch 83 Ir 19 mıt Arm. A 1567; Hıer. A 1871; Sync 299 esg. ef.
Psdion 68 SQ m1% Arm A 1944; Hıer. A, 1949.
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uch chronologische aten hıeten cdıe Syrer ZKEMEINSAHNN
ber den VOoO  1n Arm., Hier nd Gr bezeugten Kusebiustext
hınaus So wırd ONn Kp SYI un Michael übereinstimmend
ıe Zeeit der Bedrückung der Juden Ur Flaceus Avılıus,
mi1t sÖjeben Jahre angegeben un be1 Erwähnung des es
des V espasıan en dieselhben syrıschen Textzeugen
e1INne Notiz über Reg1ierungszeit“ wäahrend 111 en
Fällen dıe nıcht syrıschen Quellen hne jJede Zeitangabe
berichten

208586 111 der erıkope ber dıe Zerstorung Jerusalems
Uurc Ttus gyeben dıe yrer betreffs der Getoteten lurch
Hunger und Schwert Umgekommenen nd Gefangenen über-
einstimmende Zahlen dıe m1 den uübrıgens unter sich wıeder
dıvergıierenden Angaben der uübrıyen exXxte nıcht stimmen

Kbenso 1st dıe Berechnung des Pontihkats des romıschen
Bischofs Zephyrinos auf Jahre en Ddyrern eıgentümlıch
un weıcht VO  S der Urc Arm. un SYyNC ausdrücklich für
Eusebius bezeugten Keglerungsdauer ah*

Eın weılteres Hauptcharakteristikum der syrıschen Chronik-
xXxzerpte IsSt schhießlhich das Wehlen der synchronıstischen 13
hbellen bzw dıe V ereinfachung der vollständige Preisgabe der
1la rEgNOrUN Nur Michael macht hıer 611e ruhmliche AUNS-
nahme her uch be1 ıhm fehlt doch dıe unlöslich CC
organısche Verbindung er einzelnen emmata mı1 dem
chronologischen (+eruüst das, worauf Eusebius offensichtlich
dıe oroßte uühe verwandte Die übrıgen Dyrer beschränken

Kıp SYT. 14 206 8Sd. ; Mich 95 9 cft. Arm A, 2053 : d Hıer A

Kp SYL. 115 188q U Jahre 43 Monate Tage Psdion 147 15Sq hat
keine derartige Nachrıicht wohl aber wieder ıch 102 M und 103

Jahre
Kp SYT, 117 2258d.; Psdion 1392 AUS hıst eccl.; ıch 101 Chron

Mizxt. 150 198g.; ef. Sync 646, 15
Kıp SYyT. 124 0, Psdion. 160 9 aßt W1I6C Hıer. DA 1Ne Ziahlen-

angabe VerIlisSssenNn ıch 112 Chron 1ıxt 155 1 ef Arm. 2216 SynCc
670

Anders Schwartz Kırchengesch 114 Die Chronik
nıcht VO:  S Anfang ein tabellarısches Prachtwerk“ sondern CIHE „ Samm-
lung VO.  o Notızen, auch kurzen KExzerpten chronologıscher FWFolge“ Vgl
dazu Preuschen KRealenzyk] D3 436
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sıch 1 oroßen und gyanZen auf dıie Wiıedergabe des Spatıum
historıcum, d. des inhaltlichen 'Teijles der Perıkopen un!
Liemmata; dabel wırd hochstens eıNe Dynastenreihe weıter
geführt. aß amı e1Nn Hauptmangel der syrıschen Chronik-
überheferung bezeiıchnet 1st, rhellt sofort.

Zium chiusse waren noch einNıgXe Eigentümlichkeiten mehr
formeller Art anzufügen. In der Wıedergabe der Kıgennamen
egegnen Oofters gemeinsame, Ol der sonstigen Überlieferung
abweıchende Formen, die ohl teılweıse auf echnung der
syrıschen Bibel setzen, andernteıls auf sonstige Hın-
burgerung 1ın der syrıschen Sprache zurückzuführen sSind So
fallen auf u hay für Jephte, > füur Jabın und ahnliche*,

{ur Arsam.‘, AD für Nıicanor ©; besonders merk-
würdig ıS, daß alle yrer den Bischof VON Antıochlıen
nıcht wW1e Hier. Timäaus, sondern TYmotheus nennen“*?. Namen
W1€e Constantius un Constantıinus der Maxımmus un Maxı-
mM1aNnus werden nıcht der selten unterschieden?; natürlie

DazueınNe Quelle VOIN Konfusionen und Verwechslungen.
kommt dıie ın der syriıschen Transkrıption oriechischer Kıgen-
1aimnen häufige Inversion einzelner Buchstaben, dıe kaum
In en Fäallen dem Abschreıiber ZUT®> Last Zzu egen ST Kon-

ın der Namenschreibung ist überhaupt nıcht a
des Syrers’, und namentlıch, WEeNnNn ©6 sich detzung der
Auslassung der Vokalbuchstaben handelt, errsCc 1 a‚ |1-

Psdıion. 33 L Kp SYT, S4 26  9 Mich oben; Elıas 1558Sq.; Chron
1ıxt 155 16,

Kıp SYT, S6 2 Mich 1 M.,; Chron 1ıxt, 166 145854.; ef£. Sync 487,
Apfrovgdi.0U.

Kıp SYT., 87 16 84.; Psdıon 60 D cf. Arm. Hıer. dı 1704 Wıe
diese Chron 1ıxt. 167

Hp Syr 126 2 Psdiıon 152 16 S ıch 116 B U, cft. Hıer.
A, 22855

Ep SVYT. 125 10 richtig 127 17 KEhas U7 23 8d. ; ıch 120 120 L
Chron Mar. 63 S Rıchtig Psdıon 157 S Zıu Maxımınus US W, vgl ıch
113 Rand; Kp SYTI. 125 1 Psdıion. 164 198Qq

Kp SYT., 120 Ö, 123 12 84q., 125 16, 126 22; Psdıon. 35 E, 156 Sd.;
ıch 76 L (?): OChron. 1ıxt. 1853 125g

Vgl Zie dıe Umschreıbungen des Namens Pythagoras beı Psdıion.
51 J, 50 11, 52 und cf. S.- ”»9 Anm. I1
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QZEHILECINCH regellose Wiıllkür AucK hbeı den oKalen spıelt
he Inversıon 611796 Rolle

Eıne vorhandene natıonal syrische Form WIT mı1t
regelrechten Transkrıption AUuUS dem Griechischen PrFrOMISCUE

zuweılen SEtzT, 11an auch ZW 61 Namensformengeb1aUuUcht
syrische und C1N€6 oriechische nebeneınander *, der 1INall

bhıetet neben dem griechıischen Namen och 611e N1C.
1LEF glückliche syrısche Verdolmetschung In der Wieder-
gyabe des Beinamens des alsers Antoninus Pıus, der
Griechischen FüceßHc gelaute 1a% gyehen dıe Syrer ach allen
Seiten auselınander Ywischen den beıden Kxtremen Pseudo-
d10NySIUS und Chron Mixt ONMn denen ersterer uübersetzt 6t7=
Leres transkrıbjert steht Michael indem beıdes vereınıot
jerher gyehort uch WEeNnN dıe Amtsbezeichnung „Kvangelıst“
beı en Syrern, her natürlich hne Konsequenz, teıls ohne
weıteres AUuSsS dem Griechischen uüubernommen teıls 111 dıe
Muttersprache übertragen wırd teıls ndlhlich dıe beıden
Synonyma unvermi1ttelt nehbenelınander treten

Bel dıeser allxemeinen Unsıicherheit nd Wiıillkür ist natur-
gyemäß on Verwertung der Orthographie und Transkrıp-
tıon der Kıgennamen und 'Titel für etwalıge Quellen-
scheıidung, außer besonders gearteten Fällen kaum E1IN

(GÜewıinn rhoffen

Miıc ö9 M. 0:: 68 1. M.; 66 1L u
Kıp SYyr., 105 1s9g.; 124 ı; Psdion 155 ö3 eft. Kıp SYT. 1292 20  9 Chron.

1xt. 154 S
ıch 66 ; . O;.a.ß»f für Aerxes, vorher LDQu5iQIAn}:; Psdıon 51 158S9q.

für Xerxes R ı 52 12 sq. für Xerxes IL LALAIHLLSD So WITr uch für
Agypten bald dıe semıtische KHorm —& , bald die griech. Transkrıption
Dl gebraucht.

Kp SYT., 103 5
Be1i Ptolemaeus ag0os Zı Kp SYyr 7 1sq ıch A U. , Chron

Mar JS Der einame wırd als Hase*“ aufgefaßt und interpretier 10U€

Ktymologıe, die auch sonst be1 den Syrern egegne Vgl Gildemeister
Eheinisches Museum Jahrg D7 (1872) 521

Psdiıon 156 58q Lm.9); Chron Miıxt 1855 4 \&A&fl°! Mich 107
Lm.9) o lhalo mmof ...‚‘.o“g; Kp SYr 123 ö SQ aßt AUuSsS Of Arm 2153

Kp SYTr 132780 Lisacs Mof 1162sq l.é..m&guf KElıas 75 15sq
(ohne (uellenangabe) b;zacas; S Lal ıch 0S Lal
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DIE

Die ın Cod Add des Britischen Museums (8 Jahrh.)”
erhaltene Kusebiusepitome atellt eınen Bestandteil 1M ahmen
eıINer grobern, In 1er 'Teile zerfallenden und bıs ZU Jahre 7 94
sıch erstreckenden Chronikkompilation dar Yıwar wırd dıe
Autorschaft des Kusebius nırgends ausdrücklich angegeben,
ber neben dem ıinnern Befund, der jeden weıfel ausraumt,
lassen ZWEeI Überschriften An eusebhjanısche Herkunft denken,
indem el cdıe Behandlung gerade des Ze1traumes VO  -

Abraham hıs ZU Jahre des Constantin verheißen“?.
Die eusebjanıschen Stücke gyehen ın ZWeEI1 Gruppen AUS-

einander?. ahrend der erste 'Te1l unter der (GEesamtübher-
chriıft Pr Pr9? Unojas Vommemoratıo Varıarum YEeTrUM
israelıtische und autsländische Königslisten SOW1e e1Nn chrono-
ogisch detailliertes Prophetenverzeichnis n  a& hıetet der
zweıte LAJIJOLDOI LS)9 Lian Inıtium LEMPOTUM
uüberschriebene '"Te1l hıstorische Einzel-Notizen on Ahbraham
un Nınus bhıs auf Constantın den Großen?. Ziwischendurch
sqhiebt sıch, außer eınem heterogenen Stück?, dıe auszüglich

Beschreibung beı rıght, (atal. 1040 N. Land, Anecdot. E
1031729 (Text), 222 (Übers.) veröffentlichte 7zuerst. den nacheusebljanıschen
'Deıl und nannte das Werk ‚„ Lrber chalıfarum‘‘ gen des angehängten
Kalıfenkatalogs. Von Roediger wurde der eusebjlanısche "Teil als Kpıtome
Syrla be1 Sch I App. HX: 93 8G und IL, 203 S: 1Ds Lateinische übersetzt,
während ın selner Chrest, SYyLT. 105 SUy: die Praefatio syrisch publizierte.
Vollständige Kdıtıon Iın Chron Mın 7 a 5 (Text) VON Brooke
nebst lateinıscher UÜbersetzung. Vgl ZU (5anzen Liand, 39,, 165 f
Koediger be1 Sch. 1E LVIL; Chron Mın., Vers10 61 sqg.; uva 19O%::
Lıiıghtfoot, ar ol. I 248 . Karst, S. LLL und LILL aumstark,
Christ Lat E 45 LTutgesch. 152, 247, 274

Kp SYT. 84 / Sd., 08 9 8dq.
Außerdem sınd noch 145 105 D kurze Notizen erhalten, dıe

einen Auszug AUSs dem eusebianıschen Hauptteıule darzustellen scheınen. Häufige
Berührungen mıt diesem (vgl 149 22 mıt 125 14; 1458 28 mıt 121 USW.)
erweısen dıe Ziuusammengehörıigkeıt, doch begegnen auch Dıvergenzen 1m Aus-
ruck, z B 149 vgl mıiıt, 125 21 S

8 4 6 SQg Lısten der Assyrer, Babylonter, Perser, Ptolemäer, Seleu-
cıden, der israelıtıschen Väter, Kıchter, Könıge un nachezxılischen Fürsten
bıs Herodes 4j inc|l. 9 m_ 01 Dazwischen SS —89 36 die
Propheten.

$ 95 9192015
95 6 —958 mıt buntem Inhalt,
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wıedergegebene orrede des Kusehius ZU Kanon“}. Die Ziul-
sammengehörigkeit JNer dıi1eser Bestandteiıle erweıst dıe Be-
ziehung der beıden angeführten Überschriften zueinander un
T, der Berechnung Schlusse der Präfatio, dıe ihrerseıits
wıeder einen deuthlichen Fingerzeig ach dem Schlusse des
gyesamten eusebjanıschen Teıles hın &1 Die I1nsten des
ersten 'Teıles erınnern stark an dıe 1mM Arm zwıschen Chrono-
ographıe un Kanon stehenden Serıes requm°, nd Hre dıese
Bezıehung erklärt sıch vorzüglich ıhre Stellung ın SCr

ext VOrT der Präfatio. Kın Prophetenverzeichnis bıeten A lL1er-
dings dıe armenıschen aÜanellen N1C das der Kp SYyI dürfte
eıne Zusammenstellung AUS dem Kanon selhst se1nNn “* ‚Au
fällıe 1ST, daß der Anfang der eusehjanıschen Vorrede, der
auf d1ie Chronographie zurückweıst, hler e indem dıe
syrısche ers1o0n mıtten ıIn der Präfatio einsetzt®. Das Ikonnte
darauf hındeuten, daß die eusebjanısche Chronographie vVon der
zugrunde liegenden syrischen ersion nıcht umspannt wurde,
doch ist das ungewiß. Jedenfalls ist die eusehlanısche TalAatlıl0o

hıer yrısch erhalten. Eın Vergleich mıt den oriechıschen
Fragmenten und der lateinischen Hieronymus- V ersion erg1ıbt
1 Dyrer e]INe Anzahl Lücken‘, ZW E1 Mißverständnisse‘, deren
eINes den ursprünglıchen Sınn ın SEIN Gegenteil verkehrt,
mehrere Textverstümmelungen“® sowl1e Dıvergenzen ın den

Q 1 505 (von 4 18 nıcht mehr euseblanısch).
Vgl 94 AL mıt 125 OO E 18

Karst, 1443155
ILiand 167 unterscheidet zwıschen den 1ın der Überschrift 8 4 / Sq.

genannten LA 010 und dem un S1e dıe Kanones anscheinen 1MmM
Teıle der Kıp Syr bıs ZUL räfatıo, 1m das „Buch“ Dem Ste jedoch

gerade der 1te des Teıles 95 9 SQ entgegen: L1 0LD) Lä)s l..n“ Wıe
VÜu. dieser 'Teıl AaUuUSs dem uCc der eusebjiıanıschen OChronık geschöpft eın
soll, ıst unerfindlıch

Sch. IL, 1—2  @r nıcht übersetzt.
Sch IL: 3—064; 17-32; Schluß ist, N1IC übersetzt.
acrasl ADı IX (93 20) entspricht S  -  ““  ] wn  mG Onßas TO.NOLGLA,

beı Sch 11, 2 ferner wırd 93 25 S der gemeiınsame Dienst, des Herakles
und Apollo beı Admetus (syr. Alm.) nach der Zerstörung I1lıons angesetzt,
statt w1e beı Hıer. (Sch 1L, 318q.) vorher.

03 dıe Bezıehung des tadtnamens Athen auf dıe ( öttin
Athene, und 93 153 ırd das Homerzıtat verstümmel



DIE DES EUSE 4.3

gebotenen Zahlen ! Betreffs der vorhergehenden Königslısten
hat schon Koödiger dıie unheılbare V erwirrung In der Suk-
ZeSs10N und kKeglerungsdauer der Ptolemäerkoönige konstatiert“;

erscheinen Zi. tolemAäaus ıyscon un tolemäaus Soter
als Z W el verschledene Personen, während sıch ach Arm
un Hiıer. ein un denselben Köonig hande Im einzelnen
sınd natürliıch neben häufigen Verschreibungen 1ın en Kıgen-
1ammen uch regelrechte Mißverständnısse bemerken, S

WCeLNn Artaxerxes us mıt Isa.so08 £\4m{‚if „Artaxerxes
der Schwarze“* der Darıus Nothus mıiıt DoNanjl wıeder-
gyegeben wırd?. Daß jedoch der akkabäer Johannes Hyrcanus
qls LDONLDOIOO49 ND, Iso Sohn des Hyrcan, erscheınt, ist; kaum
e1Nn Mıßverständnis, sondern einfach eınNe Haplographie für
LDA1LOIOS 0949 ”, UunNn: WEeNnNn ompeJus ın uNnserm 'TLext 1n Jeru-
salem nıcht NUur dem Hyrcan, sondern uch dem Antıpater
das Hohe-Priestertum bestätigt, S ist dıese Kontamınation
wohl mehr ın dem übermäßigen Streben nach Küurze als In
einem eigentlichen Mißverständnis egründet‘.

Reıicheren Krtrag ı1efert eiıne krıtische Musterung des
'Teıles der Kp SYT., der hıstorıschen Eıinzel-Notizen. Kın-

eıtend ist, hıer a ls Hauptcharakteristikum hervorzuheben,
dalß abgesehen VOoO  a} den ersten Z deıiten, ach den Jahren
der Verheißung (d } (Ao0ttes Abraham) datiert wırd
das letzte Datum dieser Art ist; das Jahr 4.20) der Verh., das
Jahr der sinaıtischen Gesetzgebung‘“ 1 allgemeınen jeder
chronolog1ische Ansatz © indem dıe AUSZECZODENECN Notizen
des Spatıum Historieum hne Verbindung un Überleitung
asyndetısch aneinandergereiht werden. Damıit ist der Kern

92 28 vgl Sch IL, Ö 30 (doch sıehe Gr.); Q4 vgl Sch. 1L,
Als Endsumme erscheint 16 2046 re Statt 2044 beı Sch IL, ( 35

57 4—-1
s 7 J SQq. ef£. Arm und. Hıer. e 1901
S6 -
X6
90 10 8q.; ef. Chron Mar 51 LDALOIOAG aQj9r.
Q 1 cft. Arm. A 1950
100 19s4q. Vgl Vers1o 79
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und Stern der KEusebiuschronik hıs auf den etzten est,
preisgegeben

Die Übersetzung schließt sıch, soweıt WwIr sehen, 1m a ll-
gemeinen CHNo Al das Original Nur hat, uch W as das

Spatıum Historıiıecum angeht, Kpıtomator ın Kürzung und
Beschneidung dıe gründlıchste Arbeıt geleıstet. Das gilt VOTI'-

behaltslos {r dıe KEpoche hıs etwa 1n das letzte vorchristliche
Jahrhundert Bıs 1n konzentriert sich das N Interesse
des Kpitomators Ofonsichtlich auf die Tatsachen der Heiliıgen
Geschichte, ber uch diese werden ur ın Auswahl vorgelegt.
Notizen profanen Inhalts, besonders Städtegründungen‘“, fehlen
nıcht, treten ber hınter den ersteren be1 weıtem Zzurück.

Eın be1 der Auswahl leıtendes Prinzıp ist, kaum C1I'=-

kennen. Anders In den nachchristlichen Jahrhunderten. Hıer,
der euseblanısche Kanon schon A sıch g ls e]ıne V orarbeıt

ZULE Kirchengeschichte die Kreignisse kirchlich-relig10ser Art
staärker betont a ls die atsachen der allgemeinen Weltgeschichte,
ist der Kp SyL das Zeugn1s e]lner relatıyen V ollständigkeit
auszustellen, und nıcht selten marschiert S16 der Spitze
der erhaltenen syrischen xzerpte“. Zur Beleuchtung der
küurzenden Tätigkeit des Kpıtomators ın vorhandenen Text-
abschnıtten, die ber das Malß der gemeinsyrischen Kürzung
hinausgeht, se]len einıge Proben mitgeteilt:

21909 berichtet Hıer. VOI Trajan, habe Armenıen,
Assyrıen, Mesopotamıen Provınzen gemacht Kp SYFT. nennt
NUur Armenlien“.

ach V, Gutschmid geht dieser Verzicht auf dıe Zahlen, der auch
beı Sync und Barhebr. statthat, etzten KEndes auf Annilanus zurück, vgl

Schr. L, 4923 Dagegen NL: Replık ın Kl Schr. 1, 526 ff.
z. B 100 »r (Korinth), 100 (Tripolıs), 101 ILe. (Lacedämon

und Dardanıa), 101 "T’yrus), 101 16 (Karthago), 104 17'8d. (Gründungen
des Antigonos). uberdem finden A 4 Nınus un Semiramıs 98 12sq,.,
der Ziug des Dionysos ach Indıen 101 11, Romulus 102 10, Numa Pom-
pılıus 102 12, Tullus Hostilius 102 18, (+laukos von Chios 102 16 Kr-
wähnung. Bezgl der biblischen KEreignisse ist. 6M . bemerkenswert, daß 1n
dem Bericht ——  D  ber dıe Entstehung der XN (p 104 01 Sq.) DUr dıe nackte
Tatsache der UÜbertragung geboten WIr  d, Vgl dagegen Psdion 62 SÜ + Arm
A 148T, Hıer. . 1736

Lıghtfoot, Part 1, Vol. 215 contaıns arge number of events.
Kp SYT 121 20y ef. 145 28
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Von Arm un Hıer erfahren WIL D EZW 9970 daß
dıe Imperatoren (Jallus un olusı1anus auf dem Horum Fla=

gyetOTEL sınd Unser Kpıtomator begnugt sıch mMI1T, der
lakonıschen Nachricht VO  w der Totung des (+allus un SE1NES

Sohnes UÜberhaupt aBßt den Ort der Ermordung der
mıschen Imperatoren, den dıe übrıgen SDyrer meıst verzeıich-
NCNH, fast regelmäßig AUS, be1 Alexander“, Maxıminus”,
Gordianus“*, den Ort des es bel Irajan Sinnstorend
wırd diıese Kürzungsmanıe kleinen, wWeNnNn dem Abschnitt
üuber den 'Tod des Commodus konsequent NUur der Kıgenname
des betr Hausbesıtzers, nıcht jedoch das Nomen rcDCNS, Iso

Haus‘“‘ gestrichen wıird“®
Im Anschluß die Erwähnung des Bischo{is Theophılus

von Antiochien 2185 gedenkt Kusebius Se1Nner Schrıften
'Text S1e daruüuber hınweg

Natürlich fallt uch eEiINeEe ausdrückliche Yatatıon fort, W1e

dıie erufung auf Tertullian IUr den Bericht ber das Ver
haltnıs des Tiberius ZU Christentum ©

In de1ı Wiıedergabe VO  a Reglerungs]ahren wırd eINe 9,D-
gerundete Zahl geboten, WI1e das allerdings uch be1 andern
Syrern geschıieht”

Zum Ausdruck der bischoflichen Sukzession und der letzte
'T’eil des Kanons besteht großenteils AUuSs Bischoftfslisten der
167 oroben Patriarchate bedienen sıch Dyrer W1e Nıcht-
Syrer regellos der verschlıedensten, oft TeC ımstäandhchen
endungen dıe Kp SYyT gebraucht fast ausnahmslos EIN eE1N-

faches Schema, indem das W ort Isenm.9l „Bischof“ Ort

Kp SYyr 1266 ct Psdıon 150 7 sq.; ıch 115.:M
Kp SYyT ef. Psdion 164 19 sq
Kp SYLI. 125 14 89g.; et. Psdion. 165 280.; ıch 113 M and

__  „ Ep SYL. 125 16sg.; cf. Psadıon 166 284
SYTr 12929 { 55 ef. Psdion. 154 3 8Q Ahnlıch wırd be]l Krwähnung

des es des Antoninus Pıus dıe Lokalangabe „Pannonjen“ ausgelassen
Kıp SYT, 124 5s9.; ef. Psdıon 199 1: Arm. un!: Hıer. A,

Kip SYT., 1:24 15; ef. Psdion. 160 5sgd.; Mich 110 MS Arm und Hıer. &,

2208
Sync 6695, DE124 1sgq.; ef Psdion 158 2s9.; Mich 10910

112 138Q:) cf Hıer 2051 430 18
126 19 ırd als Regierungsdauer des Claudıus Te angegeben

81a Jahr Monate, ef Psdion 185268005 Arm 29286 Hıer 92855
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Zahl, Name ınd endlıch Regierungsdauer, wenngleich nıcht
immer lückenlos, sıch anschließen, aNN11C verfährt 1114 SyNC.
Augenscheinlich sınd alle diese Kürzungen Von dem beherr-
schenden Prinzip diktiert, en irgendwiıe entbehrliıchen Ba]lastvermeıden.

mgekehrt unterlaufen dem Epıtomator uch bisweılen
kleinere Zusatze ın eusehjanıschen Textabschnıitten Zacharlas,
der Vater des Täufers, wırd 1mMm Wıderspruch mıt dem Kvan-
gelıum un Kusebius ZU Hohen- Priester gyemacht‘. Offenbar

Agrıppa den Yweıten on seinem Vater unterscheıden,
Dem Maxımlanus (Galeriuserhält das Kpıtheton

legt Kp SYT, statt des etLztern den Beinamen na lovıus
be1 und x1bt iıhm ZUuUSsSamme mıit Constantinus den hne sonstiges
Korrelat dastehenden Titel OO DL LA Aı} Von olykarp
weıß 31@e hber Kuseblus hıinaus dessen romıschen Märtyrerto

melden®, und be1 Krwähnung der Judenverfolgungen
Alexandrien unter Flaccus Avılius befont un unterstreicht
G1E dıe Augenzeugenschaft des Phılon ®

Kkur eıne el VO  > eusebjanıschen Textabschnıitten jefert
dıe p SYTI den einzı1gen syrischen Beleg, für den brıtan-
nıschen Triumph des audıus”, für das Auftauchen e1ıner nNnse
zwıischen T’hera und Therasıa”, für den Blitzschlag auf Neros
Tiseh‘. für das reiheitsedikt des Constantıin, das allerdings
beı Hıer. als Friedensedikt erscheıint * und eNndalıc für den
Computus ANNOTUMmM A Schlusse der DahNzZch eusehlanıschen

19521908 Beispiele dafür ıIn gfoßer Ziahl, Ausnahmen besonders

122 110 20 84q.; ef£. Psdıon 11810sgq.; Mich 90 M.; Arm und Hıer.
2044; ; 3

114 12 5S4q.; ef. Arm i Hıer. A, 2060; Sync 629 19
197 178Q. ; ef. AÄArm e 2310; Hıer. 7306 H; Cedren. 469,
1923 18 84q.; ef. Psdion. 156 19 8q.; Mich 107 - Arm, ıe 21685 Hıer.

24173 Sync. 664,
115 26 S ef. Arm A 2055; Hıer. A, 2054 H3: Sync 626,
114 113 ef. Arm e 2060; Hıer. e 2061 H.); Sync, 625, 18
114 1 c£. Arm 2061; Hıer. &. 2064 H.); Sync 630,>O  1  OD AB 116 1 84q.; ef. Arm 2078° Hıer. . 2075; Sync 636, 12

ef£. Hıer. &, 3970
1285 OL D 1 ef. Hıer, . 2395

w
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Von Mißverständnissen des euseblanıschen Wortlautes haft
siıch dıe Kp SYE., EeZW. ıhre V orlage, W1e erwarten, nıcht
freıl halten können, doch sınd deren verhältnismäßig wenlige.
In dem Referat ber den Untergang des Zehnstämmereiches

1270 faßt Kıp SYT tfalschlich das Wort „die Assyrer“ alg
Subjekt Sa  9 W1€e Psdion richtig, als Objekt des Schickens\.
Eın olches Mißverständnis ist, 1Ur be]l syriıscher V orlage MOQ-
lıch, da 1m Griechischen die Kasusendungen den log1isch-syn-
taktıschen Zusammenhang unverkennbar klarstellen

Wiıe be1 Arm un sSınd auch ın der Kp SYT. dıe
beıden I’hronprätendenten Otho un Vıtellius verwechselt. ber
das Schicksal Othos (rectius Vitellius’) schweigt der Kpıtomator‘.

2108 EeZW., 9109 spricht Kp SYT VO Jahre SLa
W1e Hıer. VO uüucC der Chronik des Flavıus Josephus®.

Wiıe schon gyesagt, ist der uUNnserm 'Text zugrundeliegendensyrischen Chronikversion 1m großen un KZaNZEN ITreue un
ziemlich CHOC Nschliu das Original, WCNN uch nicht
wortliche Abhängigkeit nachzurühmen. Darın, daß dıe VOT'-

liegende pıtome groöbtenteils S  D  ich auf das VO  — der syrıschen
Chronikvorlage gebotene Materijal beschränkt hat, legt be-
oründet, daß S1e ın nıcht seltenen Fällen, In denen dıe üubrıgen
Dyrer e]lner andren Quelle das ort lassen, allein den genumn
euseblanıschen Chronikwortlaut syrısch aufweıst, ZU
2086 für dıe l„Zerstörung Jerusalems“*, hnlich &, 9319 EZW.,
0314 für en „Aufstand ın Aoypten“, desgleichen 23920
für dıe „Diokletianische Verfolgung““‘ nd schließlich 2020
für den „Lod des erodes“”,

102 3sg.; e£. Psdion. 43 1 89.; ıch. 52 M.; ef. Chron Mın Vers1ıoö
S 1 adn.

FA S Arm A, 2054; Ch 460, Rıchtig ıch 9 q Hıer.
e 2054 summarısch Psdion. 130 4s89. Vgl arst, Zusatz- Bem 329

11919sg, Rıchtig ıch 103 D: q ef. Hıer. A 2109 Abweiıichend
Arm A 2108

ıch 9 weıcht, aD
Kp SYyT. I17 9 SÜ: y Psdion. 139 S benutzt Eus ıst. ecel. III, Q,

+ Kp SYyT. 1727 20 *4 Psdion, 154 4 SQ. schöpft AUuUSs ıst. ece]l. VIÜIL, O2Ep SYT., 172585 6 8G. ; Psdion. 185 und ıch 119 gehen auf 1ıst, ecel].
VIIIL, Z zurück.

Kp SYT., 110 1 Psdion. 114 13 sci. un! ıch SS D stammen AUuSs 1ıst
ecel. I,
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Immerhın 1st uch S16 N1IC SahZ hne Temden Kinschlag
gye  e  en Bereıts be1 der allgemeınen Charakteristik ist auf
Einschübe un Ziusatze nichteuseblanıscher Herkunft uch be]l
Kp SYIr hingewlesen; e111 olches Stück groberen mfanges
behandelt ach dem Bericht über dıe ((Qeburt Christi den
bethlehemiitischen Kındermord! Im uübrıgen handelt sıch

versprengte kleinere Notizen, WI1e dıe den Mauerbau des
Agrıippa betreffende, dıe Ur 1er steht‘*% Herkunft und u
gehörigkei der Fremdlinge ZU untersuchen 1st. nıcht UuUuNnsSseTe

Aufgabe
Als Abfassungszeıt der bıs 636 führenden OChronik und damıt

der ıhr enthaltenen Kusebiusepitome gılt allgemeın dıe
Mıtte des ber den Veerfasser 1st mıt Sicherheit
nıchts auszumachen; Land glaubte auf (3+rund Stelle
auf Presbyter Thomas schlıießen duüurfen

1 107 O02 11
114 1sg. Vgl Chron Mın Vers1o0 9 adn
Vgl Koediger beı Sch. IL, 1, V1 Biıckell, Conspectus p. Karst,

L11 Sqy
Land Anecd 1658 Kip SYr 145 Dagegen LTutgesch

Da

(Fortsetzung folgt



DA EPITAPHIU DES TAS
(PETRU AETHIOPS) -

UN SE HR  0G
VON

Pror SEBASTIAN

e  [an INn Orientalist auıf dem Wege ZUTr vatıkanıschen
Bıbhothek hınter der pSIS VO  b St Peter angelangt 1st annn
sollte e} nıcht veErsaumtN, SCIMN Aufmerksamkeıt auf die
hinke Seite der Straße rıchten, iıhn, etwas unter dem
Niveau derselben, eiNn bescheidenes Kırchlein m1t anstoßendem
Kloster Z Besuche einlade Denn San Stefano de1 Mor1
1st; für alle, welche sıch mı1t xbessinıschen Studien befassen,

ehrwürdige Krinnerungsstätte. Hıer wurde ; der Grund
gelegt und das erste Materıjal geliefert dem ‚Jetzt 30a
lhechen Gebäude der athıopıschen un ' amharıschen Sprach-
wıissenschaft Hıer W ar E6 ‚JJohann Potken, Stiftspropst
VO  w St; eoTrX KOln, 1511 Uurc dıe hıturgischen (z+ebete
der abessinıschen Mönche auf das „Chaldäische“ autmerksam
wurde unter Anleitung un Beıihilfe des Monches un Jerusalem-
pılgers T ’homas, Samunel Athiopisch lesen lernte un
das eErste gedruckte athıopıische Buch, Psalter un Cantıca
nebsft Anleıtung ZU Lesen enthaltend verfaldte, das
dann be1 Marcellus Sıilber alıas FKFranck Rom 1513 heraus-
kam Hıer W ar WO Von dem gelehrten Moöonche fA ejon,
genannt HKrater Petrus, e1Ne6e Anzahl Abendländer, dar-
ınter der Archıdiakon Pıetro 4010 Gualtier1 VONn ATEeZZO, der
Kanonıkus Bernardıno Sander VON Cremona un arlano
Vıttorio VO  a Kıetl, dıe (+2eheimnısse der äathıopıschen Sprache
eEingeweınht wurde Hıer hat der gleiche f»\ Sejon auf Ver
anlassung SCc11eS -Onners des kardınals Marcecello Cervın], des

ÖRIENS ÜHRISTIANUS Driıitte Serie
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spateren Fapstes Marcellus 1, In Verbindung mıt seınen Miıt-
brudern 'Tan  a-Wald und 7.a-Seläse un mıt seınen TEL eben
erwähnten iıtalıenıschen Schülern (hauptsächlich für die late1-
nıschen Texte) as athıopısche Neue "Testament ne TE1
Liturgien un: elıner Anleıtung ZU Lieesen, 1548/9 In Rom be1
Valerius OT1ICUS nd Angelus de TAadI1sS erschıenen, heraus-
gegeben un darauf Propruls (xoldstücke aufgewendet”.
Im folgenden Te erschıen die Iateinısche Übersetzung des
athıopıschen Meßßkanons un des Taufrıtus, wobel eıster
un! chüler (Sander) sıch gegenseıtig unterstutzten. Hıer
entstand uch die erste äathiopısche Grammatık, welche Marıano
Vıttorıio ın Rom be]l chılles Venerius veroffentlichte“.
Hıer entstand uch das erste athıopısche W örterbuch, das der
Antwerpener Karmelit W emmers 1638 11 Verlag der
Fropaganda edierte®. Hıer verkehrte der eutsche Polyhıstor

Athanasıus Kırcher suchte, allerdings mıt
enügendem KErfolge, die Mysterien der abessinıschen ırchen-
musık einzudrıngen. Hıer entdeckte 1649 der Altmeister un
egründer der athıopıschen un amharıschen Philologzie, der
eutsche Yzt un elehrte Job Lieeutholf, bekannter unter
dem Namen Ludolf, seınen Lieehrer und Mentor, den ohl-
unterrichteten bba Gregor, Uurc den weıt gefordert
wurde, dalß der gelehrten Welt se1Ine Meisterwerke: Hıstoria
Aethiopıca (1681) nebst dem Commentarıus (1691), eıne ath1ı-
opische 1702°) und eiıne amharısche (1698) Grammatık samt
den entsprechenden W orterbüchern schenken konnte.

anren:! aber bba Gregor aut der Heıimreıise der
uste Kleinasiens Schiffbruch ıtt un:! ın Aleppo egraben

Testamentum Novum C  S Einıstola AaAubrz ad Hebraeos ANtUM, CU  S CON-=
cordantııs FEvangelıstarum Eiusehnz et numeratıone omnNıUM verborum eorundenm.
Missale CUM benedictione INCENS? CETUE etc. Alphabetum IN lıngua 1 A'H gheez,
d est lıbera, QULA NU alıa 0Orıginem dugxit et vulgo zeitur Chaldaea Quae
OMNLA Fr. Petrus KEthyops aucılı0o LT UM sedente AauULO IILT. 'ont. Max. et
OClaudıo allıus reqgm Immneratore ıMpPrUML euramlt. NNO alutıs

Chaldeae SCH Aethropıicae INQUAE ınsubLONES, uthore Marıano Victor20
Keatıno, Romae 1552

Liexıcon Aethiopicum CUW  S eIUS INUAE ınstatutionıbus O
HCıs el ındıce VOCUM latınarum, authore Jacobo Wemmers Ant-
WENPLANO ()rdınıs Carmelitarum eIu SETU. KRomae 1638
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wurde, fand asia Sejon SeINE letzte Ruhestätte Rom INn
an Stefano de1 Morı inmıtten mancher Landsleute, dıe
gleich ıhm ferne der Heımat ıhre Pılgerschait beschließen
mußten.

eın Zzierlich ausgeführtes Epiıtaphıum ist iın die ınnere
Norcdwand des Kirchleins eingelassen un hält ın eıner Z7WEI1-
sprachıigen Inschrift das Andenken diesen berühmten nd
gelehrten Mohren wach uf rel Zeılen äthıopıschen Textes
folgen 1n lateinıscher Sprache, den Schluß bıildet wıeder
ıne athıopısche e11le

Chaine hat sge1ner Abhandlufig ber San Stefano eıne
allerdings eLWwWaAas k leine Abbildung desselben beigegeben, nach

Ich lose dıe Ab-welcher ich den OTLLIau anführen werde.
kürzungen auf, verbessere dıe offenkundiıgen Wehler StiH=
schweıgen nd olge der modernen Orthographie. W er sıch
für diese diplomatıschen Minutien interessiert, mOoge S1e be1
Chalne nachsehen.

Da der athıopische ext CN geINeT Tainheıt auf der
Abbildung ZU 'Teil unleserlich 1s%; muß ıch mich AaAnl dıe
Wiedergabe be1ı Ch  aıne un halten

Die Inschrift lIautet:

.l- xl) \ A Ng- D7 P @P
Pa nNCP N2A°- i nao9 X (D g7D  n 09 e
Na - AL
esta 1407 Malbazo eremaıta aethı0ons
COQNOMENTO Petrus, ultra CAPYICOYNY CW-
culum nob;lıssımıs narentbı(dus) NATUS, multarum lınguarum GHATÜS,
IN SACYVIS Mbras erudıtus, euUr0OPAECIS OMNIS or dınıs gratissımus 1N-

audıtae IN
CUW)USQUE natıonıs homınes charıtalıs, hic SItus est Is Hı1ıero-
solymıs IN sepulchro OChrıisti alıquo ANNIS MANSU, OMAM deinde
venıl, ubr gratia, TU0 apud omnes valebal, locum hıc COMMO-

dum SUAUEC NaAtıLOoNIS nErENNMNIS DAaravıl. "Testamentum NODUM lıngua
en  ı M Cha  ıne J; Un monastere ethronıen (1 Rome (VU XV: et XVE®

sıecle an Stefano der 077 Melanges de la Faculte orıentale, Beyrouth (SYLE),
1910, ome N 1236

4‘I<



aethropıca NECNON ordınem, TUO gethı0nes antısmo UCUN-
LUY el MAISSAM aethıopıcam atınum CONDETSAM multo labore
abtque ‚G UMPENSC UMNDYUMG Curavßıl Dum eT0

volveret,
UNWETSAEC Aethıomae salutarıa, gnerfecturus VvILLSSET, 0NgO MOTbO
confectus Tabure, QUO ob morbum Secesseral, obut
dıe XAVIIEL Augustı NNO salutıs ”ıae SUAC XXXXIZ
INLEQTO MANS1IONIS Ybe duodecımo.

A0OlE. AMDTT: Arch”, M1E247 001} er

Die äthıopischen Zieilen besagen
„Hıer J1eg der Priester fA Sejon aus Athiopıen be-

oraben. (Gedenket SCc1INer EUETEIN Gebete un be1 eUEeTEM

hi pfer OChristi un der Mutter Jesu wıllen Amen
Kr entschlief Nahase des Jahres der (inade

Das Ms val lat 4671 fol 160 nthalt Z U ogroben "Teıl
OTLLAU uübereinstimmenden Auszug aUus dıeser Inschrift
1550 D ( Aug Tesfa Z10N malbazo erem1ıla etL0DS NO-

mMento Petrus nobılıssımıs yaren |tibus OVYTUS SAUCYV1!S Iatterıs mul-
USQUeE lin |guis erudıtus ANNOTUM obaut Tibure QUO ob morbum
secesser al Sen(ultus) ecclesıa Stepha nı Abyssımorum CU

enptt(aphıo
Die athıopısche Inschrift ist nıcht glücklich stil1sıert und

verrat er eE1NeEN des (+e2e7 ungewohnten V eerfasser Im Ver-
gleich m1t dem Uubschen Unzialen sauber ausgeführten;
den SaNZch verfügbaren Raum der 'Tafel ausfüllenden, Iate1-
nıschen 'Texte macht S16 mı1t ıhren kleinen nıcht
auf der eijle stehenden, dıe Kr @ egmente der oberen und
unteren Kınfassung eingezwangten Schriftzeichen keinen
genehmen KEındruck Sıe wurde offensichtlich erst spater nach-
geiragen den ehrer des Athıiopischen uch urc 1Ne

Inschrift der hl Sprache SE1INeET Heımat, ehren
Cancellier1, De SeECYELATULS Basılıcae Vatıcanae veterıs et

1 Diesen Auszug und das gleich erwähnende ragmen verdanke ıch
der Luebenswürdigkeit Mer Kugene Tısserant S 9 wofür ıhm auch hıer der
geziemende ank ausgesprochen se1l



DAS EPITAPHIUM S TASFA SEJON

NOVDAEC (Romae 11 1528 der dıe Inschriftensammlung
des Kardinals Borgı1a enutzte bıetet dıe athl-
opische Inschrıift folgender Horm

NCGP AAN:7 Ag D7
@MD- N 1“ aDn ı I

AD Zdh
Dann olg dıe lateinısche Inschrift nd hıerauf

NTEOE2 Y AD  : AULY
Auf Deutsch

edenke uUunNnseres Vaters fA Se]on, der egraben wurde
diesem Platze

des Aonats Nahase

1550 Te deı (inade Amen“

Wiıe 1088  — sıeht st1immt der 'Text be1 Cancelher1 nıcht m1t
JCHECIM auf dem (GGrabmal üubereın, ist ber kürzer un besser
stilı1sıert HKs WAare jedoch verie daraus schließen, daß
cdie Inschrift des pıtaphs seıtdem geändert worden SC1

Denn uch dıe übrıgen 167 athıopıschen rabınsce  ıften VON

San Stefano SINd be1 Cancellier1 anders redim1ert meıst 2,.D-
gekürzt einander angeglichen ber gut stilisiert Ks
wırd der A bessinıer der Orientalıs den aTrTadına. Borgıla
mı1 der Abschrift beauftragte, geglau haben, SeEe1INeN. hohen
Auftraggeber ecinen eiallen ETWEL und siıch dıe Arbeıt

erleichtern, WwWenn der angegebenen W eıse verfuhr
el “  INS manches bedeutsame Detail verloren, die
Nachricht daß 16358 Märıam un Häjmänot f{uür
dıe Renovatıon ıhrer Kırche 470° Pıaster auf-
gewendet aben; ferner daß bba Gregor, der Liehrer Ludol{fs,
der sich auf e1NeInN Grabstein des Jahres 1649 nennt, VOo  >

La)d war©®.
Die sechr Warmnıl gehaltene lateinısche Inschritt duüurifte VON

ach Chaine Ö, 25, ote
Nıcht 490, wIie Chaine überträgt.
Chaine, 30 U, 31
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SEC1INEIN ehemalıgen Schüler un spateren Hreund nd (+önner
em Archıdiakon Pıetro 4010 Gualtier1 VO  S Ärezzo ( 1579

Rom) herrühren, zumal auych der Prokurator der A hessı-
167 War,. Das Hausstatut VON an Stefano VO Te 1551
nennt iıhn uUuNnserTrenN Prokurator“ (magabina) und fejert iıhn
a ls 9  Nn Freund der Fremdlinge, a ls edlen, yOoLLES-
fürchtigen Mann, der uns un Vaterland Athıopıen VO  z

anzechl Herzen 1e un ıhm (Athiopien) aut ]ede W eıse
nutzlich SC11HN estre 1'St 66 1 Und der athıopıschen V or-
rede ZU. 'Testamentum Novum Aethiopıce dessen Uustande-
zommen ] SeE1INeEN 'Teıl beıgetragen hatte, ruüuhmt ıh f/\
e]on qls EINEN, „der Athıopıen mehr 1e als alle übrıgen
Franken un Romer“ Kıne TO SCINeETr orheDe Be-
geısterung für dıe A bessinıer, denen dıe christliche
Vormacht dıe Turken Orjent. erblıckte®° hefert dıe
lateinmısche Vorrede dem genannten erke, dıe SC1INeEer Feder
entstammen dürfte

uch die äthıopısche Inschriaft zonnte VO  z ihm stammen
enn Vıttorıio fejert iıh der Wıdmung SeE1INerLr Grammatik

den 2ardına. GCervını als „ Ur doctus et nerhumanus, TU
solus nostratıbus HOSSU eYTYOTeS COTYTLGETEC y} sıquidem ante
e nullus atınıs homınıbus hac lngua egılur nrofecısse“
ber dıesem WAaTre ıhr doch C1IN besserer ALZ autf
dem Denkstein aNYECWIESCH worden.

r1gens olg AUS der mangelhaften Sprache nıcht, dalß
LUr e1iINn Abendländer als Verfasser rage kommen zonnte
Denn das (7ee7z dem diese Inschrıften abgefaldt SInd Wr

scehon damals 1Ur den abessinıschen (+elehrten und LUr a ls
Schriftsprache geläufig Die Verse, welche dıe 167 A bessinıer

PCN Z DA Ar 'A ME Z
BGeZ A7WäßhhS H £.4.1' D) nAÄA  > DÄAdh1ICI »12

#7AUB nP+4} QO-QT (Chaine 22)
TPAA 2 RC 2 D-AN AA’Ee S_ MNa

72 KT
29 NUM nNatıonem brachıa ad NOS tollentem NOSTW aM )D

nlorantem neglıgımus NEC recordamur, fWSSEC SECHMPEY ULAM ab UV IMS Turciıcıs
FEuropam, dum staret LMPECYVUM Hgypir, 20 quod Imperator Ile Aethıopum S57
NOS vellemus, Facıllıme rrueret el NOSINLS eermcıbus Turcıos ENSECS
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Mär]aäm, Tanse’a Kröestos, ‘Asfa Märjam und ahsanta
Märjam dem Karmelıten W emmers ZU  b Empfehlung SeINES
athiopischen Lex1iıkons wıdmeten, elen „stümperhaft und
läppisc 66 AUS, da 1E bba Gregor nıe lesen konnte, hne
sıch VOTLT Lachen schütteln, Ww1e unNns Ludolit?! berichtet.

Was u den Inhalt des Epitaphıums angeht, ıst
nachst der Name des damıt Ausgezeichneten besprechen.

Daß dıe Schreibung esia Zan0r e1Nn Versehen des Steln-
metzen f  ur 10n (d.h SPCS Sionis) ist, bedartf zeiıner weıteren

Namen.
KErorterung. Schwieräger 1eg dıe C be1 dem zweıten

VDer athıopısche 'Text bıetet NUur den ersten: ‚ Ag- 07
der lateinısche uch den zweıten un ıIn der Horm Malbazo
uch der Auszug AUS dem Epitaphıum un dıe iragmentarısche
autobıogra  ısche Notız 1m cod vat Qqeth fol 55 a“
schreıiben iıhn ebenso.

Dagegen SLE 1m Testamentum Novum, dessen Heraus-
yabe selhst esorgte un eıtete, fol. 176 b ‚ N9- «2
MDA M E „Täasta e]on Malhezo gedruckt. DIe lateinısche
Übersetzung des Schlußwortes 1mMm gyleichen erke bringt den
vollen Namen ıIn diıeser Horm Petrus esia Zieon Malezo (!).
Malezo braucht keın Druckfehler für Malhezo SeIN;
konnte uch ıe vulgäre Aussprache des Namens wiedergeben
wollen

Die W agschale wırd sıch zugunsten der Namensform
Maälbazo A  H ne1gen; denn wırd doch ohl seınen
Namen richtie geschrieben aben, während e1ım Drucke des
Testamentum Novum AUS mancherle1 Ursachen sıch e1n Fehlex_‘
eingeschlichen haben kann.

Die Romer nannten ih gyewOhnlich Hrater Petrus us
der ethlops; er fügt dıe Inschrift „COognomento Petrus“
bel, ebenso der Auszug AUS derselben

Die lateimmısche Übersetzung des Schlußwortes 1m Testa-

Üommentarıus ‚AL Gregorius SINE vIsu egere
yoterat, Lam ınente et mmyerıte ComposuMmM CSSC qpebat. Illı VDEr SCHE CLCUSA-

veranl, quod zımpypOorTUNILS emmer.ı PrECLOUS ad d facıendum coactı furssenb.““
Der ortlau olg weıter unten,.
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mentum Novum nennt iıh 1US tecla haımanot de monte
L1ubano, desgleichen dıe autobiographische Notiz 1US patrıs
nostrı Häjmanot Dabra Libanos Daraus geht her-
VOTr, dalß dem en des Takla Häjmanot ( planta fidel)
des oroßen Reformators der äthıopıschen Kırche, uınd ZWQA

dessen Hauptkloster Ta Lıbanos (mons Libanıi) 111 der
Proviınz 02 angehorte, also ONC W3a  —

In Gualtier1 KRom, den September 1547
gerichteten Briefe, der der Bibhoteca comunale VO  b S1ıena
aufbewahr wırd unterschreıbt sıch als ZdhG. CR
Nne: 122 ANLANdu( AD L-P-N EKTEeLAT des af
aga VON (xottes (Gnaden Galaudejos (Claudius)“*

Demzufolge bekleidete ofe des Negus e1inNn es
Amt das e1INe höhere Bıldung voraussetzte Da Claudıus erst
1540 Iso erst CINISC eT3:hI'G nach sSeiner Elucht AUuSs Abessiniıen
ZUEr KegJerung gelangte, wırd ıhn schon avl IL na
Dengel SCINEEIMNN Hofsekretär und damıt ohl uch SC1NEeEN

Hofannalısten ernannt en
ber sSeiIiNenN Lebenslauf W1SS6I1 WIL nıcht 1e1 mehr, q IS

W 45 selhst (bezw seC1IM Dolmetscher) den Schlußworten
ZU 'Testamentum Novum, das autobiographische ragmen
un: das Epıtaphıium berichten, un das ist leıder eTrzZlic
S.

WEr VOL®P den Horden des muhammedanıschen Emirs
Vo  m Harar Achmed Gran. (Linkshänder), AUuS SEC1INeETLr Heımat
nach Jerusalem geflohen un: hatte sıch dortigen a hess1-
nıschen Kloster hbe1 der hl Grabkirche. Zeıt aufgehalten
Von dort reiste ach Kom, dem ET’-—

wähnten Kloster San Stefano de1 Morı e1iINne eue Heıiımat un
letzte Ruhestätte fand

„Ego quidem ethyops SUM , DEVEGTWLÜS de [0C0 ad locum, de
DYOUUNCLIA PDYOUWMCLOM, de Lerra ınfidelium ad Lerram elıum,
DET MATE et LerrasS, locum AULEM; ubr et ANINMNMNO et COTDOTE quietem
INVDENUWWEWML, Praeterquam Fiomae, NON VNÜENL, VW  'g UNGQUMWE, TULC-

Gu1di, La M SLAMPA Ael Nu0v00 Testamento in eliONLCO,
Ln Roma nel THE849 (Archivio Ila reale socıetla Romana dı stor1a DaALrıa,
Roma ATES



DAS E  APHLUM DES TASFA SEJON 57

Lem 00 fıder yechtudınem, eTO0 TU Petra SUCCESSOTEM,
Paulum Ler(umM, DreLabe yrudentıia nlenum 102 UNVEN L, mıtem

nerurbanum UNAa CUM omNnNıbus SULS S christianıs eam
ila CJ US spırılualı Hıeronyma HFarnesıa, GQUAC nobıs NECCESS1L-

tatıbus NOSTTLS Jautrıx et adı ubrıx estf.“ So auten be-
gelsterten Dankesworte KEnde des 'Testamentum Novum,
(0281 SeECINEIN Dolmetscher AUS dem (7+2e2e7 (fol 225a) gutLes
Lateın übertragen.

uch AUuS dem autobıographischen Fragmente erfahren WIL

nıcht, 1e1 mehr Auf dieses bereıts Cha  ine.l . ote
hingewlesen, hne ortlaut mıtzuteilen der TT VO  am}

Tısserant gUuigst ZUTL Verfügung gestellten lateinıschen ber-
setzung lautet „Eg0 Tasfa eI0N (bazo, IUS DALTIS NOSEr4
Takla Häymanot Aa0OTra banos, DEFCGTUNÜS Hiıerosolymıtanus

Hıerusalem nrOFeECkuS SW ad LerYam Romae Hvangelho
el multıs mMuNeErıbus Munera NCa vadıdı SANCEUANLO NOSTYO

tephanı UNAaA CU QUATÜUOT evangelıskıs, DAPAC eTO obtula
chrısma el Iıa MUNECTVA, JUUAE postiquam acceper al hu1c
MONASTEN1O NOSETTO et DOostquam dederat 66 Hıer bricht
der 'Text des Ms plötzlich a‚

In Rom verstand C5S, sıch sehr belieht machen, WI1Ie

e Inschrift wıederholt hervorhebt „EUTOPACIS ordinıs
QrAGSSIMNUS, ınaudıtae NATLONLS homınes charıtatıs
gratia GUU anpud nalebat.“

AÄAus der Vorrede der AaAldeae SECU Aethromıcae lınguae WN-—

STULULMONES des V ıttor10% der diıeser SeIiINn Werk SEC1INEM

GOönner, dem Aaraına. Marcello Cervın], wıdmete erfahren
WIFL, daß [ bei dıesem Kırchenfürsten, dem nachmalıgen
Papste Marzellus 11 em Ansehen stand un SsSe1iNner

Famiglia gehorte ort lesen WIL 29 dıscere (SC
INIUAM aethıopıcam Petro ethrone, 1Y’O quıdem beniqgno
nerhumano, S5SUA4EC INQUaAE DETWISSUMO, 101que dmodum InNTıMO
el famllıarı, NON solum adhortante, eam WMNAXUMA CUM

benevolentia nerdocente
Diese „JTAMNUA, TUC apud valechat‘ eNnNutzte CT, W16 das

Kpıtaphıum weıterhın ruhmt „den Pılgern SsSCc1iNer Nation
Romae 1552,
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Zı kRom eine Heimstätte Zı bereıten“ (locum hıc commodum
SUAE natıonıs neregrm1s Daravıl). Das sl doch ohl heıßen,
daß ıhm gelang, das Kloster Stefano einem Hospız
für dıie abessinıschen Kompilger auszubauen. Die Mas-
karam (September) 1551 VOo  am ihm un dem Duperl10r Johannes
erlassene Hausordnung dieses Hospizes hat Chalne ın ZzWwel
Kxemplaren ın ZzWel AUS Stefano stammenden athiopıschen
Mıssalıen ın der Vatıcana entdecCc un angeführten Orte

20926 mıt franzosıscher Übersetzung edıert.
Seine lıterarısche Tätıgkeit, welche dıie Inschrift felert,

habe ıch schon eingangs erwähnt un: verwelse darauf.
Was ber der vielversprechende Satz „dum eYTO

ANIıMO volvereli, UNWETSAE Aethıopıae salutarıa, nerfecturus 2
uLLLSSEL“, besagen will, a,St sıch unschwer erraten, WEeNN

die Zeitgeschichte naher kennt
Be]1 der Entfernung und Abgeschlossenheıt A bessinıens VvVo

der übrigen chrıistlichen Welt, spezlell von der Mutterkıirche
Alexandrıen, lag dıe Befürchtung nahe, daß siıch dıe 3th10-
pische Kırche loslösen und autokephal werden konnte. Um
dieser (z+efahr adıkal vorzubeugen, hatten schon frühzeıtiıg
die pseudo-nikänıischen anones estiımm un der Reformator
'Takla Häajmänot VO  D 1MmM 13 Jahrh eingeschärft,
dalß das ÖOberhaupt der athiopischen Kirche, gewOhnlıch una
genannt, nıemals AUS dem abessinıschen Klerus 2
werden dürfe, sondern e1n opte Se1N un VO koptischen
Patriarchen von Alexandrıen ausgewählt un geweıht SE1IN
muUusSse. Dieses (+esetz NINS ın das koptische un abessinısche
Kırchenrecht üuber und ist noch heute In Geltung ber die
A bess1inıier empfanden 1es immer sehr schmerzlıch, zumal dıe
koptische Kırche immer von muslimıschen Herrschern a,D-
hängıg War un INa  S den letzteren für dıe Erlaubnıs der
Entsendung des una bedeutende Summen zahlen mMu
er machten dıie Neguse wıederholt Anstrengungen, diesem
uUustande eın Ende machen, ber bıs 1n 1Immer hne
KErfolg.’ Damals War HU  S ın Ahbassınıen der G(Glaube verbreıtet,

Vgl Euringer, Abessinien und der Al. (T’heologısche Quartal-
schrift, Tübingen 19 10) S ()
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daß ach dem 100 alexandriınıschen Abuna der nachste VO  a

Rom z<omMMmMen wurde. So erzahlte der 100 Abuna, Marcos,
selbst der portuglesischen (Üesandtschaft, dıe D ın
Ahbess1inien weılte Tatsächlich wandten sıch dıe Neguse
aVl I1 Na Dengel8 un Claudius 540 bıs

sowohl den aps q,Is uch den On12 VO  s

Portugal eınen lateimnıschen Patriarchen. In dieser ıch-
tung War uch nachweıslich tätıo”. HKr schlug der Kurie
VOTr, tunf 1sSChNhOIe ach A bess1inıen senden, AUS denen annn
der egus selbhst den ıhm genehmen aussuchen sollte Als
ber Könıg Johann Von ortuga VO  H— diesem Vorschlag Wınd
Dekam, 1eß dagegen Urc seınen (+2esandten de Farıa mıt
Krfole Kınspruch rheben ach langen Verhandlungen und
wıederholten V erzogerungen kam schließlich auf Betreiben
es portuglesischen KOön1gs Zı der Krnennung des Jesmten
040 Nunes Barreto 7U Patrıarchen VOIL Athiopien urc
Papst Julius LLL Marz 1554, W as ber NIe mehr
rlehte

etz verstehen WIT, worauf der Verfasser der lateinıschen
Grabinschrift mıt selnen geheimnısvollen orten hınzıelte Er

der festen Überzeugung‚ daß es dem be]1 längerer
Lehbensdauer gelungen waäre, Rom AT Entsendung eINes una
und dıe A bessiner dessen Annahme bewegen un da-
UTC die Wiedervereinigung Aksums mıt Rom herbeıiızuführen..

Be]l diesen Verhandlungen War ber den A hbessinıern
nıcht, w1e der Verfasser der Inschrift gylauben mochte,
eıne wıirkliche Union mıt Kom, eıne Bekehrung VO

Monophysıtismus ZU Dyophysıtismus, sondern 1Ur eıne
AÄArt Koalı:tion CUnN, adurch das Abendland, VOTL em
as weltbeherrschende ortugal, veranlassen, ihnen C
dıe den Bestand ihres eiches bedrohenden Muhammedaner
7ı kommen. Daß uch trotz der hben zıtierten
Worte SEeINES Kpulogs ZU Testamentum Novum nıcht daran
dachte, selinen (xlauben andern, geht schon ‚US der Vor-

Manoel de Almeida, Hiıstor1a de Eithiopia alta Abassıa, 1I, ed
Beccarı, Rerum aethıopricarum scrınlores occeidentales ınedatı N 241

Mon. Haıst S0C. Jesu, Epist. Iqnatiz IL, 304



ede des gleichen Buches hervor, welcher der lateinısche
Dolmetscher SE1INeT (+cdanken dıe Reimheıt und Unversehrtheıt
des a4ubDbens der abessinıschen Kırche hervorhebt und Ur

bezüglıch CINISEX ebräuche Konzessionen Aussıcht tellt!
Insbesondere hat ber S der ıturgıe der Apostel (Test
Nov fol che monophysıtısche Stelle Kr machte ihn
|den Le1ib| 6115 m1 Se1INer (Gottheit“ ohne Korrektur, hne
Bemerkung, ruh1g abdrucke lassen Man wird diesem SG
ehrten un ewandten Abessinıier kaum 6eiIN Unrecht zufügen,
WE INa  - das OLLV 7ı SEC1INET Reıse ach Rom nıcht dem
Verlangen ach dem Ixatholischen Glauben, sondern SEC1INeET

Hoffnung, VOoONn dort a‚ ls der 101 una heimkehren koönnen,
erblickt*

Wır sSind 1U bel der Hauptsache angelangt ach dem
lateınıschen 'Lexte starb ach langer Krankheıt (wahr-
schemlich Schwindsucht) ur August

Te alt Jahre seiNnes Aufenthaltes Kom; nach
dem äthiopischen, der 1LUFr den Sterbetag gıbt Nahase
1550 der EN

nNnter Jahr der na verste der Urheber der ath10-
pıschen Inschrıift dıe christliche abendländische Zeitrechnung,
nıcht e ahbessinısche (xnadenära Im letzteren Falle mußte
1ne TahZ andere Zahl als 1550 astehen Die era cereat10on1ıs
begınnt namlıch schon m1 5500 VOTLT Chrıistus, dıe era INar-

Lyrum m1 984 Chr.; dıe dionysıschen Perioden estehen
AUS JE 5392 ‚Jahren alle dıese Zeitrechnungen kommen beı
dem vieldeutigen Termıinus ( D ANNUS gratkiae
Betracht ber keıner pabt dıe er 1550 Iso 181

‚„„‚Christiana fides et Sancta yeliqi0, VEGQLONG ducentesimo (
quadragestımo QUWNLO INNO nOost natum Christum yecenta est DU SCMPEY et

ecandore anıdL yermansıl el hodıe yermanet observantur Lamen (ut ver a

fateamur) ab 15 NOoPUulıS YTWUS alıquı, QU05 Kicelesıa unNTVeENSalıs abrogavıt QUL
facıllıme tollerentur, 52 NnNOSErıS (SC. occıdentalıbus) In u alıquantiulum M-

beretur ; docılıs eNUAM natıo est
Die Zählung der bısher Abendland ekannt gewordenen Patrı-

archenlısten stimmt mıt N} des Abuna Marcos nıcht übereiın. ach iıhnen
WUur:  .  de der 100 Patrıarch erst ängere Zıeit nach ıhm den Stuhl des hi Fru-
mentius bestiegen en.

Der Auszug gibt als Sterbetag den Dl August
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1550 Chr und ZW ar nach der abendländıschen
echnung, gemeınt

Diıe Monate August un! Nahase entsprechen uh112a-
nıschen alender einander, jedoch 181 dıe Gleichsetzung

August 1550 Nahase 1550 unzutreifen och ist.
diıese Diskrepanz VvVOon untergeordneter Bedeutung.

Schwerer WICSCH olgende edenken
Am Maskaram (September) 1551 erla (ßt miıt dem

Superi0r Johannes die schon ben erwäahnte Hausordnung
des Hospizes San Stefano ort heißt ach längeren
Kıngangsformel Wır (die Rom anwesenden Abessinier)
en unNns als alle versammelt roß un eın Priester,
Diakon und Lale, mi1t uUuNnserTenm V orsteher dem A bba Johannes,
und m1 unseTeT eele und UuNnserTeIl Lehrer, bba fA SeJjOn,
dem Sohne Vaters Häjmänot und en be-
schlossen un estimm {Ur UNs, dıe WILr ]etz hıler sınd
diesem Orte, und für dıe, welche nach uns hıerher kommen
werden Iso mu ß och Maskaram
1551 unter den Lebenden geweılt en

Kbenso pricht 1tTOT10 der ıdmung Se1Nner Grammatık
Te 1552 der bereıts ben 7z1t1erten Stelle, VON

WI1E VON eE1NeMm och ebenden Somıiıt 1st das Sterbe] ahr
m1 1550 mındestens Z W e1 TE fIruh angesetzt

Auf dıese beıden edenken SC  SC dıe Rıchtigkei der
Jahreszahl 1550 habe ich schon gelegentlich MMeiner ber-
SELZUNG der „athıopischen naphora unseTer Herrin Marıa“

„Katholik“ Maınz 1916 eft Anm aufmerksam
gemacht un dıe Möglichkeıit angedeutet daß 1550 nach
athıopischer Berechnung, dıe die UNSCTISC EZW
(wegen der Verschiedenher des Jahresbeginnes) Jahre
zurück ist verstehen Se1 Dann WAaIre erst 1558
gestorben her dieses aLum 1st unmöglıch Denn die

TI0I HWAU 710D 00© AJ DA
„ e.0} 310 ‚TPNAA (DOD 9Pi)( 1 G: .07

DA A0 1nA .03 A} U m:3 £.A1b DAn
Sıehe C(haineL.TDZ A AT° L: 423 H$ D-( ’HAD’n }

1 6. 'p. 20
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Inschrift betont, dalß se1N Lod dıe Ausführung SEINES oroßen
Planes verhindert habe Iheser bestand aber, WwW1e ich geze1gt
habe, darın, dıe beıden Kırchen adurc einander näaher-
zubringen, daß Ahessinien OIl Papste einen Patrıarchen
erhalten wurde. Das W aAr ber schon März 1554
ure dıe Krnennung Barretos gyeschehen. W eiterhin
geht ‚uSs dem betreffenden Satze der inschrift hervor, daß
ıhr Verfasser en Lieblingsplan des 'Toten für endgültig D
scheıtert ansah. Diese Auffassung konnte ber ın der zweıten
Hälfte des Jahres 1959093,; nıcht, schon früher, ın den
Kreısen, AUSs denen dıe Inschrift stammt, nıcht mehr estehen
Denn dıe V erhandlungen un Vorbereitungen, welche der
Patrıarchenernennung vorhergehen mußlten, konnten doch dort
nıcht unbekannt se1InN. Somit stehen q IS Todesjahr NUur dıe
re 1552 nd 1553 ın Frage. Da ber der odestag In
he zweıte Hälfte des Jahres nel (28 August), dıe Verhand-
lungen WEDCNH der Patrıarchenernennung ber längere Zıeit 1n
Anspruch en mussen, werden WITL 1552
vorzıechen dürfen.

Nun eiıne aufmerksame Betrachtung des enkmals,
EZW. selner Photographie be1 Chaine, daß dıe Zahl 1550
nıcht die ursprünglıche ist, sondern iıne spatere Korrektur
darstellt. Denn S1Ee ist sonderhbharerweıse mıt zweierle1 Yıffern
geschrieben: dıe beıden ersten eilen miıt romiıschen, dıe
beiden etzten mıt arabıschen, Iso nıcht MDL, sondern

Das kannn doch nıcht ursprünglıch DJCWESCH se1IN.
Die arabıschen Yıffern wurden gyewählt, da die entsprechende
romısche Ziahl en atz, welchen dıe ersetzenden Ul’'=

sprünglıchen romıschen Zıiffern einnehmen, nıcht ausgefüllt
hätte IMS muß Iso dort 1Lı+x gyestanden en 11 (51)
kommt schon deshalb nıcht ın etracht, weıl dadurch der
UZ nıcht genügen ausgefüllt wurde. Die Entscheidung
zwıschen LIL und LLL ist, schwer treffen; denn e1ım
letzteren e TEL Striche zusammengedrängt würden, w1e
be1 der Zahl XXVIILL der gleichen eile, dann durfte der
verfügbare Raum ausreichen. Ks wırd aber LLL al1s0 15592
dıe zutreffende an SE1IN.
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Denn eine ZECNAUC Untersuchung des äthıopıschen Datums
auf der Photographie be] Chalne ze1gt, daß ach den Zahlen
1224 1550 och e1n "zleines Zeichen SLE das Ial für
eınen Doppelpunkt halten kann, W1e 1 Athiopischen
ach jedem Worte, nıcht her ach Zahlen gyesetzt werden
pHeg Ich vermute aher, dalß WITr N1IC mıt einem
Doppelpunkt, sondern mıt eıInem sehr klein geratenen Zahl-
zeichen, be1 dem dıe Zahlstriche ben un:! ınten AUS Ver-
sehen wegblieben, und ZW ar mıit dem Zahlzeichen N
tun en T1 meıne Vermutung Zı WASsS ]Ja jene Leser
leicht feststellen können, welche dıe Tafel ın sıt1ı unter-
suchen Iın der Lage sınd, ann 1ist 1559 als Todesjahr U-

aehen und es 1ın bester Ordnung Die „Korrektur des
lateinıschen 'TLTextes“ dürfte auf Verlesung der athıopıschen
ıffer, dıe INan für die authentische ansah un! er uch
1m lateinıschen exXxte lesen wollte, zurückzuführen se1nN.

Sınd dıe Angaben der Inschrift zuverläss1g, namlıch daß
1mM er Ol Jahren, nachdem VOo ‚Jahre 1ın

der ew1gen Stadt zugebracht hatte *, seINe irdische Pilger-
schaft vollendete, annn se1INe Geburt iın das ‚Jahr 1510,
SeINE Ankunft Rom In das Jahr 1540 Da keine weıteren
(Juellen ZUT Verfügung stehen, BT siıch das Geburtsjahr nıcht
nachkontrollieren. Dagegen aBt sich einwandfreı darlegen,
daß nıcht erst 1540, uch nıcht, W1e INa  a bisher errechnete
(1550—12 1538 ın der Hauptstadt der Christenheit eIN-
traf, sondern schon 1536 dort anwesend WAar.

Um dıesen Beweıs hlıefern, mussen WIr etfwas weıter
ausholen.

Der Portugiese Johann Bermudes War VO eZus Davıd 11
mıt ZzWwel Abessiniern ZU Papste ach Rom un ZU. ON1Z
Johann 11L ach Portugal mı1t estimmten Aufträgen gesandt
worden. Von qdA1eser (7esandtschafit kehrte 1Ur Bermudes nach
A bess1inien zurück, mıt dem, w1e WIT jetz sıcher wissen,
unbegründeten Anspruche auitrat, VO aps Paul I1IL Z

Patrıarchen VOIN Athiopien ernannt worden SEe1IN. Kr fand

Vıtae 8U46 XXXAXIIL, integro mansıon1s ın rbe duodecımo,
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dort sowohl be1 den Abessinlern, q IS uch bel den e111-

gewanderten Portugiesen Glauben
Im Te 1546 War 11UuUnN ON1g Johann 11L Ön Portugal

miıt der neugegründeten (GAesellschaft ‚Jesu Verhandlungen
getreten, für Abessinien Jesulten als Patriarchen

erhalten
Der hl onatıus War diesem ane nıcht abgene1gt mußte

aber, bevor weıtere CNT1ITLUTE unternommen wurden, arhel
da ber9 ob der „Patriarch“ Bermudes mM1 ecC
auf dıese ur nspruc rheben könne Da sıch ber
Kardınal Cervını, der den Ha Bermudes bearbeıtet hatte
gerade antf dem Konzil Trient al  1e wandte sıch gnatıus
durch den Konzilstheologen Salmeron AUS der Gesellschaft
‚Jesu Anl ıhn Aufschluß, der ıhm auch vollsten aße
zutberl wurde.

Salmeron konnte alsbald ,: Knde Oktober 1546, se1inNnemM

Obern a IS Ergebnis Se1Ner Anfrage den aradına. miıtteilen'
dalß 1e Ansprüche ‘Bermudes’ auf dıe Patriarchenwuüurde nı
un nıchtig och das berührt uUuns hier nıcht weiıter“:}
für uns kommt dagegen Betracht dalß ach der Angabe
des Kardıinals cdie Schreiben, welche se1INeErzZeEIt Bermudes dem
Papste Paul überbrachte, dem Fr TO (d f/\ Sejon)
ZUL UÜbhersetzen übergeben wurden be1 diesem konne
sıch über den Inhalt dıeser Brıefe unterrichten.

Der fragliche Passus Briefe Salmerons lautet AUS dem
spanıschen rigina INs Deutsche übertragen:

„Noch gleichen Tage, dem ich den Brief Oln

Kw.0 | Lenatius VO  n Loyola|° erhalten hatte, sprachıch
darüber miıt dem 2araına. VO  S Santa Oroce |d Cervin!|
Nachdem den betreffenden Abschnitt gelesen ET'-

klärte MIF, dieser Fall se1l kurz VOL SE1INeELr Abreıse VOoNn

Rom ach Trient Urc. Hände KEDAaANSCH. Die aCc

0N Hıst S0C. Jesu, Enist Salmeronıs T DO, Beccarı O, N
Näheres findet 10Nan hlerüber INe1inelN UuIsatz Der Pseudopatrvarch

Johannes Bermudes 56) T’heologie und Glaube, Jahrgan (19253)
2926 »56

Erläuterungen, dıe Z Verständnıs des Briefes nötıg sınd habe iıch
11 eckıgen Klammern beigesetzt
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verhält sıch NnuUu  — HKs kam VO an des Priesters Johannes
d 1l. Abessinien | e1Nn Portug1iese |Bermudes] ın Begleitung
7zweler Gesandten, die dem aps Briefe ihres Hürsten uber-
bringen ollten Der eınNe (zesandte scheıint schon auf der
Reise, der andere be1 Venedig gestorben SseIN; er über-
brachte der Portugiese dıe Briefe dem Papste. Man gyab
Q1€@e dem VO dort gebürtıgen Frater Petrus un einem
Priester, der eım 'Lheatiıner ardına. angestellt ist | Gual-
(IerL?| ZU Liesen. Kw O6 konnen sıch be1 diesen
ber den Inhalt unterrichten!

Daraus ergeben sıch zunachst olgende Grundlagen:
Der (+ewährsmann des Salmeron ist, der schon mehr-

fach erwäahnte onner des S., der ardaına Marcello GCervın].
Wenn dieser 1546 VO  H einem A bessinıer KFra TO sprıicht,

kann das 1Ur HKrater Petrus ethlops Tasfaı Sejon
SE1IN. Da Her den hl JIonatıus diesen verweıst,

Näheres über die se1inerzeıt VON Bermudes überbrachten
Schreiben erfahren wünsche, weıl diıeser Hr TO S1e da-
mals verdolmetschen hatte, mu ß schon VO

Bermudes Ankunftft 1n Rom TCWESCN Se1N.
W ann kam 1909%  w} Bermudes ach Rom?
Bermudes selbst; hat eınen „Kurzen (+esandtschaftsbericht“

(Breve relacä0 da embeixada) 1565 Lnussabon veroffent-
liıcht Das erste un das letzte Kapıtel 1efern Angaben, AUS

denen sıch das gewünschte Datum erschleben 20t
Diese Anhaltspunkte sind
Im Te 1535 entsandte ıh der abessinısche Kaıser

Onadınguel Lebna Dengel (Davıd }} nach Rom nd
Inssabon. Zuerst NS ach Kom, annn erTSsT, ach Lissabon.
In letzterer Stadt kam ın dem Te A& 1n dem ıe
W asserleitung VonNn Kvora fertig geworden Wa  m 16 ange
ach seEINeEeT Ankunft ıIn ortuga übersiedelte der Hof Ol

Kvora nach Lassabon, ann On1g Johann 111 SEeINE Bot-
oschaft, entgegennahm.

Wıe Francısco odrigues 1ın se1INeTr Abhandlung
Von m1r esperrt.

ORIENS ÜCHRISTIANUS. Driıtte Serije
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„Mestre Jo  A0 Bermudes“, 11 darlegt, wurde dıe W asser-
eıtung VON Kvora 1536 vollendet un übersiedelte der Hof
VON dort nach Lauıssabon 1mMm August 1537 Somit kann für
dıe Ankunft des In Rom 1i das Jahr 1536 Iın Betracht
kommen. Da NUuN dıe ONn überbrachten Schreıiben
ibersetzen mußte, mu ß G1 damals schon, Iso schon 1536,
ın Rom geweilt haben Dann wahrte ber geıne mMmansıo
ın rbe nıcht bloß 12; sondern 16 Te

Als rgebn1s dieser chronologıischen Untersuchungen gylaube
ich buchen duüurfen

fA Sejon W ar bereıts in KRom, a ls Bermudes 1536
dort ankam.

Kr starb 1m August 15592 Iıbur un Z W ar A
dieses Monats.

eın Aufenthalt 1ın Rom dauerte Iso nıcht 12 sondern
Te

Ist SseIN Liebensalter mıiıt 4.9 ‚JJahren richtig angegeben,
annn sSeINE Geburt In das Jahr 1510

eparata do Nr da ‚„„Hevista de Historıa“ (Sociedade Portuguesa
de studos historıcos) Orto 1919 ur  . dıe Kenntnıs dıeser Schrift bın ich
0CC Herrn Anton Huonder ‚un Danke verpflichtet.



EIN ILLUSTRILIERTTES GARLECHISC  HES MENAION DES
KOMNENENZEILT  TB

VON

Pror UMSTÄRK

Unter den iılustrierten Hss der ogriechischen Patriarchats-
bhıbhothek ‚Jerusalem befindet; sich e1iNn zwelıbändıges gyriechl-
sches Menaion, dessen Minlaturenschmuck, WEeNN vollständıg
nd 1ın outem Zustande erhalten ware, UrcCc SeINE 1genar
un den künstlerischen Wert der Ausführung zweiıtellos das
allerhöchste Interesse wecken dürfte Kıs siınd 1e8 dıe beiden
Pergament-Hss. Arytou 2080 63 nd 208 VON 208 bezw. 155
attern 1m WHormat heute VOoN 0,313>0,220 eEeZwW. 9  ><
0,218, VON apadopoulos-Kerameus Iın seinem ataloge I1

11041. 39204f. beschrieben un: dem zZUugeWleSseN,
hne daß meınes Erachtens e1ıInNe Kntstehung schon KEnde
des 1 ausgeschlossen ware.

Das lıturgısche Doppelbuch bot ursprünglıch 1C Dar-
stellung VO  — iınıaturen VOT den Texten jedes Monatsersten,
Aazıu weıtere VOTIL' denjenıgen ein1ıger Hochfeste des unbeweg-
en Kirchenjahres un elıne CHS zusammenhängende Gruppe
VO  H etzten Nrn innerhalb der Texte des Jun1i Lielder
1eQ VO  H diesem reın umfänglich Ja VO  o vornhereın nıcht
besonders bedeutenden estAande 1Ur mehr e1n Bruchteil tat-
SaCNl1ıCc VOor, und bel diesem Bruchteile ist der Krhaltungs-
zustand meıst eın außerst oachlechter Den est der Mını]ja-
turen hat, ftenbar we1! 1er der Erhaltungszustan e1Nn besserer
War, eine rauberische (+elehrtenhan des Jahrhs AuUuS«-

gyeschnıtten, dıe mMIr q Is dıejenıge Uspensk1]s bezeichnet
wurde. Kıs bleibt ISO mıt der Möglıichkeit rechnen, daß
dıeser entführte wertvollere el des alten Bilderschmuckes

5
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sıch och 1ın UuLBLan: nachweısen aBßt. Ware uch NUr,
eınen olchen Nachweıs erleichtern, scheıint immer-

hın angebracht, einmal|l ber das verstuümmelte Denkmal tre{if-
liıcher Buchmalereı der kunstgeschichtlich W1€e ge1stes- un
lıteraturgeschichtlich bedeutsamen Renaissanceepoche des
Komnenenzeıtalters berichten.

Der ext des Menaılons ıst. zweikolumnıg angeordnet.
Nementsprechend füllen der füllten die Minilaturen meılst 1Ur

cıe eıne Kolumnenbhreıte. Nur ın Ausnahmefällen wurde der
bıldlıche Schmuck Quer ber en Raum beıder Kolumnen
hınweg durchgeführt, W as ıIn den folgenden Angaben AUS dem
HKehlen einer Kolumnenbezeichnung der entnehmen
ist. Lie1der wurde MMIr qe1InNer Zeıt, q |s ich 1m Frühjahre 1905
dıe Miniaturen- Hss. der oriechischen Patriarchatsbibhothek
durcharbeıtete., eınNe photographische uinahme HÜr (0181 ]1er
Beispielen gestattet, daß ich mıch 1m übrıgen auf eıne
moöglichst knappe Beschreibung des Erhaltenen beschraänken
MmMu

‘Aytov 2a50 inr Vor eptember 1n 01360 161:
cdıe Tagesheiligen.

Farben fast, völlıg ZzerstOrt,. Golderund. Rand mıiıt nıcht mehr
deutlich erkennbarem Ornament. In der Mıtte erscheıint als Halbfigur
auf se1INer Säule der Symeon Stylıtes, ein uch ın (+0oldeinband
haltend Der Hintergrund zeıgt e eınen Bau mıt kegelförmıger Be-
dachung un eınen olchen mıt Kundkuppel, eın mehrstöckıges langes
Gebäude, davor eınen Kuppelbau und eınen Turm. In der zıieht
sıch ein n]edrıgeres (+ebäude hınter der Säule durch. VOo  5 dıeser
StLEe fast, ın voller V orderansıcht, sich mıt der auftf eıiınen kreuz-
geschmückten Schild stützend, e1ın Krıeger miıt Beıinschıienen, W affen-
rOCk, KRıngelpanzer und e1ıNnem autf der F Schulter VO  \ eıner Kibula
zusammengehaltenen Mantel: ‚Josua. och weıter sind reın rontal
dicht gedrängte Frauengestalten gegeben, VOoOxn denen KÖpfe 7ı

7zählen sind: dıe 4() Jungfrauen des Tages-Synaxars. VvOx< der
Säule stehen TE1 (+estalten mıt <urzem Liockenhaar, gegürteter "Tunika
un antel, WwW1e ıhn J osua rägt, aämtlıch mıt Goldnımben, hınter
denen och dreı weıtere Nımben aufragen. Trotz der Schwiaerigkeit,
welche cdıie anscheinend männliche Kleidung der TeE1 Personen des
Vordergrunds macht, drängt sıch der (+edanke , die geschwister-
lichen Blutzeugen Kuodos, Kallıste und Hermogenes quf. Beischrıiften
SaNz unleserlich.
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9v° B Vor September 0.083 x 0.078 Marıa
Geburt

Vgl 'Vaf (Froldgrund Roter Liınıenrand Von Farben sınd
LUr mehr das 3Jlau der Tunıika und das Rot des Schlei:ermantels der
W öchnerın Anna erkennhaı Beıischrıift unleserlich geworden

B 16 v Vor September Bıld ausgeschnitten Dar
geste TEW ESCHN War ohl dıe Aufriıchtung des TEeUZES
zwıschen Konstantıiınus un Helena

34r Vor Oktober 0.095 x 0.0850 Der
nanlas

Vgl 'T'af 2 (roldgrund Hellgrüner Streifenrand IDER Bıld
ist das besterhaltene der och vorhandenen Von der Hıntergrunds-
architektur 1st das Kuppelbau aquslaufende (+ehbäude blau
das mehrstöckige braun m1% rotem Ziegeldach ıe gleichfalls mı1t

olchen gedeckte Mıttelhalle hellgrün Der Heilige m1 rotem
Re1lıtfnimbus räg hellblaue Tunıka m1T Purpurklavı nd rOsarotes Pal-
lhıum das dıe Stirne gekämmte Haar 1st liıchtbraun Beischrift

(ATt  ® AVOAVLAC

62r Vor November Bild ausgeschnitten Sıcher
Kosmas und Damıanos

Sr Vor “ 1 November Bıld ausgeschnıtten Kıntrıtt
Marıa den Tempel

BI O5r Vor Dezember ungefähr gyleichem Format
WI1C 34r FProphet Nahum

Goldgrund (+0ldener Rand m1T blauen Vıerblattornamenten
R un rheben sıch Hıntergrund mehrstöckıge Bauten mı1t AHachem
Dache VOn welchen derjen1ige och hellbraune FKFarbe ewahrt
Vor ıiıhnen Zz1e sıch eE1INe nıedrige rosafarhbene Mauer unter rotem
XC hın Der Heıilıge erscheınt q ls {17 ntales Knıiestück w1e nNnanlas
Seine Tunıka Wl blau, SCIN Pallıum grünlichgrau och sınd d1ese
YFarben ebenso W1IC das kaolorıt des (+esichtes un des bıs auf die
Schultern herabwallenden Haares fast, völlig ZeYrStOrT Die hält eC1iNne

Schriftrolle Die R, macht Kedegestus VO roten kReıtnıimbus
<T>00Q, davon

100r Vor Dezember Bıld des h[ 1KO012420S AUS-

geschnitten
131r Vor 25 Dezember 0.079 >0 153 Weıih-

nachtsbild
(rolderund. Roter Strichrand. Die Landschaft sıch AUuSsS

/drei Bergen ber den miıttleren ZW6I1, e1N nge
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1n Halbfigur quf. 1B der Mıtte zwıschen ıhnen ste1gen AUS na blauen
Hiımmelssegment rote Strahlen auf den Berg hera In der Höhle,
dıe sich 1n ıhm öffnet, hegt dıe (+0ottesmutter von ach ausgestreckt.
rıppe und Kınd sınd verschwunden. unten wırd das erste Bad
des Jesuskındes durch Zwel Personen ın eınem K essel VOTSCHOMMEN,

unten sıtzt.Joseph ach gewandt 1n der üblıchen nachdenklichen
Haltung. Z wischen dem mıttleren nd dem äußersten Berge werden
dıe Magıer mıt Reitfkronen siıchtbar Marıa, Joseph und das Kiıind 1n
der Badeszene haben rotumrandete (+0oldnimben. le (+esichter sınd
verwischt und 1m übrıgen cdıe Farben beinahe gänzlich zerstöOrt.

Bl Vor Januar Bild ausgeschnıtten. Dar-
geste War dıe Beschneidung der vielleicht noch eher
der hl Basıle1i0s.

Bl Vor Januar ıld der. Jordantaufe AaUS-

gyeschnitten.
Bl Vor Februar ıIn 0, 0586 > 0,069 der hl

Iryphon
Goldgrund. Blauer Bandrand mıt STUNeEM geometrıschem (Orna-

ment q IS Füllung des Bandes. Von Zwel kuppelgekrönten ınter-
grundsbauten derjenıge blau, derjenıge rot. ınter beiden
1eg eıne Mauer. Von iıhr heht sıch dıe firontale V ollgestalt des
Heiligen ab, der hartlos nd mıiıt reichem dunkelbraunen Lockenhaar
gegeben ıst, das hıs ın den Nacken fällt, Seıne unten mıt eınem
Schmuckrand versehene Tunıiıka W ALr blau, se1In Soldatenmantel rOT.
Gesichtszüge und Schuhe sınd TAaNZ, dıie Farben 1m übrıgen größtentens
verwiıscht. VvOoOxhn rotem Reifnimbus dıe Beıischrı Or O: TOUQWY.

185r° Vor KFebruar eln Bıld der Darstellung 1
Tempel ausgeschnitten.

“ Aytov 2A80 208 Bl 1r° Vor Maärz In 0,095><0,077:
dıe hl Kudokı]a,

(xoldgrund. Reste e1Nes Goldrandes mıt roten Blütenblätterorna-
menten. Von 7We] fachgedeckten mehrstöckıgen (+ebäuden des

StarkHintergrundes WLr dasjenıge 9 dasjenige 0 hellbraun
zerstört ist eınNe rosarote Halle mıiıt blauem ache, d1e sich VvVOTrT beiden
h1nz0g. Vor dieser StLEe auf dunkelgrünem Boden dıe Heıilıige, dıie
Purpurschuhe, g Tunika un purpurne Paenula trug. Die gleich
dem esichte völlıg zerstoörten Hände mMusSsen ırgendwıe VOoOT der Brust,
gehalten SECWESCH se1IN. Selbst den Nımbus eriınnern DUr och Spuren
des üblıchen roten KHReıfs arüber Beischrift: <eE8>0d0XL0.

BV Vor Maärz iın 0,085><0,188: dıe Martyrer
VO  s Sebaste
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Vgl Vaf. Golderund. Seıtlich (}+oldleisten mıt roten un
blauen RBlütenblättern das (xewoge S1C, gegenselt1g stützender (+e-
talten unter einem cschr Hachen goldenen Bogen exıistiert tast, 1Ur

mehr 1n Umrissen. Liedigliche vereinzelte este rosaroter nd blauer
HKarbe erınnern ihr ehemalıges Kolorit und das W asser, ın dem
140410 1E sSteNEeNdd denken hat ber ıhnen dıe Beıischrıift: 0L TEO-

SAPAKOVTE WD LO
25r Vor pr Biıld der hl Marıa Aegyptiaca

ausgeschnıtten.
Bl 3ir Vor Aprıl Bıld des hL Georgz108 AUS-

geschnitten.
B 44. r° Vor Maı Bıld des Propheten ‚JJerem1as AUS-

geschnıtten.
69 r° Vor Jun1ı Bild des hl Justinos Martyr

ausgeschnitten.
Bl 8i° Vor Juni ın 0097>0.,157: Martyrıum der

Apostelfürsten Petrus un Paulus
Vgl af. 2 Goldegrund. Roter Strichrand. Die Farbe der

bergigen Landschaft ist fast völlig verblichen. Das Kreuz Petr1 ist
schwarz. Haar un Bart, dıie beiıdemal! dıie tradıtionelle Hassung zeigen,
aren beı i1hm weıß, beı Paulus SChwarz, cdıe Hautfarbe be1 beıden
stark bräunlich, Der den Apostel enthauptende Soldat hınter Paulus
scheınt: metallene Beinschienen gehabt haben. eın aum knıelanger
gegürteter Chıton ist, SrÜn, se1n Militärmantel rö%,; se1InN (+esicht ebenso
w1e dıe HFarbe VOL Tunıiıka un Pallıum des Apostels vollständıg 7C1'-

SLOT Die Nımben der beıiden Apostel zeigen den gewöhnlıchen roten
Reıf. Beischriften: Or L TETDOG bezw. © ?r\ TADÄOC.,

Bl OTr  I.,0 Im 'Vexte des Jun1 das L hecsende
der Apostel, deren meıst voöllıg verwıschte Namen AUS den
VOL den einzelnen Bıldern stehenden Abschnıtten des TLages-
ZUVaEADLOV entnehmen SINd.

Bl 1r° In 0,088 x 0,159: Petrus; Paulus:;: Andreas; Ja
us Zebedäl

Golderund. oter Strichrand, der auch cdie viıer nebeneınander
stehenden Eıinzelbilder voneinander trennt Dıese folgen sıch vOoOxn

ach i a HDPetrus ist VOT hellrıolettem erge gekreuzıgt wıe 87 v
Die Paulusszene ist gleichfalls 1n der vorıgen Fassung gegeben.

Der SoldatTunıika und Pallıum des A postels sind blau eZW. 1L’08S23,

hınter ıhm hat welliges schwarzes Haar und knıelangen, gegürteten
Chıton voONn roter HYFarbe Im Hintergrund erhebt sıch e1nNn STAauUCK Berg.,
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Andreas AI Kreuze miıt Kopf nach unten w1e seın PBPruder zeigt Reste
etwas besserer Verhüllung IS Petrus Brust, Unterleıb un Scham
eın Haar un se1n spıtzer kurzer art Warch VDer Berg des
Hıntergrundes ist, hellniolett. Jakobus ın rosaroter Tunıka und
blauem Pallıum ist, ach 1n dıe Knıee gesunken. Diıe erhaltenen
este von Haar un BDar sınd schwarzbraun. Eın hınter ıhm stehender
enker 1n gSTaugrunem, dıe Arme bloß lassendem ams un rotem
Soldatenmantel hält mıiıt der das Haupt des A nostels, während dıe

mıt eınem Messer dessen Hals abzuschneiden cheınt, Kın Berg
1im Hintergrund der Szene ist.

O19 In 0,087 x 0, 179: Johannes; ukas; arkus;
aus

(irund un Umrandung wıe oben. JJohannes ist VOr dem ınter-
orund zweıer Berge, offen bar quft eınem Felsensıtz, sterhbend hingesunken.
Kr hat 7z1emlıch langen art und rag TV’unika und Pallıum. In das
etztere scheınt 7° sıch, w1e fröstelnd, einzuwiıickeln. 1lle Farben sınd
beinahe spurlos verschwunden. este der Beischrift: Ü<e>0-
Ä0Y<06>. Lukas ist, wıeder vor zweı Bergen, dıe och este STauCI
Färbung Ze1geN, “ den amm eıner Palme gebunden. Seine Tunıika
ist, blau, se1nN Pallıum 1’0852 Die Haare und der urze runde Vollbart
bewahren braune Farbenreste. Beischrift: Or Sn <Ä>00XAC, Markus 1ın
Tunıika un Pallıum, dıe keine FKarbenreste mehr aufweısen, erscheınt
mıiıt Kopf ach a unten un FKüßen ach oben vor Te1 Bergzacken.
Zwischen den Bergeshöhen gewahrt IN  S ı Zwel sıch ach
blıckende bartlose Männer mıiıt schwarzem Haar und 1n bloßer Tunika,
dıe be1 dem eınen rosarot, eım anderen blau WAarLr. Sıe scheınen den
Krvangelisten e1ıne Felsecke herum ach oben Z schleıfen. Beı1-
schrift; O” S WLANKO<C>. Matthäus ist wıeder VOI HurX Z7wel STauCch els-
en ach ıIn die Knıee gesunken. Haar und art WwWaren STAaU,
se1ne Tunika blau, Sse1InN Pallıum r0sSarot. Yıwıischen den Felshöhen
werden Zzwel artlose (+estalten 1n gegürtetem roten ('hıton und SI
blauem Soldatenmantel siıchtbar, dıe mıiıt hocherhobenen änden Steine
auftf den Apostel herabschleudern.

Ebenda In 0,081 > 0,160: Bartholomäus; SIMON; "*homas
({rund und Umrandung unverändert. Bartholomäus und Sımon

sınd gleichmäßıg VOr ]e Zzwel Felshöhen auf eınem Brette tehend und
mıiıt Kopf ach oben vOoOx< vier Nägeln ANS Kreuz geheitet. S1ıie tragen
Tunika und Pallium. Be1 Bartholomäus ıst, erstere blau, letzteres rTOsarot.
Be1ı Sımon ist dıe HWFarbe der Bekleidung verschwunden. este voxn

Haar und art sınd beıdemal braun. ' ’homas ist VOrT gleichem ınter-
grund ach a 1n dıe Knılee gesunken. eın KOopf ist gänzlıch 7erstÖört.
Farbenreste vonxn Tunika un: Pallıum sınd wıeder blau EeZW. r0S2.
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Halbh ınter der Felsenhöhe ] P stehen Zzweı bartlose schwarzhaarıge
Henker, derjenıge mıt dunkelrotem, derjen1ıge mıt rosafarbenem
Chıton, der Beıine und Arme unbekleidet 1äßt, während dıe üße ın
Schuhen tecken Sıe techen mıt Stangen oder Lanzen auf den A postel
C1n Beıischriftrest: ÜOPL<AC>.

BL Yr In 0,094 0,160 Phılıppus.
Goldgrund un roter Strichrand. Im Hıntergrunde zıieht sıch

dıe üblıche Halle vor Je e1ınem höheren Gebäude un hın. VAN
dem ersteren ühren fünf blaue Stufen hınauf. An den Mauern sınd
och rosafarbene, grünlich-graue un hellrı0olette Farbspuren sichtbar.
Dıe Dächer sınd rot. In der Mıtte des Vordergrundes ist, der A postel,
1Ur miıt. Lendenschurz bekleıidet, dıe Hüuüße auf Trıttbrett, den Kopf
nach oben, mıt TEl Nägeln gekreuzigt. Seıine Hautfarbe ist braun.
Von naht, eıne Frau 1ın blauer "Tunika und über den Kopf SEZOSENECM
rotem antel uch S1e hat, w1e alle A postel un Kvangelısten der
Bl 9i mıt rotem Re1iltrand umgebenen oldnımbus Beıischriftrest:

<Dil>sıntoc.
Bl Ql — Vor Julı ın 0,080 x 0,0795: Martyrıum

der hll Kosmas un Damıanos.
(roldgrund und roter Strichrand. Im Hıntergrunde erheht sıch

eın violetter, e1ın STAaUCF FKelsberg. Vor letzterem knıeen nach D

hın, aber dıie (+esichter 1n Frontalansıcht gedreht, bartlos und mıt
stark brauner (+esichtsfarbe die Blutzeugen, derjenıge 1n blauer, der
andere in rosaroter Tunika. ‚Jeder hält dıe 1 Hand wıe Hehend ach
oben, indessen dıe unter eınem pPUurpurnenh Soldatenmantel VOer-

schwındet. StLEe hınter ıhnen, ach gewandt, eın bartloser Mann
mıt braunem Haar, 1n T unıka, die pPurpurhxh6e, un Weldherrnmantel,
der grüngraue Farbreste aufweıst, ın der eine Kolle, die ZULT:

aus geballt und hoch erhoben. Von eıner ziemlich langen Bel-
schrıft ist oben LUr mehr lesen: KOGL<AG> XAL ÖAPLL<AVOG>.

Bl In den 'Texten des Juli ın 0,077 x 0,076:
Martyrıum des hl Panteleemon.

(xoldgrund un!' roter Strichrand Im Hintergrund ragt e1INn
brauner, eiIn Berg VO  u zerstörter ar auf. Der Heılıge bartlos
un mıt langem Lockenhaar, dessen WFarbe ZzerstOrt 1st, 1Ur mıt eıner
hblauen Tunıiıka bekleıidet, ist, ach hın 1ın dıe Knıee gesunken. Hınter
ıhm zückt eın Soldat 1n schwarzen Schuhen, enganlıegenden roten
Beıinkleidern, egürtetem graugrünem (‘hıton und rotem Mılıtärmantel,
dessen Kopf ZersStOrt und dessen unsıchtbar ıst, mıt der das
Schwert.

Vor August eın Bıld ausgeschniıtten, das
ohl das Martyrıum der makkabäischen Bruüder darstellte
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115r Vor August Bıld der Verklärung AaAUS-

geschnıtten
Bl Vor 15 August Bild des Entschlafens der

(GGottesmutter ausgeschnıtten.
Was diesen bildlıchen Buchschmuck beachtenswert macht

ist zunachst schon der Umstand, dalß eE1INeE derartıge AÄAus
stattung Von Jahres- Menaıen, soWweıt ich sehe, 111 dem ‚
haltenen Materıal byzantinischer Buchmalereı sıch 1Ur Urc
dieses CINZISEC eisple belegen aßt Gegenständlich
nachsten verwandt ist. dıe ungleich reichere 11n-
stratıiıon VON Menologıen, deren enkmäler Uure das ach
dem Bulgarensieger Basıle10s 11 benannte vatıkanısche Kxem-
plar eroffnet wırd Kın Vergleich mı1t dA1esem hervorragen-
den Monument drangt sıch denn naturgemäß zunachst auf
Irgendwelche estimmte ikonographische Bezıehungen be-
stehen jedenfalls nıcht eNriaCc ist geradezu eiINe

Gegensätzlichkeit beobachten So bıetet das Basıllanısche
Menolog1on für nanlas un Iryphon Martyrıumsszenen,
z W eihnachten getrennte arstellungen erst der „Geburt“
m1t Einschluß der dem iıllustrierten enalon fehlenden
Szene der Verkündigung dıe Hirten nd annn der Magıer-
anetfun

Stilistise 1st sehr deutlich der Fortschritt VOon den oy]länzend-
sten agen des Makedonenzeıutalters AT Kpoche der Komnenen
fuhlbArl Die konventionellen Berghintergründe hat allerdings
schon das erk der ersteren mı1t demJjen1ıgen der letzteren
KEMEINSAHN hber uch dıe architektonischen Hıntergründe
sınd U  u ungleic konventioneller geworden un verraten
nichts mehr Von der eıgenartıgen scharfen Individualitat dıe
beı den Archıtekturen des Menolog1ons aug den (+e-
danken eiINe realıstische Wıedergabe estimmter Kuitstätten
naheleg Dafür ist 1in monumentaler Zug den
bıldlıchen Darstellungen des Menaılons nıcht verkennen
Kıs OoHenDar sich ıhnen erselbe Kunstwille WI1Ie den

ber weıtere illustrıerte Menologien vgl Dalton, Byzanltıne
480Ayt and Archaeology. Oxford 1911
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eLwa mı1t uUuNnseTeECNHl Buchschmuck gleichaltrıgen Mosaıken VO  —

Daphul un Hosıo0s ILukas 7Zu einem Vergleiche mıt ent-

sprechenden Heiligendarstellungen der phokischen Kloster-
kırche fordern VOT em die oroßzügıgen frontalen alb-
hguren des nanlas un Nahum heraus. Der gyleiche Bildtyp
War hochst wahrscheinliec ın den ausgeschnittenen Mıinılaturen
och mehrfach ZUC Anwendung gekommen, wäahrend das
Menolog1ion des Basıleios LUr den ypus der einzelnen öll-
gur zennt un uch diesem gegenuber sichtlich dıe
7zahlende Szene bevorzugt. Kıne estalt w1e dıejenıge des
nanlas steht 1n ıhrer geradezu antıken Schönheıiıt SOar wohl
och entschieden er als dıie Halbfiguren VOL eilıgen In
Hosıios as Da der Iyp durchaus der Sphäre der
Monumentalkunst zugehort, 1e2 dıe V ermutung nahe, dalß
musıvische erke der letzteren, dıe Kunstwert die Mosaıken
1 (+otteshause des mittelgriechıschen Provinzklosters och
überragten, dem IUlummator des Mena1l0ons 7Ur Vorlage SC-
diıent haben dürften In der 'Tat in dem trummer-
haften Bilderschmuck des ‚Jerusalemer Menaılnlons uch sSonst
nıcht Ziügen, dıe sıch kaum richtiger als aut einen Zi-
sammenhang mıit der Monumentalkunst deuten lassen. Die
eigentümlıiche Bogenumrahmung des Bıldes Z März scheınt
auft unmıttelbare Koplerung monumentaler orlagen hınzu-
weılsen, die uf eiINer In entsprechender Bogenlinie abschließen-
den HWläche zwıschen (+ewölbezwickeln angebracht Be
den Darstellungen Z unl ist; nehen eıner eINZI-
artıgen Häufung bıldlıchen chmuckes gerade der doch nıcht
den allerhöchsten Westen des Jahres gehorenden GüvaEıc TV

AYLOV L AT OGTEAwWV der Umstand merkwürdig, daß ın ber-
einstiımmung mıt dem Okalen un dem VO  H 1K0O140S
Mesarıtes beschrıebenen Mosaikenschmuck der Justinianıschen
Apostelkirche ın Konstantinopel der phaide akobus. Judas)
aus un der Stelle des Verräters getretene Matthıas
Hure Paulus un dıe beıden KEvangelisten Markus und Lukas
ersetzt sSınd. Man wurde hne weıteres gene1g% se1InN mussen,
1ın unse Bilderfolge einen Nachhall iın jener Kırche dem

Auge sıch darbietender Originale vermuten, wußten WITr
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nıcht Urc Mesarıtes *, daß ın iıhr vielmehr Darstellungen
der predigenden und taufenden Apostel gegeben WAarch, deren
Reflexe In der Buchmalerei A Heisenberg‘ 1n 1er Kxem-
plaren der andıllustration des oriechischen Psalters EZW.
auf 4926v° des Parıser illustrierten Kodex der Homilien
des Nazıanzeners erkannt hat, Nun ist aber, w1e er oleich-

bemerkt hat, dıe eigentümliche Apostellıste des Kon-
stantınopolıtanıschen Heiligtums orundlegend uch f{Ur andere
Mosaıkzyklen byzantınıscher Großkunst w1e dıejenıgen wıeder
gerade VO  S Daphni und Hos1ı1os Lukas un VOoNn an Marco
In Venedig geworden. Ks ware mıthın durchaus denkbar,
daß In einer anderen und Jüngeren byzantınıschen Kırche
angebrachte musıve Darstellungen des Liebensendes der Apostel
dıe einheıitliche Quelle der auffallend reichen Ilustration
des Menaı1lons ZU unl und damıt das Mittelglıe zwıischen
iıhr und dem Apostoleion der ostromıschen Kaıiserstadt SC
bıldet hätten.

YFassen WIT ndlıch den vorliegenden Lyp bildlıchen Buch-
schmuckes ach der Seıte SEeINES MIaNZES un SEINES Ver-
häaltnısses ZU 'T exte ins Auge, ist; neben grundsätzlicher
Verwendung der Bılder als Lextfrontispize und ihrer ständıgen
kKahmung zwelerle1 charakteristisch: abgesehen VO  H— eıiner AUS-
zeichnung bestimmter Hochfeste dıie Beschränkung auf den
Anfang der 1er naturgemäß UTrC dıe einzelnen Monate
gegebenen grölßten Teileinheiten des LTextes und der Wechsel
zwıschen der ftenbar eigentlich regelmäßbıigen Kinfügung in
eine VO  e ZWEel Textkolumnen und einer dıe Kolumnenteiuung
durchbrechenden Durchführung Uurc dıe DaNZC Seitenbreite.
es 1es In der Ilustration sprachlich syrıscher Hss
wıeder un! ın diıeser EeZW. erganzend 1n armen1ıschem
Vierevangelienbuchschmuck, nıcht, In der 1mM CNSECEICNH Sınne
byzantinıschen Buchmalerei se1ıne einheıtliche entwıckelungs-
geschıichtliche KErklärung. Kıne roffnung der oroßten 'Teıl-

Be1 Heısenberg, Grabeskirche und Amnostelkırche. Zwer Basiliken
Konstantıns. Lieipzıg 9058 31 24225

153
Are 154{f. 210€£. Vgl 'Taf. VArt.
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einheıten des Textes, naäamlıch der einzelnen bıblıschen Bücher,
UPC gerahmte un ın dıie extkolumnen eingefügte bildliıche
Darstellungen ze1ıgt für das Ite Testament schon eiıne hoch-
bedeutsame syrısche Hs des bıs Jahrhs dıe Reste e]INer
syrısch-jakobitischen Vollbibel Bıbl Nat Syr 341 ın Parıs.*
Vıelmehr auf dıe röffnung der Texte besonders hervor-
ragender lıturgischer Tage übertragen erscheint das gyleiche
Hlustrationsprinzip beispielsweise ın dem zwıschen 19216 un
1220 ach zweıftellos weıt alteren orlagen hergestellten syrisch-
jakobitischen Kvangelıstar Brıt. Mus. Syr XKXNVI 1C. 7170).‘
Den Eigentümlichen W eechsel ın dıe einzelne Textkolumne
eingestellter un QUETF ure den Raum beıder Kolumnen
hindurchgeführter Biılder beobachten WIT In dem kärglichen
Miınilaturenbestand, den AUS einem weıt oyroberen Reichtum
In seıinen ZWe1 auf ULSs gekommenen epliken das VO

1254/5 datiert syrisch-nestorlanische Kvangelıstar
AWNVWACdes AßdLSO S0ßä gerettet hat.° Die 1ın der Berliner Hs

Syr (Sachau 220) vorliegenden KReste e1INes wıeder syrısch-
Jakobıtischen Homilıars des bıs Jahrh.s assen Isdann
eutlıic erkennen, daß jene In dıie Textkolumne eingeschobenen
gerahmten Bılder etzten es auf ursprünglıch rahmenlos
neben den Anfang des betreffenden Textabschnittes gestellte
Randm1inilaturen zurückgehen.“*, ISO auf eıne Ilustrationsweıse,
dıe uns ın reichster Entfaltung In armenıschen Tetravangelien

Vgl mont, Peintures de ’ Ancıen Testament dans mahuscrit
Monuments elSYTLAQUE du VIIe® ecle Fondatıon Fiugene 208

MEemOLTES CFT (1901)
Vgl S a 11 } Catalogus codıcum manuserıplorum ortentalium,

Qur 2 Museo Britannico ASSETrVANLUF. Pars DYIMA eOodıces SYVLACOS el cerchu-
NUICOS amplectens. London 1538 Q —472 Die Miniaturen sınd mMır größten-
teıls durch Schwarz- Weiß-Photos 1M Besıtze VON Vogels s  Nn  ‚u hbekannt.

Vgl u  es  ber die römiısche Kopı1e VO 1576 Stegensek, (1901)
dieser Zeitschrift 343—359, über dıe hierosolymıtanısehe VO 679
Kl. Koikylides, Katakoyos SUVOTTLIXOG TWV &y TT BLBALOUNKN TOL 1ep00 K 0LVOD
TOUD T’a.o00 ATOKELLEYWYV ZupLAX@y YELDOYPAPOY. Berlın S: bezw.
meıne Miıtteılung (1904) dieser Zeitschrift 409 —412

Vgl Katalog Sachau 112 und ber dıe Minıjaturen der
Hs 1m allgemeınen meıne Angaben RQs X (1908) D8f. (des kırchen-
geschichtliıchen Teıls) und die Publikatıion einzelner be1 Fr Dölger,
Konstantın G{r und sSeCINE ert Rom-Freiburg 1l. 1913 719234 bezw.
iın dieser Zeitschrift Neue Serie 111 (19 9) 115
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des zweıten Jahrtausends ehtgegentritt Uun: unverkennbar ON

der 1 Ra  ula-Kodex erhaltenen altchrıistlich-syrischen and-
ilustration der Eusebianıschen Kanones herkommt. * Miıt, jener
Randıllustration verbunden ist 1m armenıschen Kvangelıen-
buchschmuck eInNe röffnung der YahnzZen Hs Uurc e]ıne olge
gyanzseltiger Bılder“, eın Illustrationstyp, den ut frühehristlich-
syrischem en neben den ollseiıtenbıldern wıederum des
Rabbulakodex dıe dem armenıschen Etschmiadzin-Kvangelıar
beigebundenen und der VO  H MIr endgültig alg Krzeugn1s
antıochenıischer Kunst erwıesene Purpurkodex Ön OSSanO
vertreten. Die Anwendun: dieses LypsS uch autf spatere
syrısche Kvangehlienlektionare belegen ann einerseıts dıe
zwıschen 1193 und 1H2  > in elıtene entstandene jakobitische
rachths Bibl Nat Syr. 3551 nd das ohl och etwas altere
Londoner xemplar Brit. Mus XX (Rich. 73 69)° Anderer-
se1ts zeıgen hier dıie beıden Jerusalemer Hss Nr un
meılınes atalogs des dortigen Jakobitischen Markusklosters
VO 1213 EZW. 1222. wıe dıie ursprünglichen gyanzseıtıgen
Vorsatzbilder vielmehr zunachst als Einschaltebilder be1 den
Perıkopen on Hochfesten dem uchkörper einverleıbt werden
und diese Eıinschaltebilder ann wıeder jenem ber dıe

Vgl meıne Ausführungen ROs (1906) 180—155 und iın dem
Aufsatz über Fııne Grunpe ıllustraerter armenıscher FEvangelienbücher Aes VII.
und Jahrhunderts 2n Jerusalem: Monatshefte für Kunstwissenschaft
(1911) 249 —260 spezıell 258 {ff.

Eın umfangreıiches Materıal olcher Bılderfolgen ist, weıt ü  L  ber das
VOLNL mır dem letztgenannten Aufsatz anf V’af. 33  = ebotene hinaus pub-
)ızıert durch Macler, Miniatures Armeniennes:! 2eSs du OChrist. Peintures
ornamentales. Parıs 913 und Documents d’art Armenızens: De AaArte ıllustrandı.
Vollections diverses. Parıs 1924

1ld Nıdqd. ıbturgie zın antıochenıschem Evangelienbuchschmuck des ahr-
hunderts Eihrengabe eutscher Wiıssenschaft dargeboten VUON katholıschen (zelehrten
FKreiburg 1 1920 DA P

4 Vgl Omont, Peintures d’un evangelarre YrLaqQue du XIIe® 0U
Fondatıon Eugene 208 Monuments et MEMOWES ME X (39414) 201

bıs 210 Pl AVI/AX.
Vgl Rosen-Horshall 59 e Kın Großteil der Mınıilaturen

ist, jetz leıder von wel Nrn abgesehen 1Ur nach Zieichnungen publı-
zıiert be1ı Mıllet, Recherches S5Uur L’1conogranhie Ade l” Kvangıle U A
XE srecles. Parıs 1916 Fıg L7 149, 202, 2853, 314, D89, 447,
264, 634
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Breıte 7WEI1eT extkolumnen hinweg VOTLT den Anfang der
'TVlexte olcher Weste tretenden Bildtyp zusammenschrumpfen ,
der neben dem autf eine alte Randıillustration 7zurückweısenden
dem oriechischen ena1lon mı1t dem syrischen Kvangelıstar
des “ Aßdiso gemeınsam ist,

Ich werde alle diese Zusammenhänge eingehend VeOI-

folgen aben, WEeNnNn 1ch. w1e ich hoffe, demnächst ndlıch
daran gehen kann, die Minılaturen der Jerusalemer Nr H
abschließend publizıeren un: dem (+esamtrahmen der
syrisch - armenıschen Buchmalereı eiInNzZuUordnen. Im n_
wärtigen Zusammenhange mussen die Nüchtigen Andeutungen
gyenugen, meıne Überzeugung rechtfertigen, daß ıIn em
griechıischen enalon der Komnenenzeıt eın wurzelhaft syrisch-
orlentalischer Ilustrationstyp vorliegt. Kın olcher kannn Kın-

ın dıe byzantınısche Kunstwelt sechr ohl ın den Jahr-
hunderten refunden haben, in denen eLwa VON Heraklıos
bıs ZUF endgültigen Überwindung der ikonoklastischen Be-
WESUNS auft Kosten der romıschen un hellenıstischen dıe
christlich-orjentalısche W esenskomponente des Byzantınischen

stärksten sıch reltend machte. W enn das formale (+erüste
jenes Illustrationstyps ın der orlechıschen oppelhs. VOIN In-
halten eINes der gyleichzeıitigen Monumentalkunst orlentierten
Kunstwollens riullt ist, das e1INe Formensprache VOoNn antı-
kısıerendem del reden VETrMAS, oHNenDar sıch 1er
(+e18t VO (z+e1iste elner Zeıt, welcher die Uurc eınen
Michael Pesellos inaugurıerte wıissenschaftliche un literarısche
Renalssance den Weo bıs Platon zurückfand.

In aller Armlichkeit des iıhnen verbliebenen Bıilderbestandes
zxunden uch A.yL0U 2080 63 un 218 von der A christ-
lııchem Objekt sıch vollziehenden ynthese des Orjentalischen
un Hellenistischen, die das rundthema byzantınıscher Kunst-
entwicklung darstellt.

Vgl meıne Angaben ın dıeser Zeitschrift (1904) >5 4494 und
Neue Serie (191%) 105{. bezw. RQs (1906) 17818 11 (1908)

281. (des kirchengeschichtlichen Veı1ls) und Reıl, Der Bildschmuc. Ades
Kvangeliıums UON 9943 ım Syrischen Klloster IN Jerusalem : ZDPV
(1911) 138— 146
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Dr GERHARD

Giwargı1s VO  K He eltän nd Se1IN Verhältnis Dionys10s
bar Salib(h)ı

Kıne zweıte Überlieferungsschicht der Eusehianischen ÄUOELC trıtt uns
ın eınem monophysıtıschen Werke des un einem solchen des 1( Jahr-
hunderts eNLZEYEN, dem Matthäuskommentar des G1wargıs (Georg108)
von B  e  w  eltan (T /869/90) und dem Vierevangelıienkommentar des I)ı0-

Vat SYr 154

Lag  M  :  4: Oi+ (.-o°'° : pojalı O44 o W An (fol Dr B)
UsSis SO n An ro°(? s Pokaß P\ 3°°0 S]
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DIE EVANGELISCHEN FRAGEN UND DES 81

N yS10S bar Salib(h)i ( W ährend der etztere heute bereıts
Ausgabe bequem zugänglıch ist 1 hegt das Werk des G1wargıs

der Handschrı Vat SYT 154 VOor * (8 Jahrhundert m11 Kr-
SaNZungech des 13 Jahrhunderts) Kıne voxnx<n ıhm gefertigte A bschriuft
der betreffenden Partıen nat IU1L Herr Pı ofessor Dr Baumstark ZUX

Veı fügung gestellt
(7+e07g108 W DE e  an ıt1ert Eusebius ausdrücklich CIHISCH

Stellen der allgemeınen Eınleitung; C1N Vergleıich mıt der oriechischen
UÜberlieferung und den KFragmenten der Severuskatene zeigt auch,
daß dıe sämtliıchen Ausführungen, dıe sıch auf dıe durch das (+e-
schlechtsregister gebotenen Schwierigkeiten bezıehen auf iıh zurück-
zuführen sınd Be]l D10nys10s bar Salib(h)i sınd neben ihm och andere
Quellen benutzt worden Da (7e0rg10S eltän mehır cdıe 1NeT7T'-

evangelischen Schwaerigkeiten beı Matthäus behandelt en 1Ur

vereinzelte Stellen dıe mi1t. olchen der Severuskatene parallel laufen
Im folgenden werden dıe Parallelstellen unter dem ext vermerkt

k O 11 Corpus SC ınlorum OCOhristianorum Orzentalium
(CSCO.) Se1ı 11 98 miıt lat UÜbersetzune ber dıe Handschrıften vergleiche Baum-
stark 296 Anm Im folgenden wırd SLETSs nach der Ausgabe AUS CSCO
zıtlert

Vgl Baumstark 969 f

Weshalb nıcht Sagte „Schn Abrahams“ und dann 27 Soch V

Davıds“ denn WUÜUTE doch angebracht EWESCN, daß Abraham DOT

Davıid aufgezählt würde da der eıt nach AÄlter sl
Weaeıl WEgCNH eiIiNeTr ({/röße und SEC1INeETr Königswürde un

des SECNMNSCI zeıitlichen A bstandes dıe Krzählung deı (+eschichte qdhieses
Mannes aller Munde Wr un Nal gylaubte daß VvVoOn iıhm der Mess]as
ausgehen werde W16 104l dem erodes Sag da ß 1 Bethlehem
geboren wırd An anderer Stelle „Soll nıcht AUuS dem (+eschlechte
Javıds und AUuUS dem Städtchen Bethlehem der ess1A8 zommen e

Und überhaupt WLr dieser be1 ıhnen hbelieht dalß S16 auch ach
SeiNem ode den der Kkommen sollte den Mess]as mı1% SC11HEM

N amen vorausbezeichneten W16 der Stelle „Dayvıd wırd weıden“
un Ich werde iıhnen e1ınNsetzen Darvıd nNEeE1INenN IDiener“ „Und SIEe

werden suchen den Herrn ihren ott un Davıd ıhren König“ „1CHh
werde einsetzen Davıd Au (+lanze der Gerechtigkeit“, indem diese
Stellen nıcht buchstäblichen Sınne über dıe Per SO  u Davıds handeln

Kıxkoyal (S Vgl Orıg dieser Zitsch1r Di0nys10s
Salıb(h)1 31 19 (Ubs Jg S318.)

Joh 47 121 IM 03 13] Kız 053 IO

ÖRIENS OHRISTIANUS Da 16e Serie
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DIE EVANGELISCHEN FRAGEN UND UNGEN DES 83

27° War vielmehr NUL eingesetzt für dıejenıgen dıe Sıtten nach-
ahmten, oder für den erwarteten Eess]12A8 Der Krvangelist wollte deshalb
VOl dem U Was zelehreı und ]JUuhger ıhn dem Hörer darstellen
un dann SCIH (Seschlecht bıs auftf das, WasSs alt WEr h auf A braham
zurückführen; gab doch keınen, der den M ess]1as Sohn A brahams
nannte, 1elmehr (nannte Manl ıhn) Sohn Darvıds. Und (dıes) bezeugen
dıe V olkshaufen und dıe Blınden, dıe „Sohn Darvıds“ rıefen ; dıe
Schriftgelehrten und Pharısäer, dıe mıt Herodes sprechen, nannten
ıhn Sohn Davıds“ Ziweıtens, weıl VO  s ıhm alleın eidlich gEesagt 1st
daß AUS ihm der EINSIER dem Fleische nach hervorgehen werde AI -

ıch (an den Stellen) Eis hat der Herr ahrheı dem Darvıd
geschworen“ un „LCh habe dem Darvıd mMe1ınNnem Knechte, geschworen“
und Ich schwur einmal hbe1 INEeE1NeENM Heilıgkeıt dem Dayıd daß ich
SE11 (+eschlecht autf CW1S aufrıchten werde“, und 99  Ks wırd eiINn hHeıs
hervorgehen AUS der W urzel Jesse“, un „Ks wırd SC1H dıe Wurzel
J esses, die als Zeichen dasteht, für dıe V ölker“, und „Auf dem TON
Davıds un Besıtze se1inNner Herrschaft“ Und 1€e8 paßt nıcht auf
Salomo und Nachkommenschaft weıl mi1t J eroboam die Herr-
schaft durchbrochen un m1t Jechonı1as und dem x 1l beendet wurde
Iso wurde 168 (erst) durch den ess1As y{ullt W even obıger Ver-
heibungen und Versprechungen also erwarteten S1C daß Z iıhm der
] ess1as hervorgehen werde Und deshalb hat ıh: vorangestellt

Vıer LENS, weıl dem Abraham vOoOxn ott das Versprechen gegeben
urde, daß er das Haupt un der ater der V ölker SC1IN werde dem

Daryvıd aber, daß AUuS SEC1INEeEM Samen und sSe1inNner W urzel der Erlöser
V ölker hervorgehen werde un sıch zı1emte, daß dıe erste

Stelle der gEsCLZT wurde der des Versprechens betreff des Krlösers
gewürdıgt wurde, zweıtel Stelle a,ber dıe (+eschlechterzählung
de1ı aufgenommen wurde der das Haupt der V ölker 1stT enn der Kr-
löser haft den Vorrang VOT dem G(Gegenstande der Krlösung.

Weshalb nach Davıd Abraham erwäüähnt nd nıcht die golt-
lıcebenden Lieute, dre nach Damd ebten.

Weıl dem Abraham das Versprechen zuteın geworden W al betreffs
35 der Berufunege der V ölker „Abraham wırd werden großen

un zahlreichen Volke un werden iıhm gESEZNE werden alle
Ö  er un 4M d und deınem Samen werden gesegnet werden
alle V ölker“, W 4S Paulus auf den ess1As deutet, Er sagt nıcht 99  INn
deinen Nachkommen“, als Mehrzahl sondern der FEınzahl

I1 Kıxhoyal V1 (S 234) - 32, (Ubs ”5 20 ff.)
11} Ps 131 l 12] Ps e 13] Ps S 5 36 14| Jes 11 15| Jes

11 16] Jes 35] (sen 18 15 38 ] Gal 16
6
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DIE EVANGELISCHEN FR  EN UND UNGEN DE  01  S EUSEBLUS

Chrıstus; enn Ohrıstus werden alle V ölker gesegnet un mıt
Man 1st estreıhm dachte er zugleıich Abraham, SC1INeN Vater

ZU Ursprung zurückzugehen IDR zı1emt sıch also, daß Cr der das
aup der V ölker War, zweıter Stelle (+eschlechtsregıster auf

wurde
111 Weshalb Thamar erwähnte Damıiıt S16 nıcht Unrecht

el WEZCH ıhreı Begierde enn verlangte S16 nıcht urereı
Kın Beweıistreıhben sondern nach dem der Juda verborgen W4l

hıerfür 1st daß S16 LUr ach ihm un nıcht nach eE1Nem anderen Manne
verlangte und auch ers dann) ach iıhm qls SC111E (+attın gestorben

amı S1C nıcht schlecht handle IDR bestand nämlıch damals eın
geschrıebenes (zesetz as di1eses verbot

Weshalb Zara zugleich mNT Phares erwähnte
Nıcht weıl er ((Üenealogıe des BNSER gehörte sondern

durch Erzählung e1In (+eheımnıs anzudeuten und UNXS E belehı C
daß der ess1as gekommen SCIH, dıe Schranke der Feindschaft ZCTV-

eıßben Denn als 'T ’hamar nahe daran War Z gebären, da streckte
Zara Hand hervo1 Da band dıe Amme S16 Faden
Nachdem eT* aber Hand wıeder zurückgezogen hatte trat Phares

20 heraus, un ach iıhm Zara, Zı dem die Amme sagte W eshalh ward
deinetwegen e1Nn 16 eingerıssen !“ Durch diıese beıden Kınder wurde
qlso eC1N Iypus Z W eler V ölkeı ZUE IDENM stellung gebrac soferne WI1IC ara
zuerst Hand ze1gte, S1C annn wıeder zurückzog, cdıie Werke
der Kırche zuerst den Tagen Ahbrahams Melchisedechs und Noahs
autfleuchteten hernach aber wıeder verschwanden un das Volk der
‚J uden und e Werke des (xesetzes dıie Mıiıtte traten un ndlıch
eIN olk m1 em (zesetze durch das Lieiıden des ess1as G'

schıen, W1EC Sara ach Phares geboren ward IBDER ( W ort) aher W es
halb ward deinetwegen C111 Rıß einNger1ssenN Y“, verstanden CIN18C VONn

dem (0)  e, das durch SC1INEN Eıntritt das G((resetz, das dıe
Schranke der Mıtte Wal, aufhob

Weshalb Ruth erwühnte
Diıe Berufung der fremden V ölker durch Kvangelium sıcht

der Kvangelıst vorheı Deshalb erwähnt 61 auch JEeNE Fremdvölkige
45 und weıl VO Moses verboten ward daß eIN A mmoniter ode

Moabiıter dıe Synagoge eıntrete ber weıl dıe Lunuebe (+ottes über-
schwänglıch W ar wıch Gr VO (+esetze a,h un S1C trat dıe Dyna-

11L '"Kxhoyat 111 (S Ambrosius 113 18 (S 1171 3—10
(Ubers ”6 26 If.) KExhoyat VIL 3/6 (S Ambrosius 11L M0

(S 113 1—115, 14) 35 (Ubs EL 221.) Kxhoyaı
(S Ambrosius 111 30 36 (S 120—125) 36 (Ubs 28, 11 1f.)

20 | (zen 35 o 28 | ((Gen 38 2
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87DLE E  ANGELISCHE FRAÄAGE UND LOSUNGEN DES EUSE

SOSC des Herrn eın und wurde q,ls eıne Israelıtin bezeichnet un
gewürdigt, unter dıe ater unNnseres Krlösers aufgenommen Zı werden,
und wurde e1IN Beispiel dafür, daß WIT, wenLn WIT ıhren erken nach-
eıfern, Belohnungen empfangen, dıe der ıhrıgen gleichen. Deshalbh
erwähnte 1E der Krvangelıst.

VI Weshalb das Werb des Urıas erwühnte.
Um den (arund des OomMmMens Ohriıstı klarzulegen. IDR verhält

sıch huermit ber folgendermaßen: daß, qls Davıd 1n der Herrlichkeit
stolz wurde und sıch überhob, E1° auch sofort, verlassen, un 1n Sünde
mıt dem Weıbe des Urı1as fiel und ıhn gereute und weınte, und
ıhm VO1 (+eiste geoffenbart wurde, daß Ser Herr den Menschen
kommen werde, ZUL Heılung derjen1gen, dıe gesündigt. Dann erforschte
er den Ort se1ner (Aeburt und sagte „Nicht 111 iıch gONnenN meınen
Augen Schlaf usSwW."” Und es wurde ıhm durch dıe Kugel, dıe miıt ıhm
beteten, gesagt: „Von der Krucht deınes TLie1bes 11l ıch setzen auf
deınen 'T’hron“. Und IS ÖT das Versprechen erhalten a  e, da Sanıs
OTr dıe Psalmen 29 und 16, über dıe Herabkunft des Arztes hıs Z
ode, der ıhn, der sıch miıt dem Weıbhe des Urias verg1ıng, und Ser

aller Seelen erlösen sollte.
20 VIL W eshalb OE nachdem er gESaST hatte „Josaphat zeugte

JOra fortfährt „J0TamM zeugte Os1as“, Achazıas aber 04Ss und
Mmasıas qusläßt. Africanus, Bischof vo  5 Kımmaus, Sagt: 29 W eıl S1e
Sünder W2:1‘6[1V un A UuS dem Stamme Jezabels, damıt nıcht durch deren
Erwähnung das Buch, as hber unNnseren Erlöser (handelt), VOI'-

unrein1gt würde“. Hierauf aber erwıdert Mahl, daß 1E nıcht von iıhrem
Samen abstammen, enn J: ezgmbel W AL das W e1b des

1L1IL Wıe MAN sagte; daß der Mess1ias auf dem T’hrone AUUWAS sılze.
In dreifacher W eıse wırd den TON Davıds gedacht, 1n eıner

ersten W eıise als derjen1ge, auf dem Gr sals, qls er Könıg geworden
30 War, der AUuUS Holz und Eilfenbeıin gemacht und mıt old und del-

steinen geschmückt War In e]ıner zweıten W eıse pflegt IN  S dıe Herr-
schaft un dıie Gewalt über das gaNnze Volk 9,IS den TON der Herr-
schaft 7ı bezeichnen. Auf e1INEe ‚ drıtte W eise aber, soferne dem Darvıd
durch eıne Prophezeijung versprochen ward: ”  KCH wiıll bauen deınen

35 'T'hron Voxl (+eschlecht 7 Geschlecht“, und „Deinen ' *’hron WwW1e die
NTage des Jimmels“ und „EIN ' *’hron wırd VOL MIr se1n w1e dıe
Sonne, w1e der Mond, soll ewiglıch estehen“ Idies versprach ott

VI 'Exhoyal 44 S 30—242) Ambrosiué 111 am _ 43 S 125—130)
36; 1 (Ubs. 28, 2211.) V Vgl ’  1  7 (Ubs 29, 111£.)
111 "kxhoyal (S 51,41 (Ubs 38, 3510)

13] Ps 131,4 15| Ps 1911 34 | Ps 55,4  > 35 ] Ps öÖ, 36 ] Ps 835,38



u°9°kt(OOZ..=90049145\053)AelN»3
z‚MLooISa49°‚\M(LaxisS145
(’00  °

XIYr(foluÄ»SAÄ=‘

LO )Liiel.ol...goo19°3v—3
uu loOn‚i9o 91Mßa>.(’QÄ°’®

(3>9ZL\„.>.onLuie590CÄAL?Z\.>o‚oo
2()WLannnPrLıim9IDaYassalk

Svy®(folaDsODaVz‚-°INoain

Luinnd09094o{90009O O#c»m9o..é
(420099\wr O3SSI;(B)ZL94;=‚>a>.o

15en  @0©49}1<oit.\=oJädns<DObra-s
<'..:.g).\»0090#LaSIS anu99; “.0.332SNara

+59UWo)AD eloe°oAs)Lädns; Ü.O.Ä@ml|°LD
=o)<’m09. W W\oß.m094olaLaIan

NOlaCD099#Klaal<9.‚ o°ola
ia ianmn 10Jamssa . 9{INa"\P°"'°‘I

UN inFELOooSL  O,oO09#\a 9066
IO\cu(L iD-593dV)oof.\»NS— O0 \r O
‘‚-NNal\DQl°_g_Q!o(IQ.MJ’IS

daO©L5aLUafLasllıAa) BVOE .}män

NaaAn AQ('-M(
Q.150.209E

‚ua }Nal<’<.D°p2:S\...ä\’oÜ—La
Gr° A)(folA‚ w°Q.o°q>.V<’

BEYER



DIE EVANGELISCHE FR.  EKN UND LOSUNG DES USEBLIU

Z W ALr dem Davıd wurde ıhm aber Nn1ıc gegeben, ohl a‚he1 rfüllt
1111 Krlöser gemäl) dem, Was (+abrıel Sag iındem 61 „Haus

Jakohs“ dıe V ölker nannte dıe gläubig wurden

Weshalb ıN der Zählung der (zeschlechter Abschnitte macht
und nıcht einheitlich driese zusammen fa fl

Diıe Juden tadelten dıe Apostel qls Lieute, dıe unter Berufung auf
den ess14s eEue (+esetze der W elt einführten {a un cıe Kvan-
gelısten Z6EI1SCN wollten, da ß S1e weıt davon entiernt ‘9 T’adel ZU

verdıenen, machte er hıerdurch ıhnen (näml. den Juden) klar, daß die
Okonomie (xottes nıcht SLETS dA1eselhbe geblieben SCl, sondern auf VOI' -
schiedene W eıse ıhnen gehandelt habe, W1C iıhnen nützlıch WL
Und gemä der Veränderung der Umstände teilt. er auch dıe Zahl der
(+eneratiıonen eC1Nn I)Denn von Abraham bıs Saul S16 Rıchtern
untertan Unteır der Königsherrschaft aber standen S1IC VON Saul AaAn
der Kvangelıst aber echnet die Könige VO  — Davıd C  ın mıt Rücksicht
larauf daß Saul e1iINe Zeitlang q ls Rıchter regıerte und daß Jl VOTI'-
worfen wurde Und SE1IT mı1t dem x11 dıe Önıge aufgehört hatten,
wurden S1C vVvoOn den Hohenpriestern regıert Kr gebrauchte 1Iso gemä
der Veränderung der Umstände uch CeC1ine Lellung der (+eschlechter

20 daß Gr der ZUEerSsSTZ6EI1SECN daß N1IC. 71 verwundern S@e1
Rıchter ann Könige und endlich Kühreır eınsetzte, auch dıesen Jetz
Cc1N Ende bereıten un dıe Führung des ess]1As erstehen lassen wollte
dessen, de1 da 18%, der König un Hoherpriester, dessen Vorbild JeHE
dienten

7 Kusebhius sagt „Nicht dıe ahl der Männer nenn 1 (zene-
ratıonen sondern e1INe SCWISSC Menge VONn ‚Jahren cdie 'Veıle
eingeteılt wırd Der erste eıl 1U  b umfaßt S00 ‚Jahre und SC1INEeTr
(+eschlechter sınd Deı mM1  ere eıl aber umfaßt 400 ‚Jahre un

(+eschlechter Der erste und letzte stimmen der Zig der Per-
übereıin Den mıttleren 'Teıl aber stellt er m1t beıden

gleich der Ziahl Jahren un den größeren
Personen“

es  halb Matthäus VON oben ach unten der Aufzählung
der (7enerationenreihe herabsteigt Lukas ber DVON unten hınaufsteigt

Dıies W al der Bıbel geläufig Sıe führt nämlıch dıe Innıe abwärts
WO S1e Buche Ruth sagt „P’hares zeugte Ksron Kisron zeugte
Aram, Aram zeugte Amınadab“ uUuSW.,. hıs Darvıd Sıe führt a ber dıe

'Exhoyat XI (S. 245) Ambrosius 11116 (S. 109, —1  J 16) D o 1 E
(Ubs. 39, 8ff.) öf,; 21  E (Ubs 29, 18 ff.) XLl '’Exhoyal I1
(S 2261.) D. 6, 16 (Ubs 4 25 4.)

22| Vgl 53 (Ubs 40, 161.) 31| Vgl 48 16  E
(Ubs 37 ff.)
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DLE EVANGELISCH FRAGEN UN  - LOSUNGEN DES US l

ILununıe aufwärts, WO S1E sagt „Helkana, Sohn des Jeroham, Sohn des
Kılıu, Sohn des ohu, Sohn des Suph USW. Der mystıische (+rund aber
ist, dieser: Matthäus steigt vOoxL oben herab, 7i ze1gen, daß das
W ort (zottes herabstieg unNnserTrer Erlösung, gemäl den Ver-
sprechungen, dıe vVOTAUSSCSANSCH Lukas jedoch steigt vOoOn unten
ach oben hinauf, 7ı ze1gen, daß alle Jene, dıe getauft werden,
2US der hNefe emporgehoben werden.

XL Weshalb macht . Lukas, nachdem IS Abraham hınauf-
gestiegen S nıcht Halt wrıe Matthüäus, oder weshalb steıg Matthüäus
nıcht hıs dam hınauf?

Fın jeder VO  b ıhnen schrıeh gemä SE1INES Z weckes. Matthäus,
weıl 6r für dıe Hebräer schrıeb, erwähnte den Ahbraham un TC-
nügte iıhm Lukas ahber deutet A daß der, der in der "’aufe wleder-
geboren werde, ZU hımmlıschen ater emporgehoben wıird Und
deshal]o chrıeb el dıe (+enerationen anläßlich der Taufe

Kr Phıloxenos VONN Mabbög(h) schreıbht 1n dem Kapıtel: „J esus
Wr eiLwa Jahre folgendermaßen:: „Matthäus schrıeb dıe natür-
ıchen Geschlechter, und deshalb sagte er zeugte den N::
Lukas aber beschrieh dıe gesetzlichen und deshalb Sag er Vlan
hielt ıhn für®. Und hıerfür ZeUuS Afrıcanus, Bischof VONn Kmmaus, der
folgendermaßen sagt: „Die (+eschlechter wurden be1 den Hebräern
entweder natürlıch ach der Wiırklichkeıit, von dem (+eschlechte des
rıchtigen Samens oder gesetzlich gezählt, w1e he]1 denjen1ıgen, der durch
Adoption Vo  S demjen1ıgen rzeugt wiırd, der kınderlos starhb“. Die Krvan-
gelısten zählen a l1so dıe natürlıche un gesetzlıche Geschlechtsfolge.
Es sınd nämlıch dıe beıden (+eneratıonen Salomons un Nathans
durcheinandergewürfelt iın der Aufstellung der Nacıkıkommen und durch
dıe Verbindung der beıden Von 1er AUS gesehen g1bt solche, che
UUr genNannt wurden und solche, dıe ın Wiırklichkeit aren

3 Wenn iıch 1S0 dıe (+eschlechter VO  S avıd AUuUS durch SJalomon zähle,
iindet INa q ls drıttletzten Nathan, der a  0 den ater Josephs

erzeugte. Von Nathan aber, der (auch) von Davıd abstammte, nach
dem Worte des Lukas ist, hıinwıederum der drıttletzte elchı Joseph
ıst nämlıch eın Sohn Helıs, des Sohnes Melchıs aßt unNs also Ze1genN,

30 wıe jeder Vo  S ıhnen der ater Josephs ist sowohl Helıi, Sagc ICcH, clS
uch Jakob. Nathan, der von Salomon abstammt, heiratete e]ıne Frau
mıt N amen Estha. Kr zeugte voOxn iıhr Jakob, den ater J osephs, un
q ls Nathan gestorben WAarL, heiratete S1€e Melch:, der von Nathan a,h-
stammt, und CS wurde voOxh iıhr Hel:i geboren IDıiese ZwWe] aren al1so
Brüder, Jakob un Heli, un s1e Brüder VO  S der Mutter

C J6, 01{f7. (Ubs 42, 30 1£.), XE 89, (Übs
ÖC 281f.).
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V ergleichen W 11 (7e6072108 VoO  u eltän mı1t. Dionysios Salib(h)i,
erg1ıbt sıch zunächst. 6111 Verwandtschaftsverhältnis zwıschen

denselhben Kıne miıttelbare oder unmıttelbare Benutzung des (760OTZ10S
VO  m} eltän se]lhst, oder SEC1INEI Hauptquellen durch Dionysios
baı Salib(h)i ist. demnach VOo  — vornhereın gesichert Diıe Benutzung
des (4e072108 selhst, scheıdet; jedoch ohne welteres Aaus enn Dıionysıos
baı Salib(h)i hıetet CIN1SCNH Stellen mehr als der äaltere Üe07Z108
vOon eltän

S09 gelangt 11a  S unbedingt der Erkenntnis, daß Vo  un beiden
ausgeschrıebenen Quelle dıe Vermittelung des Eusehbhianischen (zutes
zuzuschreıben 1st Welches WLr UU  — dieses Miıttelglied ?

Be1l (7e0Org10S VOoO  S Be eltän heißt fol Ur h2
ıs Nan s \-.M UDo) s w& (’ O;

994 S6 }  Q (’ of é.99 ( 194 \\SsLo
I9 a aaso9 wn O s

„P’hilloxenos vVvon Mabbög(h) schrıeh folgendes Matthäus schilderte d1e
wıirklıchen (+eneratıonen un deshalbh Sag E1 zeugte den
Lukas jedoch dıe gesetzlıchen nd deshalb chrıeh 6r Man hıelt
ıhn für‘

Dıese Stelle ist, unbedingt KEusebjanısches Grut, W4S e1L Vergleich
mıiıt der gr1echischen UÜberhefiferuhng un den Fragmenten ı der SNSeverus-
katene dartut, WÖO CS ach längerer Auseinandersetzung über dıe VeI'-
schiedenen (+eschlechtsı egıstel heißt 4

I8 a onaso9 $  .  sof0 isoasay)
„L1iese gesetzliche Keıhenfolge beschreıbt Lukas un ETr fügt aqusdrück-
lıch hınzu Man hıelt ıhn für‘.“

ben un
ben 98, 15  ER

Vgl Kol. Quaestio rA E . B Vgl 11n VOLIYEN Bande dieser Ztschr



EVANGELISCHEN FRAGEN UND LOSUNGEN DES EUSE

her Als demnach Hel:ı Ikınderlos gestorben War, ahm Jakoh se1INeE
Frau und zeugte AUuS iıhr Joseph, und d1eser wurde gesetzlicher W eıse
Sohn Helıs g/ENANNT, obgleich er natürlicher W eıse der Sohn J akobs
Wr Hıerın stimmen Kusebius, Philoxenos und (+e07g10S übereın.

XIV: .Die W eısen sSind AUuS dem (+eschlechte ams, des Sohnes
Sems, W1e Jakoh VOoOnxn Kdessa sagt. Kusebius und Gregor10s W Nyssa
aher SASCNH, daß S1E den Söhnen Balaams gehören.

An und für sıch ware möglıch, daß Phıloxenos 1 die Kuseblus-
Liehre zusammengefaßt hat un (7eE0OT108 voxn e elit4an dieses ann von
ıhm unter seınen Namen übernommen hat, Merkwürdıig ist aber,
daß Dionysios har Salib(h)ı dasselbe Zautat unter demselben Namen
überliefert
u.g°’>>..° INofa s o o <’ LOALLLADAN.S
R SS s AD O INhaDHasaiN <’ oß —> E

(99 aAr
„P’hiloxenos nämlıch sagt: Matthäus schilderte cdie wirklichen (+ene-
ratıonen, und deshalbh sagte zeugte den N., Lukas jedoch
dıe gesetzlıchen und deshalb chrıeb Or ‚Man hıelt iıh für‘.“

Die Herübernahme des Kusehianıischen (+utes geschah Iso hbe]l
hbeıden unter dem Namen des Phıloxenos Das Mittelglied scheinen
unNns dıe be1ı Ge0rg108 VONn B  e  AAn  eltän jener Philoxenosstelle folgenden
Ausführungen anzudeuten. Kıs folet nämlıch dıe ‚UETE Darlegung
der A{frıkanusdoktrin ber dıe beıden evangelischen (xeschlechtsregıster
un I1 Schlusse fügt der Verfa_sser hınzu 3:

WW A0 MD
„Hıermit stimmen Kusebius und Phıloxenos und (4e07g10S (1 E, Araber-
bischof) übere1n.‘

Diese kurze Bemerkung macht M1r sehr wahrscheinlich, daß
(76072108, Bıschof der chrıistlıchen Araberstämme 4 (24), dıe Vorlage
des G e0rg108 Ve He e  4n WalL, weıl dieser qls ]Jüngster ıhm doch
nächsten lag, hiıer auch etzter Stelle geENANNT wıird. Man nat ]1er
augenscheıinlich asselhbe bel verzeichnen, auf das iıch schon ın
der Kıinleitung hınwıes. (4e0rg108 voxnxn Beeltän schrıeb ohne Yıweıfel
se1INeN unmiıttelbaren V orgänger AUuS aber se1ınem WV erke den AÄN-

Vgl uber ıhn 141/44.
2  ‘ Sıehe S, 48, 16 (Übs Öl 240)

Sıehe hben 39, un 40,
Vgl uüber ıhn 9257 f.
Vgl nlerzu Baumstark, IL 386



strich ößter (+elehrsamkeıt geben nannte ET dıe Quellen dıe
Vorlave 7zitierte auch noch dazu Idieser (+e07g108 Aı a,her bıschof
wırd aber auch Dıionysıo0s bar Salib(h)i das Materı1al gelıefert haben
denn 1Ur lassen sıch e NUÜbereinstimmungen m1% (+e07g108
VON BEe‘eltän hinreichend erklären.

J edoch wırd Dionysıio0s bar Salib(h)i ıhn nıcht unmiıttelbar benutzt
1aben, sondern durch Vermittelung des OSe Kep(h)al oder des
Iwannis Dara2 da dıese der Kınleitung 7 SC1NEeNM Vier-

Als ıe wahrscheıin-evangelıenkommentaı als Quellen anführt 3
ıchere Quelle für dıe Eusebhjanısche Überlieferung möchte ILLEr MOöse

Kep(h)ä gelten während ıhm Iwannis von arı vielleicht das
Materıal für andere Fragen, Kschatologıe Kngelwelt etfc gelıefert

NSen dürfte ennn MOS Kep(h)ä 1st, q 18 V eerfasser zahlreicher
egetischer Werke untel denen sıch auch dıe Kvangelıen befinden TC-
sichert Daß TOLZ NeTr olchen Mehrzahl etIralC kommender
Ziwischenglieder dennoch eE1Ne offenbar stark wortgetreue 1eder-

dıe sıch dergabe VOL1en UÜbereinstimmung zwıschen
(xe0rg108 VOL eltän und Dionysı0s Salib(h)i ekKkunde braucht
nıcht weıter wunderzunehmen WL dıe Arbeıtsweise des letzteren

der ehandlune der Jakobusliturgie bet1 achten WO er Quelle
nämlıch ehbenfalls Möse Kep(h)a, geradezu plagıatorischeı W eıse
ausgeschrıeben hat

Ich denke ILLE deshalb sach obıgen Ausführungen dıe UÜberlieferungs-
reıhe des KEusebianıschen Werkes hıs Dionysio0s Salib(h)i folgender-
maßen:

Kusebius NEUL ÖLAQWYLAG E0ayyEALwWV

Phıloxenos

(3607g108 Bıischof der christlichen Araberstämme

(+e072108 e eltäan Mößte al KEp(h)ä

Nı0nysı0s bar Salib(h)i
Ks bleibt u  S och die Krage ob Phıloxenos der oriechische 'Text

vorgelegen hat oder schon 6iNE syrische UÜbersetzung Mıt Bestimmt-
heıt 1äßt, sich hıer keine KEintscheidung treffen W ıı können höchstens

Vgl über ıh 981{f
Vgl D
Siehe ö, 21 (Ubs 16)
Sıehe 360
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V ermutungen aufstellen dıe sich AUuSs der sonstigen geschıichtlichen
Entwickelung herleıiten lassen.

ID lıegen unNs VO  S Kusehius dre]ı ı Urıiginal nıcht erhaltene TDEITEN
syrıschen Übersetzungen VOL, dıe ach Maßgabe der handschriıft-

ıchen Überlieferung mıt Siıcherheıt dem ‚J ahrhundert zugesprochen
werden können 1. Ja ist, S09a e1iNn ausgeprägtes Merkmal des ‚J ahr-
hunderts daß i1hm dıe Werke grı1echıscher Theologen reichlicher
HKülle 11158 Syrische übersetzt wurden. W arum soll da. die Doppelschrift

Stephanus nd Marınus ZULr eıt des Philoxenos nıcht auch schon
Übersetzung exıistiert haben? Kıne große Wahrscheinlichkeit ist

ıiımmerhın vorhanden. Und WEeENN eEiINeE syrısche Rezensıion vorhanden
WAar, wırd diese uch sicherlich VOxn Phıloxenos benützt worden se11m1

da 1ıhm natürlıch Muttersprache doch nächsten lag, Mas
auch och gut das Griechische beherrscht haben

W ıe verhalten sıch Xu  S die Biısherigen behandelten ZWE1 ber-
lıeferungsschichten e C1NE€E n]edergelegt der Severuskatene, dıe
andere der auftf der vorhergehenden Seıte dargelegten UÜberlieferungs-
reıihe einandeı 20 Lietztere führt unNs sıcher bıs dıe en des

ZU. J vielleicht hıs IMN Jahrhundert zurück Die SC1
mıttelbar oder unmiıttelbaı he]1 Sem AUuUS Hısn Mansür benutzte

Übersetzung glaubte iıch 11055 d i Jahrhundert verlegen dürfen,
Damit schon vOoONn vornhereıiın dıe Unabhängigkeit dıeser beıden
Überlieferungsschichten voh einander gegeben Dieses Resultat rfährt
eINeEe Bestätigung durch die CINZISC Stelle, für welche der ext der
beiden syrıschen KFragmentengruppen und derjen1gen der grıechıschen
KExhoyal vorliegt 3, Be1i Vergleich MAas dieser letztere durch Gr
em 0  CA der Severuskatene durch un G eE0rg108 VOoONn Celtän, als
Vertreter der zweıten Überlieferungsschicht durch bezeichnet werden:

Gr ÖDOLV (D TOUTWV AvöpOV TOWTWV NELWLEVWV
NS TOUD Ue0D ETayyellas NEOL UNG TOU ÄDLOTOU y de Al

MEOL ING XÄNGEWE TW S VV XPNVOL NTOU WEV EOL UNS YSEVE-
GeEWC LCOU AYTOWV avÜ DOTWV GWTNDOS La ÜTOGYEGELG ELANDÖTA,
TOOTLUNUNVAL U TAaEEL TOU Ta KEOL TW S VV ETAYYEALGC KATA-

ÖSSALEVOV ÖEUTEDOV ÖS ysvealoyıd TANAANDUNVAL TOV 0}

SU VV AOYNYOV ÖLOTED 3iBA0G Incod Ä pLGTOU ®  LO WEV AVOA-

KXELTAL InNco0 Ä pLGTOD NAPONGLODL, ÖEUTEPOV LW

TWVELLOA TW OLG ÄDLOTOU GWÜNTOLEVWV NYySLTO {@4D
S0Cwv LW GWCOLEYVWV U vOV

Vgl 58 f Vgl 58
3 Vgl enan dieser Ztschr 177  - und ben Dbezw Eel

Quaestio V1
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Und da beıden V ersprechun- Weıl dem Abraham vVvon

SCH zuteıl geworden 9 dem ott das Versprechen gegeben Walr,
eınen ın betreff der berufenen V öl- daß er das aup un der ater

der V ölker se1IN werde, dem Darvidker, dem anderen 1n betreff des
KErlösers der V ölker, gezıiemt aber, daß A4UuS seınem Samen nd
sıch, daß der, der dıe Verheißung seınem Stamme der Krlöser jener
ın betreff der (+eburt des Krlösers V ölker hervorgehen werde, un
aller Menschen erhıelt, vorangesetzt sıch gezıiemte, daß ıe erste
wurde dem, der die Verheißung Stelle der gesetzt wurde, der des
der V ölker emphng, un daß qls Versprechens ın hbetreff des Kr-
zweıter 1Ns (GGeschlechtsregıister der lösers gewürdıigt wurde, zweıter

Stelle aber 1ın dıe (}+eschlechter-V äter der V ölker aufgenommen
wurde. Und ıIn schöner un riıch- zählung der aufgenommen wurde,
tıger W eıse berichtet das uch der das Haupt der V ölker ıst;

denesu Ohristı zunächst über
nen, der dem HKleische ach
V ater des Mess1as WalL, un
zweıter Stelle ach ıhm ber den
geistigen ater der Völker, dıe enn der HKrlöser 1at den Vor-
durch den Mess1as erlöst wurden; S VOTr dem Gegenstande der
enn der Krlöser hat den Vorrang Erlösung.
VOLr denen, cdıe erlöst, wurden.

Die V’atsache e1ıner Verschiedenheıt der In den beıden syrıschen
Hragmentengruppen zugrundelıegenden Übersetzung springt 1n dıe

Man vergleiche:Augen.
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Dıese Beispiele genügen auCch; festzustellen, daß dıe beı (+e07g108
nd Dionys1io0s nachwirkende Übersetzung in der "Dar alter ist, Dıe-
Jenıge der Severuskatene ist, durchwegs wörtlicher und gebraucht VOIT*
allem das Kremdwort SLEa des echt syrıschen ortes Beıdes weıst
abher auf eıne spätere KEntwickelungsstufe der griechisch-syrischen ber-
setzungslıteratur.

(Fortsetzung tolgt.)

ORIENS ÜHRISTIANUS., Dritte Serıe



DIE ATHIOPISCHE DES EPIPHANIUS
DER CY PERN

ACH Z WEREI BERLL ANDSCHRIFTEN HERAÄAUSGEG  BEN UND BERSETZT
VON

Pror. SEBASTIAN RINGER

Im Nachfolgenden veröffentliche ich ZU ersten Male 1 dıe Ana-
phora, dıe dem hl. Epıphanıus, Bıischof VOo Constantıa (Salamıs) auf
der Nnse Cypern, ( —4 zugeschrıeben wird, ach dem 'Texte der
monophysıtischen Kırche Athiopiens. Mır stehen dazu allerdings HUr

Zzwel Berliner Hss (Gebote Or UU 414 fol 87 —91 b (49 Jahr-
hundert), Sigle A, un eterm. IL, Nachtr 6, fol 66 b—70 b AUuS der
Mıtte des Jahrh., Sigle Dazu kommt och das 1913 Zı

Asmara gedruckte, VO Lazarısten- Missionär Coulbeaux redigıerte
Missale der mıiıt Rom unıerten A bessını1er, das 105-—119 eınNe xatho-
hısche Rezensıion dieser Anaphora bıetet, Sigle M.2

Äus praktischen Krwägungen lege ich zugrunde. enn aber
eıne hessere Liesart aufweıst oder nahelegt, nehme ıch S1e 1n den

ext auf und buche 1m Apparat. Ebenso verfahre ICH; ich
Veranlassung habe, ohne handschrıfthiche Grundlage ändern.

Jexte, dıe ın den Hss LUr angedeutet SIn.d, 1n ahber 1n EXtTEeNSsSO
vorliegen, ergäanze ich ach letzterem, wobheı ich M1r natürlıch voll

Nur die Konsekration un:! Kpıklese dıeser ist bereıts 1910 VoOn Chaine
nach NeuUunN Hss 1 Bessarıone ne lateinıscher Übersetzung veröffentlicht worden.
Sıehe unten Anm. Ferner haft, Samuel Mercer, Trinity College, Toronto,
Canada, ın seinem Journal of the Socıety Orzental Research, Vol I April 1929,
Number 2, 100—117 ”  he Anaphora 0 Eniphantus, which he used al (orınth 1)“
nach seinem modernen Cod Mercer 1Ns Englische übersetzt. } Lieider konnte iıch
diese Übersetzung nıicht mehr berücksichtigen.

» CT DeN HOT ncA’Le? nr AnP'T AT NA T Q€ 13 1 aD
QU7& A4#VOD A, T A.nD-£7 ( 158 90P-]
1907 1913/4 nach uUunNseTeTr Zieitrechnung. Die Approbatıon der Propaganda datiert
VO ebr. 1913; das mprıimatur des apostolischen Vıkars Carrara VO 12 April
1913 Ich benutze diese Gelegenheit, Herrn -„Pro Dr. RKRucker ın Münster 1, W.
für dıe Überlassung se1nes xemplares den verbindlichsten ank ZU Ausdruck

bringen.
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bewußt bın, daß sıch dıe katholische Rezension nıcht immer mıiıt den
ausgelassenen monophysıtischen 'TVexten decken wird.

Die Rubrıken hebe iıch 1mMm exte durch Überstreichen, 1n der
Übersetzung durch veränderten Druck hervor. Die sonstigen rot-
geschrıebenen Buchstaben, OTr und Aatze lasse ich unbezeichnet,
ebenso verzichte iıch auf dıe Wiıedergabe der ıIn und beigeschrıebenen
Musıkzeichen. Die Interpunktion verbessere iıch stillschweigend; ach
dem Vorgang VvONn setze ich gegebenenfalls och eınen Zwischen-
punkt eiIN: 1m (Üegensatz Zı dem Schlußpunkt. W enn „Herr“
nıcht AZ7H.A .9 sondern A7IWHAAhC: übersetzt, lasse ich SpEITEN,
Die Yaftern habe ich beigesetzt, das Zatieren erleichtern.

geht meıst miıt A; bıisweilen kürzt oder vereinfacht
dıe Konstruktion. Dıe bedeutendsten Abweichungen finden sıch natür-
ıch da, WÖO der verschlıedene dogmatısche Standpunkt Geltung
kommt, nämlıch beı der Institutio (Consecratio) und Invocatıo (Kipıclesıs).

annn dıese Anaphora dıe Reihe ommt, g1bt cdıe Rubrık A&
welche 1n zwıschen der der 318 Rechtgläubigen und jener des

Epıphanıus fol S6 hß 1m 'Texte steht, 1n aber oberen Rande
über em Anfang der Anaphora fol 66 h

In lautet S1e * Q2a°T qMhaPD- DA T D_ 2-A1
Beım (+ebete des Donnerstags, 1 W ınter un beı der 'T’aufe.

In p _ P-NM AA qMh AD“ Zelehriere Ss1e 1m
Wınter, e1ım (+ebete des Donnerstages.

Chaine, 1: D ote 1, bemerkt La rubrıque cConcernant l’emploı1
de V’anaphore de Saınt Epıphane est redigee l sunt

HL 9 A°'1 nn3A ‚q ng° AA
007 : ’3aD<(} „haec oratıo adhibetur PTrO testiyıtate baptısmı, pPro tem-

hiemale, pro festivıtate sanctı Epıphanıl, PrFO fer1a quinta‘‘. (haine
g1ibt jedoch nıcht A, ın welchen der VOoO  5 iıhm verglichenen Hss hese
Rubrık StLEe

hat keine derartige Bemerkung.
2A°} : MaP A „das des Donnerstags‘ ist, der (GGrün-

donnerstag; denselben wırd auch dıe Rubrık be1 (’haine bezeichnen sollen,
WO es heißt NOAT ‚A Tage“, nämlıch Donnerstag
XT  ° SEOYNV.

Mıt ‚TD D _ P-AT ”1 Taufe*‘“ eZW. n3A ‚qD b „Tauffest“
wırd der 11 Ter J anuar, Epıphanıe, gemeınt Se1N, X& dem 1n
A bessinien ZUL Erinnerung dıe Taufe Christı eıne große Feıer
mıt W asserweıhe stattfindet,

Das est des hl Epiphanıus fällt ın A bessinien auft den 44 (+en-
böt, al

Was dagegen mıt dem n T° EZW. D  ma nd. g° £9 mıt dem „ W ınter“
EZW. „ Wıntermonat“ gemeılnt seın soll, veETMAS ich N1IC. anzugeben.

7”*
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Iso . „Kpıphanıe“, A Gründonnerstag, 4A11 Feste des hl Kp1-

phanıus un 1 ‚ Wınter “ trıfit dıeses Meßformular.
Zaum Schlusse SEe1 och ausdrücklich bemerkt, daß iıch naturgemäß

ur eıne Vorarbeıt 1efern kann, M11 XAUur ZWEI, och azu schr

Sl  ANne'k-1: D7 HSN 2 Q 7P ' 2 A° ']
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jJunge Hss DA Verfügung stehen In den Anmerkungen ist nıcht
meıne A bsıcht, alle Anklänge Bıbelstellen festzustellen Ich be-

mıch dıe wıichtigeren, oft erst durch dıe Originalstelle verständ-
lıchen Zitate und Ansplelungen 7i lokalısıeren.

Anaphora des hl Epiıphanıus sSe1n und SEeIN egen sej]en
mıt 1n dıe Ewigkeıt der Kwigkeıit. Amen.

roß ist der Herr durch se1ıne Größe, heıilıg durch seinNe Heılıg-
keıt; geprıesen WESE se1ner Preiswürdigkeıt, verherrlicht WE6SEC se1ner
Herrlichkeıit.

Kr ist, der rste, dem INa  \ nıcht Sagı Seıt wann? und der
Mittlere, dem INan nıcht sagt Bıs jetzt;: un der JLietzte, dem
na  - nıcht sagt Bıs neher.,

Kis g1bt keinen Anfang für seın eın und keıin Ende für se1IN
Naseın; g1bt keine ahl für se1ıne Tage un keine Berechnung für
seınNe Jahre; <1bt eın Altern für seıne Jugend un keine Schwäche
für dıe Stärke se1ıner Kraft; CS o1bt keinen Vertfall für se1INE (+estalt
und keine Fiınsternis für das Laucht SEINES Angesıchts; es g1bt keıin fer
für das Meer se1ner eıshel un keın Maß für dıe Miılde se1Ner Herr-
schaft; g1ibt keine Schranke für dıe Ausdehnung SEeINES Reıiches un
keine (GGrenze für dıe eıte SEINES (+ebietes

Er ist, so) verborgen, daß Ha  - ıhn nıcht (eimmmal) mıt dem Ver-
stande n  e er ist entrückt, daß I1a  s ıhn nıcht einmal mıt der
Vernunft aufspürt: er ist, hoch, daß ıhn nıcht eınmal dıe Adler C1'-

reichen; eT ist abgrundtıef, daß nıcht einmal dıe KHısche 25 ıhm
hınabtauchen können. Kr ist höher qlg dıe (A1pfel der Berge und
tıefer qlg die 'Lıefe des Meeres; er ist, stark, daß sıch nıcht eiınmal
dıe Könige ıhn erheben; er ist slegreich, daß sıch N1C eIN-
mal dıe Machthaber ıhm wıdersetzen (können).

1ı1te Anaphora, welche der hl K., Bıschof der Insel Cypern, Vel'-
faßte. eın Gebet und seın egen seıen mıt seiınem Lnebling W alda Jonä
ın die Kwigkeit der Kwigkeıt; Anaphora des hl Kpıphanıus,

stellt S sprıcht der Priester‘“ 1, Durch seıne Heıligkeit|
ın seınen Heiligen (M)

seıt wann 7] wann? (B) dem Inan nıcht Sagt 20] beı dem 102  }
nıcht versteht A); dem INa  > nıcht, Ssagt (BM)

stellt. ID g1bt keine Schranke für dıe Ausdehnung se1nes
Reiches und kein Maß für die Miılde se1ıner Herrschaft: g1ibt keın fer
für das Meer seiner W eısheıt und keine Grenze für dıe Weıte seines (+ebietes.
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Kr 1st SO) daß ET17° SOgar) den Rat der W eısen nıchte
machen (kann); er 1st einsichtsvoll daß E1 4L dıe Vernunft der
Klugen betören kann 1st stark daß G1 dıe Zrügel der (+e-
waltiıgen zerbrechen ann er I X kraftvoll daß 671° dıe Zähne
der Sünder zerschmettern un den Arm der Stolzen zermalmen annn
e1 ist ehrwürdig, daß ©  Q  bal das Angesıcht der Heuchler eschämen
annn e1 1st mächtig, daß el S0Oga. das Iacht der (xottlosen WES-
nehmen ann

Kı 1st CINZ1$, ohne (+enossen er 1sT. alleın ohne Verwandte(n)

Die ımmel vergehen un dıe rde (wörtlich das Trockene)
schwindet. dahın un alles altert, W1€e e1IN (+ewand eT aher bleihbt hıs

Kwigkeit derselbe
Wunderbaır 1st das Spıel des Meeres, aber och wunderbarer

1st der Herr SECINEeEM (höchsten) Hımmel

15 Nıemand 1st iıhm ähnlıch ınd n]ıemand 1st iıhm gleich VOxNxh allen
((Üeschöpfen und von allen (+öttersöhnen 7 alleın 1st ott un eT alleın
1st der Herr el alleın 1st der Schöpfer un er alleın 1st der rschafter

Er verlangt nach keinem (+ehilfen be1 Kunstwerk das e1

ersinnt und wünscht keınen Katgeber hbe]l V erke das er e1 ST 1 eht

11 Kı weıl alles bevor wırd es schon SECW orden ware
un Was och nıcht geschah W1€e es schon geschehen Ware

Kr erfaßt den (}+edanken ohne d iIragyen un ergründet die
Herzen ohne forschen und 1E W aSs Dunkeln ist ohne Lieuchte

13 FKı enn den (+erechten schon) hbevor er Gerechtigkeit übt
5 und MmMAaCcC den Sünder ausfindıe, schon bevor er Sünde tut

dıe Vernunft| dıe (+edanken (M)
und es altert WI1Ie 111 Gewand| und alles, W as WIeC 11 Gewand

altert (A) aber bleibt, bıs Kwigkeit derselbe| er aber bleibt bıs
wıigkeı M); aber bleibt erselbe (B)

Wunderbar 1st|} fehlt Z Herr| der Herr alleın (M)
se1inenhnl (höchsten) Hımmel| SC1INEI!]N 881 M

und nıemand ıst, ıhm  e gleich| un nıemand ıst, dem du ıh nıcht
gleichsetzen würdest (A)

11 und Wäas noch N1C geschah, WIC schon geschehen wäre|
uınd Was geschabh, WI1e wenNnn nıcht geschehen Ware (!) (B)

12 Kr erfaßt| erforscht (M)
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Ihm sınd dıe Kınsıchtigen bekannt, schon bevor Ss1Ee AUuUS den
Lienden ıhrer Väter hervorgehen, und dıe 'T'oren sınd ıhm schon VvOoxhn
den Lieibern iıhrer Mütter her kund

Nıchts entgeht ıhm, nıchts bleibt ıhm verborgefi, nıchts ann
VOT ıhm verheimlicht werden. es ist VOTrT ıhm offenbar, alles ist VOoOr
seınen Augen aufgedeckt; alles ist In seın uch eingetragen und alles
ist, ın se1ınem (xeiste mıiıt Namen bezeichnet.

Kr tut Großes ohne Großartiges und W underbares, das
unerforschlich ist, Staunenswerter als das, W as WITr ]e) gesehen haben,
ist seın W erk; wundersamer als das, WAaSs WIT je gehört haben, ist se1ıne
aC. erstaunlicher qls das, WaS ma  S unNs Jje erzählt hat, ist se1nNe
Herrlichkeıt,

17 Kr schuf das Licht AUuS der Fıinsternis und enn den Unter-
chıed der W olken; teilt das W asser Lı w1ıe wiıll, un verbirgt

]f dıe Auserwählten ın den en Kr gründete dıe rde un bestimmte
ıhr ıhre Maße, tellte w1e auf Nıchts ıhre KRınge und legte iıhre
Kcksteine.

Er umschloß das Meer miıt Toren, un q ls es AuUuSs dem Schoße
se1ner Mutter hervorkam, da gab e7 ıhm (+ewölk se1ınem Jeiıde

20 un wıickelte 1n e1N. EKr machte ıhm eıne Grenze un versah
1E (wörtlich: setzte 1n sı1e) mıt Schlössern und KRıegeln un sprach:
„BIs hnmeher komme! ber gehe nıcht ber deine (+renze hınaus, Aur
in deiner Miıtte dürfen deine W ellen stürmen.“

Durch ıhn wurden ; Morgenröte un Morgen eingesetzt und
kennt der Morgenstern se1ınen DBefehl

Ihm siınd dıe Kınsıchtigen eKann Ihnen (!) sınd dıe Eınsichtigenbekannt (A) und dıe Toren sınd ıhm schon VOoOnNn den Lieeıbern ıhrer Mütter
her un! und schon VOoNn den Lieıbern ıhrer ütter her sınd ıhm die "Toren
kund (B)

15 (alles ist Vor seınen Augen) aufgedeckt| fenbar (A) ın seın Buch|ın das uch (A)
17 und verbirgt dıe Auserwählten ın den olken (1m (Gewölk
beı estimmte ıhr| setzte ıhr fest (B) ste  e tellte iıhr

(AB) WwWI]e auf nıchts| wı1ıe Sar nıchts (BM) legte| egte nach einander (?)
M); gründete (B)

18 in deıner Miıtte| ın deinem Innern (BM)
Morgenröte und Morgen] öte des Morgens (BM) seınen Befehl|den DBefehl (A)
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Kr ahm Lehm voxnxn der rde und schuf eınen ehnenden und
machte ıhn e1ınem sprechenden auf der KErde Kr <m ZU Meere

Ihm {fineten sıch dıeun wandelte auf der Spur des Abgrundes.
"Tore des es AUuUS Furcht VOTL ıhm und ıe Pförtner der Unterwelt
zıtterten, als A1@E ıhn sahen. Kr enn dıe W eıte unter dem Himmel
und über dem Hımmel ist, Auf seınen Befehl kommt der Schnee
U5 seınem Vorratshaus un A&  z  ehrt der Südwınd unter dem Hımmel
zurück. Er macht stark dıe Regengüsse auf dem W ege der W üste,
damıt 1E das and beregnen, nıemand ist, und eın Menschenkind
wohnt.

”1 Er regelt den auf des W assers und yröffnet dıe Kegenzeıt
Jahr für Jahr un 1äßt darnach den Frühling se1ıner eıt kommen.
Kr ruft dem (+ewölk mıt se1ner Stimme und antwortet das W asser
zıtternd; GT entsendet den RBlıtzstrah! un ©1° geht un erwıdert. ıhm
sprechend: „W as g1bt es y (wörtlich: W 45 ist, es ?) Kr zählt ıIn se1ıner
W eısheıt das (+ewölk un neigt den Hımmel auf dıe rde herab
Kr alleın hat aNng6Z0SEN dıe Kraft der (Himmels-)Höhe und hat sıch
miıt Herrlichk  A  z  eıt un hre bekleidet.

Ihn preisen heılıg dıe feuer1gen (‘herube und dıe 1n Lucht
gekleideten Seraphe mıiıt nıe ruhender Stimme un miıt nıe verstum-
mendem Munde und mıt, nıe ermüdender Ziunge und alle Sasge vereınt
Dr einander mıt eıner Stimme nd antworten:

„Heılıg, heılig, heılıg ist. der Herr Sabaoth! V ollkommen rfüllt
dıe Heıilıgpreisung deiıner Herrlichkeıit dıe Hımmel un dıe KErde.“

”5 93 Dirakon Antwortet!

und schuf eınen Jebenden| und schuf etwas wıe eıinen ebenden (M)
uıund machte ıhn : einem sprechenden| und machte, daß sprechen (könnte
(BM) ZU eere| ın den Bereich des Meeres er ın das Meerland) B);
ıs Z  — (Grenze der Krde (M) Schnee| au (A) Kr macht S{ar die
KRegengüsse| macht etark den egen (BM), damıt S1e das I43.fld beregnen|
damıt das ILand beregne BM) un: keıin Menschenkınd wohnt | und keın
Menschenkind bewohnt (BM)

21 Jahr füra ım Zorne (A) und antwortet das W asser zıtternd|
und antwortet dem W asser zıtternd (B); und es antwortet ıhm  d das W asser
zıtternd (M) er entsendet| entsendet ıhnen (A) er zahlt, das
Gewölk| er zahlt das (+ewölk 1m Gewölk B), zählt, die olken
(M) und ne1gt den HımmelDAS ÄTHIOPISCHE ANAPHORA DES EPIPHANIUS  1O7  20. Er nahm Lehm von der Erde und schuf einen lebenden und  machte ihn zu einem sprechenden auf der Erde. Er kam zum Meere  Ihm öffneten sich die  und wandelte auf der Spur des Abgrundes.  Tore des Todes aus Furcht vor ihm und die Pförtner der Unterwelt  &n  zitterten, als sie ihn sahen.  Er kennt die Weite unter dem Himmel  und was über dem Himmel ist. Auf seinen Befehl kommt der Schnee  aus seinem Vorratshaus und kehrt der Südwind unter dem Himmel  zurück. Er macht stark die Regengüsse auf dem Wege der Wüste,  damit sie das Land beregnen, wo niemand ist und kein Menschenkind  10  wohnt.  21. Er regelt den Lauf des Wassers und eröffnet die Regenzeit  Jahr für Jahr und läßt darnach den Frühling zu seiner Zeit kommen.  Er ruft dem Gewölk mit seiner Stimme und es antwortet das Wasser  zitternd; er entsendet den Blitzstrah! und er geht und erwidert ihm  n  sprechend: „Was gibt es?“ (wörtlich: was ist es?). Er zählt in seiner  Weisheit das Gewölk und neigt den Himmel auf die Erde herab.  Er allein hat angezogen die Kraft der (Himmels-)Höhe und hat sich  mit Herrlichkeit und Ehre bekleidet.  22. Ihn preisen heilig die feuerigen Cherube und die-in Licht  Z  ©  gekleideten Seraphe mit nie ruhender Stimme und mit nie verstum-  mendem Munde und mit nie ermüdender Zunge und alle sagen yvereint  zu einander mit einer Stimme und antworten:  „Heilig, heilig, heilig ist der Herr Sabaoth! Vollkommen erfüllt  die Heiligpreisung deiner Herrlichkeit die Himmel und die Erde.“  25  23. Diakon: Antwortet!  20. und schuf einen lebenden] und schuf etwas wie einen lebenden (M) —  und machte ihn zu einem sprechenden] und machte, daß er sprechen (könnte)  (BM) — zum Meere] in den Bereich des Meeres (oder: in das Meerland) (B);  bis zur Grenze der Erde (M) — Schnee] Staub (A) — Er macht stark die  Regengüsse] er macht stark den Regen (BM), — damit sie das Land beregnen]  damit er das Land beregne (BM) — und kein Menschenkind wohnt] und kein  Menschenkind bewohnt es (BM).  21. Jahr für Jahr] im Zorne (A) — und es antwortet das Wasser zitternd|  und es antwortet dem Wasser zitternd (B); und es antwortet ihm das Wasser  zitternd (M) — er entsendet] er entsendet ihnen (A) — er zählt ... das  Gewölk] er zählt ... das Gewölk im Gewölk (B), er zählt ... die Wolken  (M) — und neigt den Himmel ... herab] und neigt das Wasser ... herab (A);  und neigt den Himmel ... herab (M) — der (Himmels-)Höhe] aus der (Himmels-)  Höhe (M).  22. mit ... Stimme] mit ... Munde (M) — und mit ... Munde] und  mit .. . Stimme (M) — und alle sagen vereint zu einander mit einer Stimme  und antworten] und alle sagen, indem sie sich mit einander in der Stimme  vereinigen und antworten (A); und alle sagen vereint mit einer Stimme  und antworten (M); und alle sagen vereint zu einander (B).herab| und ne1gt das W asser herab A);
und ne1gt den Hımmel herab (M) der (Hımmels-)Höhe| au  0 der (Hımmels-)
öhe (M)

mıt; “ Stimme ] mıtDAS ÄTHIOPISCHE ANAPHORA DES EPIPHANIUS  1O7  20. Er nahm Lehm von der Erde und schuf einen lebenden und  machte ihn zu einem sprechenden auf der Erde. Er kam zum Meere  Ihm öffneten sich die  und wandelte auf der Spur des Abgrundes.  Tore des Todes aus Furcht vor ihm und die Pförtner der Unterwelt  &n  zitterten, als sie ihn sahen.  Er kennt die Weite unter dem Himmel  und was über dem Himmel ist. Auf seinen Befehl kommt der Schnee  aus seinem Vorratshaus und kehrt der Südwind unter dem Himmel  zurück. Er macht stark die Regengüsse auf dem Wege der Wüste,  damit sie das Land beregnen, wo niemand ist und kein Menschenkind  10  wohnt.  21. Er regelt den Lauf des Wassers und eröffnet die Regenzeit  Jahr für Jahr und läßt darnach den Frühling zu seiner Zeit kommen.  Er ruft dem Gewölk mit seiner Stimme und es antwortet das Wasser  zitternd; er entsendet den Blitzstrah! und er geht und erwidert ihm  n  sprechend: „Was gibt es?“ (wörtlich: was ist es?). Er zählt in seiner  Weisheit das Gewölk und neigt den Himmel auf die Erde herab.  Er allein hat angezogen die Kraft der (Himmels-)Höhe und hat sich  mit Herrlichkeit und Ehre bekleidet.  22. Ihn preisen heilig die feuerigen Cherube und die-in Licht  Z  ©  gekleideten Seraphe mit nie ruhender Stimme und mit nie verstum-  mendem Munde und mit nie ermüdender Zunge und alle sagen yvereint  zu einander mit einer Stimme und antworten:  „Heilig, heilig, heilig ist der Herr Sabaoth! Vollkommen erfüllt  die Heiligpreisung deiner Herrlichkeit die Himmel und die Erde.“  25  23. Diakon: Antwortet!  20. und schuf einen lebenden] und schuf etwas wie einen lebenden (M) —  und machte ihn zu einem sprechenden] und machte, daß er sprechen (könnte)  (BM) — zum Meere] in den Bereich des Meeres (oder: in das Meerland) (B);  bis zur Grenze der Erde (M) — Schnee] Staub (A) — Er macht stark die  Regengüsse] er macht stark den Regen (BM), — damit sie das Land beregnen]  damit er das Land beregne (BM) — und kein Menschenkind wohnt] und kein  Menschenkind bewohnt es (BM).  21. Jahr für Jahr] im Zorne (A) — und es antwortet das Wasser zitternd|  und es antwortet dem Wasser zitternd (B); und es antwortet ihm das Wasser  zitternd (M) — er entsendet] er entsendet ihnen (A) — er zählt ... das  Gewölk] er zählt ... das Gewölk im Gewölk (B), er zählt ... die Wolken  (M) — und neigt den Himmel ... herab] und neigt das Wasser ... herab (A);  und neigt den Himmel ... herab (M) — der (Himmels-)Höhe] aus der (Himmels-)  Höhe (M).  22. mit ... Stimme] mit ... Munde (M) — und mit ... Munde] und  mit .. . Stimme (M) — und alle sagen vereint zu einander mit einer Stimme  und antworten] und alle sagen, indem sie sich mit einander in der Stimme  vereinigen und antworten (A); und alle sagen vereint mit einer Stimme  und antworten (M); und alle sagen vereint zu einander (B).Munde (M) Uun: mıt Munde| und
mıt o Stimme (M) un alle Sagen vereınt einander mıt, eıner Stimme
un:' antworten| und alle s  N, indem S1€e sıch mıt, eıinander ın der Stimme
verein1gen un antworten A); un alle vereınt mıt eıner Stimme
un antworten (M) ; und alle vereınt einander (B)
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109DLE ATHIOPISCHE DES HANIUS

. eılıg, heılıg, heilıg ıst der Herr Sabaoth! öllkommen
erfüllt dıe Heiligpreisung deiner Herrlichkeit die Hımmel un dıe Erde

95 Prıiester : Heılig, heiulıg, heilig bıst du, Herr, Herr der Heilıgen;
cdie Hımmel und dıe rde rfüllt die Heiligpreisung deiıner Herrlichkeıit.

A Alles: ist VO  b ıhm un alles ist durch ıhn un es ist, Se1IN;
der Hımmel gehört ıhm un der Hımmel der Hımmel ist Se1IN; dıe
Weıte der Hımmelshöhe ist, der 'I'hron se1lner Glorie und dıe AÄAus-
dehnung der rde ist der Schemel se1ner FKüße Die Sonne ist, se1n
und der OoN!' gehört ıhm und dıe Sterne sınd das Werk. se1ner Hände
Die W olken sınd seıne oten und dıe Wınde se1ıne W agen Feuer ist,
dıe Mauer se1INes Hauses, W asser dıe eC se1INESs (+emaches un Eıs-
platten das Pflaster se1INES Hofes; Licht se1n Zeelt, Blıtz seıne Herrlich-
keıt, der Vorhang se1ıner Geheimgemächer ist ın den Liüften (?), das
Eıinherschreiten geschıieht unter RBlıtz und Donner; das Dröhnen se1ner
Stimme ıst der Schall des onners durch dıie W agen; das Meer ist,
sSeEINE Magd und dıe Strömungen der FKlüsse sınd se1ne Sklavınnen;
Kälte und Schnee sınd dıe Vollzieher se1InNEs Wiıllens.

D Er äßt dıe W olken heraufsteigen voO  b den TeENzeEnN der rde
und schuf den Bllıtz für dıe eıt, des Kegens und gießt die KRegengüsse

20 AUS wıe e1n Tröpfchen am) Kımer; er verstreut den Nebel w1ıe Asche
un sendet den Schnee herab w1e Bröselein und äßt (Gras grünen
für dıe Ihere. Er tut, w1e se1n Herz denkt, und vollendet, w1e ST

begonnen, un ordnet, Ww1e 6L ll

Er verhängt Jbel un spendet Wohltaten 3 er macht Ar  = und
mMAaC. reich; eT7!* beschämt. un ehrt; er un macht lebendig;
mAacC krank un macht gesund, D verurteilt un spricht los.

24 olk Krde in
err ott (M)

26 und alles ıst, uUrc ıhn| fehlt In A, ist aber AIn beren  ande nach-
getragen; und es ist; sein eıgen (BM) der Hımmel gehört ihm und der
Hımmel der Hımmel ıst. se1n| umgestellt: der Hımmel der Hımmel ıst; eın und
der Hımmel des Hımmels (!) gehört ıhm (B) der TON selner Glorıe und die
Ausdehnung der rde ist|] ın ıcht| ILaichter (M) se1ın e
seıne BM) Blıtz selne Herrlichkeit] 117 der Herrlichker ist (der
Vorhang se]lner Geheimgemächer ın den Lüften) BM) das Dröhnen se1ıner
Stimme ist der Schall des Donners] das Dröhnen seliner Stimme und der
Schall des (seines) Donners B); dröhnt; se1ıne Stimme un! der Schall se1nNes
Donners (M) se1ıne Sklavinnen] sSe1N Kıfer A); seıne Unterthanen em1-
nınum) (M)

D seın Herz] fehlt in
78 Er verhängt bel und pendet Wohltaten] fehlt in macht
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egen wen will, ist. gnädig und, WwWEeL 61 wall, ist,
G1 strenge. W essen er sıch erbarmen Wıll, dessen erbarmt er sıch und,
wem O6T sich gnädig erzeigen wall, dem erzeigt 1° sıch gnädıg.

Er ist gu ohne Bosheıt, sanft, ohne KRachsucht, geduldiıg ohne
Zorn, gerecht ohne Sünde, reın ohne Schmutz, gerade ohne Verdreht-
heıt, freigebig ohne Zurückhaltung, wohltätig ohne Neld, dıe Sünde
verzeihend ohne Haßl un Rachbegierde.

31 Nahe ist ET denen, die ıhn anrufen; eın Wohltäter denen, dıe
ıhn fürchten; eıne geöffnete 'T’üre denen, dıe beı ıhm anklopfen; eıne g e
bahnte Straße ohne Hindernisse und ein gesäuberter fad ohne Dornen.

Kr ailein ist der Herr, der ott der (+ötter nd der Herr
der Herren.

Und darnach, als gesehen hatte, daß ZUr rlösung der
das Jlut der hl Propheten un das Iut. des gerechten hbel hıs ZU

15 Blute des Zacharıas, des Sohnes Barachias, nıcht. gee1gnet sel, sandte
Gr UNUSs seınen Sohn qals Heiland und Erlöser, damıt el UXSs befreıe und
erlöse un VOL ıhn bringe das (+edächtnıs der ebendigen und der oten

Hıer gedenkt der "T’oten.

[35] Drakon: AU
FKür den selıgen und heilıgen Patrıarchen A hha, un für

den selıgen Metropolıten Abba (und VDON hıer a leise) laßt UuNS

rfehen dıe Kürbitten der Gottesgebärerin Marıa un der hl Väter,
des Priesters Yaacharıas un des T’äufers Johannes und aller Apostel und
Kvangelısten und Martyrer: des Sımon Petrus un Andreas, Jakobus

05 und Johannes, Phiılıppus und Bartholomäus, ' ’homas un Matthäus,

arım und macht reich| umgestellt ın macht krank und macht gesund|
umgestellt ın

geduldıig| und Könı1g(!) (A),|] v_vahrscheinlich 1n ! „und geduldıg“ von

A1 verbessert gerec e1n (A)
33 und das Jut des gerechten Abel] Vo ute des gerechten bel

(BM) damıt unNns efreıe damıt erl uULns und befreıe (M) das (Ge-
dächtn1s|] dieses (Aedächtnis (B)

34 ın A; Daruakon Diptychon (B)
35 und 36 ehlen ın un B sınd aber hıer nach ergänzt.
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T ’haddäus und Nathanael un Jakobus, des Sohnes des Alphäus, des
PBruders un Herrn, des Bischofs von ‚J erusalem des Paulus und
Matthıas, Markus un Lukas; Stephanus, des Krstmartyrers 'Tımo-
theus, Sılas und Barnabas Tıtus, Phılemon un Klemens un aller

Jüngeı der 500 (+enossen und der 318 Rechtgläubigen ıhrer aller
laß uns, Herr, (zu Gute) kommen un suche uUunNSs M1

ıhnen heım!

E Darnach aut (+edenke deı katholischen, apostolıschen Kırche
ıhres Friedens, un WEgEN des kostharen RBlutes derjen1ıgen, die

durch OChrıistus geschaffen wurde, un gedenke alleı Pafrıarchen Me-
tropolıten Bıschöfe, Priester un Dıakonen, welche den Weg des
wahren V ortes bahnen

Priester : Kr kam, obwohl er (beständig) jer ıst, un wurde
gesandt, obwohl 61° hıer (bere1ts aut verkündet.

15 Drakon Die iıhr s1ıtzet stehet auf!
Prıester Er stieg herabh ohne sıcCch vONn SEC1INEIM T’hrone Zı bewegen

und ohne sıch Voxn SECcC1INeEM Platze Zi rühren

,akon ach sten schauet!
Praester IDl urde 1111 Mutterleıbe empfangen, obwohl überall

20 vollständig 1sST. und geboren ohne das Sıegel SECeC1INeTr (des Mutterleıbes)
Jungfrauschaft öffnen

Diaakon W ır wollen acht geben (wörtliıch schauen)!
Prıester Kır wurde gesäugt W1e e1IN Säugling und wuchs allmählich

heran, bıs er nach Art Menschen ıntern e1iINn Mann wurde
23 er wurde 1111 Jordan getauft uUuNns durch das Bad der Wiıedergeburt

VvVo  am der Sünde OTr wurde VOoO 'Teufel versucht hungerte
un dürstete 71° wandelte und wurde gesehen, indem e1 das Kyvangelıum
des Hımmelreıchs verkündete

Der Presbyter Assıstens legt Weihrauch

37 obwohl 1ler (bereıts) aut verkündet| ohne 1er Lärm machen
(BM) bıs nach Art Menschen Wıntern e1in Mannn wurde|

ıntern (A)
38 und 39 fehlen

ORIEN ÜHRISTIANU Driıtte Sere
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olk (+edenke u  , Herr, 1ın deinem Reiche! (+edenke
u  9 Herr, Sr Kürst! edenke uNser, Herr, 1n deiınem
Keıche, w1e du gedacht hast des echten Schächers, qls du Holze
des hl Kreuzes warst.

Darnach veiıche ıhım der Presbyter assıstens das Weihrauchfaß
und (der Pruıester) INZENSLETE seINnNe Hände und SUGE

41 viester Kr breitete AL Holze des «TreuzZes 1mMm Lieıden se1ıne
Hände AUS, dıe Wunde der Lieiıdenden durch dıe Vergießung SCINES
Blutes Zı heilen.

Insfitutz'o (Consecratio):
un!

492 In jener Nacht, AI en des Donnerstags, e1m Anbruch
des Freıtags, q ls e7 11 Hause se1INES Freundes Lazarus Ihsche lag,

43 Daruakon: Krhehbhet eEuTeEe Hände, Priester!

Priester Da ahm GT 1n se1ıne Hände ungesäuertes W eızenhbhrot
vyvoxn jenem, das ıhm e1m Mahle vorgesetzt worden Wäar, dankte, SCH-
nete, brach und ga seınen Jüngern, iındem GT Zı ihnen sprach:

45 „Nehmet un esset! Diıeses rot ist 'Teilnahme meınem
Leıbe, der für euch gebrochen werden wıird.‘“

2() 46 olk Amen.

4A7{ Praester : Und ferner mıschte er den elc W eınes mıt W asser,
dankte, segnete und heiligte und teılte seınen Jüngern AUS un Sag
Zı ıhnen:

Diıese aDnı fehlt 1n A;: ın lautet, S1e ! Hıer Inzensation
statt.

] Priester:|] ın Kr breıtete aus| Und darnach reitete
AUS (M) 1m Leıiden| ZU Leıden (BM)

43 fehlt ın A; hat Dıakon
Priester| ın A ıhm| fehlte in A, wurde aber nachgetragen (A1) —

beım ahle| ZU (B) seınen Jüngern| seınen eıgenen Jüngern B);
ebenso

45 eiılnahme meınem Leıbe| meın Leib (B)
46 fehlt In

Priester] iın segnete segnete un brach A); tılgte
das fälschliıche „  und brach“ und sagte ıhnen| ın

8*
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48 „Nehmet un trinket! Tieder eilc ist, Teilnahme meınem
Blute, das für euch vETrgOSSCH werden wird.

4.9 „Und diese Anordnung soll euch eıne Erinneruug meınen
'Tod un meılıne Auferstehung se1ın!*

Dı Invocatıo (Epiclesis):
un

Prıester : VW ır aber, Herr, hıtten dich un flehen dıch
un verlangen voxn deiıner Grüte, Menschenfreund, daß du deiınen
I (+eıst herabsendest auf dıeses rot (Hinweisung!) und über dıesen
elc damıt er diıeses rot D deınem Lie1be un dıesen elc
(Hinwerisung!) deınem lebenspendenden Blute mache.

ıne Erinnerun g] eiıner Erinnerung (B)
E riester 1n AÄ Hinweısung 10 un 20] fehlen in

Instatutıo (Consecratio):
49 In jener Nacht, en des Donnerstags, e1ım Anbruch

des FKreıtags, qals 1m Hause se1INESs FKreundes Lazarus Tische lag,
43 Daruakon Krhebet eure Hände, Priester!

Priester ahm rot ın seıne heılıgen un selıgen, makel-
losen Hände,

olk Wır glauben; daß 1es wahrhaftıg ist, glauben WIT.
Pruiester blickte zum Hımmel hınauf, E dır, seınem ater,

dankte, segnete;
(Er seqnet über dem Brote dreimal)
un brach und gab seınen eigenen Jüngern,
(und darnach yerßt Cr das vot An den er Enden IN wenıg eIMN,

(}  M ohne Jedoch ZU, zertrennen,)
un sprach iıhnen:
45 „Nehmet un esset! Dies (Hinweis!) ist meın Fieıisch, welches

für euch gebrochen (werden) wırd ZUL Vergebung der Sünde.“
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46 olk Amen, Amen, Amen; WIT glauben und bekennen, WIT
preısen dıch, Herr und (rott; daß diıeses wahrhaftıg eın
eıb ıst, glauben WwIr.

A vester : Und ebenso [nahm er| den elc  9 ındem er dankte,
segnete un heiligte seqnet dreimal iüber dem Kelche) un teılte
se1INeN eigenen Jüngern AUS und sprach ıhnen:

„Nehmet un trinket! Dıies (Hinweıisung!) ist. meın Blut, das
für euch VETSOSSCH werden wıird als Lösegeld für Vıele.“

(Er bewegt den elch IN Kreuzesform.)
10 olk Amen, Amen, Amen. W ır glauben und bekennen, WIr preisen

dıch, Herr un Nser (rxott; daß 1e8 lwirklich ıst, glauben WITr.

49 Praiester : „Und oft iıhr 1es Lun werdet, tut CS ZUT®F Erinnerung
mıch 166
olk W ır verkünden deınen Tod, Herr, un deine heilıge Anut-

15 erstehung; WITr glauben deıne Hımmelfahrt un deine Wiıederkunft;
WILr preıisen dich un bekennen dır, WIT hıtten dıch un en dıch
a ser Herr un ser ott.

Invocatıo (Epiclesıs):
riester : W ır aber, Herr, SCr Grott, bıtten dich un en

dich un verlangen Vo  S deıner Güte, Menschenfreund, daß du
uNs deinen (+e1ist endest un dıe Kraft Z Kmpfange diıeses Brotes
un velches, und daß du bewirkest, daß eın lebenspendender eıb
und eın sühnendes lut uNs ZzZum en gereichen mÖögen.

O5 olk Amen. Herr, erbarme dıch unser! Herr, erbarme dıch unser!
Herr, se1l unNns gnädıg!

51 Diafon: Mit ganzem' Herzen en WIT den Herrn, un

ott A, daß uns dıe gute Vereinigung des (+e1istes gewähren
möge.

Praester : W ıe War, ist un se1n ırd vo  > Geschlecht (+2-
schlecht, 1n dıe Kwigkeit der Kwigkeıt.

51 fehlt in A; hat; 1UT die Rubx.‘iken un! je weı orte des Textes
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Priester Zugleich (?) verleihe denen, dıe davon empfangen daß
ıhnen sSe1 ZU egen un ZUr Vergebung der NXünde Z Freude

un ZU Frohlocken ZUr Heiligung der eele un des (ze1istes un
ZUr Stärkung des (4aubens bıs Z etzten Atemzuge

[153.] Priester (41b unNns daß WIT vereınt deınem (+eiste
un heıle unNns durch Aiese Opfergabe (xpooG0pa), amı WI11 durch dich
leben alle Kıwigkeit un die Ewigkeıt der Kwigkeıt

olk Ebenso
Priester esegne Se1 deı Name des Herrn und gesegnet der

kommt Namen des Herrn und gebenedeıt SE1 der Name SCcC1NeT

Herrlichkeıit Se11 glorreicher Name) Ks se1 (SO), Sse1 so)! (+e
segnet Se1 er !

Volk Ebenso
Prıester Sende dıe abe des (+eistes au uUuNs herab!

15 olk Ebenso
Dauakon auf ZU (Gebete!
Volk Herr SeE1 uUuNs gnädıg!
Praiester Der Friede Se1 euch allen!
olk Mıt deınem (xeıste!

Der Pruiester sprıch das (+ebet der (Brol )Erechung
Wo ist, das and der W eısheıt und 1st ihre W ohnstätte?

Wo ist ıhr (+ebiet und findet sıch dıe Spur ıhres W eges?

597 Priester| fehlt denen, die| en denen, dıe BM) davon]
seinen Leib un SCc11 lut (M) ZU Segen Atemzuge] Zur Heılıgung und
ZUr Fülle des hi Geıistes, un: ZUrC Stärkung des wahren (Elaubens, damıiıt S16

dich eılıgen und lobpreisen und deiınen gelıebten Sohn Jesus Christus samt
dem (Geiste dıe Ewigkeit der Ewigkeıt olk Amen (M) ZUTr

Heılıgung der Seele| ZUT Krneuerung der eele (B)
53 Die und UUr angedeuteten Responsorıen sınd hıer nach

ausführlich gegeben. hat DUT.: Priester : G1ib uns, daß WITr vereınt 1eN;
Praester (31b uns, daß WITLT vereıint 1, Volk Ebenso Diakon

anf
Der Priester spricht das (jebet der ro)Brechung| der

(Brot)brechung. Priester: A Priester: der B); spricht der
Priester das (M)
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b) Weı fuhr beı das Meer und kaufte S1e r’otes old un
wer stieg hınauf ber dıe W olken und holte S1C herab?

C) Nıcht kennt der Sterbliche ıhren Weg und nıcht weılte S16 beı
den Menschenkindern S1Ee WL allen Menschen unbekannt un vor
allen V ögeln des Hımmels verborgen

Dıie S1e erwerben werden mı1t ott befreundet un dıe S1Ie
hassen heben den 'Tod

e) Sıe 1st. glänzender qls dıe Sonne un aqls jedes Sternbild
wenn S1e neben das Liacht geste wırd sıch daß S16 dıe erste
ist, (wörtlıch wırd S1E gefunden daß USW.)

Obwohl S1e für sıch 1st erneuert S16 (doch) alles un Vo  b (+e-
schlecC (+eschlecht wandert S1e dıe Seelen deı (+erechten

Sie ist vorzüglicher qls kostbarer Eidelstein und alle Kostbar-
keit ist eın Gegenwert für S16

15 Sıe besıtzt, Rat un Stärke S1e esıtzt, rafii un V 1ssen
durch S1e herrschen dıe KÖönige un durch S16 SOFrgen dıe Mächtigen
für eCc durch S1e werden dıe Großen geachtet un durch S1e be-
herrschen dıe Machthaber dıe rde

Diejenigen dıe S1e heben Liebt S1e un diejenıgen dıe S16 be-
wahren bewahrt S1e un dıejenigen, dıe S1e6 suchen finden na

k) Auf dem Wege der Gerechtigkeit wandelt S1e un Z der Spur
des Abgrundes wendet S1eC sıch denen dıe S1E kennen Reıichtum

geben und deren Schatzkammern m1t W onne Zı üllen

1C kennt] nıcht, kannte (B) be1| inmıtten (d (M) un
vVor allen V ögeln des Hımmels verborgen| fehlt beı M ;: und vor allen Menschen
verborgen und VOT allen V ögeln des Hımmels verborgen (B)

e) WEeENN S1e neben das Liacht geste wird| xın S16 neben
ste (M)

Obwohl sS1€e für sıch 1st|] bwohl S16 Vergessenheıt (oder 11M Alter)ist (?) (M) erneuert S16 doch alles| ırd S16 doch gänzlıch erneuert er
erneuert S16 sıch doch gänzlıch) (A) — diıe Seelen diıe Seele
(AB); mı1t den Seelen der (M)

un:! alle Kostbarkeıit] un allen Kostbarkeiten (B)
h) die Mächtigen] dıe achthaber (M) — SOTSEN für] schreıben BM) —

durch Sie W. die Großen geachtet| werden hoch geachte (B) die Macht-
haber| dıe Mächtigen (M)

Auf dem ege auf den Wegen  Fa (BM) des Abgrundes| der (}e-
rechtigkeıt (M)
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Der alles weıß, kannte s1e (von jeher) und, der alles erforscht,
hat ıhren Weg gebahnt

Er gab s1e - seinem Diener Jakob und seınem Heılıgen srael,

kınder.
und seıtdem erschıen s1e auf en und wandelte wıe dıe Megschen-

n) Sıehe, S1e baute sıch eın Haus und errichtete qxiehben Säulen;
schlachtete iıhr elgenes Schlachtvıeh, miıschte ın ıhrem Becher ıhren
eigenen W eın und bereıtete iıhren eigenen Tisch; s1€e sandte ıhre eıgenen
Dıener AUS, ındem s1e miıt lauter Verkündigung sprach: „Wer törıcht

10 ıst, der wende sıch mir !‘ und jenen, denen das Wıssen mangelt,
ruft sS1e Z indem s1e spricht: „Kommet, eEsset. meın rot und trinket
meınen W eın un verlasset dıe Torheıt, und

Die W eısheıt. ist. aher Heıland, der UL durch das CNIaC.
opfer sEeE1INES Lie1bes erlöst; un durch dıe Besprengung mıt se1ınem Blute

15 Yrkauft U, uUuNnSs für se1n Reıich für dıe Kwigkeıt der Kwigkeıit erwählt hat,

125.] Daruakon: ete D —_-
olk Vater u  9 der du bıst 1n den Hımmeln

5 oll Das Heer der Engel des Krlösers der Welt steht VOoOTrT

dem KErlöser der Welt und umrıingt den KErlöser der Welt, (nämlıch)
20 den eıb und das lut des Erlösers der W elt und WITL wollen VOr das

Angesicht des FKrlösers der W elt kommen. Im (+lauben ıhn,
Ohristus wollen WIr demütiıg eten.

kannte s1e ] ennn 316e (BM) erforscht] beherrscht (M)
m) Kr gab g1e] gab A); und gab (B) Kr gab Israel|

1n M wlie] inmiıtten (d
n) in ıhrem Becher] ın dem (M) Tisch| Saulen ( (A) indem

816 mıt lauter Verkündigung sprach| lauter Verkündıigung, iındem S16
sprach (M) denen das Wıssen mange welche mıt Wiıssen versorgt (!)
(A) Kommet| ne. (M) UunNn! Jlebet] un! lebe (AB)

0) der uULXSs erlöst hat| der erlöst (A)
ın A ıst; dagegen ın vorhanden.

56 ın B, ist dagegen ın vorhanden.
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57 Drakon Die iıhr stehet neıget EUuUTeEe Häupter !
5 Priester Herr der Luchter, Herı der Gewalten, Herr der

Erzengel du hast, dıe eele die den Tod gefesselt V befreıt und
denjenıgen, der dıe Fınsternis genagelt WAar, durch dıe Nägel des
TEUZES deines Kınzıgen erleuchtet: du hast uUuNsSeTE EISENEN Leıden
gelöst Und alte uNnseTe ast hat er uUuNXSs abgenommen und alle Fesseln
uNnseTrer unde(n gelöst

Herr, der du uuNnserTre CISCHE Zerschlagung WESSCHOMMEN
hast du hast unLS (wıeder) beleht und bıst uUuNXs ZU Wege ach dem
rte de1 Hımmel geworden; du hast uUuNXSs AUuS Verwesung Unver-
wesliches verwandelt

Herr unser ott Allmächtiger, Vater uNnsSseres Herrn un
uUNsSerTeEeSs (zottes un uNserTeSs KErlösers ‚J esus Christus, dessen Hülle Luacht
und vor dessen Anthitz Feuer 1st, der I'’hron sSCcC1INeT Herrlichkeıit ist

15 unaussprechlıch un!' dıe Ruhestätte SC1INET W onne, cdıe den Heılıgen
bereıtet hat 1st unsagbar Se1iInN (+2ewand sınd Schätze von Licht

61 Und cdıe he  Nn Kngel siehst du zıttern (und anbeten),
jeden eım Anblicken l schmilzt dıe Berge un eT1 S1C

redet, annn wallt dıe "hefe auf. enn du deiıne hımmlısche Hülle
20 mıt der Hand zusammenzıehst, annn bebt, WasSs auf der rde ist, und

zugleıch beben) dıe Abgründe. (}
Anm.: un: anbeten ıst, über der Limne nachgetragen Statt, ‚Wa

auf“ könnte Ma  S auch „spaltet sıch “ übersetzen

Und WAS dıe heiligen Engel betrifft siehst du jeden ıttern und
lobpreisen durch (seınen) Anblick schmuilzt die erge un I2
SECINEN Namen ausspricht dann wallt dıe Tiefe auf. IDER Hımmlische

25 beschützest du wenn du mıt der Hand das, Was auf der rde IF
sammenrafist ıttert S16 (dıe IM de) und zugleıich dıe Abgründe (9

Anm „Wa auf“ oder „Spaltet sıch““
Diakon Häupter] Dıakon Die ihr stehet A); Dıakon Ihr

stehende us  z (B
55 Der dıe Finsternıis angenagelt war| dessen an mıt Nägeln

der du
angenagelt war(en) (B) du hast; gelöst| der gelöst hat (B) 7

gelöst hast (M) hat NS abgenommen | ebenso corr ab-
MM hat B); abgenommen hast (M) unNnserer Sünde] UNsSerer Sünden
(B) gelöst] gelöst hast; (M)

59 Du hast uUunNns (wıeder) helebt und bıst geworden du hast
üunNns verwandelt| und uns (wieder) belebt hast und geworden
bıst der du unNns verwandelt hast (M) der Hımmel| des Lebens
BM) aAUus Verwesung| Unverweslichkeit (!) (A)

60 Unser Gott| Der TON se1iNner Herrlichkeıt ist
aussprechlich| SCciIN '"’hron ıst; unaussprechlıche Herrlichkeıiıt (A)
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Und dıe heıliıgen Kngel sıeht er zıittern jeden sıeht) Or

beım Anblıcken lobpreisen Or schmuilzt dıe Berge und, WwWeLnN 12n

SC1INEN Namen ausspricht spaltet sıch deı FHFelsen der du dıe Hımmel
hbedeckest (beschützest), indem du S16 m1 der Hand zusammen ballest
VOL dem dıe Erde ıttert und zugleich dıe Abgründe ( Re)

692 Durch ıhn werden alle Heere des WHeındes die Flucht g_
schlagen stürzte de] 'Teutel wurde ıe Schlange zertreten un der
VDrache vernichtet; durch ıhn glänzten dıe V ölker, wvelche Al dich
glaubten, un erstarkten

63 Herr, dır erschıen as en und erstarkte dıie Hoffnung
nd wurde das Kyangelıum gepredigt Durch ıh bal  F2)  x das Ver-
gängliche und erstarkte das Unveır gänglıche

Herr Nser ott Allmächtiger mache u1S würdıg, durch
dAi1eses rot den lebenspendenden eıb deınes Sohnes und durch cdiesen

15 Kelch das edende Iut deiınes Messı1as empfangen, welchem du
mı1t ıhm un m1% dem hl (+eıste Preıs nd Macht 1st ]etz un alle-
Zze1% und dıe Kwigkeit der Ewigkeıt Amen

Oratıo uoenNÜENTLAE
693.| Drakon ete den Herrn Zn Furcht!

2() Vollc Vor dr o Herr wollen WIL anbeten un dich lobpı eisen!

166.] Bußgebet des Basılıus

6/.| Prıester Herr Hetr: ater, Beherrscher der Zanzeh
W elt du hıst CS, der uUunNnsSseTeE eele und un e1ıb un uUNSeren

(+eıist heılt enn du hast durch den Mund deiınes Sohnes
uNnsSseres Herrn und unNnseres (+ottes un uNSereES Krlösers Chr g —-
sprochen der Zı uNnsSeTrTemM Vateı Petrus Sag A Du bıst eE1IN Felsen

glänzten dıe V ölker, welche dich oglaubten, und erstarkten|
gylaubten S1e Al dıch glänzten und erstarkten dır B);
erstarkten| erstarken Urc dıch

Gott fehlt 11 Allmächtiger| Allmächtiger, ater unse.

Herrn und üÜUnNnserTres Gottes und unseTes Krlösers Chr (M) durch dieses
ro fehlt ı M. durch dıesen Kelch| fehlt ı mıt ınm ] miıt ıhm USW,.

(M ; mıt ıhm Preıs un: M(acht) A, den Yusatz tılgt
65 FWehlt be1ı A; hat HNF die Anfangsworte.
66 70 WFehlen GanZz hat 1U dıe Überschriuft Der Priester

spricht das ußgebe

ÖRIENS (HBRIS l’1ANUS Drıtte Sser1ı1e
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und auf diesen Felsen werde iıch meıne Kıirche hbauen nd dıe P{forten
der werden nıcht imstande Se1IN, S1e Zi vernıchten un Zı E1'-

schüttern; und dır gebe ich dıe Schlüssel des Hımmelreiches: WaSs du
auf Krden bındest, das wırd ın den Hımmeln gebunden sein; un
auf Krden Lösest, das wırd In den Himmeln gelöst se1n :*

68.| sollen los un ledig Se1IN alle deine Dıiener un Diene-
rınnen, ach ıhren Namen, durch den Mund des hl (+eistes un durch
meınen, deines sündıgen un schuldbeladenen jeners Mund,
SEe1 Aaß S1e CS wıissentlich oder unwiıssentlich getan en Bewahre,

10 Herr, beschütze diıese deıne Ihener und Dienerınnen un auch meıne
Nıedrigkeit Löse, auf daß ich los un ledig E1 meıner Schulden, ıch
deın sündıger und schuldbeladener Dener.

691 barmherziger, erbarmender un menschenfreundlicher Her
ASSF Gott, der du die Sünde der wegnimmst, 1mm “ dıe uße
cieser deiner Diener un Dienerinnen un laß über ihnen aufleuchten
das Lacht des ew1gen Liehens un verg1ıb ıhnen, Herr, alle iıhre
Sünden und Schulden; denn du Herr, Grott, bıst gütig und
menschenfreundlich, barmherzıg nd erbarmend, fern [0)8001 Zorn nd
reiıch Barmherzigkeıt und wahrer Gerechtigkeıt. Vergıib 17 un
allen deinen Jenern und erlöse S1E VO  S jeder Schuld und ]jedem
Fluche; wenn WIr dıch, Herr, gefehlt aben, durch unser

OT oder durch Betragen oder durch HSGT Nenken, laß
nach, verg1b, verzeihe und s1eh’ es Nach;: denn du, HerTrT. sSer

Grott, hıst, gütlg ınd menschenfreundlıich.

25 [70.] Herr, mache UuNS los und iedig, sowohl deın TANZCS Volk
sprich los, qls uch mich, deinen sündıgen IIiener sprich los!

171.| nd darnach wendet sermn Angesıcht ZUM Vollk und seqnet
dreimal, und gedenkt derer, dıe her “»hım sınd nd spricht:
72 Gedenke, Herr, des ehrwürdigen Vaters, des Patrıarchen

3() bba un unNnseres seligen Metropolıten bba
Gott, erhaltend Thalte S1e uNLS viele. Jahre und lange Tage In (+e-
rechtigkeıt un 1ın Frieden!

7 Gedenke, Herr, uNnserTES alsers un Löse ıhn VOoO  S

den FWesseln der Sünde, d1ıe Gr wıssentlich oder unwıssentlich egangen
35 hat, lege ıhm schnell seınen W ıdersacher un SEINE Feıinde unter

se1ne Füße!
UZE FWFehlen ın

Q*
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(4.| Gedenke, Herr, aller Patrıarchen, Metropolıten un Biıschöfe,
Priester und Dıakone, Liektoren un Kantoren, Jungfrauen un Nonnen,
ıtwen un W aısen, Männer un KFrauen, (jreise und Kınder un
des SAaNnZeh christlichen V olkes, (aller), die 1n der hl Kırche sınd :

‚J stärke S1e 1mM Glauben Ohristus!

1/9.| Hıer gedenke der Toten
1/6.] Gedenke, Herr, un sprich los alle deine Jiener un

Dienerinnen, velche 1 echten ({auben entschlafen SINd und ruhen,
nd verein1ge ıhre Seelen 1mM Schoße Abrahams, Isaaks und Jakobs;
erlöse uch NS VOL jeder Schuld und jedem Fluche, VOIL jeder ber-
tretung un jedem Ahfalle un von jedem ıde ın Lüge un VOoOn

jedem Banne un Vo  S der Verbindung mıt eıden un Ketzern In
ketzereı und Unreinheıit!

F1} Verleihe uNns, Herr, W eıisheıt un KTÄT, Kınsıcht, Ver-
stand un W ıssenschaft, auf daß WIT fürderhın für limmer fernhbleiben
VOoO  b und fıehen VOL allen W erken Satans, des Verführers. ıb uNs,

Herr, daß WIr deinen W ıllen un eın W ohlgefallen jeder Zıent.
LUunN, und schreıbe uUuNsSeTe Namen ın das Buch des Liebens 1m Hımmel-
reiche mıiıt en Heılıgen un Martyrern, durch U: Herrn ‚Jesus
Chrıstus, ın welchem dır mıt, ıhm [und em hl (+eıiste Preıis un acht
ist, jetz und allezeıt. un 1n dıe Kwigkeit der Kwigkeıt. Amen].

[75)) Diakon: ahe Q,C
Prıester : Diıe Dıinge den Heiuigen!
olle Eıner ist der heilige Vater, eıner ist, der heıilige Sohn

un einer ist der heılige (+eist.
Priester : Der Herr SE1 mıt euch Aler !
Volk Miıt deınem (+xeiste!

(7ebet Lenker der Seele.
Priester : W ı1ederum AMehen WIT A,  9 den alles beherrschenden

30 Herrn, den Vater UNSerTEeSs Herrn und uNnseres (Gottes nd SeTrT’ESs
Krlösers J esus Christus;

7577 Fehlen In mıt ıhm ] mıt, ıhm USW,. (M) Die KErgänzungist noch 64 erfolgt.
75 Fehlt 1n ABM; hat jedoch urc die Worte „ Diıakon: abe

acht! angedeutet. Krgänzt nach der A postelanaphora In
79 Gebet-Seele] Priester: „Lienker der Seele“ VOon Dıoskoros uUSW. (B3;(zebet der Brechung (!) (A)
S( Fehlt 1n B: hat NUr: Wiedérum Hehen WITr USW. und UNnNSeTrTeS

Gottes| fehlt ın
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DIE ÄTHIOPISCHE DES  A ED N RE CN  EPIPHAN USDIE ÄTHIOPISCHE ANAPHORA D}?S EPIPHAfNI„I{%  E  A  81. denn nicht verachtet er unsere Bitte und ist über sie nicht  ungehalten, noch hält er seine Erbarmung von uns ferne; denn barm-  herzig ist der Herr, unser Gott.  82. Diakon: Betet!  83. Priester: O Herr, Gott des Alls; o Herr, König des Alls;  o Herr, Beherrscher des Alls; o Herr, Gebieter des Alls; o Herr,  Erlöser des Alls; o Herr, Richter des Alls; o Herr, Lebensspender  des Alls; o Herr, Versorger des Alls; o Herr, Ernährer. des Alls!  84. Wie du vereinigt hast den Leib deines Sohnes mit unserem  10  Leibe und wie du vermischt hast das Blut deines Sohnes mit unserem  Blute, so vereinige die Furcht vor dir mit unseren Herzen und die  Schönheit deines Gottesdienstes mit unserem Denken.  85. Wir aber sind fleischlich; wir sinnen das Werk des Fleisches  und tun das Tun des Fleisches und gehen auf dem Wege des Fleisches.  n  Weil du allein uns die Handlungsweise des Geistes gelehrt hast, so  unterweise uns im Gesetze des Geistes und führe uns den Weg des  Geistes!  86. Denn, wenn du dich heute unser, der Sünder, erbarmst, wirst  du barmherzig genannt; der Gerechten zwar magst du dich wegen  ©  ihrer Handlungsweise erbarmen und sie gemäß ihrer Gerechtigkeit  belohnen; bei uns (aber) gedenke nicht unserer früheren Schuld,  (sondern) schnell möge uns dein Krbarmen finden, o Herr!  87. Zu dir rufen wir, zu dir weinen wir, zu dir flehen wir in die  Kwigkeit der Ewigkeit.  &r  88. Volk: Amen.  89. Handauflegung.  81-83. Fehlen.ın B.  83. Priester] fehlt in A — Gebieter] Engel (A) — ILebensspender,  Versorger] in M umgestellt.  84—88. Fehlt in B — 84. Blut deines Sohnes| Bl. deines Messias (M) —  mit unseren Herzen] mit u. H. und unserem Leibe (M).  85. Das Werk des Fleisches] das Gesetz d. Fl. (M) — Das Tun d. Fl.]  das Gesetz d. Fl. (M) — Weil du allein uns  . gelehrt hast] Aber du  allein lehre uns d. H. d. G. (M) — so unterweise uns  und führe uns]  und unterweise uns  und lehre uns (M).  86. unser] in A! nachgetragen — bei uns] fehlt in M.  87. Volk] fehlt A.  89: Fehlt ın A ’ u. M.135  En
81 enn nıcht verachtet er unsere Bıtte un ist über S1E nıcht

ungehalten, och hält er seıne Erbarmung VO  ; unLSs ferne; enn arm-
herzig ist, der Herr, ott

89 Dauiakon: DBetet!

Priester Herr, ott des Alls; Herr, Könıg des Alls;;
Herr, Beherrscher des Alls; Herr, ebhleter des Alls; Herr,

KErlöser des Alls; Herr, Rıchter des Alls;: Herr, Liebensspender
des Alls; Herr, V ersorger des Alls; Herr, Ernährer des a!

W ıe du verein1ıgt hast den e1ıb deines Sohnes mıt seTrem

Lieıbe und w1e du vermiıscht hast das lut deınes Sohnes mıt unNnserem

Blute, vereinige dıe Furcht VOr dır miıt unNnseren Herzen un dıie
Schönheıt deiınes (xottesdienstes mıt unseTrTem Denken

85 Wır aber siınd feischlich: WITr sınnen das Werk des Fleisches
un tun das 'Tun des Fleisches un gehen auf dem ege des FKFleisches
W eil du alleın unNs dıe Handlungsweise des (xe1istes gelehrt hast,
unterweıse uUuNS 1Mm (z+esetze des (+eistes und führe uns den W eg des
(+eistes ® —

Denn, du dıch heute uNnseEr, der Sünder, erbarmst, wırst.
du barmherzıg gENANNT; der (+erechten ZW ALr magst du dich WE6SEC
ıhrer Handlungsweıse erbarmen und S1E gemäß ıhrer Gerechtigkeıt
belohnen; beı uNSs (aber) gedenke N1IC unNnsereTr früheren Schuld,
(sondern) chnell möÖöge 1u1XSs deın Erbarmen iinden, Herr!

Si Ziu dır ruten WIr, d1 dır weınen WIr, P dır Hehen WIT ın dıe
Kwigkeit der Kwiıgkeıt.

olk Amen.

5 Handauflegung.
RE en In
&3 Priester)| fehlt 1ın Gebieter| nge (A) Liebensspender,

Versorger| 1n umgestellt.
RA RN Fehlt iın 84 Iut deines Sohnes| BI deınes Mess]as (M)

mıt unNnserTren Herzen| mıt 17 und uns el (M)
S55 Das Werk des Fleisches| das (+esetz (M) Das 'T’un K'.|

das Gesetz M) Weıl du alleın ULS gelehrt as ber du
alleın Tre 1980 (M) unterweıse uns un führe uns|
und unterweıse unNns UunNn! TE UuUNns (M)

S6 unser| 1ın nachgetragen beı uns| fehlt ın M
8& 7 °
s9 Fehlt ın U,
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Daß so.gar das Licht d-en (+ottlosen wegnehmen kann: vgl Job 3Ö, F5
Ohne Verwandte 1:} der ohne Verwandten (Sg.), beıdes kann das

der OoTrm nach pluralısche AHT77 @: bedeuten.
Vgl Ps 101, DE
Vgl E8.:92. ÜOALLAGTOL 0L LLETEWPLOLLOL TNG ÜahaAsoNG ' ÜAULOACTTOG S

bnAote XDPLOG. T AU.E AA das dem 01 LETEWPLOLOL TNG ÜakdscNnG
(elatiıones marıs) entspricht, habe ich der (xrundbedeutung nach mıt „Splel“
übersetzt. Ludolf, Psalterium Davidıs aethropıce e latıne, Francofurti A,
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Praester : Erhaben über alles ıst der Reichtum deiner Gabe,
SsSer Hürst; eın Denken und keın Verstand veErmMas ıhn darzu-

legen; enn du hast ıhn voOr den (+elehrten verborgen und den kleinen
ındern geoffenbart ; W4S Propheten un KöÖönige f schauen begehrten,
das hast du uUuNS Sündern geschenkt, damıt WIT dıenen und dadurch
geheiligt würden.

Yl Nachdem du unNns gemacht hast die (Heıls-) Veranstaltung deınes
einNz1gen Sohnes, eın verborgenes Geheimnıs, das AaCC weder das
lut des en (+esetzes och dıe Gerechtigkeıt des HKleisches

10 umg1bt, sondern das lebenspendende 1Lamm und das redende, körper-
lose UOpfer

heılıge uns, dıe WIT dır dıeses UOpfer dargebracht aben, d1e
Lıppen, reinıge unsere Seelen VOIN der V ermischung miıt, dem Vergäng-
lichen un sende auf unNs herabh dıe abe des heilıgen G e1istes, auf

15 daß WITr einander miıt heilıgem Kusse begrüßen und teilhaben dıiesem
deınem unsterblichen hımmlıschen (+eschenke durch ‚J esus Chrıstus,
unNnNseren Herrn, dqrch den dır mıt ıhm usw.

1ın Priester)] 1ın lautet : Priester: Erhaben
über es eın Denken und keın Verstand vVErmMag ıhn darzulegen ıst
der Reichtum deıner Geheimnıisse, Hürst! .Du as diese (dıe
(reheimn1s8se) vor den Weisen und Gelehrten, welche vermeınen (dıe gyÖLT-
ıchen (5eheimnı1sse darzulegen), ‚ verborgen], den kleinen Kındern ber B C-
offenbart, W 2A5 Propheten und Könige schauen begehrten, aber nıcht sahen.
Wıe iıhnen (den ındern hast du uns Sündern gegeben, auf daß WwWI1r dıenen
und geheiligt würden. Die ın eckıge Klammern gestellten Worte fehlen
ın M, mussen ber ergänzt werden, da sonst das Verbum vermıßt würde.

U 1 H: Q ehlen 1n In auten 831e Und nachdem du uUuLS gemach
hast dıe (Heils-)veranstaltung delınes einzıgen Sohnes, dıe Heilsveranstaltung)
des verborgenen (+eheimnısses, welches das lut nom ) des en
(+esetzes nıcht eINsSC  1eßt (wörtlıch: umgıbt) und dem nıchts Körperliıches
begegnet T sondern welches das hımmlısche Liamm, das edende pier ıst
ur dieses Opfer, das WITr dir darbrıngen, heilıge NSere L, reinıge Uu.

VOoOr der Ansteckung durch das Vergängliche und sende auf uUunNns era dıe
(jabe des hl Geistes, damıt WI1r einander mıt dem Kusse der Heılıgkeit
egrüßen und teiılhaben &. deiınem hımmlıschen, makellosen eschenke
durch Jesus Chrıstus, uUrc den dır USW.

01 391 ad übersetzt urc qestuatıo vel agıtatıo marıs. „ Vanae
sunt alıae derıvationes, YyUas Gastellus habet, Ebraıica vel Arabıca lıngua. “

Vgl Ps öS, E
Vgl Job E, 14  —+ Ü, 3.Ö, 4—6 ; der Unterschied der W olken (ÖtdxprGLG

Y3©@y) Job 3l, 15;; dıe Rınge der Erde (ol XpLXOL %OTNG) Job 38,6
185 Vgl Job Ö, ö11 1U 1n deiner Mıtte dürfen deine ellen e{türmen
&y GEAUTT GuyTPLÖNGETAL GOU Ta XOLOATO) Job 3, E

Vgl ‚JJob S, 12  —+
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Vgl Job Ö, 14-18; 29092926 Er wandelte auf der Spur des
grundes (Ev —u»  £OSG LYVEOLYV 0.B000700 TEPLTATNTO.C) Job 35, 16

Vgl Job 3, 2527 ; 4-37 Ps 92, 103, 1
”6 ]DDas Dröhnen seıner Stimme ıst; der Schall des Donners durch den

er dıe) agen; vgl Ps (O,; 19 WT TNC BPOvYTYG GO  s &y T TpPOYW, EOUYAV
LL P  [  D  ATTOOT N T  —;} OLXOULLEVM), Ecahs0Ün %AL SVTPOLLOC Eyevwnün YTR

27 Vgl Ps 147, 16d£€.
36 AT A0A ıst, dıe sklavısche Übersetzung des XOÜOALAN

EuKAÄNGLAL, genauer OTA A0 SC, Zuxhnota i dıe über das (janze (ver-
breitete) Kırche) der Symbole

38 n 3 16 ‚„ Sacerdos SOC1LUS‘‘ ist, der dem Celebrans assıstıerende
Priester.

Die Inzensatıon der Hände des Celebrans erfolgt dadurch, daß el

S1e ın den Rauch des ıhm dargereichten Weihrauchfasses hält.
49 Man beachte dıe grundsätzlıchen Abweıchungen zwıschen

eınerseıts und andererseıts, besonders beı den Einsetzungsworten.
42 Demnach ware Jiazarus, der Freund des Herrn, der Eıgentümer des

Hauses SE WESEL, ın dessen Übergemach der Heiland das letzte A bendmahıl
:elerte und dabeı das eßopfer einsetzte. Diese UÜberlieferung kkennt auch
der monophysıtısche Bischof Jalomon VO1 Bosra 1m Irak (13 Jahrh.), der 1m
„Buche der Bıene“ AIl chiusse des 46 Kapıtel berichtet:
o .01 l"r"" loa SLS-NDgn u;.&fg u99 N abaad . pa 8 u j &>3 Nar
„so[ Lan oln —> \\ ensQ ‚{laheas DLOQU 99 001 li,.Nl° .Lu„u ODSaN 99

los DA Aalıg
„Das Obergemach, ın dem Herr das Paschamahl feı1erte, gehörte

nach den eınen dem Liazarus, nach den anderen dem Sımon VOL Cyrene, nach
wıeder anderen dem Ratsherrn Joseph. Der Katholıkos Josua bar Nun be-
hauptet aber, daß dem Nikodemus gehört habe.‘‘ (Kd ©> Wallıs Budge
ın den Anecdota ODoxomens1a, Semitic Serıies 1, 25 Oxford 15506, 119 E
10  4y vgl Schoenfelder, Salomonıs ePSCOPL Bassoriensts ı10er. Amnıs,

Bambergae 1566, /9.)SYFLACUM arabıcumgue textum Latıne vertıt etc
„ungesäuertes Weızenbrot“. Das ıst, auffälhg; denn dıe Abessınıer

gebrauchen be1ı der hl Messe gesäuertes rot, Hıerzu bemerkt Chaine
3 La Consecratıon el L’Ennclese Aans le 2zssel ethıopıen (Estratto dal Bessa-

rı0NeE Anno XERYV,; serı€e D vol. VIL,; fASC, 110 Roma D nota: „Sulvant
le 1ıte copte abyssın, les ethıopıens usent de paın fermente saınt sacrıfice
de la Cependant, une fo1s V’an, le jeudı saınt, ıls servent de paın
azıme. Battista Ramusıo, "’auteur de aCcCcolta dı navıgatıonı et, vlaggl, Venetia,
1653, le notaıt de SO  - temps dans ülle t*raduction de l’ouvrage de Francesco
Alvarez, Ho Preste 0am das Indıas; efir Jobı Ludolfi (Commentarıus etic

’anaphore de Saıint Epıphane etant ce employee le jeudı saınt, la
partıcularıte de cette dernıere par rapport paın trouve expliquee.
Da diese Anaphora nach der uch vOon Cha  ıne mıtgeteilten Rubrık noch
An eın PAaar anderen Tagen gefeı1er wırd, erhebt 81C. dıe Krage, ob iın der
abessinıschen Kırche auch dAiesen agen oder Aur Gründonnerstag ın
aZymM1S konsekriert wırd? Vielleicht kann eın Lieser ın Rom oder noch besser
ın Jerusalem oder Kairo eınen abessinıschen Priester hıerüber ausfragen.
Die katholischen A bessinıer scheiınen diese 1genar nıcht haben; denn ın
M ehlen diese charakterıistischen W orte ‚Jedenfalls ist dıese Inkonsequenz
der monophysıtıschen A bessinıer hochinteressant.

48 In U, sınd dıe Kınsetzungsworte nach 1 Cor. 16 stilı-
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s]1ert { T EUÄOYLAG, EUAOYOULLLEV, TOUL UULATOG TOU

ApLSTOU £GTL3 uv ÜpTOV XÄGLLEV KOLYOOVYVLO 02 GWILATOG TOUL ÄpLOTOU
EGTLY3 daher ist. (}E, mıt „Teilnahme“ partıcıpatıo LYOGOVLAZ übersetzen
und nıcht WIC Al sıch möglıch ist. und VOI Chaine Ü7 und

INır 111 DDie äthıopische Nnaphora UNSCTET Herrin Marıa (Der atholık,
Maınz 1916,; eft 4, Anm 985) geschah, mıt partıceps (corporı1s inel .
SAaNYUINIS me1). Letztere Übersetzung würde dıe be1ı den Abessınıern sonst
nıcht nachweısbare Impanatıonslehre voraussetzen, während anderseıts sicher
ist. daß der Verfasser und der eventuelle UÜbersetzer dıe paulınısche Stelle
gekannt haben Da sıch 1U dıe ungewohnte Stilısıerung der Kınsetzungs-
worte Anaphora auf apostolısche Autorıität stutzt Ir S16 E
inhaltlıch dogmatisch nıcht beanstanden Darnach sınd me1lne Ausführungen

O., WO iıch das Materıal für dıe Beurteiulung des TODlems ber die ob
jektıve Giltigkeit der abessinıschen Konsekrationsformen zusammenstelle Pı

Erganzen bzw beriıchtigen
Die Kınsetzungsworte, dıe WITr uUrc. und unterscheıden wollen, werden

VOIN Verfasser der Anaphora gleichmäßıg und War der YWYorm on stilı-
s1ert worden 9 nämlıch

(FE, V” DA hıc an partıcıpatıo COTDOT1S INnel est
P{ (FE, .2 995 DA hıc calıx partıcıpatıo San gu1nıs est

1Läßt an beıdemale (FE, X AUS dann ekommt INAan die gewöhnliıche Korm
des äthıopıschen Miıssale Hıc N COTrDUS INeEUIMN est hıec calıx INEUS
est. Daher finden WILr den Hss dıe beıden Formen mıt einander Kampf

den Vorrang W enn (FE, usläßt mMag das Zufall
aber 111 den U HAss., dıe Chaine 26 verglıchen hat herrscht große
Buntheiıt der WHormen ald steht das OM1LNOSe (FE, AIl eıden Stellen,
bald keiner bald DUr der beıden tımmt mı1t übereın
hat dagegen für dıe Sonderlesart O-AF (FE, P hoc er hıe

ber gerade dieses Rıngen der DC-panıs) est. partıcıpatıo INe1
wöhnliıchen mıt der ungewohnten Oorm beweıst daß (FE, Charakteristikum
der Epiphaniusliturgie 1sSt kommt hıer Nn1ıC Betracht da Korrektur
der VOLN vielen Theologen ıhrer (xultıgkeıt angezweılfelten HKorm ıst.

„Leilnahme Ne1NeIN Lieibe, der für euch gebrochen werden wırd‘‘
vgl die mehriac ezeugte Liesart VO.  > I Cor D 4 QUTO LOD SGTLV WLLE

ViLED XÄWL3YOY Diıe äthıopıschen Anaphoren haben fast i mer
dıesen Yıusatz

In WIT dıe Invocatıo Spirıtus Sanctı Vorbereıtungs-
gebe ZUr h[ Kommunıon abgeschwächt 9ahZ korrekt ist hıer noch
VOL AT „Brot“ reden, nachdem doch durch dıe Konsekratıon

geworden ıst überlasse ıch andern ZULC Entscheidung
52 Die UÜbersetzung und Deutung VO  S I]n (wörtlıch iındem du

Ich habe hıerüber AUSverein1ıgst oder verbindest) bereıtet Schwaerigkeiten
führlıch me1iner Übersetzung der naphora der 318 Kechtgläubigen 1112
der Bemerkung der Zeitschrı für Semitistik un verwandte
Gebiete, and Lie1ipzıg 1925/6 gehandelt und darauf Hıer wıll

iındem duıch 1Ur bemerken daß dıe scheinbar nahelıegende Übersetzung
dich (ın der Kommunıion m1 den Kommuniıkanten) vereinıgst “, ein

Reflexıvum, also voraussetzen würde, während ATn transıtıve
Bedeutung hat Die gewählte Jbersetzung durch „zugleich‘“ stüutzt osıch auf
die besten Autoritäten, Paez (Juntamente), ıudolf und Dıllmann (CON-
JUNCHM, narıter), Brightman (together), befriedigt aber nicht
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Job 28 ü Bar €} 29 öl; Job 8 Spr
® 36 — e) U I1)-Dap. 7, 2729 — g) Spr. 3, 11 — h) Spr. 8S. 14 16

1) Spr 17 ‚Job 38 16 &y LXVEGL\‘ A B0GTGOU TENLETATNGAG
]) Bar. 3, 32. — m). Bar. 3, 37.38. — n) dpr. 9, 1

57 Anm R welches nach AIH POD-AD* X anfügt und das noch
später den "Texten dieser Lıturgıie erscheınt ist. Imperatıv des Zeitwortes
ANUA und bedeutet zunächst sprich! hıer aber hat den Innn VON „sprich
weıter !“, entsprıicht also AUBWe

61 Ohne Heranzıehung alterer und besserer JAn8, als S16 1117 (+e.-
hote stehen, ist, nıcht möglıch hıer e1lNeN glatten 'Text SCWINNEN Ich
stelle er die drel Texte nebeneiınander und versuche S1e provisorısch

übersetzen.
78 An diese Versıikeln schlıeßt sıch dıe Consıgnatio ids Communio0 AIl Die-

elben sınd a IS bekannt 111 allen dreı Texten weggelassen. KBıne Übersetzung
der Consignatıio und Commun10 der Apostelliturgie findet sıch beı Brıght-
INn al Lnturgies, astern and western, Vol Oxford 1596, 237 G  N und
er mı1t Vorsicht benützen) beı Mercer, T’he ethı0opiC UUNGY, Milwaukee

Ich möchte 1Ur beıund London 1913 361—3658 worauf iIch
dieser Gelegenheıt darauf aufmerksam machen, daß derjenıge 'Teıl der h l
Hostiıe (der miıttlere), welchen dıe Griechen EG OTLXO GWILA (corpus
dom1nıcum, FKrohn Leichnam), die Kopten Isbadiqön (C)3'H'?.)L’."“”\)’ vulcär
udıkon NENUCH, be1 den A bessinıern infolge CeINeTr Art VOI1N Volksetymologıe
„Preıis des Dıakons“ (praemınum diacon1), äthıopisch: 0AN S37 a-
dijakön heißt.

Das (Gjebet 41l den „Lienker der Seele‘“‘ eigentlıch „Steuermann,
In M finde iıch 10 derLiotse der Seele‘“, wırd als bekannt vorausgesetzt

naphora „Unseres Herrn nd unsSeTESsS Gottes‘ 50s 111 solches
MAÄG, 6M (D ("4) DAH2.N} q° ni) U} A7HL.A

AAT°C m 1..C2 ( DAAHT7 Hürn’kitrn 07°9
AT° naAD 9290901 M 292 _ mM G:TPC A} A7H.EA
B 0A19n 2A0 A2C DAM E PZo ANAä OD AiGıNM HA}
MAS 20 _M HA 2277 2.0D} Hän DAYTänNn
7  7 A7-AC’ENn T3 A(1AD Hän ANHLA E:n A0cCh
NnZen DA .L: D

A797,2
Pı lester Lenker der Seele, der (+erechten Führer un der eılıgen

Ruhm, g1D UNS, Herr, Augen der Weiısheıt 1L dıch schauen, und
auch N1SeTEC ren aollen deine Stimme hören nachdem UNsSseTe6e eele
sıch deıner abe gesättıgt 1at schafie UNS, Herr, ein re1ines Herz, damıt
WILr allezeıt verstehen deine, üunNnseres gütigen und menschenfreundlıchen (zottes
TO 182 W ohlgefallen uUuNnse Seele und schenke 13888 -

entwegte Gesinnung, dıe WILTE deinen Lieib und deın Blut empfangen aben,
WIFr, deıne niıedrıgen Knechte denn deın e1lCc. Herr, ist gebenedeıet und
gEPTILESEN, und gebenedeı der Name des Vaters und des Sohnes un
des (rxeistes, jetz und allezel un dıe wıgkeı der wıgkeı
Amen Vgl das fast. ıdentische 111 der Anaphora „Unsers Herrn
und Heılandes Jesus Christus“ be1 audolf Commentarius, P(T 345 (Laber 1881
e 4, n 31, S16

Q Dieses kennen auch cdıe eıden koptischen Kırchen unter
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der Bezeıiıchnung „Gebet des Friedenskusses “& den Vater‘“‘ (EGEYXH HACGTIAG-
L CDICOT); dort steht aber der Basıliuslitureie VOT der eıgent-

liıchen Anaphora, nıcht Ende W16 be1ı den Abessinliern Sıehe das koptisch-
katholısch Mıiıssale des Mgr Makarıos vrı  0S ET \OAOI  ON KHT*'6
VPEKKAHGIA NAAGZANADINH A DA —s Kaılro

478 und das optısc. monophysıtische Missale des Komos al masıh
salıb 1HACGOL 167 YO AOI I0 GO0O0’’AB Kaılıro 1902, JO1sqq

0 In 18% die Konstruktıion noch geschraubter als Zıu
das Zeitwort O® mu ß ”0AN z ‚du hast verborven‘‘ ausvefallen

SCcCIHN Der Relatıysatz aD 18% VOor SCIHNE®E Substantıve geste
AD (] Ar AD“ 1st. unpersönlıch quıbus videtur Qul putant n} die gOLL-
lıchen (+eheimnısse darlegen, erklären zönnen Ich konstrulere Iso
4A00 Nan ATPMA.N} DAÄNLD- P} (D (A.N0 N0

1 Der 1InNnn 181 allgemeınen klar das soeben vollendete eßopfer
ist. ein Opfer wahren Sınne des W ortes, keıin olches W16 en
Bunde, das 1U Reinheıt des Fleisches bewirken konnte, W 16 der Apostel

Hebräerbrief f 11—15; 1  9 ausführt. ber die Konstruktion und dıe
UÜbersetzung einzelnen bereıiten große Schwierigkeiten. Vor em eträubt
sıch HAS374 egen 1116 befriedigende Übersetzung. 0’27 hat sonst nach
Dıllmann JeX1C0ON folgende Bedeutungen CLWCUMVENWE, cCırcumsedere, CLYCUM-

STare, CWNGEYE und sowohl ASsSErıs obsıdıione (belagern) als uch InSidurs
(nachstellen) ber diese Bedeutungen assch 1er nıcht Sub)ekt SIN
das Iunt des en GÜesetzes, dıe erechtigkeit des Fleıisches, das leben-
spendende amm und das redende, körperlose pier UObjekt 1st dıe eıls-
veranstaltung deines CINZISCNH Sohnes, deın verborgenes Geheimnıs, n dıe
soeben eendete Messe Wie sollen aber das RBlut des uUusS W dieses
eßopfer umgeben, elagern ıhm nachstellen bezw nıcht umgeben SW.?
Sınngemäß müßte aln übersetzen m1ıt dem weder das Rlut des noch
cdie Gerechtigkeit des Fleıisches etiwas tun hat sondern das lebenspendende
I1amm UuUSW Aber Iannn 0’77 dıese Bedeutung haben? uch die Heran-
ziehung des entsprechenden 'Vextes koptischen Mıssale nıcht weıter;
denn LMNEGECKAOT bezw L‘E-J}-‘> bereıten dıe gleichen Schwaerigkeiten HAI

(sC ‘TAl OYCIA) 'T VUON q NOMN  Ö LNECKMOT
UGONMUu NT TCApt bezw.

A |)\Jj a gl a DE

dessen dieses Upfers) Bereich (Umkreis) eın JIut des (zesetzes
o1bt, noch Gerechtigkeit des Kleisches USW., bezw. quod (sSC hoc
sacrıf1c1um) 1O  w est SaNQUIS leg1s NEeC justitia CAariııis komplızıert dıe
Sache noch weıter, ındem Stelle VOnNn HA') 3881 schwer
verständlıches DA.L..2.0:p H#”') ; setzt L edeute accıdere, incıdere,
intercıdere, asıl et, fortu:ito fier1 und War a) accıdere alıcul mıt ACC.4 b) 3111-

cıdere 111 alıoguld vel alıquem, C) cadere alıquem Zie 0A17
T, „auf uns trıfft dieses GHeichnis vA Man MuUu. a ls0 übersetzen:

„dem nıchts Körperliches begegnet us oder „bel dem nıchts Körper-
lıches zutrınt“ und dahın verstehen, daß be1 diesem ;pfer VvVon etwas
Körperlıchen keıine ede se kann. Ara und TPPPAM.E
A kannn Ina.  > orammatısch 1Ur unterbrıingen, WwWeNLNl Inalı ersteres alg
Apposıtion PCT Pın An letzteres als (jenet1ıv PCET
uffaßt. WFerner ist dıe Liesart ändern, W1e6
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auch ın C a,Is Objekt D 10n gedacht ıst, Das gleiche ist; ım
koptischen 'Text, der WFall Wiıll I1l ber Jassen., dann mu ( der folgende
Relatıysatz das Objekt Zı I0n : ılden Die Übersetzung WUur  e  de dann
lauten mussen : aCc.  em du u1lls lurch dıe Heılsveranstaltung deines einzıgen
Sohnes durch deın verborgenes (+eceheıimnıs das geschaffen hast, Was
weder das Blut des Alten (esetzes noch dıe Gerechtigkeit des Fleisches
umgıbt X sondern USW.

VDer koptische "Text lautet In beıden Missalien bıs auf ıne Kleinigkeit
aNZ gleich

GCOOcClI GALIY COI NXOLWL VSIBEGN WNTE 0X6 AINUORUECK
IbEN HTE ONO NXE QUGTDALUAO NTE NEKAMMWPEA (() CNNHBD :

l’AD GTAKZOTI10X GBOAZA CANGABGY JG6LUI CANKATZH Nal ARO"OP-
10° NN EBOA AHNON Hda NHIKkQ Y AI NAACDOO'TI 007e JH A CAN-
MPOOHTHU GE CANO’'I DUWO'| GPGTIHOXMUIN Ma JO Y OO ?Z
UMNOYHAN ! NAI ARGPXADICEGOG LILICDON NAN ANOH ha NIDGYGDPNOBI
CINA NTENYEUYI 1110007 C NTENTOYBO GBOAZITOTO'L h
HXNINODEKTAZO KHAN GPATCG HT OIKOHNOLHA HTE KUONO  GHUHHCG

N@@HPL: NLWL LV CTAMAOOMA NT T’Al 6'Ü”GIA AI LILION GHOY
MNTE MINOQMNOGC (a. 1 UMINOMOC) (INECKAWOF OC AE  S O YUGOUHI HTE TCApG
AAAA 1N6E6Cau)07 LIGN OCLHINSYUATIKON I1  C TCHqI AEG O AOITIRH a“

OLXOZ MNATCOOMNA. TAI 6 '"CGIA Y'N Al G’'VTGNIMI 1LILIOG HA SChOTYN:
TENH *20 W°  N“  B? HTEKUETAFrAOGOG IHNMUAIDOONUN : 11IATO Y BO

NNENCOOTOTY etc (Missale catholıcum 468.; monophys. s
Übersetzung: Erhaben D  ber jede aC. der ede und über jede Vor-

stellung des Verstandes (voOc) ist der Reichtum deiner (aben (öwped),
1Ser Herr; denn du vor W eisen und Gelehrten verborgen hast, das
hast du uns kleinen Kındern geoffenbart, und, Wäas Propheten und Könıge
Zzu sehen verlangten (ETLÜVLEW), ber nıcht. sahen, das hast du Uu1lls Sündern
gewährt (yapılomar), auf daß WIr ıhm (neutrum) dienen und adurch heılıg
würden, dadurch da ß du uns aufgerichtet hast dıe Heilsveranstaltung
(0lx0vop.La) deiınes eingeborenen (120v0yEYNG) Sohnes und dıe geheimn1svolle
Handlung (p00tayOYLO.) dieses Opfers (duota), In dessen Umkreıs (UNECKWT)
es keın Jlut, des Gesetzes (vopO  z  s  3 noch ıne Gerechtigkeit des Fleisches
(sap  £) x1bt, sondern (@AA0) das Lamm ist. (1EV) gelstig (TVELLLATL-
XOV (!) )s das Schwert aber (6E) ıst, vernunftbegabt (AoyıxN)) und körperlos
(AT-0OLA). Diıeses Opfer (Yooia) ist 1U (00y), das WIr dır darbringen;
WIr bıtten un en deiner menschenfreundlıchen (züuüte (UWET-Ay0.V0<):
heılıge un Lıppen USW.
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— DES PATRIARCHEN KYRILLQS VON LE  DRELA

UBERSETZT VON

”ROF. DOLE RUCKER

Dıiıe 1n afmenischer Sprache vorhandenen Texte der eucharıstischen
Liturgie sınd ın dem W eerke Dre LTaturgien her den Armemern, Wıen
1897, VoONxh Caterg1ıan un Dashıan C.-D.) edıiert worden ;
ıhre wissenschaftliche Verwertung wurde aber ziemlıch vereıtelt, da,
S1€e hıer LUL 1 Originaltext mıt. neuarmenıschen Kınleitungen und
Kommentaren vorliegen. Übersetzungen der Normalanaphora Il NAC)
dıe auch dem hl. Athanasıos zugeschrıeben wırd, exıistieren ın VO1'-

schıedenen Sprachen und Brightman, UUrNqLES eastern nd
western, (Q)xford 1896 Br.) hat 1n der KEınleıitung GCWYILI dıe
wıichtigsten verzeichnet. Die armenısche Chrysostomosliturgie und dıe
Hauptgebete einer zweıten Anaphora mıt demselhben 'Tıitel hat uch T7

In den X0Vvo00TOWKE, Rom 1908, 359 —404 iıtalienisch übersetzt, Um
weıtere 'TVexte der lıturgıschen Forschung zugängliıch Dı machen, hnat
der Orzens OChristsanus 1n se1ner Serıe begonnen, lateinısche ber-
setzungen der Formulare AUS( 7 brıngen; es erschıenen 1n ()CG.2 1,

9204 — 914- dıe Liturgie des Gregor VO  S Nazıanz, 1n (M})2 D,
1631 dıe Liturgie des Katholıkos a  &a beıde VO dem verst.

Mechitarısten Ferhat übersetzt: 1n C} 2 ( p  a hat Baum-
stark dıe armenısche Rezension der Jakobuslıturgie übersetzt un mıt
den Paralleltexten verglichen.

Als viertes Stück dıeser Reihe sol] 1er die Anaphora des Aatrı-
archen Kyrillos VvVo  a Alexandreına folgen, ıe ach Caterg1ans Ansıcht
mıt vier anderen (Basılıus, Sahak, Gregor VOL PVARMIV/ und „Atha-
Nas10S“) auf Gregor VOxNxh DVARMV/ a ls V erfasser der orIeCh. Original-
exte zurückzuführen sel1; eıne Meıinung, dıe schon der Herausgeber
Dashıan mıt ein1gem Y weıfel wıederg1ibt S 340 Anmerkung). em1n1s-
ZeNzZenNn AUS Schriften des Nazıanzeners könnte natürlıch auch e1Nn
späterer V erfasser, der dıe er dieses Vaters gut kannte, verwertet
haben; immerhın sınd diese Anklänge. beachtenswert, da S1e
mıt den Entlehnungen 2AUS der Basılejoslıturgie auf dıe liturgische
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Umwelt nd Grundlage der "Texte hınweısen Die Ausgabe VOoO

1at Stellen 14US den Werken (Gregors VO  S Nazıanz q ls Belege für dıe
Abfassung durch diesen beigebracht da S16 ZUL1 Erläuterung des 1INe-

nıschen 'T’extes dıenen können vielleicht. auch bısweılen den Ausdruck
des griechischen ÖOrıginals W IT eE1N olches annehmen dür fen
ermiıtteln helfen habe ich S16 den Anmerkungen SOweIlt dıe
zureichende einı1gemal falsche Zutierung be1 (2724) gestattet nach
Mıgne Patrologıa GF AECU F'G) veriıhzıert CIN1SC Stellen auf dıe
ich zufällig stie l habe ich och hinzugefügt für dıe Rekonstruktion
des ogriechischen 'TVextes der Anaphora würde Ee1INE systematısche Dur ch-
forschung der Schriften des Nazıanzeners (und vielleicht auch der
anderen Kappadozıer) och e1Ne vıel reichere Ausbeute 1efern, Doch
wırd dıe (+eschichte dıeser SanzZen Gruppe VOoO  u Anaphoren erst.
Angrıiff werden können weNnN alle Übersetzung ZUSAaNg-
lıch sınd einstweılen legt die Entstehung dieser 'Vexte och völlig

Dunkeln Nach (3361€.) hätte Joh Mandakunı (um 480) cie
fünf Grego1 VONn PVARRIV/ zugeschrıebenen Anaphoren übersetzt wofür
S P achlıche heı eINStIMMUNgeEN sprächen rst 13 Jahrh habe
Grigor Anavaı Z6C1 eE1N Corpus lıturg1icum zusammengestellt 65)

Die handschriftliche Grundlage 1ST der Cod der Bıblıo-
theque mun1c1pale von Lyon, AUuUS dem Jahre 1314 EeZW dıe Abschrift
(V desselben Parıs DL Nal Arm SUPP (nach brıght-
11241 Nı 50) Unkorrektheiten dieser Hs hat d1e Ausgabe
VO  S nach Möglichkeıit Zı verbessern gesucht ıch stütze miıch
de1 Übersetzung völliıoe auf den gebotenen ext AUr zWEeE1 Stellen
habe ich offenkundige Druckfehler ANSECENOMMEN, Kıne CINZISC Krgänzung
des Originaltextes ist wıedergegeben. Zium Yıwecke der eut-
ıchkeit der Übersetzung gemachte Ziusätze sınd J bhıblische ext-
elemente » ((( gESELZT. Durch Kursıyrsatz sınd UÜbereinstimmungen
m1T der kenntlich gemacht

Dıe Kyrillosanaphora nat, mı1t den gleichnamigen syrıschen und
koptischen Liturgieformulaı LUr dıe pseudoepigraphische Bezeıchnung
SEMEIN der Name ZE1S daß der V orkämpfer den Nestor1l1anıs-
11US beı allen dreı Ziweigen des Monophysıtismus eE1NeE hohe Verehrung
gENO Dagegen sind Bezıehungen de1 byzantınıschen Basıle10s-
htur y  16, dıe ich ach Brightman zıtere SOWI1E den beiden ägyptischen
Texten, der griechıischen un koptischen (+reg0T10S-
anaphora dıe hbe] Renaudot Laturgiarum orıentalıum collect2ıo, HFrank-
furter Neudruck 18547 85 115 bezw ”5 31 zugänglıch sınd
verkennbaı
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DIVINA LITURGILI COM POSITA SA NCTO CGXYBIELLO PATRI.:
'ALEXANDRIN (

Oratıo Paeis.
Sacerdos secreto: » Domiıne vırtutum, Deus omn1ıpotens«, creator

et, condıtor omnıum creaturarum, mi1serator, donator et omnNıum
bonıtatum largıtor, tıbı inclinamus adoratıonem et oftferımus
laudem et PF6CES, suscC1pe (eas), Domine, benignitate tua tıbı
beneplacıtas, ei, abundanter ımpertire nobıs abundantem enl-
oynıtatem tuam; quapropter oratıa tu1 infinıtı 2MOTIS hominum
conhfidentes, audemus CUu. tremore metu accedere d sancLum
altare tuum d mınısterıum glor10sum et terrıbıle majlestatis
Luae, et, abs te petimus rem1ssionem peccatorum et sanctilica-
tiıonem omnıum cogıtationum nostrarum, quıbus SCHLDET CON-
demnatı invenımur iustitia tua Sed cu, Domine ONga-
nımıs et; clemens, qu1 »TEQqUITIS abscondıta cordiıum « nostrorum
ef, »ımperfecta nostra vident, oculı Cu1«, sanctifca NOS »ab
omnıbus sordıbus spırıtuum et COTrPOTFUM , ıta ut innocenter
stabıhti ın te sfemus COTAam te indemnatı, et C fiducıa sıncere
offeramus mysterıum Corporis et Sangulis Unigeniti tu1 In

20 salutem nobıs et, »populı igynorantlae « et ın beneplacıtum o10-
rlae sanctıssımae Trinitatis alte VOCe QUamM solam decet
olor1a, imper1um et honor Uu1Cc et SCHLDET et 1n saecula.

Chorus Amen
Ps ö3, 2 7 en 28, Ü, 2 Kor 77 Y 151- Ps 43, 22;Ps 155, 19 ebr O, 7

So lagtet der 'Tıtel ın der Hs
Die Überschriften der einzelnen Abschnitte sınd VoxNn eingefügt.Die Rubrik von U eingesetzt; die Hs hat „Man spricht w1e ın der

Athanasl1osliturgie beım Tragen des Sakraments ZUu Altar“;: vgl Ö,
INoOor homınum ; das TMen ort entspricht n  u dem griech. (PL AÜPWTLA.
longanımıs LAXOOULLLOG ; miıt „Clemens“ habe ich eınen dem griech.LIAYNTLAAKOG entsprechenden Ausdruck wıedergegeben.

16 ,  OV  f  DV  3  LTCO LOD TOV {>Ö‘rcov TOUL GOLATOG XLr TOV STLAOV TNG LODX”“ AOV LE AYLO.TOV (Ren. I, ä9)
17 G XL LCLWTOV LE TANATTNVAL prn  m) TO AL y LOV 010180 ÜVOLAOTNDLOV AXOTA-

xpt'rw; (Ren 1, J0).
w  >5 TWDV NLETEPWY TLOPTNULATWV %LL T@WVYV TOUL (“OUD GQ Y VONLLAT V(Ren L, 59); ebenso byz Chrys.- und Bas.lıturgie (Br 31062 258 16;3192 24° 15)

RIENS UÜHRISTIANUS. Dritte Se1re
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Pax
Dıiaconus: » Salutate INLILECEM IN 0SCHUloO sanchitatis«. QYur ÖN

eshs ad yartıcıpyandum h0t dıivanum mystertum, erxate
foras et oralte. Kt salutant altare et 1invicem.

Diaconus: (um timore SteMUS, CUM iremore SLCMUS, bene SECMUS
et ASMCLAMUS CUM attentione.

Chorus: be, DIEeuS.
Diaeconus: Christus ul sacrıfıcıum offertur, Dei
Chorus: Misericordg'a el DAX et sacrıfıcıum audıs.
Sacerdos cConvertens ad populum: » Gratia Om1nı nostrı Jesu 10

Christi et carıtas Del Patrıs 61 ecommunı1Ccatıo Spirıtus sanctı
aıt, vobhıs omnıbus. «

Chorus: U sperıbu IO
Diaconus: Sursum 1abete corda vestra CUM 1MOVE divino.

15Chorus: Habemus ad be, omine 0oMnNıNOTENS.
Diaconus: (7rabhas agıte 0MINO LOt0 corde.
OChorus: Dignum el Justum est.

Praefatıio.
Sacerdos: Deus inıt1o0 CX PDEIS, increatus, SINE tempore, 111-=

hinıtus, incomprehensıbiılıs, inscrutabiılıs, magnıtudo immensa, 20

semplternus, perenn1s, houra SINe qualitate, iımmortaliıs, 1MMmMoOT-
tahıtatıs fons, bonorum dator, Pater San ctus, Kıllus unıgen1tus,

2 Kor. 13, 10— 12 Kor 13,

Vgl byz 1ut. ZTOLEV XAhÖC, GTOLLEV LETCO, ©0B0U, TO0GYWOILEV TNV >  S
A VOPOPAV SV EINNVTN TPOTHQENELV (Br 38J, 28), und oriech. Jakoboslit. (Br 49, 17)
und pOoS Konst, 11L 12:2 (Br yöl

10— 12 Die Formel lautet, in Gratia, Carılas ef divina sancti/icans
wırkas Patrıs et un et SYirilus sancdctı sat CUM OoMNLOUS vobhıs (Br 4.35, 7—9),
ebenso der Gregor.anaph. (OC.? $ 206) Dagegen findet sıch obıger Wort
aut auch iın der Sahakanaph. (OC.? 8, 18) und entsprıicht der DYZz. und
SVT. Liturgie ( YApLG T01) XUPLOU NO V "Inco®ß Xplo'rfr'3 XL LYATN TOU
1}00 AL Ilxtp6cC XL XOLYVOYVLO. TOUL >  S& Ilveoumat0g N  E1N ILETO, ATW DLOY
(Br. 321, 14)

19{f. Zıu den mıiıt, %-privatıvum zusammengesetzten Prädikaten vgl
(Ren %e 93) und (Ken 1, 27), Basıl.lıt (Br. Za 23 f.), SOW1e Gregor
Naz hom 0, 22 (PG d9, Auffällig 1s daß das Dankgebet hne den
gewöhnlıchen Anschluß das AEL0V LL ÖLXOLLOV eingeleitet WIT

1 Zu „figura Sıne qualitate“ verweıst auf Greg. Naz hom. 3  9
e  e  vELÖLOG UTLG P‘1 36, 285 A); ebenda auch: f  3 —w  E TO ÄTCOGOV TNALKOUTOV;

dıe vonm genannte Stelle AUS Hom 20, 6 (?) Y ÄTOLOC ÜELOTNG) konnte
iıch nıcht aufünden
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Spiritus SanCtus, Na Deitas, tersancta, proprietas, altıs-
SIMUS, tremendus, potens, terr1bilıs, thaumaturgus, MIr1fcUS,
mMIraculosus, mıraculorum dısposıtor, lumen, umınum cCreator,
vıta, vivorum condıtor, omnıtenens, omnıpotens, OmMn1scClens,
omnısuffic1ens, omn1a Cr6anNns, Oomnı]1a dans, 15hi sol11 CON-

venıt trısag1on domınatıon1ıs, et iuste decet (tibi) ıymnum
laudatıonıs emiıttere, qul 5u solus dıivinıtate mirabıliter coelum
et terram fecıstı et Ö,  9 ın e1ISs (sunt), creaturas 181-
11es et, invisıbiles. Qula OINNeSs ineffabılı ÖOCEe€e magnıfıcant
tuam magnıficam Deitatem intellig1balı T, inıntellie1bili
ster10, dignare, Domine m1ıseratione fu2 indıgnıtatem nostram
collaudatıonıs tıbı OCAanNneTe hymnos trıumphales U supern1s
chorı1s, qu1 obstupefactı comburente fulgido umımmnNe drivinı-
Habıs tuae hs conteect]1 chorea econeınunt tıbı sanctıficationıs

15 Cantus, extollat sacerdos audacıa EOTUMM et, 1105$5 clamare
et, dicere‘

Chorus: » Sanctus, SANCTIUS, SANCIUS Dominus exercıluum, nleNLC
sunt coelr ef »Lerra glorıa« ua

Kanon.
20 Sacerdos : Sanctus, SANCLUS, SANCIUS (U; Deus sanctıficatıonum,

Qqu1 »habıtas In Iumiıne inaccessıbiılı« et sedes ın (5  Ha 19'NEO,
Deus Jonganımıs et V M1SET1COTS, Domine clemens et malo-

ru ımmemor, qu1( homınum et, clementia ereastı ZCHUS
17%£. Is 6, uı i "TTim. O, 16

Ziu „Spirıtus IVBY‘G sanctus“ vgl Greg. Naz hom. 29, 16 AANTVOC LYLOVTO Iveüpa 006  & SE%  A TO0GÜNANG Ü YLATELÖGC, AA QUTOCYLOTNG (PG 917221
und hom. 2 (PG. 36, 348 B)

ZYıu „ineffabıliı o0ce* : vgl Greg. Naz hom. 44, 11 (PG. 36, 620 B)TÄNTO. ÜEOv DiLVEL AL DoEdleı OWVALG ANAÄNTOLG; 45,.7 (PG 36; 8 JLYOVTEGSraLvVETtAaL TNG LWEYAKOUPYLAG.
13f. Vgl Sahakanaphora (OC.2 3, 20) „Quia attonıtu et tremore

velabant; facıes Suas duabus alıs terrıta splendore luminis potestatıs tuae*.
„Cum supern1s chorıs“ wörtlich Greg Naz hom 4  4 ( 30, WLETO
TNG LT YOPOSTAUGLAG.

/AN „Chorea“ vgl Greg. Naz hom 25,19 EG Q, 11992 Ö XL Y OpEvOY-
u YOopeLay TNV AXATAÄUDTON.

20 Vgl (Ren I, J3), (Ren I, 28)
VAN „Deus sanctıficationum “ vgl Jak.anaph. (Br 1, 6): KAGNG AyLO-GÜVNG XOPLOGC XL OTYT

973 {ft, Vgl das ZU Friedenskuß, (Ren. E JO) und (Ren L, 26). —
10*
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humanum, larg1en.do (e1) honorem magnıfcentıiae ıIn »paradıso
deliıc1arum « Cu potestate domınandı SUPDEI omn1a, Gr

praecepto excelsi0rıis oylor1ae prospectum habentı, ut PEr
ı1ıberum arbıtrıum immortalıtate deificaretur. Sed quon1am
allacıa diabolı 191528 serpentem (deceptus) ONn intellexıt priım1-
nUu sımılıs glorı1ae praestantıam, aequalis factus est, PST
mortem anımalıbus insıplentıbus et morbosae corruption1s 1N-
ventus est haeres, ei, PrFOÖ 10C0) beatıs fehcıtatıbus factus
est miserabiılis ef; infelix. Tu autem omıne misericors et,
clemens, NO  } ın perpetuum conservastı vindıctam, relinquens
perdıtum, sed arga sollıcıtudıne provıdens diversıs oratus
instruens m1serebarıs, ıIracundıa, plagıs, miser1cordla, leqıs-

(4en. I, 23

Greg. Naz hom 45 (PG 36,632C bezw. hom. (PG. 36, 324B): Todrtov
X 4}  YetoO LEV 6y TW TANA.ÖELTM, OSTtTL  , nTtTOTE N V TANAÖELTOG QUTOC, TW AOTESOLSLO
TULNGAG, d 9  V T TOL EXOLEVOU TO LyoaOV 00Y NTTOV TOUL TApPATYOVTOG Ta GTEP-
ILOATO TOLOLTOV Y9Pp ETNETEV eivaL TOV LT LPYNS
TW OTEROLTLW Xal 8LöwoL VOLLOV, DANVY

ıu „Paradısus delıc1arum “ vgl SV  o TAPAÖELTO TNG TOLON  e  ® (Gen, 9 28)
ın der Basıl.-1ıt., (Br „A8 . 022,22)

Vgl Sahakanaph. (0C.? 3, 13) „FEDEN et domınum omn1ıum creatu-
un constitunstı et concessıstı, ut. pPro conservatıone praecepti SCEHMIPCF
vıverent“, und Bas.lıt (Br. 90ff.) Aa yOcLay 2wWNC &y T  x TNPNOEL TV
2yTOAGV ETaAyyeIACLEVOG QUTO.

Ar „Sed deceptus“, wörtlich: „düre diıe schlangengetäuschte Täuschung
des Teufels“; vgl Sahakanaph. (OC.? 3, 19) ‚seductus propr10 arbıtrıo S  S

1ıbero, et, ab in1m1co0 alloquente 1psum POr serpentem“.
Greg Naz. hom 45 (PG. 30, 633 B-D) bezw. hom 38 (FEG 36, 325 AB):

JohAho1ic öE mraıdeELÜELG TOOTENOV XATtTO ÖLAOOPOUG ALtTLAG %AL Xpövot)€, \OY  w  19
VOLL  w  e KOOONTALG, E0EPYETLALG, AT ELAOLS, TÄNYALG, DOCTLY, EWLTPNTLOLC, TOÄESLOLG,

/  O (DV EXTPLPN vaLVÜXALG, NTA TNLELOLG, 00PAyVOD, SNLELOLG auS  u pOC  >uw»  e&
TNV OL TO ST0VLÖALOLLEVOV YIV Toadra, A  ErELÖ WLELLOVOG 2OELTO TOUL
BoNÜNLATOS, LELCOVOS YAp EVTUYVAyVEL. N w  E 7]V QUTtTOC TOV 00 \OyO  >  99
TNOALOVLOG, r  o  ö& mu) TNG ALDNNS XN TO £% TOU QWTOS ”  3 Y Nın
TNG CWNG AL TNG Ü AVATLAC, %”O EXILOAYELOV TOU A.OYETUTOU ATANAÄÄAKTOS
SLXWV, TOL llatpoc 0006 AL A0(0  e LL NAVTO YivyeTaL AÄNV TNG ALLANTLAG
ÄNÜDWTOG * XuNdELG LEV A TNG IlapdEevou, ALL un v LL GÜ xpoxXAdapieloNG
TW TVEÖPLLATL.

Vgl asıl. lı (Br 329, 4—19), Jakobuslıt (Br ö1l 31£) Apost.
Konstit. 11L 1230 (Br 19,9)

Zıiu „legıslatiıone“ etfc vgl Bas.lıt. (Br 325,17) yoLLOV SOWXAC r  n
30NVELAV; pOoSs OonNns V, 12, 30 (Br. 19;9) WETA VOLLLXN V TANALVETLY.
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latıone, praedicatıone sanctorum patrum, angelorum guber-
natıone, prophetarum praecon10 ef, omnıbus S1&N18S ef miraculis
exhortans naturam humanam ad demonstrationem iustitiae. Cum
autem nı valerent ist1 N0l salyandıum NOS, sed Mag1s MaQ18-
QUE tenebhrıs ei umbrıs mortis ceiırcumdarentur SINE SPC, In
consummatiıone plenıtudınıs temporı1s exortus C$ ol iustitiae
iımmaculata Virgine, expellens tenebras peccatorum et THim-
ANS ereaturam secundum ımagınem fuam factam, Unigenitus
Kiıhus et V erbum Del, ineffabilis patrıs DETMEN el. Spiriıtus
sanct1 conglorificatl, sine inıt1o e SINe tempore, voluntarıe
factus ın LempOore, inıtıum SumMmens secundum nostram naturam,
ın S1112 PEISONA ciırcumtulit NASSLONES humanae conversabıo-
NAS praeter DECCATU «, manıfestans virtutem divimıtatis In OMMNES,
mırabılıa facıens ın sanatıone, potestatem habens 1ın doctrina,

15 hbentissıme VENIENS a salutarem passıonem et, a mortem v1yıli-
CI per desıderium CruCIs, CuplenNs VESPDEIE plenıtudinıs TemMmM-
porı1s CESS4re facere, QUAC secundum vetus (erat), inıtıans

1921 Vgl ebr 4,

Ziu „angelorum gubernatione“ vgl Bası.lıt. (Br 329 18) d yYEMouSETECSTAGAG QUÄCKAG ; Apost Konst V, 30 (Br 19 11} TAC TWV LyySEMwWY SL-
STAOLAC.

VAN „Cum autem nıhıl“ etc vgl Sahakanaph. (OC.2 , 21) „Quando
NEeC eges NeCc prophetae valuerunt

sol Justitiae; B verweısen auf Greg. Naz. hom 49, (PG ‚641Ab  I NALOV ÖLXXLOTUNVNG SE  SE „ ımmaculata Virgine“ : Hs hat AIn and mıt roter
Tinte „Marıa Deigenetrice“, „eXOrtus es*  * 1mM Arm Ste. die Person
€|U([ liglu11 xortus CS y doch mu nach dem Zusammenhange entweder €u:q_[ig[f[r(exorirı fecısti) oder ug rgun (exortus est) heißen.

u „expellens“ etc vgl Greg Naz, hom. 45,16 (PG. J6, 644 C): LL
XOLVOVEL TOUL LUSTNPLOU TOLG LAUNTALG &y ESTEPC ÄDWV TOY 3X0T0V TNSG ÜMAPTLOZiu „vere*, S. N
C \

10 Zu „SINe tempore‘‘ vgl Greg Naz hom 39, (PG 306, 348 B): L
TV o  ö XPOVOL AapBayvoL dPXÜ V, LL A YApYOG ' TOMNTNG Y4P YpOv@y &S  Do  n  E YPOVOD.

NA (Br. ; 34£) „ Ul uator nertransıı DE PAaASSLONES ıntae
UMANAE SINEC PECCALO““ Gregorioslit. „„et ASSUS 0mn18, QUaE ad hominum
vıtam pertinent eXcepto peccato‘‘ (0OC.? , 208); Sahakanaph. (OC.? 3, 21)„verbum homo factıum est, ıIn omnıbus nestrı instar praeter peccata“; en1, J0): EVAVÜPWTN OLG Ata TAVTO u‘)p.0td)8'q; NILLV £XT0OC WLOVYNG TNG ALAPTLOGS.

16 Ziu „ Vespere‘“; vgl Greg Naz hom. 45, 16 (E6 36, 644 C): TO TpOGSOTEPAV ILEV, OTL  er ’a  mu)  B SuyTEÄELA TW UD VV TO AÄpLoTOD rxAadoz.
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testamentum et sıgnum invincıbıle, myster1um hoc trıumphale.
» Fit ACccaMENS DONEM « IN divmnas, omnıpotentes, sanctıssımas,
ereatrıces INANUYUS, » benedıxıl, gralias egil, fregıt el dedaıt dascıpulıs
SYUIS C sanctıs el elechs » dıcens«d: elevans

onsecratio.

» Accıpite comedate « C hoc OINNEeEeS » Hoc est COYDUS INCUNM,
Quod DPVO n»obıs « et DYO multıs distribuitur IN expatıonem et U
YemıSS1ONEM NECCALOTUM.

» Kodem modo et calıcem ACCNENS « benedızxıl, » grabias egıt,
Aedat « SU1S electıs ef recumbentibus discınules »dıcens«d: Accıpıte
» hıbıte Hıc est SANGULS NEeCuUs 7_eovi testament.ı ur DTO
»obıs el DVO multıs effundıtur « IN exmatıonem el » IN Y CM1S-
S10nNeEM NECCALOTUM «

(Juoniam de hıs prom1ss10 facta esT, ın memor.1am leg1s-
atorıs et, ın redemptionem nOostram SCMPET offerımus terr1-
bhıle et tremendum mysterıum (elus, Qu1) expandens voluntariı e
ımmaculata bracchia ei indıssolutus unıtate, dıyına et humana
natura, INAanare fecıt latere vıtam, et ere per mortfem
descendat IN ınferıora terrae dissolvens virtutem morÜS, spiritu
a spiırıtuum infernum FCSNUM, COFrDOLE a custodıiam, 20
locum Corruption1s, QUO certe notlam fecıt IS et mortuıs OmMn1-
potentem, unıcam, tremendam divrnıtatem IHAam.

a , Mt. 26, 26 —28: ‚4198

Za „S1gNum invyıncıbile“ verweisen auf Greg. Naz hom 45, 21
(PG 36, 652 C): JTALPOU TPOTALOY TO Ü  Z  ANTTNTOV.

Der Kınsetzungsbericht hat nıcht. dıe gewÖöhnliche Überleitung &y TTVOXTL, dıe durch das vorangehende „vespere‘“ eınıgermaßen ersetzt. wırd.
x hoc omnes‘* WwW1€e die Vorlage der Übersetzung beı Lie Brun,

Hxplicatıon de la Messe, ArssS. AT art. (Ausgabe Parıs 1778 Bd.,,
203); fehlt dagegen ın den anderen Hss und Ausgaben (Br. 437,

„Kodem modo“, ]1er uUurc eın anderes or ausgedrückt alsı In der
Zıu „egıt“ {ügt hınzu: cl bıbat‘

11 Z 7 e0** fügt hınzu: ‚, 0OMNES**, „bıbıte“ 1äßt AUS;
doch hat; ıne Hs der Nac ( 651) diesen Ziusatz auch.

19 Vgl auch Gregorioslit. 9 209 15)
21 (Br 437, 30—832): „ Cl disrumpens vertes ınfernı notum fecıt nobıs

solum VDVEYTUM deum Or uUM el MOYTUOTUM* , hnlıch auch Gregorioslıt. (010%
. 209, 16)
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eEeMOTES GEZO et NOSs Unigeniti tu1 salutıferae, QUAE propter
NOS (eralt) PASSLONUS, vewvfLCcAE CYUCYIXLONAS, trıduanae sepulturae,
beatae resurreclhonıs, dıvinae IN coelum ASCENSLONIS et SEPSSLONIS
ad dexteram LUAM, Pater, alta VOUOCEC terrıbılem et glorvosum
adventum uJus annuntiamus.

Chorus : Ab OoMNAODUS benedictus C5, Domine, enediec
Nacerdos : 02 sol1, amator homınum et miseri_cors Deus,

decet emı1ttere O grabarum acthone laudem propter immen-
S11 ALLOT’eCIN homınum, QUCH demonstrast]ı Crgau humanuım

10 3, inıtıo qu C  €  xd econsummatıonem temporum, qu1 et1am UIUS
ınmenarrabılıs el terrıbilas mystern constatuanste mınıStroS;
NON quidem nroHLEr nostram 1ustıt1am et, bonam conversatıonem,
qu1a udı SCMDET et VACUL bonıs (0per0us) reperımur, sed
DE abundantıam m1ıserıcordıae fuae m1ısertus nobıs patıentiam

15 AQECNS concedı1s accedere ad mınısterium (Vorporıs et ÖSANGULNAS
Unigenitı Funr

Dıaconus: Deum adorate.
Chorus : Coram Fe OMME.

Invocatıo.
2 Sacerdos Nunc yrostratı adoramus el CUM supphcatıone VOGANLUS

fe Domine, Domine amator homınum, ut mıttas renovatorem
Spırıtum IHuUuM sanctum Up NOS et haec NUNEVA oblata

sıgynat ( UGOE TUO ANEM UNC benedıctum COTYDUS CTE FACcıas
Domanı nostrı Jesu Christi et vinum hoc benedıctum sangqguınem

25 vere FACULAS OMnı nostrı Jesu Christa. Amen

1 —4 (Ren E 97), (Ren L 30), Gregorioslıt. (OC.2 1,209, 7—2
Ziu „ q.u]' etiam “ bıs 16 Vgl (Br. 438, 17—23): „ QU habıta

ratıone nostrae ındıgnıtatis, NOS constitust:ı mınıstros hurusmodi tremend»z ef
ınenarrabalıs sacramentı, LON propter ulla mer1ta nostra et bona ODET' A JUOTUM
NUMLS NONECS SUMUS e SCHDET DACUL rener ımur, sed SEMDEY confugıientes ad {uam
multıgenam ındulgentıam audemus accedere ad mınısterıium Corports e SANguinis
Unıgenitı fn Basıl.lıt.  5 329° 16—25): OU Y4pPp ÖL Ta ÖLXALOGUVALC
NLLGOVY C Y4p ETOLNTALEV . LYAÜOV Arnı TNG YNG; AA d Ta EX  EN GOU AL
TOULCG ‚OLXTLIPLOUG G OL QUC EZEYEMG TÄOLOLWE E NLAGC ÜOApNOÜVTES mpOTEYYLGELY

20— 295 Vgl Basıl.lıt (Br SA 6—3 Üa  /  S  ÖEOLE XAL 8 TAPAKANÄOULLEV
AyıE S  s —_  u  > TNS ING AYAUOTNTOG &\ etiv TO Ilvedic GOU TO Iayvayıov E
NLG AL &mL T TPOXELLLEYA Ö@pC TAULTA. XTÄ

”1 „renovatorem“ hat, uch die armenısche Chrysostomosanaphora
300, 7ı 12, Übers. AÄPUVITOTTOLLKA 400)
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Sacerdos adorat; altare sanctum. Ut ınseparabılıs aneat ın nobhıs
omnıpotens oratıa Spiritus tu1 sanct] IN adıumentum et CusStO-
14a anımarum nostrarum, ut SCHLDEL 1gne gyustantes de hoc
terr1ıbılı ef. tremendo myster10 sfemus ın iıde, ın SE ei, In
carıtate, ef, eredamus In te unanımıtate ei, Insepara-
hılıtate aMOTIS et dıgn efnce1amur memorı1ae sanctorum, qu1
placuerunt malestate ua

Ut requıiem dones ıllıs PEr iımmortale sacrınece1um In vıfam
Qqeternam secundum plenıtudınem UN1USCHUSQGUE remuneratıon1s,
sanckhıs natrıbus, pnatrıarchas, anostols, nrOophetıs, martyrıdbus, EMS-
COPMS, nreshyterıs, dıiaconıs el 0MNı ordını ecclesıa e fuae sanctae
et OMNIOUS In quolibe SLAtU, DIVLS mulıeribus INn hide defun ct1is

alta 0Ce6e CU QUOus ul et NOS vısıbes, benefice Deus, YOGAMUS.
Populus: Memento Domine et mıseETETE.
Dei genıtrıcıs sSsanctae Vaırgınıs Marıae el OANNITS Bapntıstae,

sanctı Stephanı yrotomartyrıs et omMNLUM sanctorum fıat NeE-
moratıo IN hoc SaCcrıYflCLO.

Diaconus „Anostolorum“ dicat Patre Sanct0 composıtum , quod est
serıptum ın (hturgıa) Athanasıi.

20Sacerdos : Benedic, Domine, ef, » COT“  aAM aNN1« benigniıtate
tua ei, era temperata et fructus terrae assıdue. Custodi, 1)6:
mıne, populos fideles tUuOS ,D INN1 trıbulatione et, &x tentatıio-
nıbus 24ECeMONIACIS eT, a homımnbus malıs , ah intolerabıiliıhus

7 () Ps 64,

1— Die Überleitung Interzessionsgebet ahnlıch WwW1e ın der Basıl.-
hıt. (Br. 3302 15—29).

Z7u „Qquı placuerunt“ vgl Basıl.lıt. (Br. 3030°%, 23): 0L EUAPESTNOTAÄYTWV.
8  ä  » —17 (Br. 440, 13—15); vgl auch Basıl.lıt (Br 330,31—331, 10)

und die armen. Chrysostomoslit. (XpVT0OGTOPLAXC, die Sahak-anaph.hat dieselhbe Unterbrechung (OC.? 3, 24 u.,. Anmerkung).
18 ‚„„Anostolorum“‘ ist, der Anfang der Dıakonalproklamation Während> des

Stillgebetes des Priesters (Br 4402 21) ‚„Anostolorum SANCLOTUM, prophetarum,
doctorum, MAartyrum el OMNILUM sanctorum yontıficum fiat Commemoratıo ıN
hoc SACVLfLCLO, rOGQAMUS**,

20—23 ıst, ıdentisch miıt der Einleitung des Interzessionsgebetes In der
A& Chrysostomosanaph. (C.-D JO1, Zı 18—26, übers. ÄDUCOSTOPLXA, 400).(3 betrachten dıeses uC. ebenso w1e oben Z Zı 1 E d, 4—6,alg Interpolatıon AUS der N dıe den Gedankengang der (+ebete un
'TVextes unterbrechen; vergleichen sınd die entsprechenden Stellen AUS der
Jakobuslıt (Br. 56  2  W  11) und Basıl.hit. (Br. 337,4—6)
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laqueIs et, nocturnıs et, ImMpud1cıs cogitat_ionibusi Et da
nobhıs bonıs et pPus morıbus et bonıs operıbus pervenıre CI  ©  ıd
sancta San CcLOrum, gaudere et exultare spiırıtualı laetıtın ei
unanımıter fferre oratias ET laudem et adoratıonem t1D1,
Pater, Unigenito Filio LUO, ei, Spirıtui Sancto E, SCHLDSE

alta el IMPY IMS eMSCONO NOSTO, QUECHN eccles14e ua
Salcfae largıtus

Diaconus cicıt „Gratiarum actıoner 66 et, sacerdos oTrat.

Intercess10o.
Memento, Domine, et mnıSEvTETE et enedie unwersalem sSanctam

ecclesiıam redemptam nrTELLOSO SANgUuIMNE Unugenitı [U,
PrFEcCUMmM cComMemMoOratorum sanctorum, oratıonum chor1 coelestis,
custod1ı 62 Inconcussam et, firmam CU111 fihns e1us e concede

coelestem.
Memento, Domine, et mıserere et enedıc COS, qu1 In hide

fructus ferunt IN Sancta ecelesıa ua et qu1 hıları ei
corde fFacıunt mz'sew'cordz'am NAaAUPETLWUS, concede P1S abundante
remunerabhone FESNUmM tuum coelorum.

Memento, Domine el mMıISEVETE et benedıc tıdeles, qu1ı
recta confessione adorant sanctam Irmitatem, f ımpertiıre
UNICUIQ UE sollieitudinem bonae dıscıplinae: pontifcıbus DEr
orthodoxam fidem conformiıtatem Unigenitı tul, sacerdotihus et
d1iaconis siımılıter PEr sanctıiımon1aAm oratiarum largıt1ıonem,
monachıs castıtatem, reg1bus adversus barbaros oratiam tr1ı-

25 umphı, princıpıbus ei imperatorıbus siımılem fortiıtudınem,
fidelibus populıs DSI intellıgentiam bonam dıscıplinam, inhide-
Llıhbus et, schısmaticis ConNnversionem et redıitum poenıtentiae
SsSınCcerae, orphanıs et viduıs visıtatıonem, pauperıbus et, af-
fietis auxılıum, dubıtantıhbus SDEMN, defatıgatis requiem et

30) omnıbus contrıstatıs et vexatıs refug1um et adıutorıum.
1— 5 1e vorıge Seıte Anm 20—23.,

‚„„Sancta sanctorum‘“, O, U[IP_IILPITL71 a „sanctıtudo sanctorum‘*‘.
6f. ist AUS dem Rahmenwerk der und gehört den Schluß e1ıNeEs

(Gebetes für den Klerus
„Gratiarum actıonem‘“‘ ist, der Anfang des "Peiles der Dıiakonal-

proklamatıon (Br 442?®, 32ff.)
154, 20 en viele Anklänge Al dıe byz ası (Br

21—30 In der Wormulierung finden sıch auch nklänge ın der koptischen
Gregoriosliturgie (Ren E: f
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Miserere, omıne hos ef, salva virtute sanctae
CYrUCIS et, ecustod1iä angelorum 29 omnıbus periculıs et neCcessS1-
tatıbus, a‚ incend10, a‚h inundatıonıbus, fr1gor1bus, latro-
nıbus, serpentıbus, \ best1s, ,D obsess10ne, a‚h afflietione

3et C  c  ı1D omnıbus insıdııs A1abolı ei, Varıls iınliırmıtatıbus.
Miserere, Domine, anımas defunctorum, quı ın Aide

(‚quae est) In nomıne LUO, obdormierunt; concede 18 m1ser1-
cordıter rem1ıssı1ıonem delietorum et da requiem + ıta (quae
est) SINeE Iucetu

Miserere GrgO, Oomıne MmM1ser1cOors ef, clemens, SLEDCH)
ratıonalem tuum cet eO8), QUOÖS secundum imagınem {uam
ereastı innocentespastoralı potent1a, custodıendo,
peccatıs languentes sanando, confractos curando, labefactos
erıgendo, dıspersos congregando, donec reduces OIMNeSs In ovıle
20617 regn1 tul, ın Jerusalem, In congregatiıonem
sanctorum, 1ın regale reifrıger1um, Iın nuptias lumınıs, qu1
Q4SSs1du0 yaudıo gyaudentes, prom1ssa g’lorı1a elatı sSIne hine col-
audent consubstantıalem et olor10sam Trinıtatem elevat
VOCEeIN sacerdos CUN solr eonNvenNıT gloria, ımpneEruUmM el LauS,
el el IN saecula. 20

» Hit sat mısEr1CcCOr dıa Magnı Dei el Salvatorıs nostrı Jesu
hwriste OomnNıbus » vobis«.

I)haconus hıe Acat „Cum OMNUODUS sanchı .
Sacerdos : ({ratias aAQıMUS {O2, Domine domınorum, Deus

deorum, qu1 tantae bonıtatıs 105 partıcıpes ecıstı DL oratıam 25

Unigeniti tu1 MALOTIS erubım, CUM 11ı sanctihcatione
tuum, Deus et, Domiine, benedicant, NOSs autem DL

regeneratıonem et Spırıtus sanct1 adoptionem 1gn1 factı
paternae provıdentiae; quapropter et TIH1HG petimus abs fe
rem1ss1ionem peccatorum ef, sanctihecationem anımarum et COT’-

DOFUum nostrorum, ut 19n1 SIMUSs, ut natura Unigenitus LUUS,
ıta 110S pergratiam alta confident1 » LE Patrem
nom1ınare ((( ei, A1cere:

21 Tit 2 135 2 Jo 3 1 Petr. i 17

23 ‚‚Cum OMNLOUS sanctıs“ Anfang der Dıakonalproklamatıon (Br.
444, 26); vgl Chrysost lıt. (Br 390* 17 {f) Ilavtov TWV S  s& pw*_qpoveö-
GOO.VYVTEC
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Populos: » Pater noster, gu IN coelis «.
Sacerdos : Quoniam Iuum pst el vırtus. ef glorıa IN

saecula: Pa CUM omnNıbus.
Diaconus: Deum Adoremus.
Sacerdos : Aspice, Domine, benignitate tu2a adoratıonem WO-

pulı et praesta hoc myster10 donum tuum abundans duleedine
Lua, benedıie secundum UN1USCUJUSQUE statum e1, confirma
cos ın bonıs operıbus alta VOCe ei fac dienos laudare
Patrem et, Fıllum et Spiritum sanctum et SCHILDEL ei,
ın saeccula.

Diaconus: L1o6oy wuev.
Sacerdos : Sancta sanctıs conveniunt.
Populus: Unus SANCLUS, Dominus «, UNUS » Sesus Chrt-

STUS, IN glorıa Dei Patrıs », Amen.
Sacerdos : Benedictus Pater SANCLUS, benedictus Fhalıus SANCLUS,

benedictus Snrilus SANCTUS. Benedictio Patrıs e un et Yıa
EUS sanchı, Ul

Sacerdos : De Sancto Corpore et Sanguıne Dominı nostr4 et
Eedemptoris ‚Jesu Christi JUSTEMUS CUM sanclhıtate, Quod de-
sScendens de coelo dıistrıbuatur ınter NOS, 1ta et resurrectıo, 70=

Mt Ö, 9—13. 135 Kor 6, 8  9 nl 2, 11

1l Wıe ın der byz Laturgie.
Die 1at; ;;In sanchtatem SANCLOTUM“*; auch (aus der Samm-

lung VOI C.-D dıe spätere Übersetzung der Basıl.lıt. (C.:D 213), dıe
Chrysostomoslit. (379, Übs ÄpUTOCTOLLXA. 305 [D questa che santıta de1
santı‘“]), die Ignatios-lit. und dıe Jakoboslit. (445, Übers. /, 30)Gregorioslit. (254, Übers OC 2 E 214). Dagegen en WITr NSerTe Luturgie„Sancta sanctiıs convenıunt“ die altere Übersetzung der Basıl.lıit (C.-D. 154),die Anaphoren des Sahak (237,; Übers 2 3, 27) und des „Athanasıus“(298); ur letztere Form kann auch die ede des Joh Mandakunı
(Venedig 1560, 165, eutsch VOIN chmıd, Regensburg IST,; 195),und der ILiıturgiekommentar Chosroös Gr. (Lat Übers Y 5 Vetter, TE1L-
burg 18550, 52) als Parallele herangezogen worden. Ahnliche Krweite-
ruUunNngen des Ta A YLO TOLG a  >  w& tellen auch dıe WKormeln der W estsyrer(„Sancta sanctıs et ıustis decet darı“) nd der Ostsyrer („Sancta sanctıs decet:
ın perfectione‘‘) dar

131. W örtlich (b1s auf die Hınzufügung les „UNusS“* VOoOr J.-C.) W16 ın
der byz Luturgie (Br. 341, 17£.) und schon Apost. ons 111 13,(Br 24 22)
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mNLAbLO et YCMISSLIO PECCALOTUM. Psalmum dıcıte Domino Deo
NOoSLrO, psalmum dıcıte coelest2

EKt. dieunt omnı12a secundum (lıturgı1am) sanctı Athanasıl et communı1cant, et.
dıistrıbuunt. sacerı dotes populo.

Oratıo osteommunilion1s. %;

Sacerdos : A gratias aAgıMUS, Domine benıgne, et tıbı OM2
rımus benedietionem et gylorıficationem et, adoratıonem, quı
cOomMMUN1cAaNdoO nobhıs hoc coeleste donum 10 secundum PSCG-
cata nostra condemnastı 10S d dıyınum 19nNnem, 1n QUCM 11071

possunt aspıcere chor1 angelorum, ın QUO et ın antıquıitate
quıdam inıustıs tamquam 1ın umbra combustı sunt, sed
m1ıser1cordıter indulges, patıentiam ın poenıtentiam,
DEr Unigeniti oratıam, qul sustulıit peccata nostra in CTUCIS
1Q2N0; rFOgamus af petimus a,bs te, Domine, concede hoc
nobıs ın indemnıtatem et ın rem1ıss1ionem peccatorum ef 1713 15

sanatıonem morbis et ‚b intempestiva morte; conforta
1NOSs ın posterum, ut recedamus malıs et aCCedamus SINe
macula ın hide d ona T, nem nostrum confirma
ın confess1i10ne tua inviolabıiliter nNnOos custodiıendo a,h insıdıls

20diaboli; ef, In qeternıtatem vıtae particıpes NS aCccıpe
alta OCe oratıa et AI OT homınum Domımnı nostrı et Salva-

torıs ‚Jesu Chrıstı, ( QuUO tıbı Pater siımul ei Spiritun
Sancto et SCIHLDET et, ın saecula.

Oratıo ın med10 Keccles1ıae.
In medio eccles1ae diceıt sacerdos hanc oratıonem : Iterum abunde ST’A- 25

t1as ag1mus t1b1, sancta Irmitas, QUaC implevıstı NOSs ineffa,-
bılı myster10 sanctitatıs tuae, Sancta sanctorum et »ın sanctıs
reqU1ESCENS «, Ua SCH1LDEF petımus, ut, dones coelestem
tuam ın corporalı ıta et ut perven1amus a coeleste altare,

M Js. 1, 15; Ps 214

„ Psalmum dıcıte Domino Deo NOSTTO, Ysalmum Aducıte coelesti huic
reg, QU SE ın eurrıbus Cherubeis‘‘ (Br 449, 9f.)

11 „T’amquam ın umbra‘“‘ gıbt ach griech. SXLOÖGE wıeder; vgl
etiwa Greg. Naz hom 40, 6 (PG ‚ 364 D); die VOo  — ıhnen AUus hom -

gemerkte Stelle T VEM AL TPOCOHATA, TOLG TAÄadLOtE XL SXLOÖEGL, kann iıch
nıcht finden; dagegen waäar AUS hom 39,8 (PG: 36, 336 C): IL vi:c TOLAUTY,
XAUApTLE YOLLLXY) AL TKLOÖNG anzuführen.



DENKM. ALTARMENI  )HER MESSLITURGIE 157

, quod intro1vıt pontifex noster, Oarne velatus, Q Ua
nobıs aCCEePIt et saecrıhcavıt t1ıbı pPro peccatıs nostrIıs e

PETMANECHNS sedet d dexteram tuam et donavıt hoc myster1um
propter redemptionem ei, viıtam uapropter glorıficamus
Patrem et Kılıum et pırıtum sanctum, unc

Populus Sat NOMEN Domianı Sacerdos Plenıtudo eqts
Kit benedincıt. populum et dımıttiıt ou domos 60O0T7TUuMmM et OChrısto gylorıa

saecula

6° Pa 112.2

Carn velatus‘‘ vgl Greg Naz hom 39, 13 (PG 6, 345 A) S  CO
GAXDKOS ÖLUANGAG NMW, WE NMANANETAOLATOG,

(Br. 456, 2—4) ‚„ Plenitudo egtS ef yrophetarum u A Christe,
salvator noster, UL adımplestı OMNEM Patrıs daspensatıonem reple enuam NOS

Opiritu 0 Sancto Griechisch sSte dieses Gebet; schon Au Schluß der
Chrysost.lit (Br 344 D 26)



RITTE ABTELILLUNG

MI  TEILUNGEN
E ARMENISCHE ESÄA L  RKERXTE

SELN VERHALTNIS HEN DER: PESITTÄ UN  =
SEINE BEDEUTUNG FÜR 1 LXX-FORSCHUNG

(Fortsetzung)
1341 DAS VERHALTNIS AR  EN PSALT  TEXTES

HEXAPLARISCHEN
Kıne mıt tunlichster Vorsicht durchgeführte Vergleichung VON Arm.

mıt hat Zı der Aufstellung e1INes (+ebotes nıcht geringerer ent-
sprechender Vorsicht für dıe Vergleichung VONn Arm. mıt den VOI:-
schiedenen B-T'ypen geführt. Von dıesen ist, &. erster Stelle ®Hex 1Ns
Auge fassen.

Wır 1atten VONN vornhereın dıe Möglıchkeıit e]ıNeEs Zurückgehens
VO  — Arm gerade auf dıese grıechische Textform qals möglıch ın ech-

tellen Nunmehr gilt ESs Zı entscheıden, ob das als möglıch
(+edachte wen1gstens insofern Wiırklichkeit 1St. daß etLwa BArm, miıt dem
hexaplarıschen ext identisch JEWESCN wä4re

Arm und hexaplarische Sonderlesarten. Diıe Be-
urtellung des zwıschen Arm und ®Hex obwaltenden Verhältnıisses
würde sıch natürlıch , leichtesten A& der Hand e1INeEs größeren
zusammenhängenden Stückes hexaplarıschen Textes unternehmen lassen,
Lieider steht. aber e]ıne vollständige Publikation der umfänglıchen Maı-
länder Bruchstücke eıner Hex.-Hs och immer AUS, während nach den
Darlegungen VO  — Rahlfs Syr wıder alles Erwarten qls Zieuge für ®Hex
VO  am seıinen Kandbemerkungen abgesehen überhaupt nıcht. ın Betracht,
kommt. un all q IS solcher LUr mıt größter Vorsicht gebrauchen
ist, Unter diesen {Imständen behauptet och immer das Zeugn1s des
Hıeronymus ber jJenen Text, w1e ın q llen denselben betreffenden
Hragen, auch Arm gegenüber dıie entscheıidende Bedeutung,

Naturgemäß en indessen durchaus nıcht alle VO  S Hıeronymus
bezeugten bezw. 1n den Fragmenten Zı Cambridge nd Maıland
vorlhegenden Hex.-Liesarten gleichen Wert für unNnsere Frage. W O,
auch ohne zugleich siıch mıt decken. solche Liesarten eınerseıts
mıt. Arm,., andererseıts mıiıt auch HUr e1ınem eINZIgEN der vier VO  am Rahlfs
herausgestellten nıchthexaplarıschen B-I'ypen zusammenfallen sollten,
bliebe 6S unerweıslıch, daß Arm gerade VON Hex abhängıg se1
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Beweisend für 6e1N6 olche Abhängıigkeıt 6S vielmehr HUr,
e1m Auseinandergehen VO  - Arm un Arm erheblicher Zıahl
eigentlıche Sonderlesarten von Hex wıederkehren ollten dıe en

v161 Texttypen gleichmäßie fremd sınd
Von derartıgen Sonderlesarten findet sıch 61Ne CINZISE der VON

(ler1anı veröffentliıchten Probe der Mailändeır Fragmente W eıte1n
Materı1al hıeten dıe VONn Morın 2ANS Laucht SCZOSCHNCN VCommentariolr
un Txactatus des Hıeronymus iülber dıe Psalmen un Brief ad
Prıncıpıam das reichste endlhlich SCe111 Schı eıben A, Sunn1a und Kretela
In Betracht kommen 1er zunächst und unbedingt dıe aqusdrücklich
qls solche der B oder „alleı UÜbersetzer‘“ dem KowyY, 'Texte der
beıden (+o0oten gegenübergestellten Liesarten sofern dieselben sıch mıt.
zeınem der nıcht hexaplarıschen JIypen decken Nur mı1t E1 -

1ö hter Vorsicht sınd dagegen uch dıe mM KotvY 'Texte gegenüber
verteiıdigten SsOoNst1gen all Liesarten beizuziehen Nachdem nämlıch
feststeht. daß he]l ıhnen gelegentlıch eE1INE Anlehnung den Hıe1n ONYyMUS
geläufigen altlateinıschen Psaltertext statthat können S16 als zuverlässiıge
Spiegelungen von ®Hex LUr dann gelten S1C, SCe1 s materıel!
SC1 es wenıgstens lateinıschen W ortlaute, spezıell VO  — Rom a,h-
weıchen

Ich stelle den hıermiıt umschriebenen Aufhellung de1r
Gesamtlage immerhın hinreichend umfänelichen Stoff nach den Quellen
geordne m1 Arm ZUSa; Vor der Klammeı StCe he] den Maı-
n  €  inder Fragmenten den (Vommentariolı un T’ractatus un dem Brıefe

Principla der hıer überall einheıtliche nıchthexaplarısche ext hel
dem Briıefe Sunnı1a und Hretela, deren KoıyY) ext W o e1 1U1 mi1%
einzelnen der vier Rahlfs schen T’ypen übereinstimmt werden diese
vermerkt. un auch cdie Liesarten der abspringenden Vexttypen m1t-
veteilt Dabeı oilt Ua als gegeben EZW he1 dessen FWFehlen
mıt oh J5 WO oder Liat. mı1t. Sah zusammengeht oder hbe1 Fehlen
der hbeiıden griechıschen Hss Sah selhst. wen1gstens ohne ernste Varıante
1st endlich mi1t e1INe nennenswerte Mehrzahl vOon Tiat -
Zeugen übereinkommt Abspringende Liat Zeugen werden ausdrücklich
notJlert ınter der Klammeı StLe 112er ®Hex EZW all ersteres
WENN nÖTLS, unter Beiıfügung des Ausdrucks, mı1t dem Hieronymus dıe
betreffende*Liesart einführt Hür den Brıef cdıe beıden (+0ten werden

getrennteı Reihe zuerst dıe VO  — ıhm ausdrücklich q ls hexaplarısche
gekennzeichneten und ann dıe VO  - ıhm verteidigten VvOoOxn Rom ab-
weiıchenden all„L,esarten behandelt. Den letzteren gegenüber tımmt
Kom., überall miıt A eEeZW der einheitlichen nıchthexaplarischen D
OTM übereın, braucht alsO nıcht ausdrücklich angeführt werden.
Die Yatate des Hıeronymus den grundsätzlıch ı10US$S Griechische zurück-
übersetzt Nur ausnahmsweise der griechische W ortlaut N1IC mıt
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absoluter Sicherheit. scheıint ermittelt werden können, habe ich qauf
vermutungsweıse Rekonstruktion desselhben verzichtet
Mailänder F agmente
45 SV XANÖLALG Arm U['I[HIIU] SYy XD Arm - Varıante

U[7[lll'l S: Iaa
(Commentariol: und Tractatus
14 OL AGEDELG 0U/ Arm unläpupffu.p, Bı tuJuul£-u

(dıe Ruchlosen un nıcht. SO)| 0U X Q
ıbıd (XTt  S NS YNS] > („Ne hoc quidem Ln vebustıs CHEM-

nLarıdus habetur“) Arm l[_b'lllud Brili uug bknlnh (übeı dem
Angesıcht der Erde) än NS Yacr

15 YAQOoCa WOQU Arm LII' Ll1 { Z 00a WOD
(meıne hı

NTNP ZUOV EpeL AYyÜDWTOG Arm in 1[_U [l Illfil wuß- un
(„Mutter“ 107 sagt e1IN Mann)] Mntı au  (DV EpEL Avdpwtos
P {17 C 3Ä° (Und 107 wurde gesagt „ Kın Mann“) ah-
gesehen Unterschıed des TLempus

KEıne Varıante ]][n„fi.l‚ uul urgn (Zu Sıon wırd gyesagt „Mutter“) 18% lediglich
stilıstische Retouche de1 mM1 dem Nıchthexaplarıschen ext sıch deckenden

Aı I1 -Lesart

1925 TANAKEXÄNLEVOL Arm S’topfd ulr un | somnNHKANTES
; (dıiejenıgen, welche sıch freuen).

133; SV AAaı ÜE0D Nv  \  ı Z A [ ?U.ILIIIJ'U U_umnl. J‘IU
brnnn (in den Vorhöfen L1 (xottes) SV Qühate 00 NLOV?

ad Prıncıpıam
10 mEPLBEBANMEVN TETOLXLÄLEYN Arm llll[lll_lll[lb'l.llL Hı u1wlfm_Ä'/nul'_

gezıer un geschmückt)] („excenta edıitıone VYulgata nulius ınNLENDY ELUM
transtultt“)

ad Sunnıam et F’retelam
17 36 WLOD Uä (-Lat Rom Ang. (?) Ca.ssiod.) Vg WOD ()  C

Li9ie.9) (der Krlösung)] GQU Arm |[1[14„LP'1.“1U71 A
2 EteCNTNGE TO0GWTOV LO Vg (E5)ECNTNOA GOQOU

Ua ECNTNOEV G0U0 0ä.| SEl NTNOE WOU
Arm bı [ p bghlı b'[1[iu_g P (und vesucht hat InNe1IN Angesıcht)
mS u.9t &>> (und sucht 1NEeE1N Angesıcht deın Angesıcht)

Ärm fährt weıter glenfruu _g_fl SEn (dein Angesicht Her hat
CS gyesucht) S5La ( 30 Kupte CNTNCW W As 11 keine KEntsprechung
hat Seine UÜbereinstiımmung m1 ®Hex 1st ‚1so wohl e1in zufällig Ks 1eg viel-
mehr &11 Mischtext VOULl entstanden Aadurch dalß 6111 ursprunglıches bı lll?lq_lllf(llll J
blllfll_g llll‘q_[illb'l!u.gn (und gesucht hat 1Ne1Nn Angesicht eın ÄAngesicht) (miıt Tempus
angleichung A, das Vorangehende!) nach em Küpıe CNTNI® freı erganzt wurde.

31, SYy GTOLATL Arm f pfrpunlı 7In[llu] Svy
AÜTOD. (im Se1IiNnemM Herzen).
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4A4 TOU AÄQOD GQU Arm Fnqgadpy Eul ‚pn | TOU YAOL GQU

,.ÄA..°»
TOU GQU U V& LOU OVOLATOS 01010) Oöä.] TOU ÄQOD

WLOU (meıin 0 Arm £(I'llll_"llell—U _gn (deın
Arm stellt e1N€EN Mischtext S und dem nıchthexaplarıschen G0U e1iNnes -

extes ar B Arm W al 1so sicher ol B Hex verschieden
71 SC TOV XL SLc TOV TOU ALOVOS LG TOV

Arm Jlul..l“ll[il.l;b
(D 23 TW  < LXESETWOVYVY GOQOU Vä; . TW  < OLXETOMWOV 01010 0Jä Vg —— — —— Arm

uu mol g ‚p TW  «< EY0POV GQU 55
(1 31 SV TOLG TÄSLOGLV MÜ TtTWVYV Arm q_gu:z_nufl‘l Pbaguwubl (dıe vielen

vOoOn ıhnen)| Sy LOLS LOGLYV ATW @oy..‚.£\>. (von ıhren KReıchen)
20 TOLG GOU Arm II[1T[7U l (beı deınen öhnen TOLS

QGLOLG GQ  e \r I] mı SeC1NEN Gerechten)
Arm Itl1L bru) ÜE0Oc } 18 du,

o
107 10 Sw0L al homulor MWETAYNGOAV Arm Bı b& wj/ ug fiw:‚_m7:q_

brgl (und Tr ıe Fremdvölkıgen gehorsam sınd geworden)|] SWL0L AAhO-
Oulor EOQLÄLAGAY > S

109 XL KOATAXUNLELE Vg A.b.®-; XL KATAKUNLEUOGELG Ua Boh Oä.,,
Lat Arm bı U1[7[lb'l](qb'u nn } KOATAKUNLEUE A Kaso nd

61 wırd sıch A Herrscher machen)
16 OL OQUaArOL WOD Arm urL_g Za OL ÖQVahıoL GOU

17 40 NAVYtOAC TOQOUCS STAVLOTALEVOUS An SE a J& Liat. m
A NAYILIOASC = Arm.: g JusniL (g[nuu:'l: f ıflrpung dl (die mıch auf-
gestandenen) =

44, BEAN GOU NAOVYNLEVA OLYATE 71/ru1_g _gl1 ll[|me Sagnp
(deıne Pfeıle geschärft sınd, Starker)| ÖLYATE GLaa UL
(deıne Pfeile <sınd> scharf)

59 OTL mrohhoL OL TOÄEWLOÜVTES LE (X%1CO OWOUG. Huepas woßNÜNGO-
AL Vg J& Arm (£_) EMJT_HLII‘b'ILb'7I HE lfiu1un7:z_£ 112: Ln u p

ınnnı E Bu Ealbrugg ((und] viele geworden sınd dıe Krıeg führten
mM1 11111 4 US den Höhen Am Tage ıch nıcht W6e1 de jürchten); (1  S

DWOUS ÖTL mroAhlor OL TOÄELOUVTESG S WoßNUNGOVTAL Ua Ab.)| ÖTL
mohAhor OL TOÄEWLOUVTES UE Ato LWOUS 1MEDAG woßNNSOLAL
\»9( Isasa ls LL} Wa 0259 (weıl C1Ne 1el-
heıt, von Kriegern sıch erhoben hat SC mıch Am Tage nıcht
w el de ich für chten)

Fur heot dıe Selbständiokeit VO  w Arm gegenuber ffen zutage Der
Anfang VOI11 könnte allerdings auch uf Grund von Jauten, BArm ab-

och 1s8% be1ı dem e110"e1 Anschluß 111 dem vorangehendengewichen WAaTiÄle

hıer dıe Bewahrung von S-Text geg' WEeNLL wahrscheinlich Die Arm -Variante
ist jedem Yalle belanglos

OÖRIENS CHRISTIANUS Dritte Serı1e 11
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d8, 17 TO SÄSOC MUÜUTOL Arm.: ng apdım. [J'[: cl 7!ll[ll.ll] voluntas CIUS.
7Lo.:...é (deine (rüte)
64, 10 ÖTL QUTtTWC STOLWAOLO VgArm Z u:JUu[L‘U urunn,Äu:umm_[z?ln.‘l: ;

U TmOV Uä„Boh.) Oöa., 010180 Üan Ab.] QÜTtTNS ANı9)
(indem du S1€e fest gegründet hast).

65, 19 ELONKOVLITEV WOU Or UE0G] ELONKOUIEV A Üe0s Arm LIILIUI
ll_uu1flLlll(" A,

67/,20 XUDPLOS m ÜeOc EÜÄOYNTOG, EÜÄOYNTOG XUPLOG VUA,, Ab. Vg Arm
SEn ]]_UUH'ILUI(!' 0115‘l':me‚ SL_[') EüÄ0OYNTOG XÜpLOG Qöä.| n Üe  0CC
EDAÄOYNTOS XUpPLOS. Liso y > (benedeıt ist Gott).

047/, 25 TOU 00 WLOQU TOUL BagLAswc| TOU 200 WOD TOU Basıhsws OD
AÄArm.: U_umm.&n, puu‚.au:. "111171 lß[lw (Grottes, 1111 Könı1gs).
wANS09I0 AA (meıines (xottes und meı1nes Kön1gs).

Auch 1111 O12 Arm ıne SONSLT unerhörte Sonderlesart TOUL 00 TOUL
BuTLÄEWG HLG V nicht sollte erschlossen werden dürfen, weiıst jedenfalls nıchts DOosıt1v
auf ıne Identität. VO ®Arm mıit BHeox.

(2,26 SESÄLTIEV XapöLa WOQU XAL S0n  £ WOD Arm:.:: 7II'ILLUII_IFIII(II
U[Illln [nl” Bı inl \ DD 40 bS) SESÄLTIEV oapt WLOU
XL Xapöla WOU

(  9 131 GV GLVETPLUAS GU S0VYEÜAaAGaC ll_nL. 1Un[lll"ll4bälill
PE horbglin| SLVETPLWAG GV SLVEÜA@XIAC Lislo

L339 Kl —
Wıe dıe Verteilung der er anıf dıe beiden sıch ın 03Arm gestaltete, ließe

sıch ZW 3 uf TUN der armenıschen Synonyme wohn kaum ausmachen. ar ist
aber, daß 1 egensatze seinem für ®Hex bezeichnenden Fehlen auch das erste
G vorhanden

{17 69 SV TI Y SUELEÄLWOIEV AÜTNV Z1C TOV ALWYA = Jylephpf €luulnllll.ll[iu.l(l]
z7l u JluLl“l1b'fl171 H4191 ISl | Sy T Y SUÜELEÄLWOEY.

O2. 8 XÄNDOVOLNGWLEV EQuTOLG] IA  SAQUTOL  ca Arm Jlull.un‘lu‚/iu(„ru_g
dirg (wır werden erben VOoO  a uns), L3l (wıir werden erben

für uns)
Arm. 1äDt sıch wohl AUS freier der mißverständlicher Wiedergabe on

erklären, da jede Möglichkeit eines Kuckschlusses anlıf BAÄArm, ent£ällt.

59, TL ETNADEV SQ NWAS TOAUTNG Arm. Gl ıf b pug JE €[i1]_nL.—
(d-fuc lı (Ks kam über uUunNs Sanftmut) J Lß.ß Q 1{9 A0
(weıl ber unXs kam Demut))] OTL ETNAUEV TOAUTNS.

Wenngleıich e1n Anschluß A TOAUTNE einen Einfiluß VO  — sıiıcher Z

stellen scheıint, schließt doch dıe Übereinstimmung miıt dem Nnichthexaplarischen
G-Text und ın der ufnahme des 1n Hex, fehlenden Klements eıne bestinımte
Vermutung uber ®Arm 1n entscheıdenden Punkte AUS,

913 EWWNIÜN TOQU EXE00€ %U TOLD TW 'Taxwß = Jalrg 1_mulynfiufllufl:
[[ ıS” Jaxmß
se1ner Güte)

ola ,.99U (Er hat sıch erinnert
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Eıine Varıante:! J2& n:u1pnlm.ß'/nu:lig llL[ll“[ lLßlullnrlg (Er hat gedacht
vermöge seines Krbarmens 4A11 Jakob) duürfte innerarmeniıschen Ursprungs se1ın. Jeden-
M  S enthält auch S1e das exX. fremde KEKlemen

103, 4 TOL AyYEAOUS XUTOL 'L<l'b?_""”4" V = 5 TOUE
AyySA\0o0us GOQOU.

’ ATCLV EOAÄ0ovV AÄArm.: ("lUILU a  © Bäume)| Euhov
(dıe Bäum ©]

Auch 9 wonach den Anscheın hat, Arm 1n Mischtext auf der Trund-
lage VOoO seıln sollte, wäare das IO für BArm, gesichert, da. gerade e die Ketou-
chıerung des S.Textes veranlaßt hatte

’ XAL STETLUNGEV TN XATALYLÖL QÜTNS XAL Y  ESTN ELG QÜPAV; QÜTNS
Ab.B; XAL STrETtakE T XaTtaALYLÖL Xaı N  SGT SLC ÖDA Vg (- Cor' ed.

1A0z KRom.) - XaAL ErTAtake SW &, (U ä„Boh.) Lat_Med.] XAaL SOTNIEV XATALYLÖC
QÜTNS a QÜPAV. Arm.: un& Lg ya FU - (Kr wandelte den Sturm
1n Lufthauch) SOTNIE TNV XaATtALYLÖC ELC AÜPaV Greg N yss., Lat_(lorb.
Moz., RHRom: USs (Kr haft ruhen gemacht den Sturm)

Die ex,.-Liesar bezeugt ausdrücklich auch eine Kandbemerkung VO  } SyrT.
y y} °a (Kır hat stehen gemacht den Sturm desselben). Kıne Arm.-
Variante: qudünhl 71n11w JIIII‚LI (den urm desselben ın Lufthauche) wurde abgesehen
VOn em Plural des zweıten ubstantivs vollständıg mıiıt ıhr übereinkommen, unter-
lıegt jedoch em erdac auf innerarmeniıischer Textentwicklung D: beruhen.
’ On d ÜEe0c NUOV SYy T 00PAV  0 XxAL SYy cn Y Ve Arm

U_umm.w& dirn JEn r bı JEphpb; On dS Üaoc  E& NLOV SV  D T 0ü0paAvV® A V, Y
TOLC 0DPAVOLS (oder SV TW 00PAayVO) XAL SYy  d T Y Ua Oä,., (von einNıgeN
abspringenden Zieugen abgesehen)] nr A Yeoc NUOV SYy  „ TW 00PAV®

Laa (unser ott 11n ımmel ıst)
47 ALC NYARNIC 6Q00Pa)|] 5Q06Da Arm 7 ubhntgfı (welche

iıch gelıebt 0  .n
KEıne Arm.-Variante:! bı ubpbgfı (auch geliebt habe) wurde, 1Dn S1e wirklich

ursprünglıch seın und e1n KL NYATNOC wiedergeben sollte, allerdings Zı der posıtıyen
Vermutung berechtigen, daß das GO0ÖDM BArm. Temd S  en sel. Denn,
dorther e1n XL uüubernommen a  e, wuüurde as Gleiche woh uch mıiıt einem G0ÖPM
getan en ber 1ın TST innerarmenischer Ursprung der Varıante 1ıst; ben weıt-

wahrscheimnlicher.

, 48 MOOS TAC Sytohac 01010 Arm f u„uumt.lr„u:‘bu _gn
ya OO QQU.:

11942 XAL ö o  n YAmooNs ÖohLas| o  n YA®WSONS DOALA  \  “
VWa (von der lıstigen Ziunge), Arm Bı JE quik zwnb
(und VO  - der bösen Zunge)

Man wırd dahingestellt lassen, 018 ®Arm. wa die SONSt unerhorte Sonderlesart:
YAwgoNG TOVYNPAG bot Eın AaAr  &. bot gewiß.

139, 6 SYOLVLA ÖLSETELVAV mayLÖC TOLG TCOGLV WOU DE, AÄArm.:
Llullu npllguuß‘ nın I(l] [””'5a TAyLÖGS Va GY OLVLOLG Vg.]; GyYOLVLA
ÖLETELVAY Ste maAyLÖC. 02595 Soöl 09 u:» (dıe Stricke ihrer
Netze en S1Ee ausgebreitet).

117
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Hs sınd 1mMm TFanzZen 43 Stellen, dıe ZUL Verfügung standen. Von
denselben werden NEUN, nämlich 17,40, 65;19, {L, 19, 226 (0,69, 09 10;
105, 4, ’ und 48, DEeZW., falls 45, 3 dıie zweıte Varıante ursprünglıch
SeIN ollte, zehn unbedingt durch das Verhältnıs Vo  S Arm. Zzu ant-
vertet. Eın eıches g1lt 52, -}  ut a ls gew1b noch Vo  S e1ıner
elften. An Stellen, nämlıch 1: 4 (zweımal), 1  . 16,2; 31;2. 4:4-, 6
und 10, 47, 10, D5,3£, D8, 11 ınd 12, 64, 10, 67/,20, ’ un Z (1:31.
56,.5, 835, 20, 69,2; S „ 33 A, 119,2, 125, 2 1331 und 139, 6,
EZW. 29, 45, 3 vielmehr dıe erste Varıante als ursprünglıch
Z gelten hätte, ist, ohne weıteres klar, daß ®Atm vOoOxn (5Hex VOTI'-

schieden WAaLr, Die eıne Stelle 4, 25 100828 beı außerster Vorsicht aqls
einıgermaßben zweıfelhaft erscheınen. Das weıtaus W ahrscheinlichste
ist, jene Verschiedenheıt aber auch hıer. Nur dreı Stellen ist,
wenıgstens zunächst eıne gEW1ISSE Verwandtschaft VOoO  o Arm. mıt Ö Hex
Zı beobachten. Als Zeugen für eıne Identität VOo  ; ®Arm un ®Hex
oder auch LUr für iırgend welche einıgermaßen nähere Beziehungen
zwıischen den beıden Vexten könnten S16 iındessen gegenüber der CT1' -

drückenden Überzahl das Entgegengesetzte bezeugender Stellen natürlich
VOo  S vornhereın nıcht ıIn Betracht:. kommen. ber selbst eıne TaNZ a US-

nahmsweiıse tatsächliche Übereinstimmung VvONn ®Arm mıt der 0’-Kolumne
des ÖOrigenes ist 26, 8 ungleich weniger wahrscheinlich als das Vor-
handenseın eıner Textmischung ın Arm., unter deren V oraussetzung
auch diese Stelle dıe Zıahl der überhaupt nıchts bewei_s_enden vermehrt,
un 106, Y StC und fällt dıe Annahme eıner solchen UÜbereinstimmung
mıt eıner mehr a ls zweıfelhaften Varıante, Das weıiıtaus W ahrschein-
ıchere ist, hıer, daß ®Arm eınNeEe ın mehreren Lat.-Zeugen wıederkehrende
lediglich mıt ®Hex verwandte Textform bot, deren Verbreitung auch
1n dem Armenıjen benachbarten Kappadokıen Gregor10s VOoO  S Nyssa
bezeugt Ks bleibt dıe eINZIgE Stelle 17,368, und da mu ( eSs noch
starkem Y weifel unterlhegen, ob dıe Hex.-Liesart SWTNPLAG JQQU, dıe ®Arm.
ıIn d1esem Falle zweıfellos 1n der 'T’at bot, auch 1mMm strengsten Sınne
e1IN hexaplarısches Sondergut darstellte. Denn das entsprechende:
yrotechonıs Fudae vOon all steht, auch schon 1n Kom., für das Hierony-
I1NUS och nıcht. den hexaplarıschen ext zugrunde legte, nd beı
Cassıodorus.

Arm. und dıe hexaplarıschen Zeichen Eıine egen-
probe auf dıe Kıchtigkeıt des annähernd eınem halben Hundert
hexaplarıscher Sonderlesarten ECWONNENEN Krgebn1sses äßt sich Vvoxl

den durch Hıeronymus 1 Brıefe Sunn1a un Fretela, Augustinus
un Syr überheferten hexaplarıschen Zeichen her erwarten.

(+esonderte Behandlung und eıne N1IC. unwesentlich verschıedene
Bewertung erheischen 1er chie Stellen mıt Obelos un dıejenıgen mıiıt
Asterıiskos. W as dıe ersteren anlangt, wäre GSs eıne sehr oberfläch-
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lıche Betrachtungsweise, wollte 11A11 he1 Auseinandergehen vOoOxn Arm
ohne weıteres das Vorhandensein obelisıerter Textelemente ın Arm.

TJEDCN, ihr Fehlen für eINeE Identität oder OCn Verwandtscha VO

GATm mıt ®Hex als vollbeweısend In Kechnung tellen. Zunächst springt
ın ıe Augen, daß das Vorhandenseın solcher KElemente außer der
Abhängigkeit VON eınem nıchthexaplarıschen B-'TVexte och einen
geradezu entgegengesetzten (+rund haben könnte. Ks zönnte nämlich
dem Armenıer eınNe Hs VvOon BHArm vorgelegen aben, ın welcher dıe
kritischen Zeichen ın mehr oder wen1ıger großem Umfang wäaren AUS-

gefallen SCWESECN. Denn, daß WIT mıt. derartıgen Hss ın der Wnt-
stehungszeıt der armenıschen Bıbel bereıts Dr rechnen aben, wırd
durch das Zeugn1s des Hieronymus sicher gestellt. ber auch dıe
Beweıskraft e1INeEs zumal etwa ULr gelegentlıchen Fehlens obeli-
sıerter W orte 1n Arm (gegen S) darf nıcht überschätzt werden. Damıit
VvOL eiıner solchen überhaupt dıe ede Se1INn könnte, müßte 1m einzelnen
Falle der hbetreffende Defekt eın ın 7ze1ınem nichthexaplarıschen Lexttyp
wıederkehrender Sse1IN. Und selhst ann blıehe vorsichtshalber g—
boten, mıt der Möglichkeıit e1nNer reın zufälligen und indırıduellen
W ortauslassung ıIn der VO Armenıjer benützten $-Hs., ]Ja SOgar Je
nach der Natur des Falles mıiıt, derjenigen e1ıner Übersetzungsfreiheit
oder e]ıner innerarmenıschen Korruptel rechnen. Immerhın wıird
INnaAan sovıel ohl dürfen, daß eın vorwıegendes V orhandenseın
obelisierter Klemente ın Arm. (gegen eher gee1gnet ıst, NUser h1ıs-
her1ges KErgebnis bestätigen, e1N vorwıegendes Fehlen solcher
dagegen gee1gnet se1n könnte, edenken dasselbe wach rufen.

UÜberschauen WITr unter diesem (+esichtspunkte wıederum ach den
Quellen geordnet das allerdings recht bescheidene Materı1al, das eıNe
weıtere Kınschränkung och dadurch erfährt, daß sıch empfehlen
dürfte, einN1geE Psalmenüberschriften, für welche Obelen autf dem
Rande VO  an Syr vermerkt. werden, 1er nıcht heranzuzıehen. Ich bıete
®Hex 1n grıechıscher Kekonstruktion, wohel ich miıch des Doppelpunktesalg Metobhelos bediene und einzelne Ungenauigkeiten der Überlieferung
VON Syr 1mMm Anschluß Rahlfs stillschweigend ach berichtige.

Hıeronymus
18, OM AÜTOU : 40 (seıne ege os.uöo(

(seiınen Weg)
24., 3 NAVTEC: OL A& vowodvTtES] wlhopkI.p (dıe Ungesetzlıchen)

lle.>. (dıe Hrevler).
36, 7 mÄNV WATNY TANASIGETAL: A AVÜDWTOG] UIU4MIJ‘II £‘IIIIJIL7IIIIJTI

unl Inu J71 dln (indessen ist, nNıchtig jeder Mensch). L\°$Ä SOlaiuın O49 (und WI1Ie Rauch <sınd > alle Menschen).
61,9 ELG TOYV ALÖOVYVA I 1u1.1) Llllb IUYIU J‘mll?u7:m4u:g (n dıe Kıwig-

zeıten der Zeıten)
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67 383 f Lala rtE XLA ÖLAa AyLO VOAACTE Uem:] vu I]_Ifil C
umwgl'_g ST (Psalm saget em errn) Aa O 459) (sınget
dem Her n)

84, 11 SUYNYTNOOV S@AUTOLG uyum:u€l:‘u(glü: (werden begegnen).
u..lo.>.5( (versöhnten mich)

Syr
und 37 XL SEL TOV LOOVYA TOLD LW YVOC — JIUL[IWbIII7III Jun[nn Ii’1l[i(ll

(dıe KEiwigkeiten der Ewigkeıten <hıindurch >) <m3>. OS (1n
Kwigkeıit der Kwigkeıiten)

4 E AhnNVELOAS ExC NTEL XUDLOG l UU'II'ILqHL[J'IILYI Iulın pf SE 1:
(weil W ahrheıt sucht de1 Herr)| l-.n‚X’ 9-A-‘ Ua sa (und dıe
Gläubigen behütet der err

43 XL WL7 AT WON HMG s5tC TE  Ä0c bı ıJl dind bn qudbg F
(und nıcht STO0 zurück 1U1XS <bıs> ZU Kınde)] Al o (und nıcht
mögest du uns vergessen)

48, 12 Kar OL UTW Y| alznf gul p 7H'lglll (die (1 \ber der-
selben) O s DD (ihre (Täber)

61 QUTWC. r  AOLVTO  2  ATCO u071 u1£ u hnpfglelı (SO MOgEN zugrunde
n  ehen)] Sr>h (zugrunde gehen mögen)

140 L NS ÖENTEWS WOU 2 UU7I wnold fıg fndlüg (auf
dıe Stimme eE1N€ES Gebetes)] CCS (meıne W orte)

An 9.6 und 37 188 48 und 67 33 {f SCNHAalLtE fast
die älfte dieser Stellen wesenhaften Ziusammenftfallens VONN Arm

uch 43, 1st,qls tragfählges Beweismater1al VO  am vornhereın 411 5,:

Übereinstimmung wen1gstens materiıell vorhanden. ber der formale
Unterschıed ist, doch e1iINn starker und bezeichnender, daß 112  z Arm.
11U1 auf zurückführen kann Wiıe mıthın hıer, S War H Arm 1111

Hesıtze des VON Origenes obelıisıerten TVextelements auch 4 43 24

61 67 UunN!' 140, 1, WO dasselhbe Nnetr Entsprechung entbehrt
Im ((Üegensatze Zı dıesen sechs Stellen fehlt. Klement 12 un

111 Arm., ohne daß sich Arm qls Wiıedergabe VON begreıfen
heße hbeı 11 ist, das SUVNVLNOAV auch der qaußerhexa-
plarıschen UÜberheferung gegenüber der hıer LUr Boh Sah und
zahlreichen Liat Zeugen wıedergegebenen Hınzufügung vOoOn SAUYUTOLG die
durchaus herrschende Liesart. un eE1iINe schon den Uncialhss
auftretende un TAaD Al (Jbb) wıederkehrende Vg Liesart 181
das gegenüber dem hıer allerdings be1 den älteren nıcht-
hexaplarıschen Textzeugen vorherrschenden TANDAGGETAL Im
W16 anderen Falle braucht a,1s0 dıe Textgestalt von (5Arm keines-
W695S die hexaplarısche oder eE1NeE durch den hexaplarıschen Obelos
bedingte SECWESCH A SEIN

Kann das Zieugn1s der (OQhbelos Stellen überhaupt angerufen werden
1st. dasselhbe mıthın jedenfalls der Annahme Zusammenhangs
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VON Arm mıift. ®Hex weıft, eheı ungünstıg als gÜNSLLE Vollends EC11-

deutig 1st das Krgebnis welches dıe Stellen m1t Asteriskos hlıefern
(+ehen WI11 einmal vox< der Voraussetzung AUS, daß he1 der ber-
arbeıtung des ursprüngliıchen AUS geflossenen armenıschen salters
®Hex alg Grundlage gedient hätte müßten dıe dort unter Asteriskos
eingefügten 'TVextelemente selhstverständlich oOweıt Arm autf beruht

Arm wıederkehren dıie Asterisken der dem armenıschen
Bearbeıter vorliegenden Hs vorhanden SECWESCH un vVvo  \a ım richtıe
qls Zeichen dem ext einzufügendeı Krgänzungen gedeutet worden
W aren Sıe müßten aber nıcht mındeı auch dann wıederkehren, wEeEnNnnNn
ıe Asterisken dort. WIEC der Mehrzahl der (+all.-Hss Waren WCg-
gefallen odeı VOIN Armener nıcht mehr WAaren verstanden
un deshalb ıgnorı1ert worden Mıt anderen W orten W  ATC Aı 111 VOL

®Hex abhängıig, müßte 1er he1 Abweichunege VOIL A, der be-
treifenden Stelle uıunter Asteriskos stehendes Textgut unbedingt nd
orundsätzlıch 1 scheinen

(+erade das Gegentenu trıfft, a,her tatsächliıch L W16 4S der
folgenden, nach dem Muster der Cch angelegten ILuste D ent-
nehmen 1st

Hıer ON yMuUS
TOUG GOU 7\J.M..l. (deıme Hımmel)] q_bll/1[t 14

(die Hımmel)
14 14 yakala XL AVÜDAKES —s ag 00 ® Ö;.a

(Hagel und (+luten KFeuers)] 11m11/1an lrı f 4|UJ&IU4"L‘IIU €nL[r (ın Hagel
un KHeuerfunken)

ö4 SEL TAÄQLTEWNPLAV WLOU : | pan.:un.n:.[&l„f]: (ın Elend)
b AA (ın e1nNer Brust).

41, - und 49 $ ÖTL SL: SEOLOÄOYNSOLAL AUTW ol
o} (weıil och ich werde hbekennen ıhm) 1U nu U1"lkll7l [i v 1lll?ll

(bekenne ıhm)
41, TONDLA TOU TO0GWTOU LOU HAL Or Üeoc WLOD

al Slg Iooiah (dem Krlöser EC11N6Ss Angesıchts un e1nem

Grotte)] ıhnlbs Gplruwg hling (humneud (Deı1 Krlöser eE1N€ES Angesıchtes
ott 1St) LOU T O0 e (w00 ?)

103 25 XL SN XWRDOS XSDOLVY Lv-»£’ Nuo$lo (und der Raum
der Hände)] Gı wlg nnn (und weıte)

1174 19 ff KAL ÖVOLATI XDDLOD ÖTL %0 TOUG| bı lu7lnLlllllil
S If D7} IL7I Jyunldbgh 7[II(9UI (und Namen des Herrn besiegt habhe iıch
s1€) \°.l Ä$.*.Q( La 3n09 O40 ARAD (und Namen des Herrn
zugrunde gerichtet habe iıch S16)

Augustinus
89 17 KL S0{ CD YSLDWV NULOV XO TEUDIHDYVOV E HUG XAL

TW  < XELDWV NLOV XTED VOY 1q„n11&'u 3 IFI‘I. lll(l] llb[l"g ”Lll_!llL Ulll a
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Jrg SEn 1ll_l1[l("l.l Alrn llb[lfl(l] w ?_nl]_ll:u drg (dıe Werke u11
Hände gerade mache “ uNns, Herr; dıie Werke U1  TEr Hände hbe-
günstige uns) ol u°’°'.:-o; <.ol( u°‚°...{ pf
(der SE1INETr ände Werk gefertigt hat über uNns un durch SseINeEr Jände
Werk uns gewahrt hat)

105;7 SYy Vakason: T EpU  Üp Üahdgon CC Lsau5 Liso Nx
(am W asser, 1m Meere Sü1)| yalırz J’IIIL hundhn (am roten Meere).

Syr
48, 10 XL CNoETtaL ETL:|] Drı hbgglru (und du wırst leben)

Llg (daß du leben wırst).
(3 18 GV SENDAVOAS TOTALOUS ÜaAM) OE äll“ll‘ll_g[]'gllL(g[i'[l q_q_l'7'mu

umumlr[1u (du has getrocknet ıe starken Flüsse) Naaol
LOa

28 ADODGLV OL TOTALOL ETLTPEELG ÜT = Juwnpgfilı q.[illl_g
11'lnu5u fr pfrulig (aufsteigen werden dAie FKFlüsse ın ıhren J.äufen)]
Ü.o.;.a‚.: ooo asa Ll{ (erhoben haben sıch die Klüsse ın kKeinheıt).

146, TDETEL: (N) ALYVSOLC huasnal L& (zıemt JLiobgesang)]
#IUIL_H[1IIIU5[I upfim.[3'lnfl: mög S11l se1n Benedeijung) NOLVVELN (N)
QALVEOLE.

Nur “ eıner eINZIgEN Stelle, (3, 15 besteht hler eifie vollständıge
Deckung zwıschen rm.S An e]ıner zweıten, 17 14, steht, unmıiıttelbar
Arm wen1gstens ehbenso nahe a ]ls ®Hex Ja beı näheren Zusehen
erg1ıbt sıch vielleicht. gerade hıer mıt posıtıver Bestimmt-
heıt a ls Quelle des textliıchen Mehr, ın welchem Arm. mıt Hex SC
dıe nıchthexaplarısche G-Überlieferung übereinstimmt. Diıe eiN1ger-
maßen auffallende armenısche Korm der Stelle heße sıch nämlich aum
hesser alg AUS e1ınNner syrıschen Dittographie ia (ın agel) statt 915
Hagel) erklären. In der Aufnahme eINESs unter Asteriskos stehenden
hexaplarıschen Textelementes stimmen dıe beıden orıentalıschen Ver-
s1o0nen außerdem auch 89, 17 un in se1INer Auslassung 48, 10 und
117, 10££ übereın. ber da ıst, überall iıhr sonst1iges Verhältnis WwEeN1g-
etens formal e1N solches, daß eıne Unabhängigkeıt VOoOn Arm N-
über N1C gedacht werden kann, wenngleıch 028 uıunter der ber-
schicht e1INes 1m Anschluß umgestalteten "extes wıeder einmal
och immer der ältere auf beruhende durchzuschıimmern cheınt;
Ks bleıbt a 1s0 eiInNn für das Verhältnis VoO  u Arm. Hex beweiskräftiges
Materıjal VONn zwölf Stellen An vollen NCUN, ö, 4, 314 41, 12 (bıs),
42,5, 458, 10, 4 25, 105, un 11/.A0E: das VO  — Urigenes unter
Asteriskos Aufgenommene in Arm. glatt An eıner zehnten, 146, } hıetet
Arm. dıe se1INer ıIn der gesamten nıchthexaplarıschen B-UÜbher-
heferung auftretende W endung Nur zweımal, 89 und 92 3, ıst, hbe1
entscheidendem formalem Auseinandergehen mıiıt S, eINE Überein-



FORSCHUNGEN UND FUNDIE  Y 169

stimmung vOoOn Arm mıiıt ®He>. beobachten. Beidemal sınd jedoch
dıe or unter Asteriskos keın wirkliıches hexaplarısches Sondergut,
kehren vielmehr 1n Yg wıeder und können deshalb auch als Beleg
für eINE Identität oder Verwandtschaft vo S6 Arm miıt ®Hex nıcht
angerufen werden. uch VOL der e1ıte der hexaplarıschen Zeichen
her hat es mıthın als erwıesen gelten, daß ®Hex oder eın Ver-

wandter ext dıe Grundlage der Überarbeitung des 47rM6-

nıschen salters ach dem Griechischen nıcht W

(Fortsetzung fol  ’  g6.)
rof. DAUMSTARK.

FORSCHUNGEN UND FUNDE

ber die syrischen Handschriften In Leningrad (Petersburg).'
Die folgenden syrıschen Hss ın Leningrad befinden sıch heute ın

der ‚Kussıschen Offent]l. Bıblıothek“
Dıe alte Serı1e ist, von Dorn 1mMm Catalogue des Manuscra1ts

et Xylographes Orzentaux de Ia Ol Imp Paubl St Petersbourg,
ebendort 1852,; 559/64 Manusecerıts ÖYNLAQUES), n00 618—622,
beschrieben. Nr 618 ist e1n (melkıtischer) Psalter miıt seınen zehn
(antıca AUuS dem und und miıt Troparıa. Die Hs ist, g -
schrıeben wann ”) vVvON eiınem Priester Petrus AUuS Chardın, Bezirk
Batrun, 1 Lıbanon un enthält 2953 Blätter ın eın-40 Nr 619 ist,
E1n Vierevangelıum In maroniıtischer Schrift mıiıt Periıkopenangaben.
Die Hs ist. geschrıeben 1 18928 Gr 151417 Chr. 1m ON&
Maı durch 1a bar A braham VO Berge ILıbanon, VO Kloster
Kanobın der Jungfrau, 1n den Tagen des Papstes Lieo (A.) un

ber dendes Maronıtenpatrıarchen Petrus; S1e enthält 11311 In 40
Schreıiber vgl Asseman1ı, ıbl Amnostol. AbIC. odd. Mss. ALa I1

D7 Nr und 29, SOWI1Ee Zotenberg, (Jatal des Mss. OYT. etc.
de Ia 201 Nat,., 15, Nr Nr 620 rag die Beischrift ‚Mıssa
Chaldarce el Latıne und ist, die ursprünglıch nestorianısche S08.
A postelliturgie, e1InNe Jüngere Hs., 91 ff 1n 4.0 enthaltend Nr 6921 ist,
eın Apostolos- Lectionarıum, VO  v 113 Pergamentblättern ın {OL.; ın
Estrangelaschrift un „augenscheimlich“ schr alt Die erste Liesung
Röm. 81 DA 12 für den Verkündigungssonntag. Da Blätter Au
Schlusse fehlen, ist leıder nıcht ersichtlıch, Wnnn dıe Hs geschrıeben,

Fuür das ‚Gerippe‘ dıeser Liste bın iıch Trof. Benesevic-Petrograd TAaNZ
hbesonderem ank verpflichtet.
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un welcher westsyrische Sonder-Kıirchen- bzw. - Klosterritus hıer VOI'-

hıegt Nr N  N enthält den (Gommentar 1So‘dads VON Merv ZU

vollendet 1801 Gr Chr.) A AprU, einem Sams-
Lage, 1mMm orie eth elam, Bez Razz (Kurdıstan) Sem “ ons.
Katholikos des Urı1ents, und Elıas, Metropolıten Y (038

Dıie eCue Serı1e ist, gesondert numeriert. Sıe beginnt naıt vier
‚nıtrıschen‘ Hss dıe zuerst wıeder. Dorn beschrıeben hat, ın Melanges
Asıatıques Lres du Bulletin Hiıstorıco-philologiq uwe de ” Academze Imper
Aes SCLeNeCES de St.-Petersbourg‘, El 2me WF, 19580.; und nach ıiıhm
Wright ın 'he Journal of Sacr. TAT and 10L Eecord, New SCvLES,

Nı ist Kusehius Kırchen-Vol DE Nr 20, Liondon 186/, Sq.
geschichte aut Pergament 231.) 462, enthaltend dıe Bücher 1/1V
un VILU X: SOWI1E Fragmente VOoO  - un VIE Dıie Hs ist, benutzt
VO  b Bedjan 1ın seINeETr Hiıstoire Kecles. d’ Kusebe de Cesarte, Parıs 1891
SOW1E VON Wright-MchLean 1ın he ccles History of FEusebrus,
Jambrıdge 1598; vgl hıer V/VI dıe ausführliche Beschreibung.

NT enthält Tabrı Eegum TEE, SUEC. O fl ach der PSfıtta, Nr
ist eiın unvollständiges KExemplar der Paulusbriefe, wıeder SE nd
Psıitta. Nr 4, SsSa6c. D.; enthält die Te Addaır's, veröffentlicht.
VOI1 Phılıpps 1n "T’he Doctrine of M, the Anostle,, ond 18576,
b) dıe Liehre des Sımon Petrus ı1n Kom, ıe eschıichte VO Johannes,
dem Ziebedäussohne, ın Kmnhesus, benutzt von Wriıght 1ın seınen
Anoecryphal cts of he Amnostles, T} Liondon 187/1, woselhst. AA vgl

die ausführ]l. Beschreibung dieser Hs Kstrangela,
Pergament), d) dıe (2.) Kreuzauffindung durch dıe Kaıiserin Helena,
e) as Martyrıum des Judas-Cyrlacus, Bischofs a Jerusalem, d) dıe
(+eschichte der (7) Jünglinge i T Kphesus, C) dıe (+eschichte des
Gregor T’haumaturgus, Bıschofs Neocäsarea, un das Lehen des

Basılıus VOoO  b Amphilochius. Nr enthält Fragmenta Evangel. SPC .

MC., My et Dl membr., fOL., mMSEm. ( Tischendorfio 155
altatım Nr 6 Act .NOS _2’ mMEMOY., {L, T: "Toschen-
dorfianıs. Nr Fragqgmtm. operıs turgecr, chart, 50 L, "Thschen-
dorfianıs. Nr Fragm. turg., mMeEMOYT., JO 9 Tischendorfianis.

Nr Fragm. ıbra ecclesı1astıcı, chart., fOL., Tischendorfiants.
Nr 10 F’ragmenta homılıarum epthronıarum DevENL, DALr. An-

tıochenı, MeEMOY., JO COl., Q4, Tischendorfianis. Nr 14
FEulogıa Vargınıs Marıae, MEMOY., ol MIN., R Tischendorfianıs.

Nr 192 nera Joannıs Chrys. el Gregoru T’heol., MCMOT., fol.,
COl.; DD Tischendorfianes. Nr 13 F’ragment UuUnN v»olume

qu (apparemment) CONTENU quelques traıtes SUVr Mar. T’yrıus COYY.
Martyrıus 0n3), Mses de L’annee 69206, MeEMOY., OL,, E COL, Dn

collechone Frcomeıane somıiıt der Schluß der Straßburger
Martyrıus-Sahdona-Hs., die q,180 nunmehr datıert ist. Nr
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Fraqgm. nescıitur An aActorum. MAYLYYUM, JOL, b COL., Q Trschen-
dorfianıs. Nr 15 Fragm ıncertum hartı, 50, I, Tischen-
dorfianıs. Nr 16 und 1 DAaAlımMPSECSTA, (Syropalestnensıa),
2604 A Landıo IN ‚Anecdotıs OYNLACLS', (Vol 1V3 Nr 18: beschrieben
VOoO  — Kokorvtsov 1n (Ottsot ‚Compte rendu‘ d aAıs Off! ıOl an

Petersburg 1882, Ks ist eıne neusyrische Hs:;, VEI'-

schiedene Amulete enthaltend, 1n IO ın Shusha durch eneral
Komarov erworben. NT F9: beschrıeben VO  > Kokovtsov ın OttSot

d 1855, 181 Ks ist e1INeE Pergamenths., e1n Psalteriıum in
malkıt. Schriftcharakter d } SItba); 185d1., 1n 120 Nr 20, hbe-
schrıieben VO selbıgen eHeNdor Diese Pergamenths. eNtTNA. e1Nn Vier-
evangelıum ın Columnen, mıt nestor1anıschem Schriftcharakter, (ähn-
lhıch Wright, (/atal. Br Mus. LEL Uut. XLIL /68), 120 ın 4.0
oblong. Dazu weıtere 39{1 meıst ın Fapıer, 1Ur noch In Fergaäm.;
enthaltend e1IN Liectionsverzeichnıiıs für das Kirchenjahr, insbes. 137/50
e1ıN Synaxar für das Jahr, ın malkıtischer Schrift Nr 21,
beschrieben VOIL selbıgen S, Pergament theol Inhaltes 1m
christlich - palästinensischen Dialekt, veröffentlicht vOon Kokovtsor ın
Nouv. Tagmis. syronpalest. de Ia 10L Imper Puhbl de St.-Petersbourg,
ebend. 1906 Nr 22, beschrieben V OI selbigen Kıs ist, eine
Papıerhs., enthaltend eınen ‚TreDBIKS a,.180 e1INn ‚Kucholog1on‘, P malkı-
tiıscher Schrift, 341 1t 1920 Dıe Nr 1909 entstammen der
Sammlung des Bischofs Porphyr. Uspenskı11, dessen 1mMm Orjente recht
nd schlecht erworbene hs.lıche Beute 1M ()ttSot 18893, 168

Porphyr. spenskı ist uch derjenige V  9 der den beruhmten (Yod.
Sıinart. (N8) als soölchen 7u.erst entdec. und beschrieben hat. Freilich an Tischen-
dorf auf geiner ersten Sinalreise 1m 1844 eıne an 43) er Pergamentblätter des

beregten Cod., die er 1mM 1846 aIs cod Friderico-Augustanus (F—A) herausgab;
be1ı sgeinem zweıten Besuch dort 1 1853 fand nıchts un: 1'STE beı seinem Arıtten
Besuch ım 1859 gerıet unmittelbar VOL der Abreise die kostbare Hs ın seiıne and;
sıehe die „romantische” Geschichte darüber beı Nestle, Kinführung ın griechısche
N.T.3, ött 1909, 61{f. Nun hat Porphyr. Usp ber schon aunf se1iner ersten Sınal-
re1ise 1mM 1845 den Codex ın Händen gehäbt und ziemlıch ausführlich beschrieben,

Iie Reı1se uM Sinaıkloster ıM 18545 des Archimandriten Porphyr. Uspensk:t,
Petersburg 1856, 225/38, ıne Beschreibung, dıe noch jetz ziemlıch lesenswert

ıst, Diıes erk, WOZUu noch der and gehört: Iie Reıise Aes Archimandrıiıten
Porph. Uspenskı Sıinarzkloster ımM 1850, Petersburg 1856 ne einem

gyroßen farbigen Atlas 1ın Quer-fol. mıiıt Klosteransıchten, Inschriftendenkmälern, (da-
runter auch schon die jetzt 1e1 eregten althebräischen Inschriften), und Hss.-

Faksımiles, ist aubßberst elten. Der Atlas 1en auch noch für das Werk desselben
Verfassers: Reise nach Kgypten USU)., ıM 18550, Petersburg 6, esg hat

Porph. Uspenski die chrıistl.-arab Sinaı-Hss. Jängst VOT Miß Gıbson (1894) registriert
und d ff vgl Catalogus Librorum msptrm. e ıMPreSSOTUM
Monasteru Vatherinae 4, IN Sinat, ad fiıdem 'od. Porphyr. 185/155
FECUSUS, Petronolı 1891
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hıs 185 beschriehben wırd. nämlıch 91 (meıst christlich-) arabısche Codd,,
syrıische (S. äthiopische, koptische und E sınd Nur geringe

Hragmente] georgıische Hss Nr 23 beschrieben wıederum
Kokorvtsov ıIn OttSot 13897 Beılage, S/7 Diese Pergamenths.
enthält das Neue Testament, syriısch-nestorianisch nach der PSıtta, ın
Groß-40, 269I ın Kstrangeloschrift; A nde tehlt Hebr HL, 38—13, SE
IDR ehlen ach syrıschem Brauch Petr., und Joh., Jud un
Apokal. Auf dem etzten [SIC|] Blatt findet sıch folgende Beıischrift
„beendigt ward dıes NT Kreitage, Nısan . 19299 der ‚g0-
segneten‘ Griechen also d Aprıl Y81 Chr.] 1 Nısıbıs ın Meso-
potamıen un geschrıeben durch den Priester Abraham, den ohn
Nathanael’s, des Sohnes Denha’s.“ Nr 24, beschrieben ahermals VOoO  s
kokorvtsov 1ım OttSot 1899, 8687 Pergamentfragm.,
ın 4.0, 2 geschr. ıIn altjakobitischer Schrift des 6./7 Jahrh.s, mediz7z1-
nıschen Inhaltes: Schatz der Schätze‘ (lß.a?um: Ä>Ä.un) e1INes Arztes Bar-
ansur 4US Amıd, unbekannt 1ın der syrıschen und syrısch-arabischen
medizinıschen Lnteratur. Auf dem Verso des Blattes findet sıch
folgende Beıschrift „ s SINg über (d H8.) Aaron Bar-Isa {
Sta T D- 88 [Lıbilısa — Tiflis?] 1. 1256 Alex.“ 944/45 Chr.
Vielleicht Bar-Mansür ÜÜ avyaAoL0C setzen, und würde 1124  - den
VOoO  S Barhebr. erwähnten Yzt Athanasıus Amıidensıs gewınnen, der
auch dem rte und der eıt ach vorzüglıch paßbt, IL, 66

Nr 2 beschrieben wıederum VO  am} Kokorvtsov 1MmM (ttsot d
1909, 259, Nr EKın Vıerevangelium ın altsyrıscher Sprache,

beendigt 1907 der ‚gesegneten‘ Griechen 1M Monate Ab, “ 2
einem Samstage, also Aug 1596 O3r |wohl nestorlanisch].
Nr 26, beschrieben 1m OHttSot 1866, S. 31/32, etiwa WIE O1&

Syrische Hs auf Allerh Befehl Kaıms. Offl ıbl übergeben. ]ber-
reicht durch den karaitıschen Hauptlieferanten Kirkovits:
Kyvangelıum 1n syrıscher un arabıscher Sprache, geschrıeben 1 J 1466,
ın bombycıno. Die ın der Hs vorlıegende syrısche Kvangelienüber-
SELZUNgG ist, angefertigt 1, 508 durch den Bıschof Phiıloxenus vOon

Hierapolis AUS der Monophysitensekte un 1E steht ın großer Achtung
he1ı den Jakobiten, dıe außer iıhr andere nıcht mehr als richtig
erkennen. DaSıe ist, gedruckt VO  b W hıte ın ()xford 1: 14778
unter anderen auch dıe Hss der__ ehemal. „Geıstl. Akademie VO
St, Frotersburg“ mıiıt der „Russ. Offentl Bıbl.“ vereın1gt worden SInd,

besıtzt diıese natürlıch jetz ebenfalls deren syrısche Hss Ich Izenne
deren ZWEeIl, mehr werden’s auch aum se1IN, und Bolotov hat S1E
S, ın se1ıner Art hıs 1nNs allerkleinste beschrieben, dıe eINeEe ın der
‚Alphabet. Laste VON Büchern und Hss, dıe 185983 IN die Bıblıothel:
der Petersburger (zerstl. Akad. eingegangen sınd‘, 1894,
}; Nr 3(02, dıe andere ın dem Artıkel HSS., dıe 1599 IN dıe
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Biıblıothele der Petersburger (z7eıstl. Akad. engeqgangen sand IN Ohrist.
TStenıe‘, 1900, 676/89, SPCZ ; Hs 506700 Beıide Hss
sınd NeEUuUueren Datums; dıe erstie ist, eın syrısch-karsSuni Messbuch, ın 4 0,
SSE,, enthaltend vornehmlich dıe Liıturgjen VOoOxn Jakobus, dem Herren-
bruder, Sımon Kepha, Johannes Chrysostomos nd Dionys bar Salıbı,
SOWw1e einN1ge Liectionen. Die Hs ward vollendet In Der-Sa’aferan
26 ul 2116 Gr Sept. 1505 Chr.) und s hat S1C O-
schrıeben der Mönchspriester Semon bar Jauseph. Die zweıte HS
auf Pergament, 1n 80 ist. etwas defekt, iıhr ext weist heute SLA; der
ursprüngliıchen 3907 LUr och 393 Seıiten auf; S1e wurde vollendet

Nısan 1: 2105 Gr., a,1s0 2 Aprıl 1794 (‘) 17930): eES hat S1E
geschr. Diakon Haydenı, Sohn des Priesters Yahbo 1ın Kurdıistan.
Sıe nthält 4as ekannte nestorjanısche Ferjalbrevier Odham Bhathar-.

Syr Hss, 1mMm „AS1al Museum der Akademıe der W 1ssen-
schaften“

Diıie Nır | SR , sınd beschrieben von Diettrich 1ın se1ıInem
Beraicht über neuentdeckte handschrıftlche Urkunden ZUNV (zeschichte des
(zottesdienstes IN der nestorzanıschen Kırche (Nachrıichten W Kgl (7es

188 ZU, Göttıngen Phil.-hıst Kl 1909 2, 160—218). Außer-
dem g1bt s och sechs Hss ebendort, die och nıcht. numerıert und
beschrieben sind : 1.. Kvangelıarıum, Liecti1onarıum, Hymnensamm-
lung für alle Festtage des nestor1anıschen Kirchenjahres „ Warda“),

Kxorzıismensammlung (wıe 1n der Ausgabe vonmn Hm Gollancz,
he Book of Protechon, London-Oxford 9 U Blätter AUuS eiınem
Hymnenbuch, Hymnenbuch für das Jahr, eıne volum. Hs.,,
|letztere beide wohl auch nestorlanisch .

Dyr Hss 1ın der Sammlung Lichacerv
AUS eıner Canonessammlung, eınNe griechıisch-syrısche

Iuste der Nıcaenorum nNOoMINA enthaltend, deren Veröffentlichung
und Untersuchung vOoOn rof. BenesevıCc 1n Bälde Dı erwarten ist. [Lch
vermute, daß dasselbe alte Pergamentblatt ın Kl.-fol ist, das
1996/97 herum VO  S e1iNnem Frankfurter Antıquar der Straßburger
Universitäts-Bibliothek angeboten wurde, ıch MT damals (faksı-
milıerende) A bschrıft nahm un das ich dem /./8 Jahrh Zzu welsen
möchte Die 1ste ist, anfangs unvollständig und beginnt mıt JPAVL  -
ÄLLEVOYV un schhıeßt mıt (Booropoc) XAÖWLOG. Dann folgt iın der Ko-
Iumne der Sy_I ext ber die Osterfejerverhandlung un auf dem Verso
begınnen dıe Nicänıschen (Janones bıs ZU o Kontakıon, dıe
nestorj1anısche Liturgıe enthaltend, SAaCOC, XIV Homiliıen des
Severus VOo  S Antiocheıa, viele Blätter Syrische Grammatık ın
syrischer Sprache, modern.

rof. OUSSEN.
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ber einen neuen orientalisch-liturgischen un Beschäftigt
mıt e1INer Arbeıt „Über dıe hlıturgischen Bücher der orjentalıschen
Kirchen“ ach Hss und Drucken, WOVON das Heft „Dıe opter un:
A bessinier“ behandelnd demnächst erscheınt, gelang s mır ach HWHor-
schen, Bıtten und langem arten och 1ın etzter Stunde AUS dem
Auslande dıe Photos einer koptisch-sahıdischen lıturgischen Aammelhs.
Z erhalten, deren Veröffentlichung und Übersetzung sofort vOn mMI1r ın
Angriffr wurde, natürlıch mıt Hinzuziehung der betreffenden
sahıdıschen lıturgischen Vatıiıkanıschen un gEWISSET Kaırenser Frag-
mente, über dıe iıch ebenfalls Kunde erhalten habe Die betreftende
Sammelhs. enthält. der Reıhe nach kürzere ymnen, darunter eınen
vollständıgen akrostichischen Hymnus, 2 das Juwel der Sammlung:
An A D h OT stücke, dıie e1ın grobes sahıdısches Ku ch 10 10 n fragment
darstellen. Kıs folgen da nacheinander mıt Rubrum-Überschrift nach
dem Schlußstück e1Ner Anaphora dıejen1ge des Bıschofs Johannes vVvon

Bostra. (Incp. 2) Vere degnum et ustum el est omnNı ereaturae“ J;
b) dıejenıge des A postels T’homas, ) diejen1ıge des A postels Mathäus,

dıejenıge des A postels Jakobus (Incp „SANCtuS ES, Sanctus CS, SANCEUS
CS , adoramus "T'e QUWL SAancCctus eS“), eınNe „ 0V AbLO fractonıs“ des
Patrıarchen Severus nehst weıteren (+ebeten VvOxNxh ıhm, mehrere
Segensgebhete über verschıedene Genußmittel, „OVAbLONES ınchnatıonıs‘,
endlich (ın anderer Schrift) ange Fürbitten ı1n griechischer Sprache,
3 abermals Hymnenfragmente, ZU Schluß kırchliche Dırectorium-
oder T’ypıkonfragmente. Das (+anze stammt natürliıch 4UuS dem 2} eıßen
(Schnnte-) Kloster“ ın Oberägypten. Eıne besondere KEigentümlichkeit
des sahıdıschen Rıtus aren dıe zahlreichen Anaphoren (S Renaudot;
LTaturgg.-OÖrrentt. (Jollectıo (Parıs E L: SOW1e cie S0s Arder-
menia1“, große und kleine, nämlich Zusammenstellungen AUS Psalm-
versen ach bestimmten Stichwörtern, wıe o  es Güte, Barmherzig-
keıt, (+esetz USW.,. Kıne solche Hermenıa, der ento über die W asser,
1at sıch SOgar hıs 1Ns nestorlianısche Epıphaniıe-Officium verırrt;
. Covzybeare-Maclean, Rıtuale Armenorum,. ()xiford 1905 369/73.

rof. (30USSEN.

BESPRECHUNGE
Jerusalem. Recherches de topographıe, d’archeologıe et CA’hıstorre.
"T’ome premMer. Jerusalem antıque. PDar le Hugues Vincent des

F'reres Precheurs. Fascıcule Ier L’opographie. Parıs (Labrairıe Vıctor
Lecoffre (xabalda, Editeur). Z 196 19 'Vaf. 40
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“"T’ome SECONd$d. Jerusalem nouvelle. Par les Hugues Vincent
el F.-M hbel des Kreres Precheurs. Preface DUr M le Marquis
de Vogüeg Fascıcules el Aeclıa Capıtolna. Le Satınt-Sepulcre el
le Mont des Oliviers Parıs (Lubrairıe V ıctor Liecoffre Gabalda,
Editeur) 1914 4.19 43 "T‘at 40

ar chmaltz, Mater KEiccelesisarum. IDe Grabeskarche ın Jerusalem.
Studıen (zeschichte der kırchlichen Baukunst nd ITkonographie ıN
AÄAnltıke und Mıttelalter (ZUr Kunstgeschichte des Auslandes Hefl 120)
Straßburg (} Heıtz) 1918 } 509 H’at Liex

Vinecent F.-M bel F Bethleem. Le Sanctuaire
de Ia Natırvite. Parıs (Lubrairıe Viıctor Liecoffre. (xabalda, Kditeur)
1914 AB 215 J9 'T ’af. 40

Ya den schmerzlıchen Zugeständnissen, durch welche die Dritte
Serze des Orzens Ohristianus den durch den W eltkrieg geschaffenen
völlig veränderten Verhältnissen wırd KRechnung Lragen müÜssen, gehört
eine grundsätzliche Beschränkung des m{fanges der 1n der Zeitschrift
Zı veröffentlichenden Besprechungen. W enıgstens ın d1esem durch dıe
Not der eıt verengten Rahmen uß 2u  - . erster Stelle auf dreı
Monumentalwerke ZALE Denkmälerkunde Palästinas eingegangen werden,
deren Anzeıge bısher eben deswegen immer wıeder verschoben wurde,
weıl ıhre Bedeutung es gebieten schien, mıt derselben dıe Stunde
abzuwarten, ı1n der wıeder möglıch se1ın würde, ıhnen ın denkbar
eingehendster Horm gerecht werden.

VONN dem großben Jerusalem- W erke der beıden französıschen
Dominikaner VOL Kriegsausbruch erschıenen War, genügte bereıts voll-
auf, sicher stellen, daß WwI1r 1n demselben auf lange eıt hınaus
dıe unverrückbare Grundlage er weıteren Forschung auf dem (+ebiete
der Ortskunde der Heılıgen Stadt erhalten würden. W äre das Ver-
hängn1s des vierJähriıgen V ölkermordens nıcht her die hereıin-
gebrochen, S: würde heute gewıß das schon vollendet vorlıiegen.
So ist, dıeser V ollendung entgegen se1ıtdem erst eE1IN verhältnısmäßig
bescheıidener Schritt geschehen, über den berichten dürfen, WIr och
nıcht 1ın die Liage versetzt wurden.

Hür den Interessenkreıis uHDNSsSe Zeitschrift kommt VOT allem der
dem christlichen Jerusalem gewıdmete zweıte and ın Betracht, ın
dessen Bearbeıtung sıch Vıncent miıt seıInNemM Jüngeren UOrdensbruder
bel geteut hat Kröffnet durch eiIn ehrendes (xeleıtwort. des ın der
Zwischenzeıt heimgegangenen Nestors der Krforschung christlicher
Monumente Palästinas und Syrıens, behandelt se1ın mächtiger erster
Doppel,faszıkel“ 1n TEl Büchern, TE1 eZW. acht un vier Kapıteln
dıe vorkonstantıinische Aelıa Capıtolina und deren Trümmerreste
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1—88), dıe Konstantinsbauten auf em Golgothaareal und dıe VOoO  o

ıhnen hıs (G{rabeskirche der (Üegenwart führende wechselvol}_e Künt-
wicklung 89—300) und 1n entsprechender W eıse dıe Ölberg-
sanktuarıen der (Üethsemane-, Kleona- un Himmelfahrtskirche S 301
hıs 419) hat e1 das SN VAS erste Buch und von den beıiden
folgenden dıe dem "Terraıin des Golgothaareals, dem gegenwärtigen
monumentalen Befunde se1ner Baulichkeı:ten nd der ursprünglıchen
konstantinıschen Anlage gewıdmeten Kapp 1V< ViI
105—153; 154—180), SOW1@e das sıch miıt der ursprünglichen (+estalt
der dreı Ölbergkirchen und deren monumentalen Resten beschäftigende
Kap X 111 328—373) beigesteuert. Die ruhige Sıcherheit exaktesten
Verhöres von Boden, Monument nd literarıschen Quellen, dıe aller
Arbeıt des archäologischen Meısters iıhr (xepräge vorbildlichster (+e-
diegenheıt verleıiht, kommt hıer überall ebensosehr ZUE Greltung w1e ın
dem Eröffnungsfaszıkel des ersten Bandes, 1ın dem ach e1ner allgemeınen
Kınleıitung ber Plan, Methode nd Quellen der folgenden Darstellung
(S 1—42) e1INn erstes uch 1ın füntf Kapıteln S 43—78, 9—1

—142, D — 196) das topographische Gesamtbild, dıe

geologischen und klimatıschen Verhältnıisse und den aäußeren Rahmen
des alten Stadtgebietes, dıe Probleme VvVo  a 102 nd Darvıdstadt, VvOxn

Mıllo und Ophel behandelt. Annähernd die älfte des VO zweıten
Pande 11S ZUET Besprechung . Vorliegenden entstammt der Feder AÄAs
In den Kapp KL 181—206, 218—233, 2248251 260—290;
291—800) hat (}+estalt nd (}eschicke der Bauten Heılıgen
({rabe VOL dem Persersturme vo  \ 614, vo  \ d1esem hıs ZUL Zerstörung
durch Häkım 1m 1009, ber die Restauratıion des Konstantınos
Monomachos un den Münsterb der Kreuzfahrer hınweg und chheß-
hlıch VOoO Jahrh hıs ZUL Gegenwart verfolgt, und.ın den Kapp. EB

301——3521) und XANVE 3(4—392, 96—412) entsprechend sıch
mıt der (Aeschichte der Ölbergsanktuarien beschäftigt. Den auch hıer
ebenso klaren q IS aufschlußreichen ext unterstütz auf den zahlreichen
'V’afeln und ın 4Ü EZW. 160 sonstigen Abbildungen e1nNn Anschauungs-
mater1al, be1 dem Fiülle und technısche Vollendung des (+ehbotenen
sıch ebenbürtig sind. In meisterhaften Aufrıssen und photographischen
Aufnahmen ziehen hıer, beisplelshalber 1Ur eINILES des uınder-
vollsten Zı NENNCNH, dıe Funde unter dem russıschen Hospız östlıch
des Golgothagebietes ome %. Pl 11ı - AT) und ın geradezu glänzenden
Lichtbildern dıe Eıinzelheıten der Fassade der (Gjrabeskıirche (ebenda
Pl XXVI—AXXIX bewundernden Auge vorüber. Vom
Stadtbilde der Madehbakarte wird auf PlK 1n Farben die Kopı1e

ıslers 0.5 un ach eınem 1 V erhältnıs gehaltenen
Aquarell V.s spezlell dıe Darstellung der konstantiınıschen Golgotha-
bauten und Aazu och dıe erklärende Umzeichnung des ersteren VOT'-



BESPR  UNGEN B7T

geführt. Man lasse derartiıges oder den lan des Ausgrabungsgeländes
der Eleonakırche (E% XXXLV), die Ineinanderschrift des heutigen
Bestandes der (}rabeskirche un ıhrer AÄnnexe, der hıer erhaltenen
este verschıedener Bauperjoden und eıner Rekonstruktion der kon-
stantınıschen Anlage (CPI L11} oder das kartographische Materı1a|l und
dıe photographıschen (+esamtaufnahmen des Stadtbildes (Tome

1—V) und Ahnliches auf sıch wirken, und INa  - Lühlt, welchem
Danke und SeINE Mıtarbeıter schon alleın durch eınNe solche muster-
hafte Vorlage des geländlıchen un monumentalen 'T’atbestandes dıe
Forschung verpflichtet en. Mıt nıcht ger1ngerer Sorgfalt sınd dıe
hıterarıschen Quellen dem Benützer des erkes zugänglich gemacht.
Kıne Zusammenstellung ıhrer jeweligen Aussagen folgt in vollem Ort-
laute un abgesehen voxn lateinıschen 'Texten mıt Beıigabe eıner franzö-
siıschen Übersetzung allen VvVoO  S bearbeıteten Kapıteln aqußer den
beıden der Grabeskirche 1mMm Zeıitalter der Kreuzfahrer un VO 12 Jahrh
bıs ZUTLF Gegenwart gewıdmeten, be1l denen e1Nn gleiches Verfahren sıch
naturgemäß durch dıe Masse des iın Betracht kommenden Stoffes ver-
bot Als e1n SahZ besonders dankenswerter KEinschlag se]en ndlıch
auch och dıe Abschnitte 194—206, 228—29393, 385—392, 398—400)
hervorgehoben, iın denen Vr allem ach dem erichte der Aetherı1a
nd dem Tutmrtıxöv TNS "Avaotdcswc 1n (A_Y 2.TAupoU Nr. 4.3 das ıld des
lıturgıschen Liebens gezeichnet hat, das sıch hıs ZUr Jahrtausendwende
auf G(Folgothaareal und Ölberg entfaltete W ertvolle KErgänzungen
würden 1er allerdings schon heute das georgische kKkanonarıon Keke-
lıdzes un der durch OusSsen erschlossene Festkalender des Parıser
georgischen Liektionars bhıeten. Befremden muß CS, daß etwas Ent,
sprechendes auch für dıe eıt der Kreuzfahrerherrschaft 1Ur bezüglıch
der Hımmelfahrts- nd Paternosterkirche (S 402—404) versucht wıird.
Idıe dabei gelegentlich zıtierte Veröffentlichung Vonxn Kohler ber
Un 1tuel et UN bremarre du Saınt-Sepulere de Jerusalem (Bevue de
’ Orient Latın ILL 383—500) hätte eınen der Aether1a
und em JTumrıx6v ebenbürtigen Stoff N1IC. mınder, Ja naturgemä VOTI
allem für dıe Grabeskirche geboten

Überhaupt liegt ın der Natur er Menschenarbeıit, daß einzelne Aus-
stellungen sıch auch einem 1mM allgemeınen vorzüglichen er gegenuber geltend
machen ließen. So ist bedauerlich, daß bei seiner Bestimmung der für
dıe hadrianısche Aelıa Capıtolına unterstellenden öffentliıchen Bauten VOon einer
durchaus apokryphen Krweiterung eines Satzes be1 Gellıus, Noctes Attıcae X V 13
ausgeht, deren unabhängıiges uftauchen be1ı Saglıo Dacet. des antıq. GFECQUES et
YOMALINES 906 un Gregorovıus 1883 508 allerdings eiın
kleines Problem darstellt. Dal ich uch bezüglıch der TODIieme der frühchristlichen
Bauten des Golgothaareals nıcht immer ın en Einzelheiten mıiıt ıhm eIN1g gehen
vermä3afY, ıst AUuSsS meiınem Buche über Iıe Modestıan. U Konstantın. Bauten M Heal.
Grabe Jerusalem ersichtlich In der entscheidenden Hauptsache, der Ablehnung
der Heisenbergschen Konstruktion, stehen WITr  . ber jedenfalls auf gleicher Linie.

ORIENS CHRISTIANUS, Dritte Serie
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Bezüglıch gyeWIl1SSerT, und nıcht, bedeutungsloser, Detailfragen scheıint selbst StAar

geschwankt en. SO ist; auf PL 111 das Martyrıon 2,1S dreischiffige Basılıka und
ıne Verbindung der Säulenhallen des Ostlıchen KEingangs- und des Binnenatrıums
zwıschen Anastasıs UunNn!: Martyrıon durch dem letzteren parallellaufende Hallentrakte
angesetzt, während auf PL M un 1n Fıg 102 auf 155 ın Übereinstimmung
mıit dem exte jene Säulenhallentrakte ehlen un! das Martyrıon ZULL fünfschiffigen
Basılıka geworden ist. Eıne unverkennbare Gereiztheit YeCgHCH Strzygowskı verrat

144— 153 dıe Behandlung des Lyassadenproblems, Daß die ese VO  b einem eIl-

1a „konstantinischen“ harakter der Fassade noch der heutigen Grabeskıirche
schlechthin unhaltbar 1St, unterhegt ja uch keinem Z weiıfel Immerhin rage 10
miıch StEtSs wieder, ob nıcht 1n Verbindung mit der Doppelgeschossigkeit der Anlage
dıie der romanıschen Kunst ihrer Entstehungszeit doch keineswegs geläufige Ver-
doppelung des Portals mift; dem ıhr entsprechenden Doppelfenster des Obergeschosses
Ooch irgendwiıe durch Vermittelung der Restauration des Konstantinos Monomachos
etizten Endes 1m Zusammenhang mıit dem alten doppelgeschossigen Hallenumgang
des Binnenhofes Allzukurz ist sodann uber das Problem der „ZıOre zmıtatıon
tles themes byzantıns“ hinweggegangen, cdie doch uch W unter Hinwels auf einige
Gegenbeispiele 148 {. 1n den ornamentalen Details der Kreuzfahrerschöpfung
anerkennt, u  S ıne nähere Untersuchung freilich dem Kunsthistoriker zuzuschıeben.
Eıne olche Untersuchung wurde bhben TST uber die entscheidenden Fragen Klarheıt

schaffen haben, wıe weıt dıe „Freiheit“ ın der Behandlung der ubernommenen
otıve oNINg, wıe weıt cdiese otıve wirklich als „byzantinisch“ sıch ansprechen
lassen un wıe weit s]ıe vielmehr noch der chrıistlichen Antıke angehören, bezw. ob
nıcht teilweıse geradezu ıne Wiıederverwendung antıker Werkstuüucke stattgefunden
hat, ID ist da doch ın hohem Ta bezeichnend, daß selbst 150 zugestehen
muß, vorübergehend den Eindruck gehabt F: aben, als se1l Strzygowski der ach-
wels eines estehens des unteren (Üesimsfrieses AuUus antıken Originalwerkstüucken
gelungen. uch V.s Hek  onstruktion der konstantinıschen Eleonakirche hat
Kdm Weijgand DPV. XIı Vi 212—220 Bedenken geltend gemacht, die ich für
durchaus eachtenswert halten möchte. Einer nıcht unwesentliıchen“ Ergänzun
wurden eute dıe ‚auf dıe Geschichte der Ölbergbasilika bezüglichen Ausführungen
As 1m Hinblick uf dıe georgische Überlieferung bedürfen Ihr Verhältnis dem
„Priester Sabinusbau” und dem aAnscheinend qa ls Gruftkirche der hierosolymitanıschen
Biıschofe verwendeten „Apotoleion” bedarf drıngend einer Klarstellung. arf ich mMI1r
schließlich erlauben, noch auf ıne anscheinend grundsätzliche Jnterlassung V.s un
Axs hinzuweısen, er  1C. iıch dıese darın, daß miıt einer einzıgen Ausnahme
(S nıe dem roblem des mus1ven er malerischen) Schmuckes der be-

Ich verstehe sehr wohl, daß ıhrerhandelten Kirchenbauten nähergetreten wIırd.
auf möglichst exakte Feststellung des Gesichert-Tatsächlichen eingestellten ıchtung
Hypothesen, wıe S1e eLwa durch mıch be1ı } Dölger, Konstantın der Tro und
SCINEC Zeıt 219 —234 oder durch V. Neue Serlıie dieser Zeitschrift VII/VII

120{£. gewagt wurden, weniger liegen. ber mıindestens ber dıe bildlıche Wand-
un Wölbungsbekleidung des Kreuzfahrerbaues uber olgotha und dem Heilıgen
Grabe en WIT och noch weiıtere bestimmte Nachrichten als die s VeLr-

werteten. Ich denke iwa VOoOT allem dıejenıgen des Griechen beı
Allatıus, SUuUuLATO sS0— 10

Ziu der wesenhafft archäologischen Behandlung, welche dıe
Probleme der (Gjrabeskirche beı un erfahren, hıldet, das Werk
des mecklenburgıschen evangelıschen Pfarrers Schmaltz eıne mehr
kunstgeschichtlich gerichtete Krgänzung, dıe mıt hebevoller Ausführ-
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30  el nıcht uletzt gerade beı den Fragen des Mosaiıkenschmuckes
verweılt An dıe Spitze _gestellt iıst ach kurzen Kınleitung

14.) E1 tabellarıscher UÜberblick über die (+eschichte der (jrabes-
kırche un ıhre Quellen. Von Z W 61 Hauptteulen behandelt alsdann
e1Nn erster 13 164) eingehend diese letzteren wobel V1C1 Kapıtel
(S 13 67 113 114 148 149—1 64) der Reihe nach dıie hlıtera-
rıschen Quellen der altchrıistlichen un der byzantınıschen Periode,
dıe monumentalen Quellen und dıe Nachrichten 4A UuS der Kreuzfahrer-
Zze1t. un den folgenden Jhdten höchst gewissenhaften Verhöre
unterziehen während der zweıte Hauptteil 165—494) das Monument
selbhst (+eschichte und geschichtliche Stellung ZU Gegenstand
1aft KEingehende und sorgfältige Regiıster 4.9 510) machen den
Schluß Dıe lediglich auf dıe notwendigste Verdeutlichung der text-
lıchen Darlegungen berechneten 'Vafeln urien von vornhereın mıe dem
illustratıyren "eıle des französıschen Jerusalem - Werkes nıcht Ver-
gleich gesetzt WEI den

Wiıe ich selhst, 1eS mMeE1NeEN. Buche getan steigt uch
Sch wen1gstens zweıten Teıle von späteren Ktappen der bau-
geschichtlichen Entwicklung rückwärts den früheren hinauf {1)Dem-
gemä unternımmt hıer zunächst Kap 167 187) auf (Arund
sorgfältigen Beschreibung des heutigen Befundes dıe Rekonstruktion
der ursprünglıchen (Gestalt des Kreuzfahrerbaues In tiefschürfender
kunstgeschichtlicher Untersuchung wırd qheser alsdann durch das
Kap 188—241) mıt der vorgotischen Archıitektur des iranzö-
siıschen Mutterlandes Vergleichung gestellt und deren verschıiedenen
regıionalen Strömungen eingeordnet wobeı sıch als das grundlegende
Vorbild die selbst VOo (Grabesmünster des Martın "Tours her
inspırıerte, 110 durch apsan geweihte Kırche St Sernıin

Toulouse erweıst nd umsıchtıig der Umfang provencalischen
normannıschen und etzten aqguıtanıschen Eınflusses a,h-

wırd unter denen sıch che Ausführung des Vo Languedoc
gelieferten Planes vollzog Der e Stelle der altchristlichen Basıhlıka
getretenen romanıschen Münsteranlage gegenüber ste1gt Kap L11
(S 249 -269) für dıe Anastasısrotunde VOoO  u dem Baue der Kı euzfahrer-
Zze1t über denjenıgen des Odest0s Zı dem altesten ınauf den Sch
für erst nachkonstantiınıschen hält Hat schon 1e71 der Mosaiken-
schmuck der Kreuzfahrerrotunde eingehende W ürdigung gefunden
vächst dem den Golgothakapellen gewıdmeten Kap 1V (S ”O
hıs 33U) dıe Behandlung der e1inst. denselben sıchtbar EWESCHECN
uUS1IyenN Darstellungen des VOoOx Engeln Hankıerten Golgothapracht-
kreuzes mıt. Christusbusto des Abendmahles, der Kreuzigung, Kreuz-
abnahme, „Anastasıs“ Hımmelfahrt un des A brahamsopfers mehr
oder umfangreichen Sonderexkursen ber dıe ikonographische

12*
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Entwicklung der einzelnen Sujets AUS, dıe voxnxn künftiger Beschäftigung
mıiıt denselben e]ıne dankbare Berücksichtigung erfahren en
werden, 1E uch 1n dem vorliegenden Zusammenhange ber den
Rahmen mındestens des unerläßlıch Notwendigen weıt hinausgehen.
Nachdem 1n Kap 331—345) dıe Helenakapelle und dıe sonstigen
Nebenräume der heutigen Anlage ıhre Behandlung und eıne Ver
knüpfung mıt den Bauperj10den des ersten Jahrtausends gefunden
aben, wendet sıch Kap NI 346—395) den Problemen der Martyrıons-
basılıka bezüglıch deren Sch den VOoO  am un mMI1r vertretenen
gegenüber stark abweichende Anschauungen entwickelt. Eınerseıuts
erblickt Gr nämlıch 1ın dem unter dem russıschen Hozıp iın nordsüd-
lıcher Rıchtung hinlaufenden Mauertrakt este nıcht der östlıchen
Umfassungsmauer des vVvoOxn Kusebıios bezeugten Ostatrıums, sondern
der Fassade der Basılıka selbst, der entsprechend der Darstellung
der Madebakarte unmıttelbar vOoOxNxn der Mar  sStrabe her der Treppen-
aufgang der 1 Lieben des Porphyrıos VONn (+aza erwähnten AyaßadıoL
TOU Maptupiov emporgeführt a&  O; und ist demgemäß genötigt dıe
Eusebiosangaben über das Ostatrıum auf eıne voxn der Marktstraße
durchschnittene und ber S1e ach sten sıch ausdehnende Art hallen-
umZ0OgENETr Forumsanlage deuten Andererseıts g1bt se1ıner mäch-
tıgen fünfschıffigen Basılıka eıinen durch äiußere Ummantelung der
Apsıs ermöglıchten geradlınıgen Abschluß ach W esten und eın

allerdings nıcht über das Lianghans hervortretendes Querschiff
un Läßt über dessen Kreuzung mıt dem Mittelschift siıch eıne Kuppel
rheben VDer kunstgeschichtlichen Kinordnung des sich ergebenden
T’ypus eıner achgedeckten Kmporenbasılıka mıt Vıerungskuppel und
der gewaltigen Fernwirkung, welche der iıh verkörpernde konstan-
tinısche Schöpfungsbau als eine eC „Mutter der ırchen“ ausgeübt
&  E, ist Kap N4l 396—478) un schließlich ist Kap 111

479 — 494) dem Zusammenhange der konstantinıschen (resamtanlage
mıt den baulichen Überlieferungen pPAagaher kKulte gew1dmet, den 1n
besonnener Nachprüfung, 1m (Fegensatz Heıisenberg aber 1Ur unter
Anerkennung der 'V’atsache eıner schon vorkonstantiınıschen (+2emeınde-
tradıtıon (z+unsten des Herrengrabes und einer wesenhaft chrıst-
lıchen Natur des 1ın dem kreuzüberragten Felskegel gegebenen
Kreuziıgungsdenkmales, auch Sch zugesteht. Von ausgebreıtetsten
Kenntnıssen, gewaltıigem Fleiß, unverkennbarem Scharfsınn und einem
ernsten W ahrheıtsstreben, das sıch ehrlıch bemüht, es Für und
W ıder ohne V oreingenommenheıt würdıgen, legt se1ıne Arbeıt e1INn
ın jedem höchst anerkennenswertes Zieugn1s ah

In Kap hat Sch. 206—238 naturgemäß miı1t besonderer Ausführlichkeit
das Fassadenproblem behandelt. Im Gegensatze dem diıe beıden Stockwerke der
Schmerzenskapelle trenı. enden erbringt er zunAachst für das entsprechende (Gesims
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der Fassade selbst den meines rachtens zwingenden Beweıs, daß seine einzelnen
Stucke sıch nıcht IN sıtaı befinden, also, was schließlich uch stilkritisch sıch Zl

bestätigen scheınt, doch ın der Tat auf den konstantinıschen Bau zurückzuführen
Se1n dürfte, un: ich möchte nNn1ıC. anders uch uber das Von ıhm vorsichtshalber
weniger ın den Vordergrund gestellte obere Abschlußgesims der Fassuyude urteijlen.
Kr betont ferner ebenso reffend die unverkennbare Abhängigkeit von alterer östlicher
Kunst, 1ın welcher sıch die Steinmetzen des Jahrhs bei dem dıe Portalbogen
umzıehenden W ulstfries miıt Akanthuswirbelranken befunden haben, cheıint MIr
aber dıe Mögliıchkeıit einer ahnlıchen achlage für dıie Säulenkapıtelle nıcht hın-
reichend 1ns Auge fassen. Der luftige Hypothesenbau Heisenbergs erfährt uch
durch ıhn die schärfste Ablehnung. Was dıe ıhm eigentümlichen Anschauungen be-
züglich der altesten Anlage betrifft, wurde iıch miıich mi1t dem edanken, daß die
VO  -} Kyrıillos un! Aetheria bereiıts vorausgesetzte weiträumige Anastasisrotunde „Nnach
Jetztwillıger Absicht“ TN LO YPLOTW TPOCLNEGEL Katch XIV 22) Konstantins TST
ur dessen Söhne errichtet worden sel, allenfalls wohl befreunden vermögen.
ber wenigstens ırgend ıne säulengetragene Überdachung des prachtvoll geschmückten
Grabmonuments wırd ann doch schon für dıe noch frühere Zeit aNYENOMMEN
werden müuüssen, un: hegt nahe, auf ıne solche mıiıt Poglayen-Neuwall dıe
arstellung des Heiligen Grabes auf einer vVvon ıhm MhKw. C 81—86 publizıerten
koptischen yxX1s und twa uch dıejenıge ın den OoOsaıken VON Apollinare ın
avenna zurüuückzufuüuhren. Nıcht wenıges haft unleugbär uch die Vorschiebung der
Martyrıonsfassade 1il die bısher genannte „Propyläenmauer“ un die amı
zusammenhängende Lösung des Ostatrıumsproblems für sıch. Nur sind deren Details
auf dem Madebamosaık ebensowenıg ZUTL Darstellung gebrac. Aals eın zwıischen
Marktstraße un “assade se1  A Oberha. des Treppenaufganges gelegenes, Se1
diesen umschließendes Atrıium gewöhnlicher Art Mit der gyrößten eserve ste iıch
dagegen der Annahme einer Vierungskuppel des konstantinischen Martyrıons gyenNn-
über, wıe denn hıer ernste Bedenken uch alman ın dem 1mM übrıgen glänzenden
Referat nıcht, unterdruückt hat, das er dem er. Sch.s DPV. X_ LIL 166—176
wıdmete. Die völlıg überraschende Erscheinung, weilche die Basılıka dargestellt
a  @, kunstgeschichtlich glaubhaft machen, ist, für meın Gefühl Sch TOLZ er
KErudıition seines Kap. N} nNn1ıc. gelungen. Dal natürlıch das 1mM allgemeınen auf
dıe Apsıs gedeutete NILLOOAlDLOV des Kusehbh1ios Vo  — e1iINer Kuppel leichter verstehen
wäre, 1eg anf der Hand  ‘9 un ich sSte. selbstverständlich uch eute noch voll-
inhaltlıch den betreffs jenes Wortes VO  -} m1r Sch gemachten un! VO  - ıhm 46 f.
abgedruckten Ausführungen., Aber, daß die hıer zuletzt eruhrte esychiosglosse
ben wirklich ALLOOALOLOV un HLLxXOKÄLOV gleichsetzt, bleibt immerhıin atsache.
uch lıegt schließlich ın der Bezeichnung der sıch uüber dem Halbrund der psıs
ölbenden Viertelskugel als HLO AlPLOV keine gyrößere Harte a ls ın dem VO  —_ Pro-
kop10s ZUL Bezeichnung der Halbkugel einer Kuppel gebrauchten Ausdruck TOLL-
DOELÖNG ÜOAOc, auf den IL 16 hingewlesen hat, Von einer schlechthinigen
sprachlichen Nötigung einer kunstgeschichtlich unwahrscheinlichen Annahme
kann jedenfalls nıcht cie ede se1n.

Wıe die konstantiınıschen Bauten Heiligen TSY ist auch
dıe (+eburtskirche ın Bethlehem eın (regenstand immer wlıeder sıch QE1'-
neuernder wıssenschaftlicher KErörterung, be1 der weıtgehende Meinungs-
verschiedenheit zutage 1 dort. dıe (+estalt e]ıner unter-
FESANSCNCN Anlage AUS der Urzeıt monumentalen christlichen Sakral-
hbaues ZUTF Klärung, ist, 1er dıe Frage, oh nd ın welchem
Umfange e1n ın wunderbarer Großartigkeit erhaltenes Denkmal ın jene
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Das uch Vıncents und Ahels rhebht denUrzeıt hinaufreicht
Anspruch mı1t INa mu ß sofort verblüffend einfachen
Lösung dıese rage endgültig beantworten In dıe Arbeıt haben
sıch dıe V erfasser nach denselben Grundsätzen, WwW16 eı1ım zweıten
Bande des ‚Jerusalem- Werkes geteiut indem den engsten Sınne
archäologischen, den mehr historıschen '"leıl derselben übernommen
hat So behandelt enn letztereı Kap (S 18) dıe FKravce nach
NeTt glaubhaften vorkonstantınıschen Tradıtion ber die (+eburtsstätte
des Krlösers und über dıe Bedeutung deı durch Hıeronymus un
Paulinus VOo  S Nola bezeugten T’atsache irüheren A doniskultes deı
spätestens QE1T den Tagen Konstantıns als olche verehrten (+eburts-
1öhle und den Aapp LV{ 107—138 139—207) dıe (Geschichte
der (+eburtskırche hıs Zı und seıt dem Zeitalter der Kreuzzüge

hıetet, Kap I1 19— 72 nach Ner Lichtvollen Darlegung des
AL chäologıschen Problems dıiejen1ıge des mıt peinlıcher So1r ofalt 61 hobenen
tatsächlıchen Befundes, den das eınNzZIgAartıge Monument erg1ıbt un 111

Kap 1141 (S /3—106) dıe berührte L,ösung Ks wırd einwandfreı
festgestellt daß abgesehen VOL erst späteren miıttelalterlichen Ver-
änderungen der Beschaffenheıt des Mauerwerkes voOx dem streng
einheıtlichen anghause eınerselIts der ıhm vorgelagerte Narthex,
andererseıts die Seitenapsıden des trıkonchen Ostteıles, dessen Haupt-

und dıe zweıte, bereıts E1 Paar vOoOn Seitenschiffen verengte
Stufe der Wortsetzung des Langhauses ber das Querschiff abweıcht,
daß ahber den V änden der ersten, och fünfschiffigen Stufe CNCr
FHortsetzung das Mauerwerk des vorderen Langhausteiles
beohbachten 1ist, schließt AUS dıeser Sachlage, daß der ursprünglıche
konstantinische BPau seitlich streng geradlınıg un ach sten deı
Klucht der Osttrakte der Umfassungsmauern der fragliıchen ersten
Fortsetzungsstufe EZW mıt nNner 4US dieser Flucht der PBPreıte des

Narthex unMiıttelschiffes hervortretenden pPSIS abgeschlossen habe
dıe trıkonche Gestaltung des Ostteiules sind ıhm das Krgebnis
durch Justinian veranlaßten Umbaues, für dessen Tatsächlichkeit

118f ec1n aqausdrückliches Zieugn1s allerdings unverkennbar schon
TEeC sagenhaften C'harakters 20 dem Jahrh Nner Stelle
der arabıschen „Annalen“ des alexandrınıschen Patrıarchen Eutychıos
(ed Cheikho beizubringen der Lage 1st Naturgemäß
hätten dem Konstantinsbau dıe doppelten Seitenschiffe unter sıch
un VOoO Mittelschiff durch einheıthlich fortlaufende Säulenstellungen
getrennt, sıch ohne Dazwischentreten Querschiffs ununterbrochen
fortgesetzt, un:' mındestens EZW. ınter dem heutigen nördlichen
Querschiff sollen sıch vOoONn der ursprünglıchen Gestaltung auch be-
deutungsvolle Einzelspuren erhalten haben Za dem em steht, HUQ

dıe offenkundige Einheitlichkeit des gesamten Jäulen- Kapıtellen-
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Architraven- nd Soffittenmater1als, dıe das Innere ın se1nNer heutigen
(+estalt aufweıst, ın schneıdendem Wiıderspruch. Ihn überwiıindet
durch dıe Annahme einer durchgängıgen Wiederverwendung konstan-
tinıscher Bauglieder, ıe hbeı dem justin1anıschen Umbaue erfolegt
Se1 {nshbesondere sollen die vier mıt iıhren Halbsäulenpaaren vOoOn

demselhben sıch abwendenden Kckpfeiuler des Vierungsquadrates -
sprünglıch, umgekehrt mıiıt jenen Halbsäulen sıch dem Hofinneren
zuwendend, 1ın den Wınkeln e1ıner vierseitigen Säulenstellung verwendet;
JEWESCH se1N, die Vvor der Fassade der Basılıka Stelle des späteren
Narthex e1in vo  \a den Architekten Justinians beseıtigtes Atrıum
Z096 hätte aß auch ın dem Bethlehembuche auf den 'T’afeln un
ın 45 Textabbildungen E1n erstklassıges Anschauungsmaterıal das W ort
eindringender gelehrter Forschung unterstützt, bedarf kaum noch eıner
besonderen Feststellung.

freilich dieses Wort wirklich bezüglich des Troblems der Geburtskirche als
das abschließende sıch behaupten wird, unterliegt doch den berechtigtsten Zweifeln.
Nachdrücklichstem Widerspruche sınd dıe Aufstellungen V.s von seıten eigands
begegnet, der 1n seiıner Erstlingsschrift uber Dae Aeburtskirche ÖN Bethlehem, Leip-
SO  — 1911 aunsführlich für die On Strzygowskiı nd mM1r vertretene Annahme e1Nn-
heitlıch konstantinischen Ursprunges vOo1 Langhaus und rıkonchos eingetreten Wäar.

In der ZDPV. MK VE 9—1 hat er sıch eingehend miıt auseinandergesetzt,
der jener Schrift 7 kurzerhand jeden er Ir das Verständnis des Bau-
denkmals abgesprochen hatte un!‘ 1UNn XVI 297 —301 cie Kritik  K<  z W.s SChHhTO
zurüuckwies. Dieser selbst hat dann ZDPV. XLVI 193—0212 nochmals erneuter

Auseinandersetzung das W ort ergriffen. Die KErörterung ist, VO1 beiden Seiten mıt
eiıner Schüärfe geführt worden, deren Vermeidung wohl möglıch un 1 allerhöchsten
Grade wuüunschenswert VYEWESECN ware. och hat schon diese Scharfe der Polemik
bei weniger bıittere WFormen angenommen, un sachlıch dürfte ihm mindestens ın
sehr weitgehendem Maße beizupflichten Seın. Ich dıe Wiederverwendungs-
H ypothese V, mıiıt der seıine Rekonstruktion der konstantiniıschen Basılıka Ste und
fällt, ın der 'Tat beinahe für das Schulbeispiel einer „Ssolutıon siımplıste“, VOTLT der StELSs
uf der Hut f SsSeın der verehrungswürdige agrange, dem das Bethlehem-Buch
gewıdmet 1st, seine Hörer 11 einer Vorlesung der Keole ıblıque einmalJl mit einem
mMI1r unvergeßlich gebliebenen Nachdruck warnte. Die Lösung ist einfach 7, glänzend,

in dieser Welt der Widersprüche und Schwierigkeiten richtig seın
können. Derartiges phlieg S5ELSsS mıit ırgend einem verkappten vehler Tkauft se1n.
S95 ist; enn auch 117 vorliegenden Yalle die Atrıumsanlage, welcher dıe heutigen
Vierungspfeiler entstammen sollen, entweder überhaupt nicht, oder wıe woh
entschieden mi1t RKRecht annımmt a 1S TETPAÄGTOOY, womıt niımmermehr das fünif-

schiffige Langhaus hbezeichnet SEe1N kann, schon neben der TPLKOYYOG noch Aurch

Sophron10s bezeugt. LIm letzteren WFalle ist diıe Hypothese des justinianıschen Um-
baues ın der ıhr VO  =| gygegebenen Form unmıttelbar gerichtet. Im ersteren muß
s1e durch dıe Hilfshypothese der Annahme des Atrıums gestutz werden, D der a1ls-
dann noch dıe weiıtere 1 Gegensatz 711 ıhr VOIl vornhereıin geradezu DOS1ItELV unwahr-
scheinliche sıch gesellen muß, daß das Stützenmaterılal ın Atrıum und anghaus
öhe, Stärke un ornamentalem OT ufs Haar ıdentisch JYEWESCH ge1. Eıne olche
Stützung VO  — Hypothese uUurc Hypothese liefe aber >  gylatt uf den methodischen
Fundamentalfehler eines rirculus ”IlLOsus hinaus. Entscheidend dafür, dalß uer-
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schiff und Vierungsquadrat nıcht TST einem Justin]1anischen mbaue ihr Daseın Vel'-
danken können, ist; 1n meıiınen Augen schon abgesehen VO  -} allemdem dıe Tatsache,
daß uüber dem letzteren n]ıemals ıne uppel sıch erhoben en könnte. Eıne
SEAr zentral empfundene Kaumgestaltung wıe der trıkonche Ostteil der Geburts-
hasılıka waäare ber ın justinianiıscher eıt anders als miıt einer mächtigen Mittelkuppel
yar NıcC. denkbar. Wiırklıich scheinen denn uch die gewaltig verstarkten Mauer-
114A58€N der VO  — a{IS Justinlanisch angesprochenen emente dieses Ostteiles auf
einen ölbungs- und Kuppelbau angelegt se1ın, dessen Verwirklichung dann aber
auch das lerungsquadrat ungleıc. kräftigere Stützen erfordert hätte, alg S]ıe die
vıer ın Halbsäulenpaare auslaufenden Eckpfeiler Uun! die auf ihnen ruhenden düunnen
Hochwände abgeben. Nun 1a 1C. dem Monument selbst gyegenuüber VO Außeren
der Tel Apsıden immer sehr SEAr den Eındruck einer Erscheinung gehabt, die nıcht
UT den anınter lıiegenden mıiıt Satteldach gedeckten ıttel- und Querschiffarmen
gegenüber unorganısch, sondern geradezu unvollendet nıcht sagen. ruınen-
haft wirke. Ich meıne, be1ı aufmerksamer Betrachtung VO  — Taf. 111 des eth-
ehem-Buches der von DPV. XX XV1IiH Taf. muüßte jeder dıesen Eindruck
teılen. Demgemäß neige ıch mehr un mehr der Annahme Z daß die ın etrac.
kommenden Bauteile allerdings Ol einem justinianischen mbaue herrühren, der
mıiıt dem Ziele eıner Umgestaltung des Heiligtums ın eine W Olbungs- un: uppel-
anlage unternommen, aber N1ıC durchgeführt wurde, daß ber die machtvoll dıe
Kreuzgestalt etonende Querschiffanlage mıt; ıhrem zentralen Vierungsquadrat schon
1m konstantinischen Gründungsbaue gegeben W: Auch ıne 1m wesentlichen schon
der heutigen entsprechende trıkonche Gestaltung wäare alsdann für denselben ebenso
denkbar als eın noch geradliniger Abschluß der Querschiffarme. Denkbar ware aber
auch, daß diese mı1ıt weı L1UFL VO  — innen her wahrnehmbaren ın die Sud- und Nord-
wand gelegten halbrunden Nıschen der mıiıt Zzwel verhältnısmäßig kleineren nach
außen vortretenden Apsıdiolen abgeschlossen nätten. Für das Krstere wüurde der
Arkadıusbau Menasgrabe, für das etztere dıe Anastasısrotunde ın ihrer dAurch
dıe Zeichnung Arkulfs überlieferten (xrestalt eın Gegenbeispiel bıilden. Daß qc1@e auf
einem naturgemäß unsıcheren en noch derartigen Zweifeln un Fragen Raum
geben muß, dürfte melines Krachtens diese Lösung UTr empfehlen. Was die iıcht-
durchführung des justinı1anıschen Umbauplanes betriffe, könnte 81e füglich 1U ın
dem während der Arbeiten eingetretenen ode des Herrschers iıhren Grund gehabt
1ı1aben Die Inangriffinahme des Werkes muüßte dann seinen etzten KRegierungsjahren
angehör' aben, und wurde sıch das Schweigen erklären, das Prokopi0s ın
seiner erst, nach 560 veröffentlichten Schruft TEPL XTLOLATWV über dasselbe be-
obachtet

rof. BAUMSTARK.

() orey, Kast Chrıistian Pamtıngs IN the KFreer (Jollecthon
Humanastıc Serzes. Volume AT( Unwersity 0 Maıchigan Studzes.

Studıes IN Ohristian and OMUAN Art art I) New Y or} (T’he Mac-
millan Company) 1914 AL 86 13 'V af.

Wilh Neuß, Die katalanısche Bıbelıllustration UM dıe Wende des
ersten Jahrtausends und dıe altspanısche Buchmalere;. Fiıne (Auelle
ZUNV (zeschichte des Auslebens der altchrıstlichen UNS: IN SpanNıeN nd
ZUV frühmttelalterlichen Stılgeschichte ( Veröffentlichungen des YOMAaNL-
schen Auslandsınstatuts der rheimnıschen Friedrich Wılhelms- Unwersıität
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Bonn. an 5) Bonn-Leıipzig (Kurt Schroeder, Verlag) 19292
VILLL, 156 Dat 40

en dem vielgehörten „ IX orıente un besteht für die Er-
forschung der älteren chrıstlıchen Kunst auch Platens „Nach W esten
Hıeht dıe W eltgeschichte“ eC Von jenseıts des Atlantıiıschen
()zeans kommt uns Kunde ber bedeutsame Denkmäler der Buch- und
Ikonenmalereı des chrıistlichen Orıents, die ın der Ferne der Neuen

eine Aufbewahrungsstätte gefunden en Auf dem en des
alten Kuropa erweıst sıch 1m außersten W esten dıe frühmittelalterliche
Biıbelilustration Spanliens als e1n kunstgeschichtliıches Neuland, VOI

dem dıe Fäden der historischen Entwickelung stark nach der chrıst-
lıchen Antiıke des hellenıstischen ()stens zurückführen.

Kıs sind näherhın dreı 1n dıe reichen Sammlungen VvOn Mr
(‘harles Hreer gelangte Denkmäler, miıt denen die glänzend AUS—

gestattete Publikation oreys 1ın mustergiltiger W eıse bekannt macht.
/Zıwel Miıinılaturen e1ner, wıe zeigt, dem irühen 12.Jahrh entstammenden
Johannes Klimakos-Handschrift, den V erfasser ın den Kormen des
Jandläufigen Autorenbilds und dıe von iıhm gezelgte Himmelsleıter
darstellend, geben ıhm 1mMm ersten A bschnitt 1—-50) Gelegenheıt, ın
sorgfältigem Überblick üüber dıe (}+esamtheıt der sıch über das 11 hıs
15 Jahrh verteilenden KExemplare einer Klimakos-Illustration be-
ıchten un ach zxurzer Besprechung der Autordarstellung das Motiv
der Hımmelsleıiter ıIn der weıten Verbreitung verfolgen, dıe über
den Mutterboden jener Illustration hınaus ın byzantınıscher uch-
und W andmalereı gefunden hat Der zweıte A bschnıitt 1—6 ist,
e]ıner Folge von Mınılaturen gew1dmet, die voO  5 eınem griechischen
Vierevangelienbuch des ausgehenden oder beginnenden Jahrhs
herrühren: Darstellungen der Kvangelısten Markus und ‚JJohannes
wiederum ın dem gewöhnlıchen Iyp des sıtzenden Autors und fünf
(}anzseıtenbildern der Kreuzabnahme, Anastasıs, 1T ’homasszene, Kr-
scheinung des Auferstandenen VoOr den ZweIl Myrophoren des Mt.-Textes
und e1ıner (x+ottesmutter miıt Kınd zwıschen Z7wel Heuigen, denen
siıch och kümmerliche este e1INeEs sechsten gesellen, dıe auf Marıa
un Johannes den Täufter deuten gene1igt Se1IN möchte Kıne ikono-
graphische Untersuchung verweiılt 1er miıt. besonderer Ausführlichkeıit
beiı dem ema der Anastasıs, dıe dabeı wıeder einmal schr Z

Schaden der Sache kurzerhand miıt, dem descensus ad ın feros gleich-
gesetzt wird. Der letzte Abschnitt ordnet ndlıch dem (+esamtrahmen
syrisch-koptischer uns dıe paarweıse angeordneten Evangelistenbilder
1mM stehenden Typ e1N, welche dıe Deckel des W ashington- Letra-
evangelıums (032, 014) des Jahrhs. schmücken. Im (+egensatz

diesen letzteren, dıe auf den schwarzen "T’aft. 3G} AA nmn VeETI'-
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schıiedener Größe doppelt abgebildet sınd, werden auf den Tat. 1f.
bezw. ILL, NX dıe Minılaturen farbıg wıedergegeben. 7Zu dıesem
Tafelmaterıual, das qals Nr. noch eıne Faksiımile-"Vaf. ergänzt, gesellen
sıch Textabbildungen, VvOoxn denen einzelne allerdings eLwas besser
hätten ausfallen können.

ist jedenfalls eher einer Unterschätzung alg einer Überschätzung der
Bedeutung des VOoO  —_ ıhm der Wissenschaft Erschlossenen geneigt. Schon dıe Kyan-
gelistenbilder der beiden Buchdeckel stehen doch nıcht Nur ın der “1uch der st1ilı-
stischen Entwickelung koptischer uns' Aın N! der Auflehnung altorientalıscher
Art ve den Hellenismus. Sie sınd ebenso sehr ikonographisch als Vertreter des
stehenden Autorentypus bewerten, uber den ich 1ın der ersten Seri1e dieser Zeıit-
schrift VI 428 un!' ın der zweıten 111 305—310 gehandelt na Zu dem dort
VOL mM1r zusammengestellten Materıjal waren jetzt noch die weıteren armeniıschen Be1-
spiele beı acler, Miniatures Armeniennes P!I i Fıgy. 16, XIV Fıg A Zl tellen
Von dieser Seite gesehen, erscheinen die emalten Deckel a 18 ın bedeutsamer Beleg
mesopotamischer Beeinflussung des unhellenıstisch Agyptischen. Fur die richtige
Einschätzung der Anastasıs-Miniatur VOo  a} Taf. VII WLr durch dıe Gleichsetzung mıit
em Adescensus VOIL vornhereıin der Weg verbauft. M. hätte hier 1e19 wWenn

meıline em Gegenstande 1ın der zweıten Serie dieser Zeitschrift 164

gygemachten Ausführungen berücksichtigt hätte. Sıe hätten ihm N1C Nnu ıne sehr
erhebliche Bereicherung des VO  - iıhm 4.9 zusammengestellten Parallelenmaterjales
geboten. UTS' ıne Durchführung der dort VOo  —$ MLr geforderten reinlichen ypen-
scheidung zwıschen dem Repräsentationsbild der '’Avdotz2oı4 und dem transzendenten
Hıstorijenbil des Aescensus hätte auch die Al sıch sehr richtig gedachte tabellarısche
Zusammenstellung uber ]Je Verbreitung der einzelnen Kompositionsmotive auf 46

fruchtbar werden lassen. Wıe ıch die Dinge sehe, liegt ın der Miniatur der Washing-
toner Blätter eines der i1konographisch altertumlichsten Beispiele des ersteren ypus
VOT Das steht. ıu  —_ ın scheinbarem Wiıderspruch der paläographisch gesicherten
Tatsache, daß dıe Hs., welcher diıe Bılder entstammen, früuhestens der etzten
Komnenenzeıt angehört en kann. Aber das Komnenenzeitalter w eın solches
einer aunf Alteres zurückgreifenden Kenalssance, un ist, un bleibt ANZ allgemeın
gyrundverfehlt, wenn 119  — ohne Berücksichtigung der Möglichkeit einer spateren
Koplerung weiıt Alterer orlagen ı1konographische Entwicklung durch mechanische
Aneinanderreihung der enkmäler nach iıhrem unmıiıttelbaren er konstatıeren
versucht. uC. der N Illustrationstypus der ın diesen Bildblättern greifbar
werdenden Hs Wr eın sehr eigenartiger und weiıt uüber diıe Wende ıun

13 hinaufwelsender, der VO'  ] gar nıcht verstanden wurde. Offenbar W
nämlıch die xepdAhaıa-Verzeichnisse er ler Evangelien Anfang des Buches
zusammengestellt. es Verzeichnis Wr unmiıttelbar UTC. das Autorenbild des
betreffenden KEvangelisten eröffnet, diesem selbst ber 1ne yeW1isse Anzahl ın der
Auswahl der Sujets lıturgisch bestimmter Ganzseitenbilder wesentlich AUS der Aı

gelischen Geschichte vorausgeschickt. Die Minijaturenblätter erweısen sıch als
das erste bekannt werdende Jüngere byzantinische Beispiel eınes VOLr em 1n der
armenıschen Kvangelienillustration des zweıten Jahrtausends fortlebenden früh-
chrıstlıch-syriıschen ypus eines Kyvangelıienbuchschmucks Urc. vorgesetzte (janz-
seıtenbilder, dessen klassısche Zeugen ‚uUuSs er e1ıt der Rossanensı1s, dıe syrıschen
Miniaturen des Etschmiadzia-Evangeliars und der Rabbüliä-Kodex sind. Auf eın
Widmungsbild dieses ypus, das wıe  U iıch VE des etzten Bandes dieser Zeitschrift
waährscheinlich gyemacht habe, dem Einfluß der dogmatischen Entscheidung des
Kphesinums ge1ıne Gestaltung verdankte, geht dann etzten es cdie Gottesmutter
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zwıschen den Heilıgen anıf Taf. zuruück. Ich ann hıer für diesen Sachverhalt en
Einzelbeweıs nıcht ın voller Breıte führen, mu iıhn mI1r vielmehr für dıe geplante
endliche Bearbeitung der Minlilaturen des syrıschen Tetraevangeliıums Nr. des jako-
bıtıschen Markusklosters ın Jerusalem vorbehalten. Ich bemerke vorläufig NUur, da
lediglich sıch die Verbindung der Kreuzabnahme VO  — Ta V1 und des Anfangs
der Johannes-Xeahalo miıt vorgesetiztem Autorenbild anf l.O und vO desselben Blattes
erklären 1üißt un Aa die Xaipete-Szene von Taf. natuürlıch 1UE Vorsatzbildern
des Mt.-Evangelıums gehört haben kann.

Kıne Biıldermasse, mıt der reın quantitativ das VON ublı-
zierte nıcht 1n einen entfernten Vergleich treten kann, hat euß VOTrT

ustaunenden Auge ausgebreıtet un 1ın tiefschürfender Forschung
weıtausgreiıfenden kunstgeschichtlichen Zusammenhängen eingeordnet.
Den unmıttelbaren Gegenstand SEINES erkes hılden Zzwel ungemeın
reich iıllustrierte katalanısche Bıbelhss., dıe eute qals Lal auf der
Bıblıotheque Natıonale 1ın Parıs befindliche Bıbel AUS Sant Pere de Roda
un dıe AUuS anta Marıa de Kıpoll stammende S05 „Farfabibel“
al Lal 5799 Der summarıschen Beschreibung, der Überlieferungs-
geschichte un Datierung dıeser beıden Prachtstücke sind nach einıgen
„Ziür Einführung“ gemachten Bemerkungen 1—5) dıe beıden ersten

Kapp 6—15, 6—2 gewıdmet, wobeı siıch erg1ıbt, daß vielleicht
auch die erstere Hs ın Marıa de KRıpoll entstanden un qals Kint-
stehungszeıt beıder dıe erste älfte des 13 Jahrhs. betrachten ist.
In vier weıteren Kapp WIrd, durch eıNe erneute „Vorbemerkung“

209— 3534 eröffnet, dıe Vorführung des Bilderkreises der katalanıschen
Bıbeln 1mM einzelnen, se1INE KEıinordnung ın eıne weıtere elt. verwandter
Krscheinungen und dıe Analyse SEINeETr Quellen geboten. Zunächst
bringt für den Heptateuch Kap 5—5 dıe sorgfältige Buchung
un eschreibung der 1n den Hss enthaltenen Darstellungen un Kap
(S 3—7 die Zurückführung dıeser ungemeın reichen un verschıeden-
artıg schillernden Ilustration auf ıhre Quellen. An dıe Feststellung
grundsätzliıcher Unabhängigkeıt von karolingischer uns reıiht siıch
diejen1ge e1INESs Zusammenhangs mıt der byzantınıschen, auffälliger
Berührungen mıt der koptischen und der ungleıich leichter verständ-
lıchen Bezıehungen spanischer Buchmalereı ZUL persisch-islamischen
einschließlich der armenischen. Den Schlüssel für das Verständnıs des
stark komplhizıerten Befundes gewınnt iın der Annahme eıner AD
hängigkeıt vOoOxnx<n eıner einheimısch spanisch-frühchrıistlıchen Buchmalereı.
Als E1n dem Jahrh entstammendes Originalwerk dieser wird dabeı
der vielumstrıttene Ashburnham-Pentateuch gewer und eINE VMa
schrift, ıhrer Tradıtionen ın den jJüngeren Zeitstil der Periode isla-
miıischer Herrschaft ın den Allnstrierten Hss des von eınem Priester
Beatus voxn I112ehbana ın Asturıen 1mM drıtten Vıertel des Jahrhs
verfaßten Apokalypsenkommentars und der AUS dem 960) stammenden
Bıbel vOL s1ıdoro ın Leon erkannt. In entsprechender W eıse wırd
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alsdann In Kap ® /(6—107) der Zı den übrıgen A'T’lichen Büchern
un ın Kap (S 108—1535) der ZU gebotene bıildliıche Schmuck
behandelt, der über Kvangelısten- und A postelbilder, eıne Bilderfolge
ZUr Apokalypse und dıe Ornamentik der Inıtialen und Kanonesarkaden
hinaus vor allem e1Ne außerordentlich reiche KEvangelienillustration
umfaßt. Kın „Schlußwort“ 136—148), wıe die Kınleıtung Z W e1-
sprach1g, deutsch und spanısch, gehalten, faßt dıe KErgebnısse der weıt-
schichtigen Untersuchung un verdıent ebenso w1e e1n dıe
FKFülle in ıhr berührter Eıinzelheıiten ers erschließendes SOTSSamMEs
Namen- und Sachregister 149—156) besonderen ank Dıe Illu-
stratıon konnte hbe1l der ungeheuren enge des 1n Abbildung VOLI' -

zuführenden Stoffes naturgemäß keine luxurı1öse Se1N wıe auf aen
"‘afeln M.s. Sınd doch nıcht wen1ger als 209 einzelne Bılder, dıe
1E umftfaßt. ber TOLZ der beıderseıtigen Bedruckung der ' afeln
stellt S1@e auch ın technıscher Vollendung eıne hervorragende
eıstung dar, zumal WeLN Man bedenkt, welche el deutschen
Klends S1E qls bleibendes TENMA. erınnern bestimmt ist.

Mit, einem wahren toffhunger hat die hıer der Forschung erschlossene Welt
bıldlıchen chmuckes der ıbel, VO  - ubera. her schöpfend, a ltere orlagen ın eın
stihistisch jJüngeres Kleid hüllend, Darstellung auf Darstellung gehäuft. Der von

mehrfach gebrauchte Vergleich mıiıt dem Literarıschen Seitenstuck exegetischer
Katenen r ın der Tat der einzige, der ZUTC Beleuchtung ihrer Eigenart geejgnet
erscheint. Wiıe sehr dabeı der sich mıiıt christlich-orjientalıscher Uuns beschäftigende
Forscher diıeser bunten und oft wıderspruchsvollen Welt interessjiert 1st, springt
schon beı einem flüchtigen Durchblättern der Tafeln 1Ns Auge., Auf Schritt und Tritt
begegne er Erscheinungen, dıe ihn Altvertrautes des eigenen Gebietes erinnern.
Die ın übereinanderliegende Bänder umgebrochenen langen Friese anııf Rollenbücher
zurückgehender kontinujerender Bılderzählung, wıe WIr S1e von den Parıser Gregor-
homilıen bıs georgischer und armeniıscher Evangelienillustration kennen, findet
sıch un: typısche Randillustration, wıe s1ıe der letzteren mit der mönchıschen Redak-
tiıon des illustrierten griechischen salters un! dem Randschmuck frühchristlich-
mesopotäamiıscher Kanonesarkaden gemeinsam ist Dazu der oft rein koptisch-
orjientalısche Stil un die nıcht miınder häufige Übereinstimmung der Ikonographie
mıit der byzantinıschen! Dem em gyerecht werden, Wr ın hervorragendem
Maße berufen EKr hat nıemals ZUT eigentlichen Schule Strzygowskıs gehört, gegen
den uch ın den etzten Sätzen seines Buches (S 141 f.) ıne eigenartige tellung
sehr nachdrücklich wahrt. ber hat doch auch keinen Augenblick denjenıgen
gehört, welchen die weiıte frühchristlich: Kunstwelt bıs nach den ern des Euphrat
und Tigris NUur eın abhängiges Provinzlalterrain des allbeherrschenden Rom ist. Die
unverkennbar zwıischen Spanlien und dem sten bestehenden Zusammenhänge erkennt

denn uch mi1t offenem Blıck und bemuht sich ehrlich ihre Deutung,. Da.  esi
geradezu ıne Beeinflussung der christlichen Buchmalereı der Pyrenäenhalbinsel von

byzantinischer Seite her erfolgt ıst, erkennt unumwunden und 11l mıit eıner
durchaus billıgenden OTSIC. NUur nıcht entscheiden, auf welchem Wege S1E
erfolgt  I] Se1n dürfte. Eın direkter Import byzantinıscher Hss nach Katalonien, dıe
Nachwirkung der 1m Justinianıschen Zeıtalter aufgerichteten byzantınıschen Herr-
chaft A& der spanischen uste der eın  S: 1LLUL indıirekter Einfluß uüber Italıen, den
iıch persönlich kaum als genügende Erklärung des Tatbestandes betrachten VelI-
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möchte, werden ZULXK Wahl gestellt. Daneben e1sch! dıe VOT em 1ın den Koptischem
Ühnlıchen Zugen sıch ofenbarende Berührung schon der VOL er byzantinischen
Beeinflussung lhegenden einheimischen Grundschicht des Altspanisch-Christlichen
selbst miıt dem Orijent ıne unabhängige Erklärung. s1e ın einem gewiß
naheliegenden Zusammenhang miıt dem lateinıschen Nordafrıka, das uüber dıe Kyre-
naıka hin dıe unmiıttelbare kontinentale Verbindung miıt Ägypten Ich könnte
dazu dıe liturgiegeschichtliche Parallele stellen, daß sıch INIr auch lıturgısch immer
mehr Alexandreia, das prokonsularısche Afrika un! KRom a 1S ıne ursprüngliche Eın-
n1e1 erweisen. Nur gyeht ben 1m Liturgischen Spanıen gerade SC diese Einheit
miıt Gallhıen un dem asıatıschen Orient ZUSammme Das VO Standpunkte christlich-
orjıentalıscher Forschung weitaus Wertvollste dem ungeheuer aufschlußreichen
Buche VO  } er  1C ich übrigens gyar nıicht einmal sehr in der Konstatierung
irgendwelcher estimmter Bezıehungen Zzu Osten, sondern darın, daß hıer einma[l
auf einem ablıegenden Gebiete die Berechtigung, Ja dıe Gebotenheit eines Ver-
ahrens ad 0Culos demonstrniert wird, das VO  - den unentwegten Vertretern 1'O111-

zentrischer Anschauungsweise unLls Vorkämpfern des Ostens immer verargt wurde ;
des rückschließenden Erschauens altchrıistlicher orlagen, dıe, stilıstisch überarbeitet,
weiıt jüngeren Erscheinungen zugrunde liegen. Wenn Strzygowskı ıne altchrıstlich-
syrısche Grundlage für den illustrierten serbıschen Psalter postulıerte, ın ich 1ne
solche hiınter en verschıedensten Formen syrıscher, armeniıscher, georgischer wıe
koptischer Evangelhienillustration erkenne, handelt sıch asselbe, W 455 UUl

westlichen nde der antıken Oikumene miıt überraschend reichem Erfolge
VO  =| den 7wel atalanıschen Bıbeln des beginnenden zweiıten Ja  tfausends AuUuSs getan
hat In dıesem Sinne VOrLr em se1l unNns als undesgenosse ufs freudigste 111-
kommen geheißen.

Tof. DBAUMSTARKEK.
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schrıftentafeln. (xöttingen (Vandenhoek Kuprecht) 19923
} 160 80
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Y W estfalen Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung) 19923
I 255 80
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maatschappı]) 19923 85 G1 80
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Eıne Dreizahl INa annn ohl ıhrerı Art gleich
ausgezeichneter Eınführungen dıe Materialıen un Probleme der
N'Tlichen Textkritik hat Deutschland das e1NE Jahr tiefsten wIirt-
schaftlıchen Klends gebracht. In dem der Hauptsache vonxn W einel
UD LO day gebrachten K nopfschen Buche, das eigentlıch eE1iINe Art
vollständiger Kunde des Urchristentums darstellt, bildet ach dem der
Sprache des N'T.s gewıdmeten ersten 1—19) dıe Behandlung des
N'Tlichen 'Vextes 67/) den zweıten der beiden Vvox Inetzmann
NEeEU bearbeıteten Teıle In Ner der Einordnung den weıteren
Rahmen entsprechenden tunliıchsten Knappheıt werden hıer m1 meıster-
hafter Herausarbeıtung des Entscheidenden ach NÜer kurzen KEın-
leıtung ber Aufgabe und Methode der Textkritik s24) fünf
Kapiteln ,35, 36—45, 461., AB 53, 53 —67) dıe hs.lische ber-
lıeferung des griechischen Textes, dıe altkirchlichen UÜbersetzungen,
die Zutate der Kırchenväter, dıe (+eschichte des gedruckten 'Textes
un dıe Hauptprobleme des lichen 'TVextes besprochen, wobel &.

dıe Krörterung der EsStTCO Hort’schen '’heoriıe VvVOmm neutralen ext
näherhın dıejenıge des durch den SOg westlichen ext gestellten
Problems sıch anschlıelßt se1T Vıer tel) a,.hı hunder auf
dem (+ebiete anerkanntermaßen ührend Spezlalar beıt 1st
unter der Hand Dobschütz e1IN völlig uch geworden, s

ersten Teıle 76) dıe Textgeschichte für die beıden
Yeıträume der Hss un deı Drucke S [SVAM 0 und für
den ersteren mıt Unterscheidung deı Tel Entwicklungsstufen des
werdenden, des kirchlichen un des erstarrten Textes, rund bıs ZUE

200, vOoOxn 300 — 600 und VOo  — 00—1500 1—30, 8—60),
zweıten (S Wla143) den Hss., UÜbersetzungen und Väter-

ıtaten WT 108 103114, 1a117%) einerseıts dıe Materıu1alıen und
andererseıts dıe Methode der Textkritik (S 118—143) behandelt In
dem von der peinlich gediegenen Art des ursprünglıchen Verfassers ET-

erbten hand- un nachschlagebuchmäßıigen Streben nach tunlhıchst ET7T'-

schöpfender V ollständigkeıt des Inhalts und praktischer Gestaltung
SC1INEI Darbietung behauptet auch der eue „Nestle“ unter den TEl
Arbeıten zweıfellos den ersten ÄEZ In eingehendeı Darlegung der
Probleme nımmt iıh das eue Handbuch von Vogels CIH, das sıch
23 SS auf dıe Behandlung der Materialıen un der Methode der Next.
xritik beschränkt d173 EeZW. 173—240), wobheı ersteren natürlıch
wıeder Hss UÜbersetzungen und Schriftstellerzıitate (—893,
151 173) besprochen und beı den ZYataten arcıon un 'T’atıan

CIgENEN 159 173) ausführlich gewürdıgt werden Man
uß etwa dıe für dıe Majuskeln vollständige Hss - ] .1ste he1
N - y 85—103) m1, dem besonders instruktive Zusammenhänge
untelr den J ,esaı ten hbehandelnden be1ı (S 204—224) vergleichen,
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u11 sıch über den eigentümlıchen (C'harakter un Wert der beiden Parallel-
erscheinungen klar werden. Von der Fülle des ZUr Krläuterung
der Probleme beigezogenen Belegematerlals geben dıe Stellenregister

159 EZW. 241—245) Rechenschafrt. Hervorhebung verdijent
schhıießlıch he1 Nx der techniısch ausgezeichnet gelungene paläo-
graphische T’afelanhang, ın dessen Benützung eingehende Bemerkungen
(S 144 — 151) einführen.

Vom Standpunkte Zeitschrift AUS dürfte besonders tfwa dıe 1n den
dreı Arbeiten den orıentalıschen Übersetzungen zuteıl gewordene Behandlung ınter-
essieren. Eın gygewl1sser Übelstand ist; hier beı D,., daß diese Behandlung ause1n-
ander ger1ssen wird, indem zunächst 117 ersten eıle (S k 420 42—48, ÖE uber
Entstehung und Weıterbildung der Übersetzungstexte gehandelt und dann TSEt 11171
zweıten das iın ıhren Hss und Drucken gebotene textkrıtische atera. USanıel-

hängend vorgeführt wiıird. Eine Analogie hat 1es IWa darın, daß bei dıe VOoO  -

bereıts besprochenen syrıschen Übersetzungen durch (S 168—171) nochmals a ls
Zeugen der Kanongeschichte gewürdigt werden. Im einzelnen ste der Spitze
das Problem des Dıatessarons un! se1nes Verhältnisses Z altsyrıschen exft, der
Eınzelevangelien. Be1 K.-L (S 43) wırd uüuber ıne Aufzählung der da sıch eroffinen-
den Fragen nıcht hinausgegangen, ıne vorsichtige Zurückhaltung, die auf g
Raume durchaus geboten W ar. Eın gyriechisches Original wiıird sowohl Urc
(S 14), als UrCc. (S 129) mıindestens für wahrscheinlich gehalten, VON letzterem
ohl N entschiıeden ADYCNOMMEN., Dıe Verwertung, welche das arabische Dıa-
tessaron des iIbn at-Tajjib (gegen;: „Ibn et, Tebib“: Druckfehler be1ı I5 beı

en erfahren hat, wenden sıch alle Trel Darstellungen mıit mehr der weniger
großer Cchar{ie. Am bestimmtesten hat 131 164 ff. cdie unbedingt einzuhaltende
kritische Kegel formuliert und begründet, daß der arabısche Text, DUr da a ls Zeuge
für dıe Tatianısche Fassung ın eiraCc kommen könne, WO er nıcht sıch mıiıt derjenigen
der Pesittä deckt. aß der syrısche ext,; des Dıatessarons er jedenfalls als der
ın Sy“ an sy® vorliegenden er vier Kınzelevangelien, wiırd wıeder VO  } S 134)
noch entschıedener ausgesprochen, als wahrscheinlich ber auch durch V, (S. 21)
anerkannt. Ich moöchte uch dieser Stelle erneut auf die Notwendigkeit einer
mıit sprachstatistischen Mitteln durchzuführenden möglıchst xakten Nachprüfung
der rage drängen, ob nıcht sıiıch eın verschiedener rsprung der Übersetzung
der verschiedenen Einzelevangelien dartun lasse un annn N1IC der syrische exft
eiınes der mehrerer derselben dOC. er VCWESCH seiın dürfte als derjenige des Dıa-
tessarons. Die Anfänge des Christentums, NıC. ın der Osrhoene, doch 1n der
Adiabene reichen zeıtlıch weıt hinauf, als daß iıch leichter and glauben könnte

AAl VOT CCa 175 keiıne Erzählung Von eben, Liehre un nde Jesu ın OSt-
aramälscher Sprache gegeben. Zu leichtysınd durchweg die nıcht einNn-
achen TODleme der syrischen Übersetzung des 'T’homas VOonn Adargel (nıcht Hera-
kleia“, w1e be1i S.4 und 139 wıeder einmal lesen steht!). Man vermißt
ausnahmslos 1ıne ezugnahme auf die einschlägigen VO  w UCorssen ZNtEW. I8 1—132;
Greßmann ebenda 248 — 252, Delaporte A 391— 402 un: Lebon RHE.
D] 4924— 407 gepflogenen Kroörterungen wıe  » auf den Yyanzen, nıOöchst beachtenswerten
Aufsatz des letzteren uüber die ersion Philorenzenne de Ia Bıble s 412— 4836
eZW. auf diıe jenen KErörterungen zugrunde lıegende atsache der Dıskrepanz AUS-
druüuc  ıcher Harglensis-Zitate VOoO W hıte’schen ext. Nırgends klar beruhrt ist; uch
das Sonderproblem, das dıe dem ext der Version N beigegebenen harmonistischen
Passionsper1ıkopen un deren allenfallsıges Verhältnis Dıatessaron darstellen, ob-
gyleich weni1gstens beı S, die hierhergehörenden Veröffentlichungen VOoNn poer
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un BParton 117 Gegensatze eiıner olchen Willeys Kxp XXV 31—35 AUS -

drücklich tiert werden. Eıne Untersuchung des gesamten hs.lichen Materıjals mit
dem Endziele einer krıtıschen Ausgäbe ware ıne der dringlıchsten Arbeitsaufgaben

NT lıchen ext. Ziu meıner Registrierung derselben €eSC SYTr. Literatur
188 {f£. Anmk. D ware nunmehr a1s eın  w besonders beachtenswertes Stück noch das

Evangelıstar Nr., 20 eines Hiersemannschen Katalogs Orientalısche Manuskripte O1l

EKs ist einfach e1n Skandal, da WIrTr diesem mehrfach bıs 1ns1923 hinzuzufügen.
und J. y vielleicht e einmal bhıs 1ns Jahrh. hinaufführenden ungemeın

fangreichen ater1a. gegenuber immer noch m1t Whıiıte)’s Ausgabe nach wel einzigen
Hss des 11 operieren mussen. ast noch ungünstiger püieg der christlich-palästi-
nensische ext wegzukommen. hat iıhn überhaupt keiner Erwähnung für würdig
gefunden. ennn 140{f£. außer dem KEvangelistar Ur das Lektionar der Mss

Lewıs und ihren CX Climacı rescrınius. Vollständiger verzeichnet
177 dıe bekannt gewordenen Bruchstücke, re .ber irreführend von einem

„zugrunde liegenden griechischen Lektionartext“, geht VO  - der en An-

schauung AUS, daß ın em westsyrischen Dıjalekt der palästinensischen Melkiıiten 1Ur

schon A US olchen übertragene Perikopenbücher exıstiert hätten. ber WIT bes1ıtzen
umfangreiche este christlich-palästinensischer ıcher Volltexte AUS den Evangelien
schon ın den Petersburger Bruchstücken beı Land, Anecdota SYyrıiaca un: 1Ul

wieder ın Schicht des (od. Climacı r  q AUS dem anzeh Praxapostolos ın dessen
Schicht H, AUS den Paulusbriefen ın Damaszener ragmenten be1ı Schultheß un
ın der uch bei W übersehenen Publikation VO  S Lewis-Gıbson, Palestinzan
SYrLAC "Texts from Palımmpsesi. Fragments ıN the Taylor Schechtor collectıon. London-

Cambrıidge 1900 Man kann auch gyar nıcht mehr schlechthin von dem palästinens1-
schen yrer reden. Es wırd eute schon sehr deutlich ıne Mehrzahl verschiedener
und auf verschıedene ogriechische Textgestalten zurückgehender Übersetzungen ennt-

lıch. Wenn 48 den „Jerusalemer Syrer“ „früher stark überschätzt“ worden
sein 1äßt, möchte iıch heute demgemäß weiıt her VOLr eıner Unterschätzung dieses

gesamten Maßterials Warnen, dessen gelegentliche Berührungen mıiıt dem „westlichen“
ext ın die Augen springen. Außer den syrıschen hat überhaupt dıie kop-
ıschen Übersetzungen berücksichtigt. Bezüglich ıhrer Wwıe bezüglıch des armenıschen
un georgischen Textes sSiınd uch be1 V und 11 einzelnen uüble Lucken fest-
zustellen. Ich kann hiıer 1U auıf einiges besonders Wichtige hinweisen. Horners

große Ausgabe der saıdıschen ers1on ist; nicht, wıe V, 13 ausdrücklich be-

haupftet, uber die auch on 146 allein gyekannten dreı Bde. der Evangelıen VOo

1911 biısher nıcht hinausgekommen, sondern War schon 1m 1922 mi1t dem der

AÄApg. gewıdmeten vollständig geworden. en 1Nr waren mındestens We S elys
auf 1913 zurückgehende Publikation Die Wiıener ANdSCHTT der sahıdıischen Acta

apostolorum und, weıl s1e für Horner nıcht mehr enutzbar WAar, die Ausgabe eines
'T’extes VO  n Röm. D, 13—9, UrCc. Hebbelynck LRN (1922) 193—201 her-
vorzuheben. Unbedingt erwäihnen wäare natürlich dıe überaus dankens-
werte Zusammenstellung über alle veröffentlichten Stüucke koptischen Bıbeltextes, die

Va chalde ın der bereits 1919 bieten begonnen e, Annähernd gyleich
stark, WwWenn auch ı1n verschiedener Richtung unvollständig sind die be1 S 8 112
und beı 148 uüber den Bestand U: Kenntnis eines fajjumıschen Textes YC-
machten Angaben iIch verweise ZULXC Krganzung auf dıe gediegene Einleitung
Hebbelyncks wıeder noch AUS dem 19292 herrührenden jüungsten Publikatıon e1ines

einschlägıgen Fragments MX KN 3—16. Za armenıschen ware Maclers

phototypische Ausgabe des Tetraevangelıums 2929 1ın Etschmiadzin, L' Kvangıle
armenıen. Parıs 1920, N1C. übersehen, vVorT em ‚.Der Se1Nn bei 46 14
1U. Yanz ungenNau un!:' offenbar uch be1i 142 NUur AUuS zweiter Hand
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gyefuhrtes uch Le texte armenıen de ’ Kvangıle d’apres Matthıeu et Marc Paris
(Annales du Musee (7uimet, XX VIILL) 1919 wırklich berücksichtigen YEWESEN., In
gegenuber ist die Betonung eines „nahen Verwandtschaftsverhältnisses“ „zWwischen
der armenıschen und der syrıschen Bibel“ ın der Weıise, wıe sS1e durch erfolgt,
nıcht mehr hne weıteres angänglg. Sollte vielmehr die hıer mıit großer Gelehrsam-
keıt begründete Anschauung sıch endgültig bewahrheiten, daß dıe Beruührung miıt
Altsyrıschem sıch dem Zugrundeliegen eines mıiıt und VOT allem nachstver-
wandten stark „westlichen“ Textes erkläre, würden WITr uUunLSs VOTI" eıine und
sehr bedeutsame Sachlage gestellt sehen. Zum georgischen ext erinnere ıch A 11 dıe
auf iıne Mehrzahl er Übersetzungen ın dıe prache des chrıstlıchen Kaukasus-
volkes führenden russischen Bemerkungen Marrs Khristianski) Vostok I1 16 —1V:
VOor al lem aber daran, da schon seıt 1910 EeZW. 1912 die Ausgabe O1 Mt. und
nach Zzwel Hss den 913 und 99 VO eıner Edıtiıon der QÖuabuor Hvangelıorum
VErSLO TEOTrGLANG velus VO  - Benesevicr (mıt LrUuSs, Vorwort und Anmerkungen) VOT-

lıegt, dıe uüuber en ursprünglıchen harakter dieses en „westlichen“ KEınschlag des
armeniıschen teılenden extes eın sehr bestimmtes Urteil gestattet. Vom Athı0p1-
schen N'TL. kennt 148{1. nıcht einmal die beı 113 angeführte auf breiterer
hs.licher Grundlage ruhende Ausgabe VO:  '} Platt Nur hat 57 1131 auch
die arabıschen exte des N'ILS berücksichtigt, dabei aber selbst Gildemeisters
grundlegende Studie De evangelırs IN arabicum sımplıcı SYFLACO translatıs., Bonn
1865 nıcht gekannt uıund desha Zeugen wıe den Leipziger Cod Tıschendorf mıiıt
seıner rund zwischen und S50 entstandenen Evangelıenübersetzung un die VOom

899 atılertie Petersburger Hs mıiıt Bruchstücken der Paulusbriefe ubergehen können,
Iso auch die IS MC  - ıhm zıtierte chrı VO  } rTaf uber Die christl. arab, Late-
yratur his Ur fränkischen Zeıl und Gu1dıs dort gleichfalls, aber ohne Tıtelangabe (!)
erwähnte Arbeit Le tradızıon. deglı evangelı 2n arabo ın et20p0 ın dem RAL VO'  —
18588 nıcht selbst eingesehen, Unbefriedigt 1ißt schließlich Standpunkte des
niıchtgriechischen Orijents AUS, uber cd1e Lektionare nıcht, LUr 1ın einem Yanz
kurzen Absatz be1i K.-L 3I, sondern auch be1 N .-vV. 109f. und selbst 719— 83
VOL gesagt wird, der hıer ausführlichsten ist und neben den sonst grundsätz-
lıch alleın berücksichtigten griechischen wenigstens ein1ıge wichtigste lateinısche
Stucke ın etrac zieht. AÄuch VON dem christliıch-palästinensischen Evangelistar
abgesehen, auıf das Gr hier gyleichfalls ıne Vorverweisung bıetet, ıst; gerade der
nıchtgriechische sten, der hıer das weıtaus Wichtigste erhalten haben düurfte. Y
dıie Hargqlensıs wırd sıch diejenige ın Perıkopenbüchern als ıne Yahz hervorragend be-
deutungsvolle Yorm der Textüberlieferung erweisen. VDer VO  - Burkitt erschlossene a lt-
mesopotamische „Syrısche Comes“ bıetet 11UIX NC1p1LtS und Explic1its der Perıkopen,
aber, da er bıs über das KEphesinum hınaufzuführen scheınt, mußten selbst dıese aqufs
sorgfältigste mıit Pesittä un Altsyrern verglichen werden. Von unschätzbarem Werte
könnten ohl vollends das altarmenısche Liektionar Conybeares, dıe hs.lıchen Grund-
lagen VOon Kekelidzes georgischem Kanonarıon und namentlich das georgische Peri-
kopenbuch Nr 1n Parıs werden. Ich 21a speziell den KEvangelientext des letzt-
genannten mıit eiInNnes jungen georgıschen Gelehrten Stichproben mıiıt dem-
jenigen VO:  - ENCSeVY beiden Hss des ahrhs un dem armenischen Vulgärtext
verglichen un den Kındruck ZEWONNEN, daß uber jene bis dıesen VOI dem YyECOT-
gyischen esebuc dıie Linie einer kontinmerlichen Purgierung VO.  (n „westlichen“ z  &©
menten verläuft, und ıne entsprechende tellung als altertumlıchster Textzeuge
wırd won uch das altarmenısche Lektionar einnehmen. BHevor hier uDera. sıch
bergendes Gut estlos gehoben 1st, wırd sıiıch schwerlich das letzte Wort darüber
Sagyen lassen, ob acler wıirklich mıit; ge1ıner Theorie uber die erkun: des armen!l-
schen Kvangelıentextes 1m ec. ist, oder nıcht Och einer grundlegenden

OÖRIENS CHRISTIANUS, Driıtte Seriıe
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Bedeutung altsyrıscher Textform bezw des Dıatessarons uch füur den altchrıistlichen
Nordosten festzuhalten 18

Zunächst 1st allerdings vielmehır VOoO  } WV esten her das Problem
des I)ıatessarons dur ch P1001) 1n e1ne völlig eEue€e Beleuchtung gerückt
worden In Mehrzahl verschıedener textlıcher Spielarten hat

unter welchen eE1NE solche dereiINE nıcht zleine Gruppe VO  — Hss
Universitätsbibliothek Lüttich dıe e1 StE Stelle einzunehmen scheınt
e1iNe mittelniederländische Kvangelienharmoni1e erhalten die qt, ach
mM Lütticher Kxemplaı schon 1835 durch C161 und dann
neuerdings auf breıterel Grundlage den 85L dureh

Bergsma herausgegeben wurde hat das zweıtellos bleibende Ver:
qhenst ihr Abkömmling des Tatianıschen Werkes Ykannt Pr

haben, das Kreıise der Gesamtüberlieferung SaANZ hervor-
ragenden QaLZ einnımmt Näherhın <sieht er eREN  — aber nıcht HUL

dem mittelniederländischen 'Vext der Lütticher Hs dıe getl eEUE

Wiedergabe Ner och N1C W16 schon cod Fuldensıs systematiısch
ach der Vulgata umgestalteten altlateinıschen (Arundlage IDR sollen
sıch 1er vielmehr och deı volkssprachlichen ersion des späteren
Mittelalters Elemente erhalten haben dıe Zusammenhalt mı1ıt Kır-
scheinungen deı altlateiınıschen Vierevangelientexte 7i dem Schlusse
berechtigten, dalß die V orlage des schon durch zahlreiche Theıten
vonx nöchst wahrscheinlich gewordenen altlateinıschen Diatessarons
nıicht Ee1NE ogriechische, ondern E1Ne syrısche W 4I und cdiese alte syrısch-
ateinısche Übersetzung deı Tatianıschen Harmoniıie soll für dıe LexXTt-
lıche Entwicklung des altlateinıschen Einzeleyvangelienko1h PUS wesentliıch
dAieselhbe grundlegende Bedeutung gehabt 1aben dıe mesopotamıschen
sten ıhrı syrısches Original fü diejen1ıge des „Kvangeliums der (+e
trennten“ behauptet Natürlich müßte 168 es richtıg 1st cie
syrische Sprachform des Dıatessar OXLS als dessen Urtext erscheinen un
dıe Kxıstenz 111658 oriechischen 'Textes wıird geradezu firaglıch, WELL

auch nıcht weıt geht S16 mı1t Bestimmtheıt Abrede 7ı tellen
In SC1INET ersten Schrift hat 6L ach eE1NEIMMM <urzen sıch mı1 dem. late1-
nıschen Iıatessarons beschäftigenden Kap 14) Kap
(S 15 64) den mıttelniederländischen ext. deı Lütticher Hs
eingehenden Untersuchung unterzogen dıe ıhm 6E11N€E reiche Trnte VOoO  S

Beweınsmaterıal fü1 alsdann Kap 14141 (‘1 65 50)
vorläufigen UÜberblick zusammengefaßten Anschauungen ergeben
schıen Diıie zweıte Schrift haetet den uınverkennbar bedeutsamsten
Kapp IVIf S 4.5 69) EeE1iINeE umfangreıiche Nachlese Zı dem
früheren Beweijsmaterıial Liesarten des Miıttelniederländers, dıe ıhm
entweder Xx mı1t der altlateinıschen oder mıt dieser un der a lt-
syriıschen UÜberheferung SEMEINSAM SINd, eEeZW solchen, dıe SOgal
HUL der letzteren sıch belegen lassen oder geradezu IS sprachliche
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Syrlasmen asich erweısen sollen. Davor bringen nach allgemeınen Be-
merkungen des Kap (S 1—4 zunächst Kap (S 5—17) eınNe
W ürdigung derselben 1mM Kreise verwandter mıttelalterlich-abendlän-
dıschen Krscheinungen un Kap 111 (S 8—2 Ausführungen über
dıe Harmonisierungsmethode Tatıans. Das abschlıeßende Kap VI
(S 2—8 handelt von den ]a qußer Krage stehenden Berührungen
des Vatianıschen mıiıt dem Kvangeliumstext Markıons un sucht 1E auf
eınen VO  — 'Tatıan benutzten syrıschen 'Vext des markionitischen N’L.s
zurückzuführen, die dann wıeder dıe V orlage e1INeEs VON Vertulhan SO=
esenen lateinıschen geworden SE1IN soll

Pos erste Schrift hat ZNtEW. CN 150 H. dıe ruckhaltlose Zustimmung L.Ss TE-
funden, der ın entsprechendem Ssınne sıch kurz anch ın einem achtrag ZUT

euauflage der K.schen FHaınführung aäußert. ıne, w1e WITr sahen, der These [0)01
eıner syrischen Originalgestalt des Dıatessarons zuzustiımmen, erkennt aunch 131
und eıne, w1ıe 6r dies ansführlicher ın einer Besprechung Theolog. Revue A E
Sp 8S0—84 ıne ohe Bedeutung des Mittelniederländers Zu wesentlich abweichen-
den Krgebnissen gelangten ın eingehender Begründung e selbständigen Arbeiten
VO  - Juüulıcher, DIer echte Tatıantext JB  m 1322171 und ON Bürkitt;
Tatıan’s Diatessaron and The Dautsch Harmonies ME Z 113—130 Krsterer
hält eiınem griechischen Original des Dıatessarons fest, 1n dem 'Tatıan den alten
griechischen KEvangeliıentext KHKoms verarbeitet habe, auf den iıhrerseits dıe altlatel-
nıschen Kiınzelevangelıen zurückgingen, während dıe altlateinısche Harmonie durch
mosalıkartıge Zusammenstellung AUuS dieser entstanden se1. Burkıitt mOchte vielmehr
das auch VO  } ıhm als Original gefalste syrısche @iatessaron durch Tatıan nach dem
Vorbild der Iın KRKom entstandenen lateinischen Harmonie entstanden seın Jassen, dıe ın
der ar der Ülteste Kvangelientext ın lateinıscher prache YEWESCHN ware,  n Wır sind,
wıe INanll sıeht, ON der Erzıielung eines Uonsenses noch TeC weiıt entfernt. Meinesteils
gylaube 16 miıch hıer 11111 kurzer fassen ZU können, a{ 1C dıe offnung hege, da
selbst dem Leserkreise serer Zeitschrift 1ın Referat uber die augenblickliche Lage
des Problems erstatten werde. Nur mıt wenigen W orten se1 meıline persönliche An-
schauung iımmerhın umriıssen. Kınwandfrei erwıesen cheınt 90088 durch die Ab-
xzunft des Mittelniederländers VO einem altlateiınıschen Diatessaron, das nıcht wenige
SONS ın Zeugen des altlateinıschen nıcht belegbare Übereinstimmungen mıiıt alt-
syrıschem Kvangelıentext aufwies. Fur ıne sprachliıch syrısche Grundlage jenes
ıatessarons bewelsen aber derartıge sachlıche „Syriasmen“, oyroß ıhre Zahl auch
seın moöOchte, naturlich nıcht das ındeste, da S1e sıch auch unter der Voraussetzung
gleichmäßiger Abhängigkeıt einer lateinıschen und einer syrıschen ersion VO einem
griechischen Original vollauf erk  en. Hier wäaren NuUur unbedingt sıchere sprach-
hlhıche „Syriasmen”“ beweisend: Wendungen des mittelnıederländischen Wortlautes, cQie
nıcht anders a {8 durch ıne lateinısche Vermittelung bestimmter spezıfisch syrıscher
Wendungen oder Ausdrücke sıch verständlich machen lassen. Ich verkenne
keineswegs, daß manches beigebracht hat, W A4s uch 1ın dıesem Sınne uf den
ersten Blıck völlıg schlagen! se1ın scheıint. Ks r M1T jedoch, nıicht uletzt VO

lıturgiegeschichtlichen (+ebiete her, allzusehr dıe Tatsache vertraut, wıe leicht Knd-
ergebnisse vollkommen unabhängiger Entwicklungslinien sıch derartig berühren
vermögen, daß Man, 100828  — jene Entwicklungslinien nıcht kännte, miıt der oyrößten
Bestimmthaeit, eın In der einen der anderen Richtung verlaufendes direktes Y @,
hängigkeitsverhältnis zwıischen den Endpunkten annehmen wurde. Das mahnt, metho-
dısch Z alleräußerster Vorsicht. Dazu ommt, daß ich ıne Originalität des syrıschen

1n*
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Diatessarontextes ach wıe VOL VONMN vornhereın für uüberaus unwahrscheinlich halte,
einmal wegen des griechischen Buchtitels , demgegenüber dAje yYrımıtıve tert 77
Ak ach Mıngana geltend gemachten wesentlich teıls andersgearteten, teıls jüngeren
Gegenbeispiele nıchts verschlagen, sodann ber VOr em weiıl der "ArTOpios '"Tatıan
ONn seınen syrıschen Landsleuten, dıe seinen A0Oyos xpos KAIAMNnvas nıicht kannten,
vyelegentlich als „Grieche” bezeichne wird. nter dıesen Umständen cheınt MIL
eiıne peinlichste Nachprüfung der Frage geboten, ohb nNn1ıcC die vermeıntlichen sprach-
ıchen Syrı1asmen des Mittelniederländers sıch auch ın irgend einem anderen Sınne
erklaren ließen. Der edanke al eın Sichauswırken selner eigenen Sprachart
mMI1r hıer schon rüher yekommen un nunmehr sehe iıch VO11 hberufenster germanistl-
scher Seıite UurCc. Frings ım Tateraturblatt ENMAN. 7E YOMOAN. Phılologre
Sp. 150 —155 sehr nachdruücklich ın diese Rıchtung gewiesen. Diıe Sache komplizijert
sıch dabeı noch erhehlich durch dıe O1 ihm ebenso nachdrücklich betonte Frage
des Zusammenhanges zwıschen der Lütticher und den übrıgen Hss der „dütschen“
Harmonie, be1ı der eın Hındurchgehen des Textes durch verschiedene nıederdeutsche
Dialekte in eirac kommt. Kıs wırd schon se1N, daß NUu.  I ın engster Fühlung mıiıt
einem sehr gewlegten Neerlandiecus der Orjentalıist der Theologe ON dem Neuen

TFextzeugen des Diıatessarons ersprießlichen Gebrauch machen kann. uch das ist,
wen1ig gylaubhaft, daß 1a ın der römiıschen Gemeıinde ausgerechnet aunf ıne syrısche
Bearbeıtung des Stoffes als Vorlage für cie gyrundlegende Evangelıienübertragung na  e
warten mussen. Man bedenke NUrT, daß dıe sämtlıchen Cömiterien Koms 18808  — einen
einzıgen Titulus ın semiıtischer Schrift geliefert haben, nd selhst diıeser eıne, eınNes
28YDU in allısto, gyehört TSE der nachkonstantinischen Zeit an! Was schließlich
das Markıons anlangt, ist ıne syrısche Übersetzung desselben ınnerlıch gewiß
ın ıohem Grade wahrschemlich. Die Bedeutung, dıe das markiıoniıtische T1SteNn-
DL  Z 1ın der Osrhoene XYCWAaNN, beleuchtet Ja neben den Werken Acorems schon cdie
atsache, daß das Geburtsjahr Christi, das Jahr des Austritts Markıons AUS der xatho-
1ıschen ırche und das Geburtsjahr Bardaisäns als gleichwertige religionsgeschicht-
lıche aten Zı Anfang der Edessenischen Chronık verzeichnet sıind. Übersetzung 1nNs
Lateinische aAUuS dıeser syrıschen Vorlage ıst,; aber hier, WO 1n gyriechisches Yıgına.
außer rage ste.  9 vollends etwas kaum Denkbares. Ich gylaube auch, daß alle VO  —

ın Aresem Zusammenhange geltend gemachten Erscheinungen ohne eine S 1111-

geheuerliche Annahme iıhre Krklärung inden kOönnen.

Tof. PAUMSTARKEK.

ran  iın gerton, Assıstant Professor of S%mskrit in kthe {nı
versıity of Pennsylvanıa : he Panchatantra yeconstructed. An attempt
LO establısh he ost orıqımnal Sanskrıt terxt of the most J Amous of Indıan
story-collecthons ON the hasıs of the PrNINCLPAL nrtant VEYSIONS., FELl,
erıtical APPAYALUS, ıntroduckion, translatıon. New Harven, (Gonnecticut :
Amerıcan Orjental Socıety 19924 80

Vol. ert and erıtıcal APPAaratbus.
Vol. Introduction and translatıon.

(Amerıcan Ortental Serıes Vol 05
Nächst der Bıhel hat ohl eın Werk der Alten eINE

große Verbreıtung gefunden, qls gerade das KErzählungs- und Fabelwerk
Pancatantra. Seıne Urheimmat ist, Indıen, un VON hıer ist, eSs iın dıe
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hinausgewandert. Dank eingehender Forschung kennen WITr heute
den verschlungenen Weg, den 6S eingeschlagen, 1n Übersetzung
oder Bearbeıtung, ın irgendeiner Form un unter den verschiedensten
Namen sıch ast, dıe TAaNZe Ite W elt i erobern, VO  b den Inseln der
NSüdsee angefangen bıs ılnauf ZULF kalten Küste slands. Ursprünglich

se1n Urtext ist, 111S nıcht erhalten WLlr wohl LUr e1Nn Jiehr-
hbuch für Prinzen, das Hand VOoO  \ Fabeln und (+eschichten dıe (Grund-
Satze der Politik und Lebensklugheıt vermıtteln wollte, doch wurde
1mM Laufe der eıt eın Krzıiehungsbuch für dıe Jugend überhaupt, nd
1unerın ist sicherlich der (+rund 7i suchen, daß das Werk 1m wahrsten
Sınne des N ortes eın wıchtigC Geggnsta‚nd der Weltlhiteratur g_
worden ist,

Bıisher WwWAaren ZzZwel deutsche Horscher, dıe sıch jahrelang mıt.
ZANZET Kraft der Pancatantra-KForschung gewıdmet und 190881 dıieselhe
große Verdienste erworben haben ” he0dor Benifey un Johannes
ertel In seıInNnemM bekannten zweıbändigen erke „Pantschatantra:
fünf Bücher indischer Fabeln, Märchen un Krzählungen. Lie1pzıg 1859*
verfolgte ersterer „dıe (+eschichte des Werkes außerhalbh ndiens auf
seINeEN W anderungen durch dıe W eltliteratur“, während Hertels Ver-
dienste 1n seınen krıtischen Ausgaben un wıssenschaftlichen Unter-
suchungen über dıe (x+eschichte des Pancatantra hauptsächlich 1im
DBereich des indıschen Sprachgebietes lıegen.

Ziu den beıden genannten ist, jetz als drıtter Franklın gerton
hınzugekommen. ährend Benfey und ertel sich hauptsächlich
dıe (+eschichte des W erkes, aqalso dıe SCHNAUC Fixierung der
inneren Abhängigkeit der verschıedenen uNns überkommenen 'Texte un
Versionen bemüht aben, hat dieser a ls erster den Versuch unter-
NOMMECN, auf Grund des gesamten vorliegenden Materjals den Urtext
des Pancatantra rekonstruleren, soweıt 1€es nach Lage der Dıinge
überhaupt möglıch ist.

Die Aufgabe, dıe sıch Kdgerton gestellt, ıst; zweiıfellos ıne sehr reızvolle, doch
erfordert sıie ın besonderem Maße Scharfsinn und Umsıicht, eıt und Geduld, VOLI

em Beherrschung des AaNZCNH teılweıse rec subtilen Materaals Soweıit iıch 1Ul

sehe, scheıint Kdgerton Se1INeEeTr Aufgabe wirklich gerecht geworden se1Nn. In wel
stattlıchen Bänden VO je uüber 400 Seıten legt er das Ergebnis selıner fast, zehn-
jährıgen Arbeit VOT. enthält den rekonstrulerten ext neben dem kritischen
Apparat, Eıinleitung nd Übersetzung. Die Eıinleitung nımmt den stattlıchen
Raum VO  — 265 Seıten e1In, nd 1n ıhr entwickelt ı1n gut dısponlerten Kapıteln
cdie methodischen Grundlinien un direkten Ergebnisse selıner Arbeit. Das erste
kurze Kap dient ın der Hauptsache DUr A Orientierung uüber den Inhalt der folgen-
den Kapıtel. Das zweiıte Kap handelt uber das Mater1al, uber die vorhandenen
und benutzten Versjonen, Übersetzungen und Bearbeitungen. Im nächsten entwiıickelt
er dıe Methoden, dıe be1ı der Rekonstruktion angewandt worden sınd, 1m vıerten VeLr-

breitet e sıch uber dıe sekundären Zwischenbeziehungen mehrerer Versionen un
1m füniften N WA sıch mıiıt Hertels nsıchten un Ergebnissen anseinander. Die
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Kapıtel und lıefern Beispiele für dıe ethode der KRekonstruktion, speziell d_er
Kollationierung des Materıials, 1m folgenden zieht dıe Schlüsse, dıe sıch AuUSs se1iner
Rekonstruktion ergeben, und 1mM letzten bringt Cr kritische Anmerkungen dem VO  -

Hertel herausgeg. extie des Tantrakhyayıka.
Eıine Beurteilung VvVOon Kdgyertons Leistung kann sıch naturlıch nıicht uf die

Masse der Minutien beziehen, diıe das YaAaNnZO Pancatantra-Problem umfaßlt, sondern
wırd sıch vorwiegend mi1t, en angewandten methodischen Grundsätzen befassen
mussen. Daß eine Rekonstruktion bıs Zi einem yeWıssen T3Aa möglıch 1St, wıird
nıemand bezweifeln, sıch auch, wıe 12  — beli KEdgerton sıeht, manche Sätze, ja
langere Stucke nıcht mehr der ın d1esen hın und wıieder einzelne Oorte mi1t
Sicherheit feststellen ]assen. ber auch d1ıe KErfassung dıeser etfzten ursprünglıchen
este bedeutet unter mständen einen Gewinn, d0C 1äßt, s1ıe sıch NUur erreichen durch
die für solche Arbeiten einzig möglıche, wWenn uch zeitraubende Kollationierungs-
methode Edgertons, die allerdings auch anderswo schon miıt bestem Erfolge angewandt
worden ist,

Das Ergebnis der Kollationierung ist der weıt möglıch rekonstrujlerte
ext. Die vollkom menKEdgerton hat denselben 1ın gemischtem Druck gegeben.
sıcheren ucke nat er ın Antiqua, das Unsichere ın kursıver Iype gedruckt. )ıeses
Verfahren W sehr praktisch, denn dadurch überschaut das Auge sofort, wıe weıt
die Aufgabe losen ist, Außerdem wendet Er noch und A, u11l mehr oder
weniıger unsıchere Stellen außerlich kenntlich Z machen. Ks ware aber sicher uüber-
sichtlıcher V  N, 30001 er diese Stellen durch ıne andere, vielleicht kleinere Iype
kenntlich gemacht Endlıch er uch ın den Yaällen, ın denen 7zwel der
mehr Versionen den übrıgen gegenuüber ın einer abweichenden Liesart übereinstimmen,
beide Fassungen, etLwa durch einen deutlıchen Strich ın der geteilt, iın den
eigentlıchen 'Text aufnehmen können. Ks geht nıcht AN, dıe Wahl zwıischen Zzwel
Alternatıyen dem Gefühl uberlassen. Durch das hıer vorgeschlagene Ver-
ahren wAäare das Textbild nıcht, el komplizierter gygeworden, anderseıts würde dadurch
aber dıe Kontrolle wesentlich erleichtert un: unter Umständen cdıe Möglichkeit YC-
oten worden sein, hinsıchtlich der Zwischenbeziehungen einzelner Versionen Z

weıteren Schlüssen Z kommen. Trotz dıieser kleinen ußerlichen Mängel, deren Ver-
meıdung 111. dıe Arbeit noch wertvoller gemacht haben wurde, mussen WI1r dgerton
sSeIre VvVo Anerkennung für seıne Leistung aussprechen. Er nat der Pancatantra-
FWForschung Nn1C. einen u  Nn sechr wertvollen Beıtrag geliefert, sondern uch der
Indologıie 11N allgemeınen einen Dienst geleistet, insofern S1e nämlıch Nur auf Grund
äahnliıcher Arbeıiten Z gewıssen kritischen Grundsätzen und tieferen Erkenntnissen
on dem Werden der Textform einzelner Rezensionen gyelangen kann,

TOof. KIRFEIL..

irsch, Der stadtrömaısche chrıstliche HFestkaltender IM Iter-
LUM. Terxtkratische Untersuchungen ZU CN vrömıschen „Deposıtvones‘“
nund dem Martyrologrzum Hıeronymianum. (Iaturgregeschichtliche (uellen
herausgegeben Mohlberg und Kücker) Münster 1n es
(Verlag der Aschendorffschen Verlagsbuchhandlung). 19924

Die Liturgiegeschichtlichen Quellen, deren erstes Doppelheft WIT
140 der zweıten Serı1e dıeser Zeitschrift begrüßen durften

haben bısher “ Heft UUr e1INE eINZIgE unmittelbar dem sten
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zugutekommende Publıkation gebracht: die musterhafte kritische AÄus-
gabe der syrischen Jakobosanaphora, anıf dıe 1 nächsten efte
wen1ıgstens etLwas näher eingegangen werden soll Das vorliegende
Doppelheft scheınt dem chrıistlich-orientalischen Studiengebiete wıederum
durchaus ferne Zı lıegen. Kırsch hat sıch das T/  1e] gesetzt den VW ert,
der römıschen Notiızen In der weıtschichtigen Kompilation des Zi
se1INer endgültigen (+estalt bekanntlich autf gallıschem Boden erwachsenen
SS Martyrologium Hıeronymlıanum klarzustellen Dıe ungeme1ın AaAuUuS-
führlichen uln eindrıngenden Untersuchungen, dıe GT der Krreichung
dıeses Zieles wıdmet, sınd 1n ıhrer Gesamtanlage e1Nn Muster siıcherer
und bestimmter Methode Nachdem dıe Kınleitung 1—14) dıe SC
tellte Aufgabe un den lan ıhrer Bewältigung umrissen hat, werden
zunächst (S dıe dem Hıeronymi1anum mıt der „Deposıtio
martyrum“ des Fılokalianıschen Imanachs VvOoOm 354 gemeınsamen
Festangaben einer sorgfältigen Prüfung unterzogen, IDR erg1ıbt sıch
eıne gefestigte Grundlage für dıe (S 2—9 folgende Behandlung der
1U naturgemäß gleich bewertenden Notizen des Hıeronymlanums
dıe ın ıhrer Struktur mıt. jener ersten Gruppe übereinstimmen. Ent-
sprechend wırd alsdann (S 97—124) uch dıe „Deposıitio0 ep1SCOpOorum“
des Almanachs miıt der groben haglologıschen Sammelarbeit verglichen,
WOTAanNn sıch weıterhın 124— 188 bezw. 188—218) dıe Krörterung
ıhrer übrigen auf stadtrömische un auf dıe Heıliıgenfeste des römıschen
Distriktes gehende Angaben anschließt Kıne Zusammenfassung der
CWONNENCH Krgebnisse 218—244) äßt dıese VOTLT allem ın der Korm
Zzweler tabellarıscher ILusten klar hervortreten. Eın kalendarisch g -
ordnetes Verzeichnis römiıscher Martyrerfeste un e1n entsprechendes
Verzeichnis der In ersterem nıcht enthaltenen Beisetzungstage der
Päpste VO Miıtte des hıs nde des Jahrhes. hatte 1m wesent-
lıchen dem Schöpfer der Urgestalt des Martyrologiums SeEIN römisches
Matßterı1al gelıefert. Krgänzungen erfuhr dıeses zuerst och NOr nde
des Jahrhs. In ILtalhen ın größerer Zahl Kıne Jüngste Schicht
olcher ist endlich erst jenseıts der Alpen hınzugekommen.

m allgemeıiınen gyestatten dıe VON eWONNECNEN Kriterien nunmehr, jeder
römıschen Festnotiz des Hieronymilanums ıhren Platz im Rahmen dıeser KEntwicklung
aNZUWEISEN. Daß freilıch iın einzelnen Fällen zweifelhaft bleiıben kann, ob ıne
Notiız schon ZUL zweıten der noch ZUr ersten Alasse gehöre, spricht er selbst 219
unumwunden 2U1S. Von all all wırd 1a vielleicht auch elner Yanz bestimmt
on iıhm eingenommenen Haltung ın der Bewertung elner einzelnen OI1Z gegenuber
ıne abweıichende Anschauung vertireten rönnen der muSssen. Och ist selbst-
verständlıich. hıer nıcht der Ort, auf derartiges einzugehen. Kıne grundsätzliche
Unterlassung darf ich ber OCn wohl berühren. hat immer uch auf die en
„römischen“ Sakramentarıen Kucksicht EeNOMMEN un der Bezeugung der einzelnen
Heiligentage Urc. 891e 1ne eigene Kolumne se1Ner beıden Listen gew1ldmet, Eıne
ebenbürtige Berücksichtigung hätten uch der alte Antıphonartus M1SSAEC VO  — Mont
Blandın, der KBe MN 41 1—437 Peıllon selınen SOosplitator gefunden hat,
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Von letzterenund dıe altesten Denkmäaler römischer Perıkopenordnung verdient.
hatte sıch ohne weıteres das Urc. Morins &. XVIII 296 bıs 331 eTr-

schlossene Canpıtulare Kvangelıorum der W ürzburger Hs Ms. En fol. einer Ver-
wertung aufgedrängt. Hinzukämen noch diejenigen der römiıschen Hs Vat. Palat.
Lat un!' der Nr 539 der Bibliotheque Natıionale ın Parıs, SOW1e das schon
OIl alten Bınterım, Denkwürdigkeiten VII 13 3 veröffentliıchte Kalendarıum
eiNeEes anscheinend verschollenen Vierevangelienbuchs der ehemalıgen Abtei Müuüunster-
bılsen In einer soeben ın den ruck gehenden größeren Arbeiıt uber  .. das VO  am}

SOe, „fränkısche Gelasianum“ zıehe iıch das es bei Von ıhren Ergebnıissen AUuSs

wıird vielleicht och auf manche römische Notiz uch des Hiıeromynı1anums weıteres
Licht fallen Vom Standpunkte der Kunde des christliıchen Orients AUS ware das
uch Kıs zunächst als methodisches Vorbild für entsprechende Arbeiten CIND-
fehlen, denen etwa die O1l Delehaye 1m Propylaeum ad cta Sanctorum
Novembr1s gebuchte gyriechische Synaxarüberlieferung der die Ausgaben des c-

nıschen un des arabisch-jakobitischen Synaxars bezw. der douze menologes SYrLAQUES
Naus ın der dringend einladen. ber gıbt hlıer uch estimmte Grenzgebiete
zwıschen Ost, und West, die eine Aufhellung edurien Ich enke den Prozefß
des Eindringens bodenständig orientalischer Heiligenfeste 1n. den abendländıschen
Kalender un andererseıts dıe ellung, dıe römiıscher Stoff doch auch ın Orlen-
talıschen Kalendern einnımmt. In der letzteren Richtung möchte ıch be1 dieser
Gelegenheıit auf das ın der Sınaiı-Hs 150 enthaltene Bruchstuck eiınes bestimmt
zwıischen 826 und 843 datierhbaren ypıkons des Sınaiklosters er der 10zese
Damaskus ?) hinweisen, dessen alender AUuS exXx un Anmerkungen be1i Dm1-
trıewk1ıj], Toumntixe. Kıew 1895, 193— 9220 7zusammenzustellen ist. EKs zeigt und
Z W ALr anscheinend AUS eiıner noch VOorT Gregor Gr liegenden Quelle sıch über
Römisches auffallend yut unterrichtet, indem zunächst be1 einer Lucke VOI1

7.—31. August folgende teilweıse SONSt ın gyriechıischen Quellen nıe wıeder auftretende
Heilige des roömiıschen Kalenders un urchweg mi1t ihrem riıchtigen Datum
verzeichnet: Sebastianus, 21 Agnes (“ Avn verlesen ‚US 'Ayvn6)), IT
Agatha, 1448 Valentinnus (Bahevtiov Sta Buhevtivvou)), AA ILL. Benedictus, VI
1CUSs un Modestüs, VI A.postel Paulus (statt der orJıentalıschen guyaELc TWYy ıß
ATOGTUAMV!), 4:A: Protus (HowTta IIpotov!) und Hyacinthus, Da C Caeecilla,
29 E Saturninus. Wenn e1l alsdann endlich, sSoweıt, 1C. sehe, wıeder einmalJl1
als einzıge orjentalısche Urkunde 31 das edächtnis der hl Petronilla

Iletpovıktac UUYATPOS TOU >  S [1&7pov) verzeichnet, fäallt das möglıcherweıse
Ooch einigermaßen yeCgEN dıe VO  w 151f. verteidigte Annahme 1Ns Gewicht, daß
deren altromısche FYFYeıer vielmehr schon auf den e gefallen se]1,

rof. DBAUMSTARK.



ERSTE ABTELLUNG

DILE HEUTLIGE AGE DES DIATESSARONPROBLEMS
VON

ROF. Dr PLOOLJ

Der Herausgeber dieser Zeitschrift hatte VOT einıgen
onaten dıe üte mich einzuladen dıe heutige Lage des
Diatessaronproblems, weilche Uurc. dıie Kntdeckung des
Lütticher 'Textes jedenfalls stark gyeänder ist, für diese eit-
schrift skızzieren. Krst Jetzt bın ich ın der Lage selner
freundliıchen Kınladung olge eısten. ehr als eıne Skıizze
kann ich natürlıch nıcht geben Mıt einer bloßen Mıtteilung
der auf TUn des Lütticher Textes aufgestellten Hypothesen
wurde dem Leser dieser Zeitschrift nıcht gedient Se1IN.
Eıine vollständige Angabe der bisher gefundenen Liesarten
und deren Bedeutung füur das Diatessaronproblem ist ebenso
ausgeschlossen. Ich werde Iso HUr einzelne, womöoglıch dıe
markantesten, Beispiele anführen, und da Ur diese Zeitschrift
der Zusammenhang des lateinıschen Diatessarons mıiıt der (+e-
schıichte der syrıschen Texte und der altesten syrıschen Kırche

bedeutendsten 1St, S werde ich auf diese Seıite des
roblems etfwas mehr Raum verwenden mussen. Denn das
Diatessaronproblem ist ungemeın kompliziert un hat außer-
ordentlich viele Verbindungen miı1t verschledenen Nachbar-
problemen. HKs wurzelt ın der altesten Gxeschichte der SYLO=
lateinıschen Christenheıit, aunıf welche Tatıan und arclıon
eıinen ungeahnt t1efen Einfuß gyeuü en Dieser Einfuß
ist; ber mıt dem TLode dieser Kırchengründer nıcht erloschen,
1mM Osten wıe 1m W esten setzt sich ihre Kınwirkung iort,
textgeschichtlich hıs Iın dıe miıttelalterlichen lateinıschen,
nıederländischen. deutschen, englischen, franzosıschen Diates-
OlnN- un Kvangelien-Texte e]lnerseıts un 1n dıe Dıatessaron-
un Evangelıen-Lexte 1m Osten von ah 3,5 un hr

()RIENS CHRISTIANUS., Dritte Serie
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a,b bıs 1ın das arabıische Diatessaron und die syriıschen und
armenıschen Kvangelienübersetzungen andererseıts; kırchen-
geschichtlich iın zahlreichen Spuren asketischen Christentums
1m Osten W1e 1m W esten.

Hıer en WIT NO allem miıt dem textkrıitischen
Problem Lun, das 1m allgemeıinen als das Problem des
„ Western“ Textes bezeichnen ist, un 1m Codex Bezae
seınen natürlichen Mıiıttelpunkt Gndet Seit der rroßen Arbeıt
Westcott-Hort’s Wr das Interesse für N’L.liche Lextkritik,
jedenfalls Iın Kngland, nahezu erloschen. Die Stimmen ZYahn’s
In Deutschland un Rendel Harrıs’ ın England  ta] en W1e
dıe elinNes uienden Iın der W uüste Ks yab keıne dogmatischen
Eindüsse 1m Text des N’L.s, und uch keıne Reaktıion der
Übersetzungen. Hort hatte gesprochen.

Jetzt hat sıch dıe Lage vollkommen geandert: dıe An-
sichten, dıe VO en in se]ner monumentalen Arbeit Ver-

teıdigt hat, und die Arbeıiten Vogels’, welche el den
geahnt breıten Einfuß des Diatessarons autf dıe Lextgeschichte
des Kvangeliıums mıt den Tatsachen, jeder 1ın selner W eıse, E1'-

wlesen, wurden Z W arl Ol den meısten Worschern, zuweılen
mıt leisem Spott ber den „ewigen“ JTatıan. abgelehnt,
drangen ber dennoch urc Neue Wege wurden gesucht
un gefunden, V ogels’ ese über dıe Zusammenhänge unter
den Liesarten Ikonnte doch nıcht unbeachtet bleihben un als
dann 1920 Harnacks Marcıon erschıen mMit dem Beweıls,
dalß schon Tertullian einen lateinischen arcıon gelesen
habe un ZW aAr IN einem 'Lext VO  a} wesentlıich „ Western“-
Charakter. chrıeb iıch Dr Rendel Harrıs, da ß doch einmal
eın eue Angriff auf das „ Western“-Text-Problem gyewagt
werden sollte, ın dessen Mittelpunkt der eX Bezae stand
un steht Dr Rendel Harrıs begrüßte den Vorschlag mıiıt
]Jugendlichem Enthus1iasmus und Kampflust, seINeEe frühere In

mancher Hıinsıcht prophetische Arbeıt sollte jetzt weıter
geführt werden un ngen WIT

arcıon un 'Latıan ollten der Ausgangspunkt se1in.
'Tatıan nel mMIr als Aufgabe vorläuhg Zı die 'Texte ollten
aufs eue gemustert und geprüft werden.
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Hür den Diatessarontext, VO  am dem Yıahn mıt den damals
(+ebote stehenden Hılfsmitteln e]ıne vorzüglıche Rekonstruk-

t1ıon iın dem 'Teıl selner „Horschungen“ (Tatıan’s Ih):atessaron;
rlangen versucht hatte, tanden uns Anfang uNnserer

Untersuchungen Diensten:
Diıie Zıitate be1 Aphrahat und Kphrem, und wenige

Überlieferungen ber en W ortlaut des Dıatessarons
anderen syrıschen Kırchenvatern.

Der arabısche 'T’atiıan V  — Cijasca herausgegeben,
und VO  — Hogg In DZENAaUCL englischer Übersetzung publiziert.

Der eX Fuldensıs auf unsch des Vıecetor VO

apua AUS einem zufällig In seine7 gekommenen eX
abgeschrıieben. Wıe der Araber einen ext aufweıst, welcher
ach der PesSitta korriglert 1st, ist der exX Fuldensıs
E1n außerordentlich reiner V ulgatatext. Die Hrage, W1e diese
Vulgata - Harmoni1e 7zustande kam, wurde sehr verschıeden
beantwortet. Nur Zahn un Vogels, welche uch andere
Hss uıuntersucht hatten, verteidigten entschlıeden dıe T’hese,
daß dem Fuldensıs e1iINn Prä- V ulgatatext zugrunde lıege, für
welchen Zahn e1N syrisches rıgina AUS dem Jahrhundert
annahm, während V ogels ıhn TEL ‚JJahrhunderte iIruher
setzte, als en ersten Versuch das Kvangelıum ın e1in late]l-
nısches (+2ewand kleiden

Wır wı1ıssen jetzt ]edenfalls, daß eıne enge V ulgata-
exte des Diatessarons &N10T, uch ein1ge, welche den uKas-
prolog nıcht haben, un Iso Ww1e das syrıische Diatessaron

Der Kommentar des Zacharıasmiıt Joh 1 anfangen.
Chrysopolitanus Z „Unum QUALLUOT “ War textkritisch
och nıcht untersucht, un dıesen, WwW1e dıe 1Ur schr ober-
acnAlıc bekannten mıttelnıederländıschen, eutschen un
franzosischen Kvangelienharmonien wurden allgemeın ale ach-
kommenschaft des Huldensıs betrachtet, AUuS denen wesent-
liıcher (+ewinn kaum ZU erwarten W al’”, Nur Armıtage
Kobınson hatte 1mMm TEe 1594 ber Z7We1 Tatıan-Lesarten
1m Lütticher 'Texte des mıttelnıederländıschen Diatessarons
un ber e1INe mutmaßhche Tatianısche Liesart iın eıner
Cambridge-Hs. berichtet. Dies W ar es

14*
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Ich QNING, W1e natürlich, VON en axıomatısch unter Taxt.
kriıtikern feststehenden Annahmen AUS, daß schon anıf (Grund
des amens eın oriechisches Original für das Diatessaron

postulieren Se1 un dalß dıeses 1nNs Syrische, und, w1e dıe
meısten annahmen, uch 1nNs Lateimische uübersetzt der darın
nachgebildet wurde. Die deutliche Angabe Armitage Robinsons
ber üuber ZWe1 Tatiıanısche Lesarten 1 Lütticher Lexte, on

denen dıe e1ınNe (Markus 1 21 ‚Jesus looked 1 hım lovingly)
1m Syrischen des phrahat, Kphrem und SYy“ fest stand, 1m
W esten ber unbelegt Wal, legte nahe mıiıt dem Lüutticher
Texte, der ın Meyer’s Ausgabe TIr zugänglıch WalLl (erst
spater kam MIr uch Bergsma’s Ausgabe ıIn dıe Hände),
anzufangen. Groß War meılıne Krwartung N1IC W ıe könnte
eıne mıttelnıederländısche Afterübersetzung AUS dem
och In beträchtliichem aße altes Gut enthalten! Jetzt
WIr wıssen, daß 1m och eın alt-lateinısches DIia-
Lessaron gegeben haben muß, und seıtdem selbst eine
mittelenglische Evangelienharmonie, selhest wıeder AUS dem
Yranzosischen ubersetzt, AaANSs Licht kam, welche, obwohl als
Harmoni1e e1in sechr verarmtes (xlied einer altadligen Familie,
doch och unzweıdeutige Spuren syrıscher erkun verrat*:
jetzt ist uns diese historische Unwahrscheinlichkeit keın
Mirakel mehr Damals ber W ar 1e] Neues AUS dem Nıieder-
länder nıcht erwarten.

Be] der Kollatıon aber stellte e siıch schon bald heraus,
daß der mıttelnıederländische 'Text zahlreiche Berührungs-
punkte mıiıt dem arabıschen '"Tatıan hat, selbst mit Ephrem,
Aphrahat nd den altsyrıschen Kvangelien, un daß S1e jeden-

VO  w systematıschem Vulgateinfluß frel Wa  H Allmählich
anderte sıch die Meınung ber Lutticher eX Während
dıe mıttelnıederländischen nd mıtteldeutschen Verwandten
VOIl alle sSamt un sonders ach der Vulgata der ach
einer ulgataharmoni1e durchkorriglert9 wahrte SEINE
Sonderstellung. uch ın der ıppe Stuttgarter Text)

Die 510724 Penysian
London 1922 ‘ Gospel Harmony , edıted by Margery Goates,



DIE KMUTIGE ‚AGE DES DIATESSAR  NPROBLEM 205

sınd zahlreiche Tatianısmen stehen geblıeben, bısweılen uch
da, W einen korriglerten 'Text hat, ber der Unterschied
WAar fundamental, und 1e E1n altlateinıscher, e1in
Vulgatatext.

Iies WEr das erste, WI1C  1ge€ rgebnıs, dessen Be-
gorundung ich 1Mm WFolgenden einıg'e Proben gyeben hoffe
Das nächste War', daß On e1inem gyriechischen Text, auf
welchen der Altlateıner zurückgehen sollte, keine Spuren
finden Dennoch 1e ich einem griechıschen
Diatessaron test; Wr das doch Axıom ıunter den Forschern!
Nur mußte INa jedenfalls den VON Yıahn verte1dı  en Ur-
SPFung 1im fallen lassen. Die Berührungen mıt den
altlateinıschen Kvangelıen, dıe harmoniıstischen Liesarten 1m
Codex Bezae, dessen Latinisation MIr Urc dıe Studien
Rendel Harrıs’ feststand un dessen Harmonistik Vogels’
schon ın 1910 als Tatıaneimmfluß nachgewlesen hat, schlossen
e1In spates er des lateinıschen Diatessarons AUS, Wır
Waren Iso och out W1e vollıg 1M Dunklen ber erkunit,
er un (+eschichte des altlateinıschen Dıatessarons. Was
WIT hatten, Waren 1Ur Spuren des Altlateiners In den altesten
Kvangelientexten, 1ın dem Fuldensıs, un dann, 1U  > ]@, den
mıttelnıederländischen Text, der g IS (z+anzes a IS Altlateiner
betrachten WAare. och immer WEr MIT Zahn’s ese über
eiINn syrisches rıg1na unglaublıich. Sie mußte ]2, brauch-
bar SEIN, mıt, eınem Tel Jahrhunderte früheren Ansatz
der lateinıschen ers1on verbunden werden, und wuürde In
der eıt e1IN syrısches Kvangelium, miıt mgehung des
Griechischen 1nNs Lateinıische ubersetzt worden sein ?

Ich erıinnere mıch noch 9 Was den Umschwung
brachte Ich notjerte ın d1ıe Lesart _ 19 „MMar
pıinsde dat h1 q‚ verholenlec hare soude ontdın“. Hier ist
E 300 AHUMN des Griechischen augenscheımlıic unter Kiıinfuß Von

Vers wıedergeben mıt „Coqıbavıb“, Dieselbe Liesart fand
sıch ber uch 1mM Kommentar Kphrems, ın en altsyrıschen

Ie Harmonaıstı IM Hvangelıentext des eX Cantabrigiensis, U:
LK, B  9 eft 1 Lieipzig 1910



506 PLOOIJT

'Texten (cur. und 81n.) un ın der Pesıtta. Wahrschemlich
uch 1 arabıischen Diatessaron. Ich meldete den Hund
Dr Rendel Harrıs, der M1r prompt antwortete: „We arl’e

JustiLe ın readıng cogıtare twıce In the Syrlac 'Tatıan
2CCOUNT. of EKphrem and the Old SYyrlac; and 1f have ıt;
twıce 1ın the Old Latın, that 1s colmncıdence of the hirst
ımportance. Is 1t lıkely that translators i{rom TEeE to
Syriac WOU make the SsSamnle repetition {rom Greek LO
Latin? You sSCece IO© Way thıs 18 pomting,“ Natürlich sah
iıch CS,; und wagte den entscheıdenden chrıtt der Altlateıner
übersetzte AUS dem Syrischen, und Z W ar iın der altesten Zıe1it
der syro-latemmischen iIFre Ich wußte, daß 1e8 W ahnsınn
War, ın eınem Mittelniederländer des Jh.s eınen Zeugen

finden für  dıe Ursprünge des Kvangeliums In der SYrO-
lateinıschen OChristenheit! ber „COMMON sense*“ un!' her-
gebrachte Axıomata ührten keinem rgebnıs. Ks sollte
einmal mıt dem W ahnsinn versucht werden!

Und gelang dıe se1t fast ZzWel JJahrtausenden g -
schlossenen Türen SPFangen auf; der Schlüssel WEr gefunden
und der Weg lag {rel ‚Jetzt kamen ONn en Seıten dıe
Bestätigungen: AUuS dem Altlateinıschen, AUS dem Arabıschen,
AUS dem Syrischen, AUuS den mıttelalterlichen A{iteruüber-
setzungen 1nNs Französische, Knglische, Deutsche. Dıie ese,

unglaublich S1e War, eErwıes sıch q ls zuverlässıg. Sıie Wl

Von außerordentlicher Lragweite: nıcht N: der latel-
nısche arcıon das erstie Kvangelıum In lateinıscher Sprache
darstellte, sondern mıt un ach ıhm der Syrer Tatıan auf
dıe lateinısche Christenheit eınen t1eifen Kındulß SJCWAaNh,
dalß dıe Spuren SEeINES Diatessarons In dem DanNnzen miıttel-
alterlichen Christentum nachweıishbhar9 un Z W al mıt Um-
gehung des griechıschen 'Lextes ın e]lner Übersetzung unmıttel-
bar AUS dem Syrischen, annn standen VO  w Anfang dıe
Marcıonıitischen un Tatıanıschen Gruppen iın Zill-
sammenhang, un hat sıch dıe lateimmısche Kırche erst sechr
allmählie Von dıesem Eaınfuß emanzıplert.

Daß neben Tatıan arcıon Anfang der lateinıschen
Kirchengeschichte steht,hat Vo gels ın selner soeben erschıenenen
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Studie ber en Codex Palatınus (e)- überzeugend AauUusS-

‚eführt. Nur wurde ich 1ın der Abhängigkeıt der altlateinıschen
Kvangelıen VOTN Marecıon eLWwas weıter gehen als Lesarten W1e

— C el 10S nOStros el UXLOTVES avuertit nobıs NON enım
baptızantur Ssacut et NOS NEC mundanl, ın O, un VOTL em
eine enge harmloser Mareijonitischen Lesarten ın Alfıe
lateinıschen und dıe arglose Anwesenheıt VOINl Marcijionıtischen
rologen ın Vulgata-Codices, beweısen 1E E., daß nıcht NUur

„d1e altlateinıschen Kvangelienübersetzer dıie ılfe des arCclon-
textes nıcht verschmaäht haben“, sondern daß das altlateinısche

den Mareionıtischen Kanon als Grundlage hat Daneben
ist der "Tatıan-Einfuß och weıt orößer, WwW1e die harmo-
nıstıschen Liesarten ın der genannten altlateinıschen Tradıtion
und vereinzelt selhst ın der Vulgata beweısen. Das V erhältnıs
der Marcıonıtischen Gruppe ZUT Tatıanıschen ın der altesten
(syro-)lateinischen Kırche kann 4180 anfangs nıcht 7W1@e-
paltıg TJCWESCH SEe1IN als spater und uch dıie V erhältnıisse
der allmählıch Z Katholizıismus sıch entwıckelnden alt-
lIateinıschen Kırche haben diesem Zusammenhange, WIT wurden
Saech tast unbewußt, unterlegen, jedenfalls ın der Zeit der
altlateimıschen Kvangehenübersetzung. ach rt EL wırd
siıch dıe Polemik durchgesetzt en Das altlateinısche
Diatessaron HL schon DGErauMe eıt ın kırchliehem und
Privatgebrauch DJECWESCH seln, bevor dıe altlateinısche Kvan-
gelienübersetzung einsetzte; denn TEELT: ist; erklärlich, daß
der KHındulß cder Fassungen 1mM Dıiatessaron, dıe Perıkopen
sovıel schwıeriger aufzufinden sınd als ın den getrennten
vangelıen, großben Umfang CWAann.,

Kınıge Belege sollen diese T’hesen ber das V erhältnıs
des Diatessarons und der Kvangelientexte stutzen. Ich kann
a4ber nıcht umhın vorher noch auf die eigenartıgen Schwierig-
keıten hınzuwelsen, welche diese Untersuchungen üuber-
winden haben

Das Lüuütticher Diatessaron 1st e1in mıttelnıederländıscher

Fivangeltum Palatınum, Studien ZUV (zeschichte der lateinıschen Evangelıen-
ÜOersetzuNg, Vogels, Münstgr _ Neutest. Abh,, Bd XLI,
eft
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Lext, dıe eistung hne Yıweifel eINEesS Meıisters. Das el
erstens, daß eine, Ww1e sıch sachr oft herausstellt. sehr DCNAUC
Übersetzung gegeben WI1rd, zweıtens, dalß dıe Übersetzung
ber doch es andere als Sk lavısch ist. elche Schwierig-
keıiten 1e8s In einzelnen Faäallen bringen muß, raucht nıcht
erortert werden. Ks muß azı immer das altlateinısche
rıg1na hypothetisch rekonstrmert werden rauchbar
fUr Kollatıionen sEeIN. In einıgen WHällen kann £e1 aller-
Ings das lateinısche Wort unmıttelbar AUusS dem W ortlaut
des mittelnıiederländischen erschlossen werden. Zum eispiel:

12. wırd GUuVEYOMLAL ON der Vulgata MAIG COarCctor
wiıedergegeben. hest ber „hNoe Sere a9, 1 ic gyheturbeert
moten S}’Il“ Iso haft sıcher das altlateinısche Furbor VOIl

6Q gelesen In diesem hat uch der Fuldensıs dıe
altlateinısche Lesart turbor beibehalten

Joh B. 13 wIırd das Griechische XÄCSLATWV Vn der gyesamten
lateinıschen Überlieferung mıt fragmentorum uübersetzt. Nur
hat dıie Doppelübersetzung de relhquıs fragmentorum , f
sammengesetzt AUS eıner (älteren) Wiıedergabe: de relıquıs
un der (späteren) fragmentorum. Daß WITKIliCc de relhquıs
dıe altlateinısche Diatessaronübersetzung ist, rhellt AUuSs

metten relleve (Bergsma, 101°) Vgl ENYSLAN Harmony,
59* ful of relie
DIies sınd her verhältnismäßig seltene Ausnahmen. In sehr

vielen Fällen kann AUS dem Niederländischen nıcht geschlossen
werden, welche Oln 7We1 1n Betracht kommenden Synonymen
dıie Vorlage des Nıederländers las Dazu kommen och tlıche
älle, ın welchen der nıederlandısche ext selber zweıdeutig
1ist. In elner überaus wichtigen und dankenswerten Anze1ige
meıner ersten Studıe über das Lutticher Diatessaron}! ın dem
TIanterarblatt FÜr germanısche und yomanasche Philologte, 19206,
Nr ds 6, Kol 1501595 hat Prof. Frings auf solche
hingewl1esen un miı1t eC voreıilıge Schlüsse gewarnt.
Kıs ist sehr ohl moöglıch, daß ich bısweılen dıe alsche AÄAus
legung gewählt habe un SCINC soll der eologe In dieser

1 YrımMLVE ernt of the Ihatessaron, Lieiden, 19923
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Hıinsıcht Vvon dem Fachphilologen lernen. Dennoch kann uch
ıIn olchen Yallen der eologe, der cdıe syrıschen und late1-
nıschen 'Texte kennt, SEeINE Selbständigkeit nıcht gyänzlıc
aufgeben. Zium e1sple I, hest (Bergsma „doe
NINC hı ter wustinen‘“. Die auf der and liegende Bedeutung
ist natürlich: „dann INZ AUS der ste“ Das ist ber
eine Lesart, dıe nırgendwo weder ın en Kvangelhen-Lexten
och ıIn einem Diatessaron en ist,. Als Parallele kommt
HAT ın Betracht dıe Lesart Kphrems (Moesinger 37)
„EX1t Johannes 1n desertum“, und iıch schloß daher, dafß Ler
nıcht In ut der, sondern ın ün Ler aufzuloösen SEe1 Prof. de
Vooys, en ich darüuber aniragte, meınte, das 31 moöglıch,
bher nıcht wahrscheinlich Prof. Frings saz%t „Ich dıese
Deutung für unmöglıch“. W enn WITr ber ın (Bergsma 159°°)
Joh 2 15 lesen: „der wısseleren WAarp h1ı uüuter erden“7

annn emendıiert Bergsma „veT , ber scheıint mM1r
doch wahrscheinlich, dalß 1er dieselhe Verbindung „Uut Ler“
vorkommt a ls ın d; unter Eınduß des effundıt Aes un:!
yertat IHENSAS des Lateinischen.

Wie dem aber uch sel. VON solchen zweıfelhaften Hällen
ang der Wert des Lutticher Lextes nıcht a Immerhın
ze1gt das eıspie nıcht HNUr, W1e schwıer1g 1ın etliıchen FHällen
dıe Entscheidung se1ın kann, sondern uch W1e erwunscht dıe
Zusammenarbeit der Theologen un der mıttelnıederländıischen
Philologen be1 den tudien dıeser Texte ist.

In erfreulicher W eıse werden andererseıts dıe VOoNn den
L’heologen gefundenen Resultate VoONn den FPhilologen lıngul-
stisch bestätigt. Dıie Hs nthalt elıne Menge (+lossen
e1 muß abgesehen werden VON den interlinearen ınd
margınalen Glossen, dıe zuwelılen gleichzeıtig, ber meıstens
späater qle sSiınd. Nur eınıge wenıge Korrekturen sınd a ls
gleichwertig mıt dem 'Text betrachten. Diese Textglossen
NU sınd ın allen Verwandten VONN oründlıch beseıtigt.
Von einıgen derselben habe ich her zeıgen können, daß S1e
nıcht miıttelalterlich sınd, sondern schon ın den altsyrıschen
'Texten vorkommen. 9180 ZUF ursprünglichen Tradıtion gehoren
Schon 1es8s wurde genüugen Un zeıgen, dalß diese (Glossen
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nıcht Krüindung VO  > der Ziusäatze ONn sind. Y)ie re1IN-
1C cheıdung zwischen mittelalterlichen un urchristlichen
wırd, solange WIr keın vollständiges altlateinisches bzw
syrısches Diatessaron besıtzen, ın der ege wohl unmöglıch
SE1IN. ber ist doch ON ogrober Wiıchtigkeıit, dalß uch
Prof. Frings qa ls Philologe dem Krgebnıs kommt, daß ın
der mittelniederländisch - deutschen Diatessaronfamılıe
vereınzelt dasteht und dıe alteste unter den 115 bekannten
YHYormen des nıederländischen 'T’extes darstellt. Prof. Frings
hat ollkommen recht, daß e]ıne erneute Untersuchung des
Tatbestandes der miıttelniederländıschen Diatessarontradıtion

un das wıeder auflebende Interesse {Uurnotwendıg sel,
diese 'Tlexte uch ON der Seıite der Philologie ist mıt oroßer
Dankbarkeı begrüßen, ber Ware doch bedauern,
un ON den Lheologen jel verlangt, WeNnnNn Prof.
Frings recht hatte mıt se1INer IThese, daß „alle KEroörterungen
der Theologen unnutz selen, bevor dıe oroße germanıstıische
V orarbeıt geleıstet Ware*‘. ach den Resultaten mıt be-
scheıdenen Hılismitteln erreicht, ware doch e1IN ahmlegen
der theologıschen Arbeıt Al diesen Lexten unverantwortlich.
Und e]ıne theologıisch-textkritische Ausgabe, be]l welcher
naturlich dıe 79 elınNes gewlıegten Niederländıicus und
Handschriftenforschers“ nıcht 1T erwünscht, sondern schon
gesichert ıst, braucht gylücklicherweıse nıcht warten bıs
dıe Phılologen eınem einheıtlıiıchen Resultat gekommen
sınd, W as wohl Ikaum ın absehhbharer eıt erwarten ist.
Ich hoffe, daß dıe folgenden Beı1spiele 1es ZUT Genüge dartun
werden.

Burkıtt, der ın elıner sehr wertvollen Anzeıge 1mM Journal
of T’heologıcal Studies 9 14—130) dıe Untersuchung
der altlateinıschen Reste 1 Huldensıs unter Vergleichung
mıt in gylücklicher nd scharfsınnıger W eıise weitergeführt
hat, kam dabeı dem KErgebnis, 1a6 das altlateimmısche Dıa-
tessaron ın se1ıner Sprachfarbe derjenıgen der „europälschen“
Klasse der Altlateıner ole1ic  ommt. ber diese „CUFO-
päische“ ese wıll ich nıcht streıten, VOT em nıcht weıl
V ogels In seiner schon angeführten Arbeıt über den eX
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Palatinus geze1gt hat WIEC rreführend dıe Klassıfizierung der
Altlateiner unter den Ktiıketten af und eCUT Ist Ich lege
10088l dıe Aussage Burkıitt's AUS, daß meınt dıe Lesarten
des altlateinıschen Iiıatessarons reprasentlieren
chıicht der altlateinıschen Textüberlieferung Demgegenüber

nıcht IMI INIL, sondern uch IMeINnNeHN HKreunde un VOeI'-

dıenten Mıtarbeiter KRev 1llıps dessen Kenntnis der
altlateinıschen Lesarten geradezu erstaunlıch 18T aufgefallen,
WIe oft m1t den altesten Vertretern der altlateinıschen
Überlieferung geht Ich oreife TUr CINISC WENISE Beispiele
heraus

Mt 7 () hest ergsma 89 5)
dat roekende hout aq ] h1 nıt bleschen“

Iso hest 19NUM SA lınum, offenbar ein e6<l'-

lateinischer Fehler Die Liesart gehort Her ZUL altesten
Iradıtion [n un Irenäus! Da S16 WIT.  1C EINe Dıatessaron-
lesart ist rhellt AUS dem Wınchester Codex des ZYacharıas
Chrysopolitanus, dessen Krforschung Rev ıllıps sich

Nachdem unseTe Aufimerksamkeıtverdıent gyemaCc hat!
auf die lateinısche UÜberlieferung des Diatessarons gefallen
W ar wurde nämlıch uch ext und Kommentar des Zacharıas
untersucht ID erga sıch daß 11112 ext bısweıilen Kom:-
mentar sechr oft altlateinısche TLesarten sıch erhaiten haben
Wır en n1a iragen, o b nıcht dıesem spaten
Sammelkommentar Spuren altlateinıschen Kommentars,
vielleicht noch alteren exegetischen erkes utf uns

gekommen sSınd orläufg aoll d1eser sıch VOIN selhest auf-
drıngende (+edanke LLL ausgesprochen werden Spezıe der
Wiınchester Codex ber hat 1e1 oroößere Anzahl g |t-
lateinıscher Liesarten ext W1e Kommentar erhalten

Auf achn Chrys und Bedeutung für dıe Diatessaronforschung
hat Dr Rendel Harrıs Journ,. of ıbl Tat, Vol pts 1Z
1924, SEL und wurde vo  — ILLEr arüber den Mededeelıngen der Kon.
ademıe van Wetenschanpen, afd Liett,, dl O9 143—1957, Amsterdam F925,
berichtet unter dem 1te De Commentaar ACN TYS. OD het Diatessaron,

Eıne kurze Übersicht Se1INer Resultate hat Rev X  1ps gegeben ı111 dem
uUlltetirn of he Bezan Club, Nr 2 das nıcht Handel, aber auf Anfrage eım
Verfasser dieses Artıkels erhältlıch 1st
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IS dıe übrıgen VO  — uns kollatiomerten Cod1ices In dıesem
W ınchester Codex 1U  - sich 1M ext W1e 1mM Kommentar

en Stellen hgnum S5Da lnum. Ich brauche nıcht
Sagch, welches interessante Rätsel 1e8s edeute für den
lateimıschen (der griechische ist UnNns Al dieser Stelle leiıder
nıcht erhalten !) Ir au

Matth 1358 Liest 9515
„ende qa lse ‚Jesus alle ese parablen ha dde oche SegTt“; locutus

esset CONSUMMASSET. 133
Mt. 19 1391

7Va'  e ghesproken“; locutus esset eonNsSUMMASSeT : eff2g
un (lod Bezae.

Nur den genannten Stellen sıch dıe Liesart L'g
uch ın der altlateinıschen Überlieferung. hat S1e aber
außerdem och 1ın Mt f 28 55°); Mt 11,;
Mt 26, ’ Mt 26, 36 241 °°). Hat das altlatel-
nısche Dıiatessaron en dıesen tellen diese Redensart
gebraucht, un hat S1Ee sıch AT ıIn erhalten?

16, 76 149
„ende boven q,| dıt es eNe STO afgronde' uschen OMNS

ende *  u“
boven q ] dit. SUPY U 0OMNLA asta V ıN has oMNWOuUS lesen

auch (S omnNıbus LSÜLS) (S haec 0OMNLA).
fırmatum, wı1ıe E, Passıo Perp und Aphrahat

Joh 3, 16 1651
„Want a,180 mıinde got de werelt dat h1 sınen CENCSECN SONE

sende in de werelt OMMe denghenen dıe 2.Ne€ hem gheloeven
selen te ghevene dat euleke leven.

CENESCNH, UNICUM ungenıtum, ist, altlateinısch: abdemqr
ert, Uypr Luc

sendde, miıtteret daret e{ HUr
ad ın munNdum: P,

gheloeven selen, eredıiderıt eredat Ur

Joh 9 “ 185 19°
„dat h1 verbannen ter SyNagogen‘‘.

Vg hat EWa S  0  2 feret Die Altlateiner geben Ur
de eiceretur; d, de e1CLAbur: 6 eiceretur
de De g T proweEretur de An Nur hest w1e expelleretur
de Sy® hat crı O N] (om de welches sowohl
mıt erceretur qa ls mıiıt expelleretur übersetzt werden könnte.



DIEEAGE DES TESSARONPROBLEM 213

24,
„du best, allene pelgrım ende COMS VQ  5 Jerusalem‘“.

Dies ist offenbar die Fassung w1e WITr S1e iın Aug en
neregrmarıs ab (CT. Vogels, "T’heol Eevue, 1923, Nr. 5 34)
SLA der Vulgata neregrınNus IN Daß es eıne 'T’atian-
lesart 1st, zeigt SYyY lld Z 3AQ.

Dies sınd 1Ur wenıge Beıspiele. Sıe dürften ber gyenugen.
‚Jede Seıite des Lutticher Textes kann G1E mehren. aupt-
sache ist, daß der altlateinische harakter des Textes fest-
steht, wenn uch nıcht geleugnet werden soll, daß uch
spatere KEınfdusse erfahren hat Das Merkwürdige ist aber, daß,
wäahrend JJerem1as (n "T’heol Lat Dl Jan meınt,
daß dıe Abhängigkeit des altlateinıschen Diatessarons VO

Syrischen erwıesen sel, ber dem behaupteten Verhältnis des
altlateinıschen Dıatessarons den altlateinıschen Kvangelien
skeptisch gegenübersteht, der Rezensent ın der Revue BeEne-
dıctne (Janv. gerade umgekehrt meınt, dıe Luste der
Liesarten, weiche dıe Abhängigkeıt der altlateinıschen Kvan-
gelıen VO altlateinıschen Diatessaron beweısen solle, SE]1
99  z CoNvaınquante“, d1e andere, welche eın syrısches
Original für das altlateinısche Diatessaron andeute, E1 nıcht
29 demonstratıyve“. Da konnen WIFr, meıne ıch, ruhlg den Ur-
teılsspruc den 'LTatsachen überlassen. Ks War erwarten,
daß dıe Uure dıe TDEITEN Nns un V ogels’ vorbereıtete
These VON der Abhängigkeit der altlateinıschen Kvangelıen
VOoO  u dem Diatessaron sıch leichter durchsetzen wurde als dıe
zweıte, welcher WIT jetzt übergehen.

ID ıst schr erfreulıch, daß WIT ber dıe nahen Berührungen
der altlateinıschen 'Texte eınerseıits mıt den syrıschen 'Texten
anderseıts eın ort verheren brauchen. Sıe werden
Von n]ıemand geleugnet, sprechen doch qdAie 'Latsachen deut-
ıch Daß dıe nahen Berührungen aDer AUS Abhängigkeit des
lateimıschen VO syrıschen Diatessaron erklären sınd,
werden dıe folgenden Beıspıele ıllustrieren:

Joh _ 2819
„hıne W4AS nıt dat lıg ht mar hı W Q  N getuge VQ din lLichte“

hat a lso STAa Vg sed nl testoumonıum yerhiberet de umMınNE
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dıe Fassung: sed testas er at de UMME. Der eINZISE Zieuge,
welcher diıese Abweichung hat, ist, (3 NO
«<IMA3.

Joh 19 P
„dat lıcht es dat S  bo) hıcht‘

est eral lesen außer ]a 27 un Hans VO

Soden korrigjert S mıt Unrecht 1n era
‚Jon 1, 32 316

ın ghelıkenısse Va duven“.
Mt. Ö, 31

„ 1n eErTEe duverr ghelıken1s88e“.
In hbeıden Fällen hest a,180 das altlateinısche Diatessaron
LFa IN sımalıtudıne columbae, STtAa; SLCUL, LAMQUWM, QUASL
columba der Kvangelien-Texte. Wır finden a‚ hber dıe Liesart

wıeder In Kophr., IN samılıtudıne columbae; Ephr.,
1928 und SY-(S) Lk Da 204 IN smılıtudıne COrporıs columbae:

1n der Korm: ın SnECLE columbae 1at ach Chrys dıe Liesart
Sıe findet sıch1n se1ınem kommentar (kol 100 C; 110 B)

ahber auch In dem Ebionıter Kyangelıum (Kpıph., Haer 13))
Justin, M 288 un be1 Celsus (Orıg 1, 40)

1; 43
„dat kınt ‚Jesus ee te Jerusalem achter hen“.

Von der Liesart achter hen ın der SanzZch Überlieferung
Ieiıne Spur IDR ist aber eın syrıscher I1diomatısmus: Sy”
(Cur. hıat) hest In der lateinısch
Überlieferung ist s NUur erhalten In den Kapıtularıen HV
Ar 2797 In der Korm vremansıt SULS un In vremansıt
A narentwus Ozxford Vulgate,

Mt 11,23
„S1€ d maschın tote och < h n“

stetısset mansıssent der finden wir HUT och 1ın den
Syrern (S CD) am

Joh. 4, 39
übersetzt das Griechische ar TOV AOYOV TNG YOVaLKXÖS WLA

TLDOULGNG mıt „  om dıs WYyIs gyghetugnesse die se1de*“. Das ist
ıe Liesart des (Sy® hıat) 3 MAÄÜAIN2

FL< Hdue
Ich meıne, 1es urie für den Augenblick genugen Nur

mochte ich hınwelsen auf die Kıgenart L’s u wWwW1€e Zi.

2,47 Qn 97  al SIre wysheıt ende Anl sınen ant-
werden‘, die Pronomina POSSESSIVA und uch dıe FPräpositionen
(Lk 2) 3 „v e va ende topherstannessen‘“‘) wıederholen
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w1e das iıdi1omatısch uch 1M Syrischen geschieht, Hn el
ofters Altlateiner als Begleıter hat Ks ist, dıes eine der VOo

Q1T angeführten Beobachtungen, welche Na  = edenken
geäußert hat Natürliıch kann INan uch 1M Holländischen
W1e 1M Lateinıschen machen. Da ist bher ehben nıcht
der gewOhnliche Sprachgebrauch,. Und sıch regel-
maßıg 1esel1)he Erscheinung wlıederholt, regelmäßie, daß
der, welcher mıt dem Syrischen bekannt 1st, 1M VOTAaUS

kann, ın den Sprachgebrauch finden werde, andert
siıch dıe Sache doch ohl eiINn wen1g. Da Iannn INa mıt Zill-
tallıgkeıitshypothesen doch kaum mehr auskommen.

Eın ahnlıcher Fall ist; C welchen Prof. Frings
(Lit FÜr Ü: YOM. Phul., 1926, kol 155) edenken
geltend yemacht Ich hatte Prıimilave Lext, 32) auf-
merksam gemacht auf

2 26 1917
„dat h1ı den doet nın soude bekoren“.

gustaturum statt vasurum. Auch Ephrem M oes.,, 2558S0.)
hat diese Liesart gustatburum.

Dalß 1er keıne Zufälligkeit 1mM pıe ıst, habe ich ın
meılıner zweıten Studie Further UAY of he 1ege Dia-
LESSAYON, Leiden 1925, 1’2) ausgeführt. 16 HUL, daß
Kphrem uch ın sSeiInem Kommentar Z Apostelgeschichte
g’leichfalls zıtiert: „daß nıcht kostete den Vod“ ber ın
‚Joh Ö, 51 wıederhaolt sıch 1eselbe Übereinstimmung der
Ddyrer mıt Statt YaAvatovV QU D VeWPHON hest uch hıer

A0 sa ecimn  MMNee den doet gyghesmaken“ un
hıer hat en Uuretonsyrer ZUIN Begleıiter. Hs g1bt ın der
Textgeschichte 1e] wenıger Yaufall un: Wıllkürhehkeit qJls
1Ina  - gewOhnlıch annımmt! Natürhch hat Krings vollkommen
recht, Sag T, daß „dıe doet bekoren‘“ eINe D
wohnliche mıttelnıederländische KHedensart ist, Ebenso wWw1e
1e8 In jeder on der beeinflußten Sprache der Fall ist.
Aber das kommt 1er nıcht ın Frage! Ks so1l e]ıNe Krklärung
der Tatsache gyegeben werden, daß AaAl K denselben
Stellen wWw1e dıe Syrer dıe yesamte oriechische ber-
heferung und Z6SCH alle anderen Zeugen, den (a11erdings
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>  QahZ gewÖOhnlichen) USAdTUC qgustare gebraucht statt des
(ebenso gewöhnlichen) ”dere.

Eın zweıter, IN., zwıngender Beweıs fr dıe Abhängıg-
eıt des Altlateiners VO Syrischen sınd dıe stilistischen un
exegetıschen (Hossen ın Tatıan hat, be1 er ehrerbietigen
cheu, mıt der den Kvangeliumtext harmoniısıerte, sıch die
Freıiheit eINes V erfassers, der e]ıne „schöne Historje“ (S den
Prolog In L chaffen WillL, nıcht nehmen Jassen, ebensowen1g
w1e er sıch se1ine apostolısche HKreıiheıit nehmen hıeß, das
Kvangelium ach dem iıhm egebenen Liuchte auszulegen.

Joh 10, 19 hest. 189 13°
„Alse ‚J esus ese Wart gesproken hadde‘‘ etc. Die orte

sınd e]NeEe Zufügung, vOoOn welcher 1n der gr]echıschen ber-
lıeferung keine Spur en ist, Sy® (cur hıat) aber hest,
„Und als dıese W orte) gesprochen hatte‘

Joh. 11  9 36 hest, 193fm
„Alse dat dıe yoden‘“‘. uch ]1er wıeder keine Spur

der OT “qlsge dat sagen‘“‘. Nur hat wıeder der Sın
Syrer (cur hlat): „und als dıe Juden sahen“.

ber dogmatıische V arlanten In der Tatıanıschen EXt-
überlieferung habe ich gesprochen In meıner Antrıttsrede
Amsterdam *, un auf elıne besonders wichtige ın einem Artıkel
über FHıne enkraktitische (z7losse ımM 7Thatessaron
WiI1SsS., 1928 eft /2 1 %°) hingewlı1esen. Ich kann das hler
nıcht wıederholen. uch es 1es kann nıcht. zufällieg und wiıll
erklärt Se1IN. Nur kann nıcht oft 5  H wiederholt werden,
da e1Nn Diatessarontext weıt mehr a IS e1Nn Text der gyetrennten
Kvangelıen fortwährender Anderung ausgesetzt Wr nd daß
WIT darum nıcht erwarten koönnen entweder ın phraha und
Kphrem der In en „Urtext“ des Diatessarons erhalten

en Der 'Titel Prıimative Terxt hat Wiıderspruch OO
funden Miıt eC W 1008028  a darunter den Urtext VerTr-

stehen wurde. Ich häatte wahrschemmlıce Miıßverständnıisse VOeI'-

mıeden, WenNnn ıch gyesprochen hätte VO  a einem „archalc Text“
ber jedenfalls ist dıe ahe Verwandtschaft des m1t den
altsyrıschen Texten mıt den Händen greifen

Tendentieuse Varıanten In den Text der Evangelıen, Lieiıden 1926
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Der wichtigste Beweıls ber für dıe syrısche erkun des
altlateinıschen Diatessarons sSınd eC Syriasmen, äalle,
iın welchen der ıdiomatisch-syrische Sprachgebrauch ın em
altlateinıschen (mıttelniederländischen) ext erkennen ist
Die Schwierigkeit ist natürlich dıese, daß S1e 1Ur annn stehen
bleiben konnten, WeNnn der lateinısche Sprachgebrauch nıcht
allzuweiıt VOL dem des Uriginals abwıch und ZUr Not uch
1m Lateinischen verwendbar Wr Oder uch In ällen,
1mM Syrischen Hehler vorlagen, welche VO Übersetzer nıcht
erkannt wurden.

In Prımalive '"T'ext habe iıch TrTel Beıspiele gegeben on

Wällen, Welche ich als Syriasmen erklären wollte:
Der USATruC „91nNC ende Sal ın schep“, SYr

NL1a m\ u als, welcher us  TUC Ofters VO  o} VeTI'-

wendet wiırd, als Übersetzung VO griechıschem EWBaLVEeLV;
A der USAdruCc „ 11 de costume Van harre gewoenten“

g Is Wıedergabe VOoON KXATAa TO N  Yoc TNG S0OTNG, 2, 42, ın
welcher ich Verwechslung VO  s < consueludo nd C< Hs
1es5 festus vermutete

der USAdTUC ‚„ Vall boven ut orıenten“, ab alto
orıenle, als Schreibfehler ( aaIT für (&f34.1 32773

Gegen den ersten und den zweıten Hall hat Frings
Bedenken geaäußert. Kr meınt, ich haäatte „sıtten Iın schep“
qa ls ungewOhnlıich 1M Mıttelniederländischen hingestellt. ID
ist ber dıe erbindung „ SANC ende S91 ın en schep“, welche
ungewOhnlıch ist Sıe kann naturliıch uch 1mM Mıiıttelnieder-
landıschen gebraucht werden, denn Unsinn schrieb der mıttel-
n]ıederländische Meıster nıcht ber mıch wenıigstens mutet
g IS das Natürliche 1 Mittelniederländıschen entweder:

Wır en dıe„XNING ın schep“ der „Sat ın schep“.
Verbindung uch wıeder ın der EHPYSLAN Harmony,
yede aNnd 3E hym in Shıpp Gewiß ist, der Aus-
druck uch 1mM Mittelenglischen moglıch Die Hauptsache
ist, aber, daß WITL den Ausdruck eben da nden, WIT

Das kann dochiıh uch 1m yrıschen belegen können!
nıcht zufällig seın nd wiıird auUs ascendere der Ve
nıcht erklärt.

ORIENS ÜCHRISTIANUS,. Dritte Serıe
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Ob Frings’ KErklärung der Liesart (F emendıert. 941e ıIn
„Na de costume ende na harre CW VOL derjenigen, welche
ich vorschlug, den Vorzug verdıent, mOogen Fachgenossen ent-
scheıden. Daß Frings das 1e1 festi einfach q s „überflüssig“
streichen muß, pricht nıcht seinem Vorteıil Dann wurde
ich doch eher dıe KErklärung AUuUS der altlateinıschen Oxt.
überlieferung bevorzugen‘.

Ich habe D aber ın Taurther UÜCAY einNe el andere
Dyriasmen angegeben. Kıne ist Ol ILnetzmann gefunden 1n

49 13 Mt 6, 195 uübersetzt dort UNGAaupLCETE ÖILLV ÜN-
GALPOUS mıt ‚CM legt uUuWenN schat nıt“, ‚U W1€e Scu).‘ und
phrahat: S ED „ aal A ın welcher ber-
setzung dıe Assonanz des Griechischen nachgebildet oder
(mehr wahrscheinlich) In das ursprünglıche Aramäaısch zurück-
uübersetzt ist, Ks ist Iso hne Y weıfel eıne ursprünglıch syrısche
Liesart. Von ihr en WIT dıe Spuren 1mM condere thesaurum
des Cyprıan, Ambrosıius, Arnobius, Augustinus un Juvencus.
1esel1De Übersetzung hat auch ın Mt 13, 95°

Dieses„ZEIYC hemelrıke den schatte dıe geborgen legt“.
„legxt en dieser uch C5  SYy un phrahat:
E LQ NO

Wichtiger och sınd Ausdrucksweisen, die der syrischen
Syntax eıgen SINd. Ich nannte ın Further UCY deren
ZWEI; S1e scheinen TIr entsche1ıdend.

Die erste ist der häufige eDTauCc on coeput O, Inf. a,{S
Fuür eıne austühr-Umschreibung des einfachen erbums.

lıche Begründung mMu ich auf dıe genarinte Arbeit, 48{f.
verwelsen. Ich gyebe DUr e1Nn eıispiel: Als ‚Jesus Jerusalem
nahte, Sag% 19 41, S50 egonste h1ı LE weenne“*,
coenu fere Hevıt Kphrem hat ebenso 0e€8., 207)

ManQuumgque Jerosolyumam venırel, u»ıdens en coemt flere.
kann entgegnen, daß coeput ınf. uch 1mM miıttelalterlichen

ber uch 1er wıederholtLateın nıcht ungewoOhnlic ist
siıch der Umstand, daß Ost un W est gerade denselben
Stellen dıe Umschreibung aben, nd daß auch für dıe

16. Further Study‚
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CHNYSLAN GT0ospel Harmony d1eser eDrTrauCc VON coem cha-
rakteristisch ist p 7631 O, 41 „bıgyan LO wepen“).

Der zweıte Fall ist noch überzeugender, weıl el 11UT

der syrische Sprachgebrauch iın etLraCc kommt
4, 29 liest für einfaches duxzerunt „Namen ‚Jesum

ende elddene‘ Dıiese siıcher semiıtische Umschreibung
siıch In den griechıischen Kvangelıen 1Ur L 22, 5 GuAAaBövVTES

NYayoV  E ber der gyenannten Stelle 4, 29 steht 1E
uch be1 Kphrem, 129 ASSUMPSETUNG ECUM el duxerunt. Der
USATUC kommt ber ın ofters VOT

Joh 9 E3 „doe Nn1amense denghenen dıe 1n
gyhewest (ende) el  ene ten Pharisewsen“, fr das

oriechische AYOULOLY; Syem (cur. hiat) hat ebenso: „Sie nahmen
ıhn (der TJENESCH War) und uüuhrten ih den Pharısaiern‘“‘.

Mt, 240 (annyayov), 13; (drhveyKay),
23 (Yyayov), Joh 18, (&dyovoıv): 99 S1ıne ende

le1i  ene; ehbenso Kphrem 258 et sumpserunt et duxzerunt.
sın  SY (cur. hlat): ‚JJoh 1 2 9 „S1e nahmen ‚Jesum und führten
ıhn“, und T aar „S1e nahmen ‚JJesum und ührten ıhn‘‘.

DL Mt 4, D Ö: „NaMENeE ende vurdene“; Sysc.
„nahm ıhn und führte ıhn“ (Mt 5 SY Mt &, Kphrem,

sumpsıl et duzxıt In der altlateinıschen ber-
lieferung hat Zacharılas TyS dıie Redensart dieser Stelle
erhalten, col 104 B NON mMıTnruMmM 62 neErmISIE aAb aLlo assum
el UCL et statu:. uch Jetzt en WIT 1ın der CHYSLAN
(z0spel Harmony dıie Bestätigung: Mt 4, 5 (p 10) toke
and Jedd; tokr and brought; 535 amnmne hım by
the on and hym: 6428 taken nde borne
nde e  ©; 97 ® hym nde ledden hym

Kann die Krklärung elne andere SeIN S dıe Von MIr
angegebene?

Vogels, der sıch übrigens Sal nıcht die ese
einNes syrischen Ursprungs des altlateinıschen Diatessarons
verschließt, hat einıge angeführt, welche ın entgegen-
gesetzte Kichtung weısen könnten ( Kvangelium Palatınum,

/O0ff.) HKıs ist, be1 den unerwarteten Kesultaten, welche
das Studıium VON brachte, Immer dıe Möglichkeit elner

15*
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andern Krklärung ffen ZU halten. hber ich vermute, daß
V ogels aealhst; den VO  — ıhm angegebenen Fäallen nıcht allzu-
orobe Beweiskraft 7zuerkennen wırd *. Bis auıf eıinen Fall, der
aber, wW1€e WIT sehen werden, gerade dıe syrısche Herkunft
der lateinıschen 'Texte < 1a7r ze1gt. Ich 7zı1t1ere V ogels’ Be-
weisführung vollständie (Kv Palı 71©)

„ Am ext VO  — S, hat Kphrem w1e dıe YZaitate be1
Moesinger, 124, 128 126, desgleichen dıe on CNAaiers
herausgegebene Schrift ‚Kıne altsyr. antı-markaonıtische Hiy-
klärung VDON Parabeln des Herrn‘, unster 1900 21,; 22
23, Jehren. statt des uscdrucks ‚Zzutes Land‘, regelmäßig
eıne oppelte Bezeichnung ‚Zutes un fettes Land‘; muß
sSeINE Harmonı1e ]1er gelaute en Das ware 1mM Late1-
nıschen bona el 0D1IMA un 1eg verfuhrerisch nahe,
dıesem 0IMa IU e1N verderbtes ontıma VAx erblicken, WeNnNn

dıe Altlateiner (vergl. optımam et bonam) ]1er IN
(supner C) Lerram bonam et ontımam vertreten: hat enn
uch tatsachlıec e1nNn Aquivalent für el 0PIMAM, enn bhıetet
neben seinem Griechen: S7EL ıNv {YV UNV 0ya V HAL KAANıV: D
terram bonam et uberam.‘

Soveıt V ogels. Ich wiıll keinen Nachdruck darauf legen,
daflß eıne Anderung des selteneren 0IMa ın das sehr gewoOhn-
lıche ontıma wahrscheinlicher ware a,ls das mgekehrte. ber
schon das uberam des hatte V ogels Warne können: enn

ist, 1es offenbar e]ne alternatıve Übersetzung fr das nam-
1C rıgınal, das SONST durch 09  IMNA wiedergegeben ist
Daß 1es eben e1nNn syrisches rıgIna War, wırd uns bestätigt,

WIT iın dem VO  an cChaiers herausgegebenen Traktat eın
wen1g& weıter lesen (S 21) Als Illustrierung der Parabel VO  am}

dem auf „uUTES un! fettes Land“ fallenden Saat wırd da
Jerem. 4, angeführt. Der ext weıcht ber VO  5 der Pesitta
ab, welche das hebräıische OS m55 ] 12 ubersetzt: „Ziündet euch
eıne ampe an(‘ Der antımarkıionıtische TaKta ber zıtiert:

Ista st. ıca In Cy 24, und, angeblıch auch 1ın Tfl;“ und 33 welche
aber beıde e1n Substantıv, ”d  1€ dine“, haben; ıta st asta 1ın C y Ephrem und
T aar In 23, 31 Vgl meıne Besprechung In? Nieuw CO YIdschr., 1926,

4, VY.
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„ W ahlet euch gyutes und fetteas Land AUSs un sget nıcht
auf Dornen“‘. Offenbar ist, Iso eINe altsyrısche ber-
Ssetzung VO  = Jerem. 4, 3’ welche dıe Übersetzung VO  - ILık S,
beeinfußt hat Tatıan hat seinen ext 1M Anschluß dıe
A'L.liche Frophetie gepragt diıese fraglıche Übersetzung
1er W1e In andern Fällen VO  — eiInem Largum abhängıg ist,
ware untersuchen. De Lagardes Ausgabe hat ınfach dıe
erbauliche Faraphrase: „Wırket euch gute erke“ Aber
ist ]edenfalls eutlıch, dalß ın diesem Fall das yrische das
Orıiginal des ubera VO  . un des on()ıma der andern Al
lateıner se1n HR

Das Vorstehende durfte ZUT Charakteristik der durch das
Studium VO  w gyeschaffenen Lage des Diatessaronproblems
Al dieser Stelle genugen Ich kann aber nıcht unterlassen.
hıer ZU Schluß eınen besonders merkwürdigen un instruk-
tı1ven Fall, der VOoNn Rev ıllıps entdeckt ıst, mıt seiner (+e
nehmigung, beizufügen.

In der (+eschichte des Kınzuges ın ‚JJerusalem wırd Joh P 13
das oriechische Ta G{o4Re TV QOLVLXWV, mıt welchen dıe Menge
‚J esum ehrt, VO  } der Vg übersetzt miıt yalmaruım. In
den Altlateinern 2 * Aa UT en WIT ber flores Dalmarum,
ın MEAdULLAS nalmarum. Daß 10all Jesum mıt, Blumen be-
orüßt, ist begreiflich; W1e ber moöglıch ıst. 1es mıt dem
Mark der Palmen (noch WwWOoO 1 Plural!) Lun, ist dunkel
Die Lösung des Rätsels 1efert T3;", der dıeser Stelle dıe
Wurzel l D gebraucht nd Iso ubersetzt: das Herz (Mark)
der alme Der englısche Übersetzer des arabıschen Dıia-
fessaron versteht 1es als „YOUNe palm branches“, un mıt
eCc Denn wırd das Wort < gebraucht ın der
Pesitta Lev. 23, 4 dıe ]Jungen Palmenzweıige untfer den
für das Laubhüttenfest; vorgeschrıebenen genannt werden.
Ks soll T  33 z hler Übersetzung se1n des hebr l/n 355
Der Targum Onkelos, mıt, dem 1ler w1e SONSLWO, die PesSıtta
sich berührt, hest hıer eintfach al Iso die reduplızıerte
WHorm Diese reduplızıerte Wurzel kommt ber 1mM Semitischen
(Assyriıschen, Arabiıschen, Targum) VOFEF ıIn der Bedeutung
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„Sprossen“, das Substantıiyum als „Junger Ziweig“, Dagegen
ist dıe unreduplizierte Worm, W1e 1E Lev 23, 40, Pesıtta unı
‚Joh kZ, 1mM Dıiatessaron vorkommt. bıs jetzt, 1e1 ich
weılß, iıterarısch nırgends SONST nachgewlesen. S1e e]InNe
Kıgentümlıchkeit des Tatıanıschen Idıoms darstellt? eden-

haben sowohl der arabısche 9,IS der altlateinısche Über-
qEtZer 991e mıßbverstanden un mıiıt „Herz, Mark“ übersetzt!

Wıe erwunscht 1st, daß dıe Orjentalisten VO Fach
Ihresıch über dıese Fragen aussprechen, 1eg Tage

ist 1MmM jetzıigen Stadıum der Diatessaronforschung
geradezu _unentbehrlich.



DIE CHRONLK DES DER SY RISCHEN
UBERLIEFERUNG

VO.  7

DR PWA ESEL

DIE DES PSEUDODIONYSIU VON TELLMACHR

Eıne zweıte syrısche Kpıtome des eusebjanıschen Kanons
Kınehıetet eıne ın Cod. Vat erhaltene Chron1

hıstorısche Kompuatıon oroben es, zeria. das Werk 1ın
1]1er Teıle, deren erster bıs autf Constantın den Gr und
dıe eusehjanısche Chronik-Epitome enthält. Der Veerfasser
ıst nıcht angegeben Kın auf der Ruckseıite der I c
behindlicher 1Ge und eıne Aufschrift ın fol L dıe Euseblus
als olchen NENNEN, rühren selbstverständlich VO  za spaterer
and her? Immerhın behält dıe Zueignung A Kusebjius 1N-
sofern ıhr NUTES eCc als erselbe ]@ tatsächlıch, WwW1e 1mMm
exft Z7We]1 Stellen uch ffen ausgesprochen ıst, für den
ersten 'Te1l dıe Hauptquelle bıldet) Das (+esamtwerk reicht

Beschreibung der Hdesechr. beı Assemanı, (atal 10L Vat. HE 398 ef.
Ir 98— 99 und O(uatrıeme narkıe ed. Chabot Texte SYL. A us-

ber dıe nıcht ediıertengabe des "Teıles VOoONn u  erg Upsala 849
'Teile vgl Nau, Analyse des yYartıes ınedates de la chronıque attrıbuee
Denys de Tellmahre. (Revue de V’Orijent chretien Ausgabe des

MTeıles VOL Chabot arlıs 895 Lateimnıische Übersetzung der euseb.
Stücke Voxn Sıegfried U, Gelzer Lpz 854 Dazu vgl (+ut-

Gelzer, Afrıcanus IT 396—401schmid, Schr. %; 483— 529
Land, Joannes Bischof Epnh 39 uva 190 und 193

rıight, O! hıst. 196— 203 ke n SyYr und Arıstl. arab.
Lat 52 Baumstark, (Ohristl. rlt. 96 Litgesch. »74 und
besonders Haase, Untersuchungen, Orzens Christianus. Neue Serie V1
(1916) 65 — 90 240— 270

Ass 11, 100 DU ol; fol } Luc9ians
Mm°f Og un enl Auf dıese Aufschriften gründet 1C dıe oben
ausgesprochene Vermutung, daß dıe Syrer vielleicht auch dıe euseb. Chronik
unter dem (+esamttitel einbegriffen haben

ed. u  erg 198 1s9. ed Chabot D 8d. ef. ed WGl
berg
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bıs Z1U. 175 IX Chr. ach dem organge VON Assemanı
sah 10a ange eaıt allgemeın dıe Schrift als e]ıne kürzere
Rezension des be1 ıch und Barhebr zıt1erten oroben Chronik-
werkes des jakobıtischen Patrıarchen Dionysius ON Tell-
machre (gest. 345) an hıs nach Veröffentlichung des Teiles,
der alleın eINe Uriginalarbeit des Autors darstellt, Ur
Chabot, Noldeke nd Nau gleichzeıitıg und unabhäng1ig VONN-

einander mıiıt durchschlagenden (GGründen dıe Autorschaft des
Dionysıus bestritten und übereiınstimmend als Kompuiuator
eıinen OoNnC AUuS dem Kloster Ziugnin be1 mıd wahrscheıin-
ıch machten, der (43; mehr als e1N halbes VOI'

Dionysıus, schrieh‘. Nau en e1 losua Stylıtes®.
Psdion hat das chronologische (+erüst des eusehjanıschen
anons nıcht adıkal aufgegeben, haft wenıgstens den
Angelpunkt des Systems, d1ıe Ara ach den Jahren ‘'brahams,
ın se1In erk hınüber DCNOMMEN, allerdings stark vereinfacht.
Statt jedes einzelne Lemma N den betreffenden ‚JJahren
beızusetzen, faßSt gewoOhnlıch einNe Reihe VON Textabschnitten
unter eınem bestimmten ‚Jahre TAahAams ZUSAINMEN, dalß
der erste seINE DENAUE Datierung empfängt, für dıe folgenden
ber NUur eıne approxımatıve Ansetzung gegeben wird, e1n
gewiß bedenkliches und mangelhaftes V erfahren Die Kıla
rFESNOLUH Ginden ‘ sıc auftf e e]INes reduzıert, der Reihe ach
das der assyrıschen, agyptischen, israelıtıschen KOonıge, der
Babylonier, Perser, Ptolemäer und SCHNI1e  ıch der romıschen
Kalser*.

Kntschädigen wurde der mıtunter ziemlich reichhaltıge
Auszug AuUSsS dem Spatium Hıstoricum, WenNnn und damıt
ist; e1in weıterer Unterschied gegenuüuber der Kp SYT., gegeben

nıcht einen starken und bestimmenden Kınschlag
AUuSs elner SANZCH Reihe anderer Quellen erlitten hätte, Als

ber Dionysıus vgl 1L, 344 S Barhebr Chron eccel. ed:  D Abbe-
[008 et Lamy E, 343 347 355 ıch. 754 Kın Kapıtel der echten
Chronik beı Ass LE H E

Nöldeke WZKM X 14 160— 170 & ll Urit Nr
VO.  S 15 unı 1896 A0 1T und Journ, S10a SECT., I0M 346

Journ. S1a 2 527
Vgl Gelzer, Afrıcanus 1L, 399
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solche SINd nennen: dıe eusehjanısche Kirchengeschichte
für dıe christliche Kpoche, dıe Chronographie des Juhus
Afrıcanus, des orgängers des Kusebius, eıne mıt SCr
meınsame V orlage für dıe bıblıschen Kreignisse, eıne edesse-
nısche Chronik, osephus, e]lne (+eschichte der W eısen AUS

dem Morgenlande*, SOW1Ee ndlich dıe syrischen rzählungs-
bücher „Schatzhoöhle“, Alexanderroman un:! Legende VoNn en
Sıebenschläfern Umstritten ıst der Einfluß des Panodorus
EZW. N]anus ın seiINer Tragweıite“.

Von Bedeutung für das V erhältnis des Psdion ZAUTL> syrıschen
Kusebiuschronik ıst seINE Stellung gyegenüber der Kıirchen-
geschıchte, wW1e 1E syrısch vorhegt®. Kın Vergleich zeıgt
entweder wortliche EZW. nahezu wortliche Entlehnung“* der
auszüglıche Wıedergabe auf® Mitunter aäng der Kompuiuator
mıt eıner Chroniknotiz A& daran eın Kxzerpt AUS der
„Kırchengeschichte“, vielleicht mıt KEinschaltung eINeEes VeI'-

mıttelnden Y wıischensatzes anzuschheßen®. Eın Rückschluß
auf den rad der Abhängigkeıt des Autors VO  m seınem
Chroniktext wurde HPC eINe beträchtliche Anzahl
vollständiger und gyut entsprechender Korrelate den außer-
syrıschen Texten bestätigt‘, ist aber doch, W1e oleich gezeıgt
werden soll, 1Ur mıt Vorbehalt richtig®. Zuweilen ist Psdion
der einzIge Syrer, der eınNne Chroniknotiz des Kusebius belegt,

1 Vgl Ep 104 ©  Z ß
ber die Quellen vgl Y und VIL Dazu V. Gut-

schmid, K Schr. 1, B 29570 Chabot, uatr. vart., vad fYanc. SC  D<
Duval 194 Gelzer, AfrıIcanus I 400

ed: Wriıght-Lean, Cambridge 18598 Vgl Luiterar. Zentra{bl.18556 Sp. 589
Zie Psdion. 1392 1 8a . Wright-Lean 119 ber die Zier-

störung Jerusalems.
Zie Psdıon 116 1% S ef. Wright-Lean ber dıe ohNnen-

priıester ZUT> Zieit Christi.
Psdion. 185 ef. Wright-Lean 324

Zıe Psdion 11 S e£. Arm d 1850; Hıer. DA 1854585 „Zer-
störung Jerusalems durch Antıochus“ : Psdıion. 158 3 8d. ef. A 2188 bzw

1859 „Leg10 fulmınatrıx ef. 486, 19
Im 'ceıl konstatiert Nau auf (}rund der Hdschr sklavısche Ab-

hängıigkeıt von Sokrates und nennt den Kompilator er einen „Conscıen-
CleuX copıste“: Journ. Asıat SCr tom. 347, 354
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dıe Unterwerfung Calabriens etc 1993 EZW.
der Vindelicier*, e1Nn rdbeben auft Zypern das ‚Jahr
e1Nn olches e Nıiederzwingung des (+2rmanenauf-
standes urc Marcus Lollius®, Cd1e Unterwerfung der Panno-
nıer und (+ermanen UTC Tıberius®, selbhst dıe Jahressumme
vVvOonNn Ahbraham bıs Christus?. Zuweıilen sıch WwW1e be1
der Zerstörung Antiochiens? nd der Unterwerfung ONn Cy-
ZICUS &, be]1 Chron. Mar e1INn Pendant,

Besondere Charakteristika und damıt kommen WITr auf
dıe eben berührte Frage zurück des Psdion sınd neben
Kürzung V eränderung 1 Ausdruck und eınNe YEWISSE Pen-
eNZz ZUTLT Aussehmückung. Kleinere Kürzungen ın Satzteilen
und einzelnen W orten, W1€e S1e als Kıgentümlichkeit der Syrer
überhaupt und ın hohem T der Ep hervortreten,
sınd uUunNnsSermm Kompilator durchaus nıcht fremd Unter den
ben ANYEZOYCNEN Stellen wırd be1 Krwähnung der VON Lolhus
besıegten (+&&rmanen das Attrıbut „aufrührerisch“ fortgelassen‘’;
ebenso tfallt das Apellatıv „Insel“ der „Stadt“ VOoOr Co weg“*,
In dem Bericht über dıe Zerstörung Samarıas Uurc Deme-
trıus Poliorketes verfallen Beinamen des KOön1gs, SOWI1Ee Name
des Erbauers der Streichung‘. 1989 berichtet Psdion
lakonısch dıe Gründung der Nicopolis, hne der ach-
barschaft VON Actium un des damıt zusammenhängenden
Kreign1isses gedenken *, Desgleichen wırd VON Numa Pom-
pılıus kurz der Bau des apıtols VO  z seınen Fundamenten

71 12 84g ef. 309, 16
A S
72 2 sd. ef. Arm. A, 1998; Hıer. 2000 ; Sync. 293,13 D ef. Arm. A 2012, desgl Hıer.
a S
1D 10 sg.

ef. Arm a,. 1999; Hier. A 2000; Sync. 294,
cf. Arm Uun! Hıer. A, 2008N E E O z ı OO ( SQ ef£. Arm . 2015; 1ler. , 2016

68 d 8Sd. ef. Chron Mar. 983 48Q.; Arm e 1944; Hıer. &, 1949
esg. berichtet; Psdion. alleın Von allen Syrern die Zerstörung Sıdons durch
Ochus 16, nennt allein Athoris bzw. Achoris 25 10, erwähnt alleın
Alexanders Feldzug dıe Ilyrier 59 4 sa U, ıo O,

v ef. Chron Mar 54 B
61 S cf. Arm A 1720; Hıer %e 121 Lietzterer fehlit auch

beı SyNnC.
11 74 { 8d. ef. Arm. e 19859; Hıer. &. 1955; Sync. D83, 1
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a‚h erzählt, der Schaffung des Conglarıums geschieht keıne
Krwähnung‘, Unter en Städtegründungen des Antıpatrıden
Philippus Paneas’; der Bericht üuber dıe Neronische
V erfolgung un den Tod der Apostelfürsten ist kurz W1e
moöglıch gehalten?.

KEıine Krscheinung, dıe mıt diesem Streben ach Kürze
zusammenhängt, ist dıie nıcht seltene Zusammenziehung ZWweıer,
besonders gleichartiger Lemmata eInem Textabschnitt,
WenNnn den Philosophen Anaxımenes und Kpiıkur hne weıteres
uch Arıstoteles beigesellt wırd‘®*, der neben Polemon un
un seıinen Nachfolgern uch Kpikur, Zieno un Erasıstratus
auftreten®. In derselben Weıse wırd die Notiz ber dıe Pro-
pheten (rad, Nathan un: Sap gleich dıe ber den onen-
prıester )jathar angeschlossen“®.

V eränderungen eın formeller Art sınd ın Übersetzungen
nıchts Ungewöhnliches, be1 Psdion. jedoch besonders behebt
Wo samtlıche anderen Texte das Aktıyrum bıeten, sıch be1
1ıhm eine passıvısche W endung‘, Während 1995 Arm Hıer
und SyNnc. übereinstimmend überliefern, Augustus habe den
Üyzicenern dıe Freiheit VCHNOMIMEN, heißt be1 ıhm „dıe
Römer unterwarfen wıeder Cyzicus®. Ahnlich dürften uch dıe

44 ef. Ep SYT. 102 19 S Hıer. und Arm A, 1303; Sync 398,
W ıe Psdion. auch ıch 52

118 d 8d. ef. Arm. A 2039; Hıer. A 2041:; Sync 605, 15
3 129 ef. Ep SYT. 116 24 sSq. ; ıch 98 q Arm A, 2083;

Hıer. A, 2084; Sync 644,
59 14  *9 ef. Arm A 16858, 1er. esgl.; Sync

1e Bemerkung Von Baumstark, Arıstoteles 22, Vgl dazu

672 S ef. Arm e 1743, 1747, 1755; Hıer. A, 1749, 1753, 6]  4
Sync 925 920, 16 Vgl jedoch Chron Mar. 46 24 S

35 1 S ct. Arm A 949; Hıer. ba 947 U, 945 Ahnlich auch noch
T beı den Martyrern Leonıdas und lexander 160 S ef. Arm A
29217 U, 1 Hier. A 22158 Ü,

Zı 61 d SQ Arm und Hıer. A, 1A2 „Unterwerfung Cyperns“,Ahnlich 67 6 sSq ef. Arm 1923; Hıer. . FO2E: ıch. x 5 1 ber
Sync. 993, Desgl 182 4sg. ef. ıch 14 M.; Hıier. 2291; Sync
723, ber dıe Grrü1fdung VONN Neu-Antiochien. Zıu olchen Übersetzerfrei-
heiten vgl Ryssel IL,

S QRD.SD); hnlıch TON. Mar 54 Ora RO; ef. Arm Ü, Hıer. A,

1995, Sync 293,
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Abschnitte uüber dıe Christenverfolgungen Domitians}! nd
Trajans“ kleine Kıngriffe ın en ext erhitten en

Schließlich sınd be1 Psdion. nıcht selten ın ffenbar EUSeEe-

bıanıschen Lemmata ebenso offenkundige Zusätze konsta-
tieren. Harmlos ıst; CS, dem KRıchter Hesebon uch
seınen andern, 1mMm hebräischen ext vorhegenden Namen
A hbızan g1bt un: dıe Identität der beıden feststellt®, der

dem Bericht ber dıe Kroberung Samarijas durch
Demetrius Poliorketes och dıe Bemerkung anfügt, habe
das olk 1ın cdıe Gefangenschaft geführt* Eın YEWISSES nalves
W ohlgefallen A volltönenden Namen scheıint ıh 7, VOI'-

anlassen, ajus Julius Cäsar be1 Gelegenheit des germanıschen
Feldzuges mıt vollem Namen autfmarschieren lassen, WwW1e-
ohl sonst dıe Notiz stark gekürzt ist° Überhaupt heht
Psdion. vollen pleonastıschen Ausdruck Eın V erbum des
Originals go1bt HP ZWeE1 syrısche wıeder“®, ehbenso eın
griechısches Substantiv HTG 7We] syrıische‘, Mit besonderer
orhehne unterstreicht CT° cAıe Heftigkeıit ON en durch
Beifügung passender Attrıbute®, und hnlıch erhalten Christen-
verfolgungen eın hervorhebendes e1ıwort®. V erehrungswürdige
Personen werden ure ırgendeın Kvoitheton
ausgezeichnet, der Kvangelist Markus Urc e1in hınzu-

gffügi;es „heilig“*®, der christenfreundliche Ka1lser Philippus
147 148 S ef. Kp SYTL, 119 21 S Arm 1 Hıer. z 2110;

Ch 467, 19
152 S ef. Ep SyYr 121 2 Sd. Arm Hıer. A 2113; Ch

471 13 W 472
33 17 S ef. Arm U, Hıer. &. 825; 151, 13
61 S ef. Arm z 1(20* Hıer. z 1721® Sync 919,
68 ef. Arm und Hıer. . 1681; Sync 9/0,
71 128g Q Aula ef. Arm Ao 1993; Hıer. A, 1992;
365, 16

servıle.
66 l‚a>.v Iaisoe Lan aun ef. Arm 7 1552; Hıer. esg. Bellum

72 289. Las ef. Arm. e 1998 Hıer. e 2000; Sync. 393, esg.
S ]lal.>u cf. Arm %. 1591° Hıer. 1O92: Sync 489,

esg 153 S‘ ef. Kp SVYT., 124 26 S miıt sonst gleichlautendem Text.
160 10sg. ef. Arm A 2217 Hıer. . 2218; Sync 69 21;

ıch F1
mS AD 30 La 128 13 8q. ef. Kp SYyT. 116 2sg.; KElıas 14720} ıch

98 e M AÄArm a. 2077 Hier. e 2078; Sync 636,
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Urc usa.o450 „glaubiet . Das Referat ber den KFortgang
des Örigenes nach Palästina wırd eingeleıtet ATrO eınen
Satz, der dıe VON ıhm verschuldete Verwirrung ın lexandrıen
e  ag In derselben W eıse gyeht der Meldung VO  — der HKr-
mordung Caracallas zwıschen Kdessa und Haran eıne blut-
rünstıge Schilderung des stattgehabten Kampfes voraus®.
W ährend dıe nichtsyrischen Texte 2033 bezw. 2034 ınfach
VO  s eınem en sprechen, ıch asselbe noch e1INn be-
sonders oroßes nennt, Autor In e1ınem langen
Satz* zunächst dıe TO der Katastrophe recht eindringlıch
VOTL Augen. asselbDe oilt mutatıs mutandıs VO  > seINeTr eDen-
dıgen Schilderung der V erfolgung unter Maxıminus und SEINES
frühzeıtigen Todes?, VON der der knappe eusehjanısche Bericht
seltsam absticht. Und doch Sa mıt seıInem Schwall VONN

orten 1M (Grunde nıcht mehr als etiwa Kp SYL., 1ın dem
schmucklosen Säatzchen. (+anz eutlıc trıtt hıer be1 ıhm
e1INeEe NEWISSE Manıe, eın Streben ach eindringlıcher un
lebendıiger Darstellung zutage, ebenso orTel  ar eutlıic 1n dem
Abschnitt uber das W einstockverbot des Domitian, alle
Dyrer fast wortlich zusammengehen, HUT Psdıon weıtschweifig
dıyergiert

Eın nıcht unedles Motiv ist ach dieser Rıchtung be]1 ıhm
wirksam. Kr selbest pricht 1mMm viıerten '"Veile se1INeTr Kompua-
t1ıon AUS, daß ıhm nıcht sehr auf chronologisch exakte
Kıxierung der Kreignisse ankam, q IS vielmehr auf siıttlıch-
erzieherische Wıirkung be1 seınen Liesern‘. W ır en mıiıt
e]ıner erbaulıiıchen Ywecken geschrıebenen Chronik t1;n,

i 166 S eft. Arm e 2268; Hıer. 2267; Cedr 452,
164 16 S ef. 1as Q S Arm 2253: 1er. A 2249%

Sync. 651,
163 19 S ef. Kp SYyL. 124 2 ıch K u, Hıer. A, 2233;

In diıesem wirkt allerdıngs wohl auch das Interesse
des Lokalhıstorikers mıt
Sync 672, 14

4 13 8sq ef. 1cCH x M.,; Sync 603, 16
165 2 8Sd. eft. Kp SWA 125 S Arm A, »254 U, D9; Hıer. . 2253

U, 94; Sync. 680,
0  0 145 S ef. Ep SYT. 119 16 8q.; Elıas S() 21 S ıch 103

ed Chabot 1 sq Vgl Nau 1m Bull rıit. 18596 3921 und
Journ. Asıat., SGT, tom 352 Nöldeke W7Z7.,KM X, 164
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und der Pferdefuß der moralısıerenden T'endenz ze12%t sıch auf
Schritt und Uritt. So chhließt sıch &A dıe Erwähnung der
ersten silbernen Münzen Rom e]ıne Betrachtung ber dıe
verderblichen Kolgen dıeses epochemachenden Kreignisses”.
Commodus’ schneller, unvermuteter 100 wırd als Strafe des
Himmels gefaßt‘, und ehbenso ol der jJüdısche Aufstand unter
Nero als Begınn”, das en A 21921 ın Asıen nd Hellas
als Außerung des goöttliıchen Zornes*.

Leider kann 111a  ; dem ompiuator historıschen Iınn un
V erständnıs für geschichtliche Tatsachen nıcht nachrühmen?;
dıe syrischen archen von dem langlebigen Hıram VOIl Tyrus,
dem Zeitgenossen Salomons, en erst ebukadnezar totet”,
SOW1@e dıe be1l den Jakobiten el1ehHte Identifizierung ON

Kaiphas mit Klavıus Josephus en Iın ıhm e]ınen a I1-
zubereıten Nachtreter‘; uch SeIN Auszug AUuS der Chronıik
ist nıcht Ilzu geschickt. Üb erhaupt muß eın Mann VOIN

NUr mäßiger Bıildung KEWESCH se1N, un: x1bt der Miß-
verständnısse uch ın der eusebıischen Epıtome TDas
V erhältnis von AÄArses un! Ochus ın der Genealog1e der Perser-
könıge wırd auf den Kopf gestellt®; vorher schon scheıint dıe
Identität VOonNn Artaxerxes un us dem V erfasser nıcht
ZahZ ar AT EZW. 495 berichtet miıt völlıger Kon-
tamınatıon dreier. verschıedener Lemmata VvVon e]ıner ber-
schwemmung ın T’hessalıen Iın den agen des Phaeton und
ruft ato Z Zeugen auıf fr V erheerungen ın Athiopien!‘.
ach Psdıon wurde en VO  n} Duaros. Dodoloh gebaut; ZUTL

rklärung vergleiche dıe Syncellusstelle; Kexpodb AUNvVAS TaE
XAaL Auddac EXTLOEV *; Tr0Ja wurde on lexander e1IN-

62 1 S 160 J 8Q 129 18 8q. 152 8Q
Vgl diıe Urteile von Nau 1mM Journ. Asıat, SA Baum-

stark, Arıstoteles Land, Joannes 39 Brockel-
Mann, SYr. [Int.

48 S AUus der yelunca Thesaur2 (ed. Bezold) 180 Text
116 135 Vgl die Polemik des Bar Salıbi dagegen ILL, 165

e 53 ef. Kıp SVYT. S6 Arm und Hıer A, 1677
53 12 S ef. Arm. Ü: Hıer. &, 16951 Sync 456,
x S ef. Arm e 477 ıch 23 richtig. Hıer. . 495 zıieht

ın Aethiopla fälschlıch Zzu olgenden.
a 3 28 11 C{f. Sync 296, S ; Hiıer. %. 490 uch be1ı Arm 481 1eg

eın Mißverständnıs VOT.: Vgl übrıgens dıe Anm beı u  erg
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e&  9 ebenso eın Mißverständnis des griechischen W ort-
lautes*, als olches wurde annn allerdings W1e uch das
vorhererwähnte nıcht dem Psdiıon auf das Konto setfzen
se1ın, sondern bereıts seINer V orlage ZUV ast fallen Jonadab
wırd als Priester bezeıichnet, ittenbar e1INe Verwechselung
mıt dem Hohenpriester Jojada, der jedoch späater rıchtie C ]’'=
wähnt wırd®. Amos, der Prophet, oilt TOTZ verschlıedener
Schreibung als ıdentisch mıt AmoOSs, dem Vater des Jesal1a®.
Pındar trıtt be]l uUuNnsSsSerm Autor als Philosoph auf neben 1)1i5-
_ un se1nNer Schule, ohl e]ıNe olge der ben gekenn-
zeichneten Zusammenfassung verschiedener emmata *. Daß
Herodes ach Psdion. den Hyrcan totet, nachdem AUuS dem
Partherkriege zurückgekehrt 1st, beruht auf mıßverständlicher
Auffassung des Originaltextes, der VOoONn der Rückkehr des
Hyrcan AUSsS der parthıschen Gefangenschaft pricht So richtig
Kp SYLI., der Psdion. 1 übrıgen sehr ahe steht?. Auf eınen
Schreihbfehler kann dıe alsche Abteilung An 2034 zurückgehen,

unter den dreizehn zerstorten Städten 7WE] LQ k S
aufgeführt werden, die hbe] Arm und Hıer. AÄAe
sSareca entsprechen‘. SC nd Hiero-

2098 egegne eiIn Mißverständnis be1 Psdion., das 1Ur
dzllf Grund syrıscher V orlage erklärlich ist un dıe Benutzung
einNes griechischen Origimals ausschlhießt HKıs handelt sıch
das Eunuchverbot des Domuitian. Psdion. faßte DE  — das doppel-
deutige Wort | E selner syrıschen Vorlage, das dort für
Eunuch ach UsSWEISs der*® Kp SYy_r gebraucht WarL, iın dem

sıch gleichfalls moglıchen 1nnn on „Gläubiger“ unNn! Dard-
phrasıert emgemä miıt kın Äoon, sıch uch noch

34 4 ef. Arm %, 8529 Hıer. %. 889: Sync 1306, 13 Oovwpic TADOpnp XUAÄOULEVOG I1oAußog, ANXdyÖDaG =—  8 £0 QOU TO ”Iı y u()  S
35 15 ef. 39 9sgq.
J—All! q°:f J“l Q0j9 S Q305.,

51 4 SQq. ef£. S.- ”9 Anm
79 12 8g. cf£. Ep SYT., 107 10 sq.; ıch 87 .9 Arm e 2008; 1er.

. 2009; Sync 294,
117 13saqa.

SQ rıchtie.
cf. Arm 2033; Hier. A 2034; Sync 603, 16; Mich
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bemüßiet, den etwas seltsam klıngenden Satz erlautern‘*.

wıird Abhılıus als römischer, statt, W1e rıchtıg A

Kıp SYL,, alexandrınıscher Bıschof geführt“ Schlıe  1C. WwWare
noch erwähnen, daß Psdion mı1t einem Bericht ber eine
Christenverfolgung unter Commodus QaNZ alleın steht Wohl
W1ıssen andere Textzeugen VON eıner Hınrıchtung vieler Vor-
nehmer. Es scheıint nıcht ausgeschlossen, daß dieser x t.
abschnıtt den NIla jenem Mißverständnıs abgegeben hat?

OC  m Mas der auffälligen Erscheimnung gyedacht werden,
daß be] Psdion eınıge ale i1sSChOIe 7zweımal notjert werden,
namlıch dıe romıschen Bischofe KEutychlus un (+a1u8*
das erste Mal heißt be]1 Psdıion Gajanus der antıoche-
nısche Bischof Cyrillus” SOW1E der alexandrınısche Patrıarch
Theonas“®, aJlle 1er unter den Jahren und 298 HKıs
scheınt hıer ein Kopistenfehler (?) vorzulıegen, der irgendwie
mıt dem fünfzehnjährigen Pontihkat des (7+a1us und yrıllus‘
EZW. der Zıahl des 'T ’heonas zusammenhängt”. och
scheıint uch der alexandrınısche Patrıarch umenes doppe

Bezüglıch der sprachlichen un:' orthographischen KForm,
ın der uns das erk des Psdion entgegentrıitt, gyenuge CS,
autf dıe eingehenden Ausführungen VOIl Chabot hinzuweısen *.
Was 6r besonders orthographischer V erwilderung und
egellosıgkeıt 1 vierten 'T el konstatiert hat, oılt ehbenso
für dıie Kusebiusepıtome. Allerdings wırd 11a miıt Nöldeke!“
dieses Manko oyroößtenteils, WEeNnNn nıcht vollständıg, dem ‚AbH=-
schreıber auf das Konto setzen MNUSSEN, 1Nan nıcht Nl

nehmen wıll, dalß schon dıe syrısche Eusebiusvorlage ın dıeser
W eıise verunstaltet W ar Und das dürfte kaum angehen.

148 S et. Hp SYyT. 29i ıch 103 .4 Arm und Hıer. As

2098 Sync., 649,
> 145 S ef. KEp SYI 119 2 8Sd.; Arm e 2099; Hıer. A 2100;

Sync 601,
160 3 8d. et. Arm U, Hıer. A, 220  ] EL); ıch 1411 49

Sync 668,
n  n 1851 1 84., 183 / sq $ 150/81, 153 6 8q.

181 289., 183 e£. Sync. 122
155 8 Sd., Se Arm A, 2302; Hıer.

1 UaLr. yarkıe, "Verte SYT, S
WZKM X, &s 674



DIE CHRONIK DES 233

DIE WELTCHRONIK DES MICHALEL Ka

Die nAäachste umfangreichere Benutzung des Kusebiuskanons
treffen der monumentalen W eltehronik des Michael
geNaNNT der Syrer der der roße, Jakobıtischer Patrıarch

Antiochien NEesl, 199 Al eın erk orandı10ose
Kompilatıon umfaßt 111 A Büchern 111 denen A1e Kreign1isse
aut dreı Kolumnen e1INe profangeschichtliche der Miıtte

kırchengeschichtliche und Varıa mM eIST unbedeuten-
derer Art 1n synchronıstischer YKYorm enthaltende beıden
Seıiten verteılt sınd dıe Jahrtausende Ol Krschaffung der W elt
hıs etwa 1196 un 18% neben der Hülle des dargebotenen
Materijals besonders dadurch VON oroßem W ert daß es nıcht

zahlreiche Zautate un Kxzerpte AUS verloren DJEDANDCNECN
Schriften, sondern uch sSOonst unbekannte Namen VO  Z S
rıschen Chronisten 111 oroßer Zahl überhefert? Für dıe Re-
konstruktion des nıcht Iückenlos erhaltenen 'Textes sınd WIL

ofters auf Barhebräus ANSEW1LESCH, der «16 orgänger und
Landsmann orobtentenls wortlich ausschreıhbt>® Daß ıch
für den ersten 'Te1l SsSe1ines Werkes bhıs Constantın, den
ersten sechs üchern sıch der hLieitung des Kusebjius anvertraut

1 ber Mich U, se1n Werk vgl AÄAss IL, 312 S 154—156,
283 Barhebr. Chron eccel. ed Abbeloos et Lamy } 589 ber das
Verhältnis des ıch den byzantinıschen Chronographen vgl Gelzer,

AbtAfrıcanus Nachträge 440 ff Vgl auch rıghtShort hıst 70769 Nau Journ S10 SCr tfom 523 77
Revue de L’Orzent VE (1900) 3985 f Chabot ( rend
476 484 Parısot Revue de l’Orient Chret (1900) 399 {T 660

Baum-Duval 190 196 ff Brockelmann, Yr Lat H+
stark UChristl att 50f uUGeESC 798 ff Bıs 18599 Jag das
erk DUr der 1870/71 Jerusalem gedruckten armenıschen Versıon

VOrLT. Auszüge daraus französısch Journ. S20 Ser {om 12 81
bıs 370 und tOom. 13 A376 VON Dulaurıier. Eıne französısche
Übersetzung der gesamten armenıschen Versıon 1eierte angloıs, Ohro-
NLQUE de zıchel le Grand, yatrıarche des Jacobites, Venedig 1868 ber S16

vgl Haase, Kezension, Oriens Christianus. Nunmehr 1eg
das syrısche Orıiginal der Kidıtion VOo  S Chabot, Parıs a9..1

Bdd VOr, auf Grund iın der Bıbhliothek der jakobitischen Kırche
KEdessa gefundenen Hdseschr Eıne arabısche Versıon ırg sıch rıt

Mus Orient 4402
Zusammenstellung beı uva 197 und Parısot A& 393
Vgl Gelzer, Afrıcanus 11 402 f Nöldeke, Orıent Skıizzen

254 Duval p 198 Baumstark Christ tt Q ubgesSC 318

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS Dritte Serıe 16
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ist unverkennbar*! nd wırd urce A1e häufige erufung autf EZW.
Polemik Kusebius ONn ıhm se]lhset; bestätigt“. Daneben
werden jedoch ebenso oft andere oriechische Chronographen
a ls Zeugen aufgerufen, W1e Afrıcanus, AÄAnnianus besonders und
Andronicus®. Daß dıese Chronikwerke schon on den Syrern
vieli1ac mıt dem des Eusebius verwechselt wurden, dafür
gx1bt uUunNns den dokumentarıschen Beweijs eıne Stelle hbe1 148
ON Visibist. er ist; dem Texte des ıch gegenüber, als
dessen charakteristische ue. gerade Annılanus EZW. der
V AÄAnnılanus redigıerte Kusebhius o Vorsicht gyeboten, nd
e]ınNe reinlıche Scheidung der einzelnen Quellenstücke ist he1
dem Stande 18eTer Kenntnis ON Andronıicus un Annıanus
geradezu unmoglıch. Immerhın hıetet uch ıch yute Korre-
late der authentischen KEusebiusüberlieferung ın oroßer
Zahl, und für e]ınNe unüubersehhbhare enge echt eusehjanıscher
Lemmata bhıldet Iß dıe einzIge uns erhaltene syrısche Yund-
stelle Diese bhlıieben 1mMm folgenden, weıl für eINe vergleichende
Untersuchung nıcht In Betracht kommend, unberücksichtigt.

Seinen Quellen steht der Kompiator durchaus abhängıege,
ber doch relatıv selbständıger gegenüber a ls Psdıon.,
W1e das SEINE Benutzung der eusebıschen Kirchengeschichte,
verglichen mıt der On Psdion gyeuübten, zeıgen kann  m uch

Vgl Burkıtt, Urchristentum 18
Zie dd, 38 AaAus Jakob Edessa. 124 S (gegen Eusebius).
Vgl dıe Vorrede des Mich beı Chabot I, und 1m ‚Journ. Asıat,

Ser., tom 192 288 Vgl auch dıe ILnuste der Chronographen 1ın einem
Briefe des aCcOo VOoNn Kdessa ‚JJohannes Stylıtes Mus Brıt Add 15 172
fol. Q239a Wright 998)., e£. Revue de YUıEN Chret. (1900) 554
ber die Verbreitung des Kusebius, Annı1anus, Andronıcus vgl Baum-
stark, Aristoteles ber Annıanus Gelzer, Af{frıcanus {L, 403ft.

Bauer und Strzygowskı, U1 und 07
pars pOoST. Q9 15 Syr. LOQLAIT, rab

F  C  C  N Gelzer, Afriıcanus I1 Nachträge 440 5B 445; Baumstark,
Arıstoteles Z Bauer und Strzygowskı 7

6  6 Zie ıch 90 ül D eft. hıst, ecel. L, LO, (Wright-Lean
44) über dıe Hohenpriester /AN Zıent, OChristı oder ıch 08 M Ü, ef. hıst.

ecel. IL, 15, (W, 141) ber die Verbannung des Apostels Johannes
ach Patmos. Andererseıits ist für den Jangen Bericht u  ..  ber den 'Tod
des Herodes dıe Benutzung VON hıst. ecel. E: S, (W. 39 U, 40)
sowohl beı Psdion. 114 S als be1 ıch SS I und Chron Mar. 56 S
ıne durchaus parallele. Vgl dazu Parısot A e 324
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ist ıhm mehr als seıInem V orgänger gesundes Urteil ın der
Bewertung geschichtlicher Überlieferungen zuzuerkennen, 11a  -

vergleiche SEINE ehnung jener oben erwähnten ((Jleich-
setzung VO  a} Kaıphas mıt FKlavius Josephus. (+leichwohl treıht
selbstverständlich uch hbe] ım syrısche „Lust A& Yabulieren“
und orıentalischer Aberglaube dıe üppıgsten Blüten, und
Mißverständnisse des iıhm vorliegenden KEusebiustextes sınd
uch ihm TE Genüge unterlaufen. Dafür einıge Proben

Aus den beıden selbständigen eusebjanıschen otizen ber
dıe Gründung der Städte elos, Paphos, 'T’hasos un allısta
A 1590 und dıe ründung VON Bıthynıa, vorher Marıandyna,
A 1593 wırd mıt regelrechter Kontamıination be]1 ıch eın
Bericht uüber A1e rbauung der Städte el0os und Paphos In
Bithynien SOWI1E Marunda, Kallısta nd '’hasos* Seleucus
wırd ach Arm und Hıer. Ön Antiochus lebendig verbrannt,
nach ıch lebendig gefangen genommen‘“, W enn hler nıcht
E1n Kopistenversehen vorliegt, hat Mich ffenbar
LL} verlesen, und Wäre damıt uch fr iın syrısche Vor-
lage bewılesen.

2047 Iın der Hauptperikope ber das Lieiıden Christi
un dıie heiıdnischen Zeugnisse für dıe W under e1m 'Tode
‚Jesu werden I Kusebius dıe Berıichte nıcht genannter oT1E-
chischer Schriftsteller VO  w dem Zeugn1s des Phlegon ın seinem
Ulympiadenwerk scharf geschiıeden. Mich führt beıde Yıtate
auf Phlegon als G(G(ewährsmann zuruück®. CNn ferner den
Tempelschatz der Juden VO  w diesen kuJ4D, „der priıester-
lıche“ S5La SIa Quorban EZMW. Quorbanan genannt Se1IN
läßt, kann das siıcher nıcht als Schreiberfehler gelten“*.
Der O1l0 on Rhodos wırd ach ıch on V espasilan Iın
Alexandrien errichtet; offensichtlich ist; dıe unmıttelbar fol-
gende Notiz ber den Aufruhr Alexandrien azu dıe V er-

iıch ”6 Üu, ef. Psadion. 31 1 Hıer. &, 1590 U: 93 Sync. 299 U,
S55 F ef. Arm A, 1923: Hıer. 1921
S55 O, eft. Arm 1923; Hıer. A, 1921

E Ü, ef. Arm u, Hier. 2047) ]?sdion. 1240 O SQ. Ü Kp SyrT.110 7 S Sync. 1
90 O, eft. Kp SYT., 1192 Sa Arm I Hıer. &, 2049;: Sync 6241.

16*
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anlassung Daß 716 en Ka1nseır Marc Aurel un Se11N€6€ Mit-
regenten nıcht richtıg unterscheıdet Ist ıhm be1 der Qll=

Konfusion LEr 'Texte nıcht schwer anzurechnen
W enn Papıas be1 ıhm a ls gallıscheı Märtyreı erscheıint
lıegt uch da wıeder e1INeE Kontamınation VOI m1T den
Zusammenhang mM1% olykarp (und Papıas be1 den Syrern)
genannten gallıschen Blutzeugen An Stelle On Gallenus

Herculiuswırd ach 1C V alerianus 11 Maiıland getotet“
Maxımılanus nd (+alerius MaxımıJanus werden nıcht IN
auseınander gehalten Dalß ]edoch alle aufgezählten Miß-
verständnısse SV Kontamınationen dem ıch selbhest ZULI

ast fallen un nıcht uch schon sxe1Ner Quelle gestanden
aben, SO damıt nıcht behauptet werden

Ahnlıch WI1IE be1 den anderen syrıschen Kpıtomatoren a0t
sich uch be1l ıch gelegentlich Kürzung gegenüber dem
Original konstatıieren 2314 EZW ber en Al
stand Agypten Unendlich häufger jedoch hat Mich
dem ] e1Nn gewaltiges Quellenmaterı1al ZUTT V erfügung stand
den nüchternen und trockenen Chron1  EX durch kurzere
und längere Einschübe der allerverschiedensten Art bereichert
und verändert vielleicht bıs ZUT.: Unkenntlic  el entstellt
(+erade dıeser buntscheckıge Kompiationscharakter macht
Q111e sichere Feststellung eusebıschen (zutes oft SChHWer,
WEeNnN nıcht unmoöglıch.

KEıner schriftstellerischen Kıgenart des Hiıstorıkers ıch
W are hıer och gedenken, dA1e m1t der akızzıerten Kom:-
posıtıon des W erkes NS zusammenhängt. Nicht selten finden
sich hbe1 ıhm Doppelberichte üuber e1INn und 1eselbe Sache,
oft Ausdruck und Anlage dıvergıerend zuweılen uch

1021 a cf Arm 2090 91 Hıer 2089 91; cf Kıp
SVYTI 118 12 S Sync 647

109 cf Arm Hier 2176 Sync 664
109 1a

ef Arm Hier 21853
cf Chabot 182 Anm 16 Rıchtig Ep SYTr 123 28 S

661157 S Vgl Parısot
116 M. ci Chabot I 193 Anm Kp 126 19 sq Arm 2286

Hıer 29285
119 Vgl noch Baumstark Ln Bapbapınxa 153

6 ıch 1198 WIeC TON Mar 61 J SQ Dagegen Kp Syr 127 26 S
Psdion 1854 S
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sachliche Differenzen aufweıiısend ohl er auf verschle-
dene Kolumnen verteut*. So wırd die Aussohnung und
V erschwägerung zwıschen Antiochus und tolemäus 1826
zweımal, inhaltlıch übereinstimmend, ber ormell durchaus
verschıeden erzaählt“ Eıne Zuweisung dıeser erıchte

dA1e eusebıische Chronik dıesem 4'9, ohl MOS =
hlich 1st her V1el1aC hochst unsıcher WEeNnN nıcht undurch-
uhrbar Daß zuweılen uch das reichhaltıge Werk des
ıch Vergleich m1 en übrıgen syrıschen Textzeugen

Kinzelfalle Lücken aufwelst, 1S% Ndad1ıre schon AUS den
vorhergehenden Charakteristiken ersehen,
eEiINeE Bemerkung des ıch ber dıe V olkszählung unter
audıus A 2060 EeZW 64.°©

ber dıe durchgehends beobachtende Vorliebe des
ıch für volle, vokalısch-pleonastische Schreibung er
Kıgennamen 1st spater he1 der Vergleichung der einzelnen
Syrer e1IN ort

Die außergewöhnlıch zZzaNnlreichen Schreibfehler und Ver-
11l Namen un Hremdwortern en demstümmelungen

Schreıiber EZW em ustande der Handschrift ZUTL ast

DIE CHRONOGRAPHIE DES VON NISLIBIS UND DILE BEIDEN
ANONYM

a) Mit Kp SYT Psdıon un iıch hat dıe e1 der
eigentlichen Kpitomatoren der syrıschen KEusehbiuschronik
weıt erhalten und bekannt iıhr Knde erreıicht Von ZETINSECIET
Bedeutung SINd dıe Xxzerpte verschıedenen anderen SYyII-
schen hronıken Unter dıesen beansprucht Umfang, AN=-
sehen WI1IC uch liıiterarıschem ert fraglos das Geschichts-
werk des Ehas bar china]ja VOI uns me1st Elias Von Nısıbiıs

Die euseblanıschen Chronikstücke en S1C größtenteils der
Hauptkolumne un! der die Varıa enthaltenden Seiıtenspalte, vereıinzelt auch

der kırchengeschichtl. Rubrik.
280 M NTEL cf. Psdion 2 80. Arm A 18526; Hıer. A 1827;

334, 18 Ahnlıich x° O, und &3 o u, über Tryphon, 111 I

109 I O, ..  ber die Seuche 2154
cf Kp SYI 114 15 sq 1as 76 4sq Arm 2060 Hıer 7064
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genannt en ersten hHang Um das 1019 abgefa und
Cod Add 4Or des rıt Mus erhalten bıetet ZWE1

nehbeneiınander stehenden Kolumnen syrısch-arabischen Parallel-
text und Zzeria 114 Z W 61 e11le on denen der erste woh 111

Nachahmun un mıt Benutzung der eusebjanıschen Chrono-
oraphıe, ataloge der Patrıarchen un israelıtischen Koönige
der romıschen und alexandrıiıniıschen Bischoöfe Hıs ZU. Chalece-
donense verschıedener Dynastien EeNALIC der nestor]1anıschen
Katholıko1 chronologıischen Kanon bhıs auf dıe
eıt des Verfassers nthält während der zweıte eingehend
un:! m1 Benutzung vieler Autoren über dıe Zeitrechnung
un Fest Berechnung handelt In en dem Kanon vorher-
gehenden Lausten WwIrd Eusebius oft autf NnerTr Seıite mehrmals,
fd: st regelmäßie (+emeıinschaft mM1 un äufig egen-
qafz ZU AÄAnn]lanus un:! Andronicus genannt” Kür cd1e ext-
feststellung der eusebıschen Lemmata 1ST. naturlhich hıer keın
(+ew1InN erwarten AÄAnders 1eg dıe 2aC 111 dem fast
6IM Jahrtausend umspannenden VI1EeI14A4C firagmentarisch C ]'=-

altenen Kanon Hier stoßen W 11° neben Zataten AUuS Mr

schıedenen KOnigslisten, der edessenıschen und der des
Alexandriners eon AUuS AÄAndronicus Megistes uUuSW auf
zahlreiche Notizen mM1 der Ktıkette „Kanon der Jahre des
KEusebhijus“ L 69 Iiım Va (+anz dıe (+ewohnheit
orjentalıscher Chronisten scheıint nämlich 1Aas 11} der Angabe

Der '"Teıl des Kanons nach der Hedschra herausgegeben VOL
et ragmente syrıscher und arabıscher Hıstorıker Der

vorausgehende 'Teil auszüglich VOoO  b Liamy, ıe de Nısıbe 1558 DDas
(+esamtwerk 1eg jetzt VOor der Edıtion von Brooks DAarS prı0r)
un: Chabot DOS 1910 Französische Übersetzung VO  S ela-
porte, La chronographie d’ Elie bar Sinaya 1910 Vgl außerdem LIAterar.
Zentralblatt 1884 980 Wrıicght, Short hıst. 2a D3 uval, 201{£.

Brockelmann, SYr. Lat 56 Baumstark, Christl 1tt. 1, 07
ıbgesch. 287 ber das en des IMIENR sıehe DAVS 29728 229

Beschreibung hbeı Rosen und orsha alogus (od Mss Or DE
p. S6 —o rıght, (Jatal. 1206 207 Kxzerpte ‚USs dem Kanon

Cod Sachau 1058 fol 144 vgl Sachau, Verzeichnis SYyT. Hädschr.
359 360 ber die Schreiber vgl TıIght 1206 U, ‚ Brooks
der Trae ZU SYT. '"Text, Ta

ber die Quellen des Eliıas vgl die Praefatio VON Brooks ZU lat.
Vers1o0o —

4 Yon p. 3O 96 8
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se]lner Quellen schr gyewissenhaft, fast sSkrupulös*. Daß dıe
eusebischen Liemmata, soweıt überhaupt vorhanden, 117 a |1-
gyemeınen sehr verkurzt auftreten, 1st VOIL vornhereın be]1
SO1IC kurzen Kxzerpten anzunehmen“. Zuweıulen jedoch bringt
auch 128 e1n oyutes, unverkürztes Korrelat, Zie V 2053
über Agrıppa un N 2060 EZW. her dıe V olkszählung
unter Claudius* Ja, eınmal indet e eıne Kanonnotiz
be1 Hıer. 1Ur uTre dıe ausdrückliche Angabe des Elhas ıhre
Bestätigung q IS eusebljanısch, ist das dıe Notiz ber arde-

Ziur Bezeichnung der bischoflichen Sukzession
gebraucht 14s fast konsequent den USAaruCcC aAaQAHL Naas®

Beachtenswert 1st, daß 7We1 Notizen des Klıas unter EUSe-

bıanıscher Flagge gehen, dıe SONsST nırgends als eusehjanısch
bezeugt sINd. Konnte he]1 dem Bericht über Manı, der sıch
A 579 der seleucıdischen Ara unmıttelbar AIl den ber en
Bischof Hymenäus anschlıeßt, ll den Ausfall eıner zweıten,
auf dıe Manıiınotiz bezüglichen Quellenangabe gedacht werden‘,

versagt dieses Auskunftsmittel he] der anderen 454
el autf den Kusebius-Kanon zurückgeführten Notiz. Denn
be1 Kusebıius ist VOIN Marcıons und Sektengründung
nıcht dıe Diese alschen Kusebiuszıtate egen cdie
Annahme nahe, daß dem 128 Se1IN eusehjanısches Gut NU

W enn 148 die HKr-durch Mittelquellen zugeflossen ist.
wähnung einzelner Häretiker, W1e Paul VONN Samosata, eıinen

Vgl Laterar. Zentralbl 18554 95850 „Dagegen hnat, der Verfasser
das bei Orıentalen seltene Verdıienst, seiıne teıls arabıschen teıls syrıschen
Quellenschriften fast, überall anzugeben.“

Zi. El SQ 25 S ef. Kp SYT. 124 ZU-8d:: Psdion. 160 10 S Arm.
A 2240° Hıer. A 27158 über Lieonıdas, ater des Origenes.

Kl 20 S e£. Kıp SYT, 112 AA S ıch 4 u, Arm U, Hier.
A 2053

76 4 sg.3 ef. Kp Syr 114 15 S Arm 2060; Hıer. 2064
B ede AA S

er Z Y4 18 234 992 10 U1 etc.
4 218d.; ef. Psdıon 1851 S Arm A, Hıer. A 29295 Brooks

in der Vers1io Anm en . La ligse Laı husal ef. 92 15 S Eın
echtes Eusebluszıitat ber Manı 46 S

07 S
ef. Arm. &. 2109 Hıer. 2156; Ep SYT, E 12 8Sq.; Psdıon 156 13 S

ıch 107 T, , Chron. ıxt. 1855
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Satz ber deren heterodoxe Lehrmeinungen anschlıeßt,
en WIT das hben a ls gemeln-syrısche Kıigenheit festgestellt:
dıe ausdrückliche Berufung autf den Eusehius-Kanon ist hıer
nıcht urgıeren,

Zu erwäagen bhliehe allerdings, oh nıcht dıe Quellenangaben
be] 148 sıch 1LUF uf dıe chronologische Ansetzung bezıiehen
sollen, be1 der eklektisch bald diesem bald jenem OL1QT,
wäahrend der Wortlaut der Notiz Kıgentum des Autors ohne
spezıelle Abhängigkeit 1 einzelnen darstellt. Darauf
führt vielleicht dıe große Ahnlichkeit der Andronicus ZUSEG=-
schrıehbenen Kanonnotizen, dıe den eusehjanıschen Yataten
gleichen W1€e eın IM dem andren,“ e]ıne Ahnlichkeit, dıe jedoch
uch In der age des erkes des Androniecus selhst ıhre
rklärung en kann.

ber dıe beıden noch ZU besprechenden ANONYMEN
Chroniken, das SOS. Chron Mar., das ach 664 VON einem
Maronıten abgefa 1st,“ und das bıs ZU S46 führende
Chronikwerk, VO  am} uUunNns Chron Mixt genannt*, dessen Ent-
stehung ın der Hauptsache dıe Wende des CO ]’'=

ol seın dürfte, zonnen WIT 115 kurz fassen. Daß uch
be1 TON Mar In irgendeiner W eıse, oh dAirekt der 1N-
dırekt, eusebJjanısches Gut als Quellenmaterial ın rage
kommt, ist sıcher ; ın Chron Mixt. wırd dıe eusebıische Chronik

4 S cf. Arm. &, 29278 U, O9} Hıer. A, 3 { 53; Psdion
181 10 S 18 S Ahnlich be1ı Novatus und Novatiıan 03 I cf. Kp
SYT., 126 2 SQ.) Arm A 2270; Hıer. e 2269

Vgl an Elias 13 S (Andronicus) mıt; Ep SYT., 135 8 S über
Simeon, den zweıten Bischof von Jerusalem.

Mus rıt Add. fol S (Wright 1041 herausg. Von
Brooks Chron. Min 43—94 Vers1o0 - Jar RE e Voxn Chabot.

Kınleitung der Vers1o 35 S von Brooks Vgl Nöldeke
ZDMG Bd 82 Mehr byzantinische als arabısche Chronik: nıcht

ziemlıch alt.
über, aber auch N1C. unter dıe des L’heophanes tellen KompilatorQuellen vermutlıch alle syrısch. Nau, Opuscules Maro-
nıtes (Hevue P’Orıen Chre: I 1899 185 uva Baum-
stark, ıLgesch. 2417%.

Mus Brıt, Add (Wright 1041 herausg. von Brooks
Chron Min. 19712238 Vers1o 1332180 VOon Chabot. Eın-
eıtung der Vers10 VON Brooks 121 sqa, Vgl uva 192 Baum-
stark;, Litgesch 273, ın nmk och weıtere Literatur.
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ausdruücklich Zit1erb.. KEıne SCHNAUE Abgrenzung 1M einzelnen
egegne jedoch denselben Schwierigkeiten W1€e he] Miıch.;
Aaiur hat der ompılator VAH gut gearbeıtet. Hier E1 och
angemerkt, das dıe Bischofslisten I ON Mixt, kaum anıf
dıe Eusebius-Chronik zurückzuführen Se1in düriften, da qAe
oppelte Krwähnung jedes einzelnen 1SCHNHOIS und qAje Angabe
der Pontifkatsdauer erst e1m dort keın V orbıild hat
Rühmend hervorzuheben ist; dıe Konsequenz ON Chron
Mixt. In der Schreibung der Kıgennamen.

(Fortsetzung folg‘t.)

Eıine Dıskussion der Stellen erfolgt später.



DIE K  1SCH ROMANISCH MALESTAS DOMLNA
UND 1IHRE ORIEN  SCHEN PARALLELEN=»

VON

PROV BAUMSTARK

In soehben der Festschrı sechzıgsten (zeburts-
Lag VÜON au (emen veroffenthlchten Aufsatz ber 1ıld und
Ined des chraıstlichen (Ostens habe ich “* erstmals autf dıe kunst-
gyeschichtliche Bedeutung Doppelverses hingewl1esen, den
a ls altester Überlieferungszeuge der 9929 verstorbene Tabarı

SE1NEIN Korankommentar dem anveblich monotheistischen
altarabıschen Dichter Umaj)ja ıbn Ab Sa ejlegt” Von
ott saot erselihe

A  M 7  C O 92\9 M E  <M  u})9-79 A>)
Eın Mann un C111 Stier unter SCINEINN rechten 4} und der
er unter) dem anderen un 61n lIauetnder LOwe 'd4

Abhängigkeıt [(0181 estimmten 1ildtyp christlicher
Kunst ist da keinen Augenblick verkennen W enn echt
schon und für dıe W ende des ZU WeNn unecht a 11er-
spatestens rund für dıejenıge des U Z Jahrhundert VeT-

burgt der Vers dıe Vertrauther des syrısch- der MESOPO-
amısch arabıschen Grenzgebietes mM1 Nner Darstellung
natürlich Rahmen ostchristlicher Kunst Christ], dessen
Füße auf den 161 Kvangelıstensymbolen ruhen, W as {ftenbar

Fassung als thronender Weltherrscher un!:! Weltrichter
voraussetzt

Düsseldorf 1926 165 —150

chultheß, Umana ıbn Abrı 7Die unter SECLNEM Namen
überlieferten Gredichtfragmente gesammelt und übersetzt, Lieipzig 19 11 29
(Übers. ö5) KXV4 Vers 45 b
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Man sich sofort eıNe abendländısche Komposıtion
l  er VO  am} jenen Symbolen umgebenen Maıuestas Domiıinı erinnert,
ber die Clemen selhst ın seınem Werke ber TIe Monu-
mMmentalmalereı IN den RBheimnlanden‘* eingehend gehandelt hat
Das Sujet wırd schon für das karolingısche Zeitalter unf dem
en monumentaler Kunst abgesehen VON dem Zieugnis 168-
rarısch erhaltener Uhtulı® durch das alte Mosaik des Aachener
Oktogons belegt, über dessen Bestand hıer dıe Beschreibung
des Petrus Beeck® zuverlässıger unterrichtet g ls dıe
ENAUC opıe be1 Cliampın1“. Laueblingsthema für den CAMUCK
der Apsıswolbung ist Isdann 1n der hochromanıschen and-
malereı VOT em Deutschlands gyeworden, während ıIn
Frankreich stärker Uurc dıie Plastık des Portal- und Fassaden-
dekors vertreten WIrd. Daneben geht, wıederum schon mıiıt
der Karolingerzeıit einsetzend, e1ıNe häufige Verwendung durch
dıie uchmalereı her‘”?, und eiINe solche durch andere Zweige
kunsthandwerklichen Schaffens fehlt nıcht® Wo, W1€e die
ege 1st, der thronende OChristus 1ın der andorl1a gegeben
wırd, erscheinen dıe 1er symbolıischen Lehbewesen tandıg g ls
Zwickelfüllung ben nd unten rechts und Iın neben iıhr
verwendet. Das Ursprüngliche scheıint dabe]l entschıeden
711 SseIN, daß S1e iıhrem Rand die Rückseite des Körpers
kehren, daß 1E den Eindruck machen, gyew1ıssermaßen eben
hınter demselben hervorgetreten der hervorgeschwebt SEIN,
und UUr vermoge eINes unnaturlıch SCZWUNGYCNCN mdrehens
der Opfe ach dem göttlichen Throninhaber zurückblicken
Mit fast vollıger Unverbrüchlichker ist; diese merkwürdige

Düsseldorf 916 26261
So denjenıgen Alkuıins für St. Avold und des Florus für Lyon Vgl

-ı &. 259
Aquisgranum. Aachen 1620, Cap Die Stelle be1l Clemen,
Vetera monımenta, ıN QULOUS PYAECLYUE MUSLIVA, ıllustrantur. Rom

1690/99. IL Wa X- 3i} Wiıederholt be1ı CGlemen 1 Yıg
Verzeichnıisse VOo  S Beıspielen be1 eıts Chuh, (zeschichte karoling.

Malereı Berlin 18594 162 Kraus, (teschichte hrıstl Kunst
IL Freiburg 1 142; CGlemen A, 7 208, Anm 25

Ich 108461 beispielsweise das Antependium AUS St. W alpurgıs 1n Soest
Schmitz, mattelalter!?. Malereıen ın OeSi Münster } 906 '"Parf. IV
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Haltung beı dem stets unteren Paare VON Lowe nd Stier
testgehalten worden“*. Nur be1 dem oberen Paare und 1er
wıeder stärker be1 dem menschengestaltigen nge q |s be1 dem
er 1st e1InNe Neigung beobachten, vielmehr e1n Herzu-
schweben nach dem an der Mandorla hın ZUT Darstellung

bringen Wenn beisplelsweise ıIn einer vielleicht erst 1mM
Jahrhundert dem UuSs St Marıa a martyres stammenden

Kvangelienbuche des U Nr der Stadtbibliothek Irıer,
beigefügten Minilatur *® dıe Mandorla e scheıint der Uurc
den kreisrunden kKegenbogen gebildete 'T ’hronsıtz des
Z.1U11° Weltherrschaft erhobenen Krlösers der dıe den Schemel
selner Hüße darstellende rdkuge auf den Hınterteilen vVvon

Löwe un Stier ruhen, indessen nge un! Adler beıden
Seiten SeINESs Hauptes schweben. Die Anordnung der einzelnen
Lebewesen ist vorherrschend dıie, dalß Christus selner
Rechten ben den Kngel-Menschen, unten den Löwen,
sge1nNer ınken ben den er, unten den Stier hat ® och
vereinigt ın hochst beachtenswerter Übereinstimmung mıt dem
arabıschen Doppelvers mındestens e1in französisches and-
gemälde ın St, Jacques de nerets* vielmehr Mensch un
Stier ZUTLF Kechten, er un Lowe ZUL Linken des Herrn,
und dıe namlıche ungewoOhnlıche Verbindung egegne T
mı1t V ertauschung der beiden Seiten 1ın den W andmalereien
der Peter- Pauls-Kirche ın Reichenau-Niederzell®. Durchgängig

uch be1l diesen ist; dıe Zuwendung nach der Mandorla hın allerdings
beispielsweise Portal von St. Trophime iın Arles durchgeführt. Vgl

de Lasteyrie, KEtudes SUVr /a sculpture FraANncatse. Parıs 1902 'Vaf. XT
'"Vaf. LIL mıt gütigst gestatteter Wıederbenützung des Klischees von

Clemen, Monumentalmalerei 269, Fıo 194 ber dıe vermutlıche spätere
Kınfügung der Mınıiatur vgl St. Beıissel, (GZeschichte Eivangeltenbücher IN

erstien Hüälfte Maiıttelalters. Freiburg E: 1558
Die Anordnung galt 1ın em Ta als kanoniısch, daß 81€e

durch dıe mıttelalterliche Lnteratur ıne symbolısche Deutung erfährt. Vgl
Sauer, Symbolık Kırchengebäudes Ur SeINEr Ausstattung IN Auffassung

d Mittelalters. Freıburg 1. 1902 KT Eıne abweıchende WITLr aller-
ings gleichfalls ZU. Gegenstande symbolıischer Deutung gemacht uUurc
Durandıus NIr Vgl Sauer A, e 298 Anm. VoONn 2R

'Taf. mıt gütigst gestatteter Wiıederbenützung des Klischees VO1L
Clemen &, 260 Fıg 195

uüunstle-K. Beyerle, TIh:ie Pfarrkirche SE Peter e aul IN
Reiuchenau-Niederzell ahre neuentdeckten Wandgemälde, Freıburg-B. 40 WTar.
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sınd alle 1er Lebewesen gleichmäßie nd ıntfach SC
Nügelt und werden Urc das VO  } ıhnen gehaltene Buech,
daneben ohl uch noch Urc Beıischrift der Kvangelisten-
1amen qals Kvangelistensymbole charakterıisiert.

In dıeser gyeschlossenen Selbständigkeit ist der Bildtypus
unverkennbar iın der Monumentalkunst bodenständig nd LE

vermoge elıner Koplerung ıhrer er iın dıe Kleinkunst vorab
der Buchillustration ubertragen worden. Für SE1INE Ausbildung
konnte auf abendländischem en selhst e1N zweıfacher Auys-
gyangspunkt ın etracCc kommen. Zunächst eINe ıhm
nachstverwandte Darstellung mı1t der nbetung der Altesten
verbunden als Verbildlichung VO  s Apok ın der spanıschen
Apokalypsenillustration wleder, die ın iıhrem Zusammenhang
mıt der christlichen Antıke eu uLls näahergebracht hat,
Ich verwelıse spezıe auf dıie 1De Von Sant Pere de Roda?
un AUS dem Kreise der illustrierten andschriften des VOoOT
(855 verfaßten Apokalypsenkommentars des Beatus (9181 Liebana
auf das zwıschen 10928 und 10792 entstandene xemplar AUS
der Abltei St Sever Bıbl Nat Lat S5578 in Parıs®. Kıne
Prüfung erheıischt Iso die rage, ob miıt ıhrer Verselh-
ständıgung der VON den Kvangelistensymbolen umgebenen
Maıjestas Domimni1 nıcht dıe karolingisch-romanische Monu-
mentalmalereı iıhrerseits VOoNn buchkünstlerischen Tradıtionen
e]ner och fruhcehristlichen Ilustration der Apokalypse a,D-
hängig denken se1

Sodann zeıgt dıie musıvısche Monumentalkunst des Abend-
landes gelbst schon In den altehristlichen Jahrhunderten dıe
Kvangelistensymbole allerdings unmittelbar andere, ber
fun  ı1onell der spateren Maıljestas Domimnı streng entsprechende
Komposıtionsmittelpunkte veremn1gt. In den Kuppelwölbungen
des Baptisteriumg 1ın Neapel‘* und der Krzbıischoöf. ljchen Kapelle

Die katalanische Bıbelillustration UM Wende ersten Jahrtausends
U, altspanısche Buchmalerei, Bonn-Leipzig 1922 62—71; *3147

A Wa Fıg 145
'Vaf, miıt gütıgst gestatteter Wiıederbenützung des Klıschees VO1

euß A, A 'Taf. 13, Hıg 35
Wılpert, Die römaschen Mosatrken Malereıen Bauten

hıs ‚Jahrhundert Freiburg i 1916 216 Kıg 18
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in avenna sınd Disken m1t verschlıedenen WFormen des
Christusmonogramms, denen S16 111 Beziehung gyesetzt
werden Dem Frachtkreuze, das hinter dem thronenden Christus
siıch auf dem Golgothafelsen erhebt schweben s16 pSIS-
moOosaık VON Pudenziana kRom dem Brustbild Christı
Medaıillon den Irıumphbogen VO  — 24010 Rom un

Apollinare Classe be1 avenna VO  — beıden Seiten her
PaarWelsc Be]l gleichem Zuschweben auf en symbolischen
(+0ttesthron schıehben sich zwıschen SsS1Ie Mosaık Sixtus {17
A Irıumphbogen on Marıa aggiore® dıe (Gestalten der
Apostelfürsten eiINn In der Matronakapelle Prisco be1
apua WAaT’e1) auf verschiedenen anden Mensch und LOöwe
EZW Stier un er wohl gyleicherweıse eNCSs 'T’hron-
symbol orupplert” uch dıe oglichkeıt WAaTre Iso 1115 Auge

fassen, daß der späterhın weıter Verbreitung
gelangten Gruppierung der Symbole den thronenden
TY1ISTUS lediglich Cc1ine Jungste und besonders VO GG{ück
begünstıgte Parallelvariante dieser Iteren Komposıtionen
erblicken hätten

ber en eEINeEN W1e den anderen Versuch
innerabendländıscher Ableıtung der karolingisch-romanıschen
Majestas spricht durchschlagend dıe o’leiche Tatsache In den
einschlägıgen Darstellungen spanischer Apokalypsenillustration,
auf en TEel Triumphbogenmosaiken, dem Apsısmosalık VO  a}

Pudenzliana un den beıden andmosalıken Vvon S Prisco
SInd dıe Kvangelistensymbole iübereinstimmend Ilarer und
bestimmter iıchtung ach dem Kompositionsmittelpunkte
dargeste un auf gyleiche Kompositionsgestaltung weıst
eutlic uch dıe Darstellung des W ölbungsmosaıks der Krz-
bischoflichen Kapelle avenna ZUrück dıe wenıgstens jede
posıtıve Spur Sichumwendens Verm1ıSsSenN at eder ON

der Apokalypsenillustration ch ON der alteren uUusS1ıven Groß-

Waılpert . 'V af. 1
e ar
ur TIh:ie Mosaıken VON Ravenna. München Ha O

ur dı A V’af.
Waılpert A, D WT 70/2E E H E 'V’af 749 bezw 7



DIE OLINGISCH-ROMANISCHE MA) DOMINI DA{

kunst her ware mıthın dıe für dıe Maieétas-Komposition -

gemeın bezeichnende KEinzelheir einer ursprünglıch umgekehrten,
991e einem Zurückblicken ach dem Komposıtionszentrum
noötıgenden Bewegungsrichtung der 1er Lebewesen begreifen.
Der spanıschen Apokalypsenillustration gegenuber kommt
och dıe zweıte Tatsache hınzu, daß die zwıckelfüllende AÄAn-
ordnung der Symbole dıe andorlila des thronenden Ohri-
StUS in iıhr doch keineswegs alleinherrschend 1st, sondern mıt
einer dieselben paarweıse seitlich 12 unter den (x+0ottesthron
versetzenden konkurrieren hat Ks ist ISO wohl eıt
wahrscheinlicher, daß sehon 1er umgekehrt e1in Kınfuß der
monumentalen Maiestas-Darstellung auf dıe uchmalereı Z

konstatieren ist, un euß sehr richtıg empfand, er
den Eindruck etLwa. der Abbildung der Roda-Bibel ın
zusammenfTa[lte, scheıine ın 1Hr „Tast eıne Komwposıtion des
Yeichners der einNes orgaängers für e1n and-Monumental-
bıld In eiıner Kıirche vorzuliegen“.

So hat enn schon Clemen einen Zusammenhang der abend-
ländischen Verbindung VO  un thronendem OChristus un Kyvan-
gelistensymbolen mıiıt e1ınem entsprechenden Komposıitions-
schema vielmehr des Ostens 1Nns Auge gefaßt, das bereıts der
frühehristlichen Kunst geläufig Wr und ın der koptischen
Klosterwelt sıch bhıs ber dıe ‚Jahrtausendwende herabh be-
sondere Behehtheit bewahrte?. Bis 1Ns Jahrhundert dürften
dıe betreffenden Darstellungen In Bawıt hınaufführen, deren
eıne Reihe durch dıe Ausgrabungen bloßgelegt wurde?.
Dem der Mas e1nNn Kxemplar 1mMm ‚Jeremlaskloster Oln

139
Vgl ar NF Bawıt Kapelle 1 mıt gütigst gestatteter Wieder-

verwendung des Klischees VOL euß Taf 13, Fıg 34
Vgl 1m allgemeinen Gledat Artikel Baowıt, Dictionnarre d’Arch  EO-

0qgıe chretienne el de aıturgıe 1L Sp 260320257 spezle Sp 236 ublı-
katıonen eınzelner Fresken: Ders. Le Monastere el Ia necronole de Baouıt
Kairo 1904 (Mem de ’ Inst TAanc d’arch. orıentale Üaire ALI) 'Taf.
bıs (Kapelle L7 (Kap 26), Dickonnaire USW. Sp 741 Abbh 1280
(Kap 42), Academie des Inser1pbuions et Belles-Liettres. Commptes rendus 1904
T af. 022, 523 und 924, Maspero, Academe des Insecruiptuons el
Belles- Liettres. Comptes vrendus 1913 290, Fıg
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Saggara entstammen *. Auf 1102 ist inschrıftlı dıie Voll-
endung eINeEesS olchen 1m W eißen Kloster datıert, das bereıts
UrcC de G6 publizıert un ıIn neuester eıt vVvOon

Monneret de Vıllard ZU Gegenstande einNes uch auf
die (+e2mälde von Bawıt zurückgreıfenden Aufsatzes gemacht
wurde *. Schon daß hıer ıberall der Gegenstand ZU: malJle-
rıischen Yüllung e]lnNner Apsıswolbung verwendet wird, ist als
einNe bezeichnende Übereinstimmung mıt cder romanıschen
Monumentalmalereı spezle Deutschlands VOoONn vornhereıin ın
em Ta beachtenswert. Wıederum siınd sodann dıe 1er
Lebewesen als Ziwickelfüllung un dıe andorl1a des thronen-
den Herrn EeZW. eine iıh umschließende vielmehr kreisrunde
Aureole ogrupplert. uch die Kınzelanordnung derselben hben
un unten, rechts un alr stimmt mıiıt der 1mMm Abendland
herrschenden übereın. ber sınd hıer urchwegz Ur ıhre
Opfe, dıe 7zwıschen augenbesäten Cherubflügeln hervor sıcht-
bar werden, deren In Bawıt mındestens gelegentlich mıt Be-
stimmtheıt Tel Paare sıch unterscheıiden lassen*. Die UTC
dıie Klügel verhüllten Lieiber sınd e1 Dallz unverkennbar
als hınter dem an der andor1a der iıhres kreisrunden
Gegenstückes hervorragend gedacht, un als eine 1156 OCKeEe-

dieses unmıttelbaren /usammenhanges erfolgte W eıter-
bıldung wırd sechr eintach dıe ursprünglıche VO  am} der andorTla
abgewandte Haltung der abendländıschen Symbole verstand-
ıch Dagegen unterbleıibt in Ägypten ausnahmselos ırgen
e1INe außere Bezeichnung elıner Verknüpfung der apokalyp-
tischen COa mıt der 1erza. der Kvangelısten, W as TE1ILNC
noch keineswegs den tatsachlichen edanken einer olchen
ausschließt, un wıederholt, wenngleıich nıcht durchgäng1g,

Quıibell, Hxecavatıions at Saqggara (1906— 1907). Kaıro 190S8,
Taf. 1ıV19 bezw. Dalton, Byzantıne Ayrt and Archaeo-
[094Y, Oxford 1911 21 Wıg 175

Materiaug DOUF Seruır / ’archeologıe de l’Egypte chretienne. Peters-
burg 1901 Wat XE

UI'na Yıllura del Deyr el-Abrad, 1n Raccolta dı serıttı ıIn ONOTE di (a
CONMWLO Lumbroso. Maıiıland 10925, 100—108

So allgemeın und SAaNZz deutliıch ın der Kapelle 17 und be1ı Maspero
Comptes vendus 1913 290 Wenigstens dre  1 Klügel der eıinen Seıite des
Rındes sınd ebenso klar unterscheıden 1n der Kapelle 26
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ochaft doch uch e1n nıcht gerınges Malß VO  F Abweıchungen.

och stärker komplizıert sıch scheinbar dıe achlage HTre
das Hınzutreten e1]NeTr VO  — Clemen och nıcht gekannten
zweıten orientalischen Parallele der karolingisch-romanıschen
Maıjestas Domianı.. S1e nımmt In der VO  ( MIr ZUuUerst 1ın die
Forschung eingeführten typıschen e1 gyanzseıtıger V orsatz-
bılder der armeniıischen Evangelienbuchiliustration des zweıten
Jahrtausends dıe letzte der vorletzte Stelle e1nNn un wIırd
Uure Details, deren allyememst verbreıtetes dıe Darstellung
einer Seelenwägung ıst, glg eıNe mehr der wenıger stark
abgekürzte Weltgerichtsdarstellung charakterisiert®. Trund-
satzlich fAankıert VO  — den Ur iın seltenen Ausnahmefällen *
fehlenden Seitenhguren der Deesıs, der (J0ottesmutter und dem
Täufer, thront hıer Ohristus auf den Evangelistensymbolen
selbst, dıie a,Is solche wenıgstens mıtunter ach abendländischer
W e1ıse durch das VO  n ıhnen gehaltene Buch ausdrücklich

Das Detaıil ist wohl 1Ur zerstört anl dem Fresko VvVvon Sadgara (bei
Dalton z e O.) Besonders stark TT ın Bawıt, Kapelle 26 hervor,
der ronwagen ın voller (+esamtansıcht gegeben wird. Das Regelmäßige
scheınt die Verbindung je eines es oder äderpaares mıt den beıden
unteren der vlier Lebewesen Se1IN.

Fimne uppE ıllustrierter armenıscher Kvangelienbücher Ades VE und
Jahrhunderts IN Jerusalem, in Monatshefte Kunstwissenschaft

249— 260 (Taf. 2—5
Vegl IPat nach eıner Handeschrift unbekannter Herkunft des

oder 15 Jhs ın Jerusalem. Das uje bıeten iın dem VO  S m1r berücksıchtigten
Materı1al ferner Handschriften AaAUS den 1651, 1654, 656 un 1664 (Sämt-
ıch AUS Jerusalem stammend). Vgl dıe Darstellung der jJüngsten Oonals-
hefte 'Vaf. d3, Dazu nunmehr weıtere KExemplare be1 Macler, Miınıa-
LUreESs armenıeENNES. Parıs 1913 ‘ar Fıg 62 AUuSs der Bilderfolge
Parıs 20L Nat SYr. 344 des 15 Jhs., Fıg Y5 AUS der Morgan-Hand-
chrıft VvVo 1615 und Documents armenıen. Parıs 1924, T ar MM  e
1g X XVILL Fıg 62, LXVILI Fıg 168 aus den Nrn L, 19 und der
ammlung Sevad]ıan ın Parıs des 15 oder LO.; des 12 (810 !) der
und des 1 JB8.; bezw. L1l Fıg 113 AUS einer Handeschriüuft VOoONn Ahorslik
des 16 Jhs

So Documents 1:X- X44 Fıg 167

ÖRIENS ()HRISTIANUS. Dritte Serie 17
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charakterıisıert werden‘. Gleichfalls 1Ur mıtunter scheıint
andererseıts uch wıeder dıe agyptische Übersäung iıhrer urch-
WL einzıgen mächtigen Flügelpaare mıt ugen angedeutet

se1n“. Mensch-Engel un LOöwe, er und Stier nehmen
dabeı ıe gleiche Seite e1N WI1e In der agyptischen und normal-
abendländıschen Anordnung. Von dieser abweıiıchend ist LUr

gelegentlich der er unter STa uıber dem Stier gegeben”,
W 45 jedoch auf hloßer Flüchtigkeit des einzelnen Buchmalers
eruhen wIırd. Im oroßen un DaNnzZCch macht der armenısche
Biıldtyp dem koptischen gegenuber zweıfellos den 1INATrPuc
och stärkerer Verwandtschaft mıt em abendländıschen, Tı

mal ]Ja uch ıeser etztere mıt offenkundiger orheDe ın der
auf agyptischem Boden vollıg unerhorten Verbindung mıt den
Seitengestalten der Deesis-Gruppe erscheımint. Da keınes der
vorläuhg nachweısbaren xemplare ber das Zieitalter der
Kreuzzüge hinaufführt, bestande dıe nächstliegende Krklärung
dıeses Sachverhaltes wohl 1ın der Annahme e]Ner maßgeb-
lıchen abendländıschen Beeimnflussung der armenıschen Kom-
posıtion, mıt der auf em en des kleinarmenıschen Reiches
der spateren Rubenıiden und der Lusignans sıch ınbedenklich
sehr rechnen 1e Die Zusammenzlehung der Symbole ZU

einheıitlichen Thronsıtze des eltrichters wurde damıt ıhrer
zwıckelfüllenden AÄnordnung i dıie andoOorTr1a gegenüber dıe
einz1ge grundsätzliche Weıterbildung darstellen, durch welche
dıe armenısche Kunst u ber das okzıdentalısche Trototyp ihrer
Schöpfung hinausgegangen ware.

Hıer ist, u  H dıie Stelle, der arabısche Doppelvers ent-
scheıdende Bedeutung yeWwıinnt. Hur dıe syriısch - mesopota-
mische Kunstwelt, aut A—A1e 1 allgemeınen unstreıtig e 11l=
stratıon armenıscher Tetraevangelıen ur (+anzseitenbilder
ebensowohl a‚ ls dıe mıt ihr konkurrierende Randıllustration
zurückgeht, gewährleıstet schon 1MmM ersten ‚JJahrtausend e]lne
Vertrautheıit nıcht 1Ur überhaupt mıt der V erbindung VO  —;

o  AL  Documents 1:X X1411 Fıg 167 und wenıgstens be1ı OoOwe und ınd
Vaf. V1 2 Mınıatures Fıg 62; X Fıg 05

Documents XX Fıg 56; LL Fıg 113
Documents 1 X3 16  —
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thronendem T1ISLUS un Kvangelistensymbolen, sondern uch
gerade mıt eıner bestimmten Eınzelform Mheser V erbindung,
qMAhe der iın dem armenıschen Bildtyp vorliegenden mındestens
nachst verwandt W3  H Denn ogrundsätzlich verschlägt natur-
ıch out als nıchts, ob Aıe ]1er Lebewesen, W1e der
arabısche oTtLliau andeutet, den Fußschemel des hronenden
oder seınen Thronsıtz selbst bilden e7 W tragen. Übrigens
wırd dıe Möglichkeıit 1nNns Auge gefalbt werden dürfen,
daß uch der Dichter des arabıschen Distichons geradezu dıe
letztere Fassung gesehen un TI mıt eıner verzeıhlichen
Flüchtigkeit des usdrucks AUuSs dem Sıitzen auf e1N Sıtzen
ber Mann, Rınd, Adler un LOwe gemacht hat Wıe mıiıt
dem armenıschen Bildtyp durch dıie vorausgesetzte Art der
Verbindung VO  — thronendem Christus un Kvangelisten-
symbolen ist, sodann durch die nordnung der letzteren dıe
arabısche Bezeugung eıner alten syriıschen Parallele der karo-
lıngisch-romanıschen Maılestas Dominı wenıgstens mıt einzelnen
abendländischen Narstellungen besonders NS verknüpft. Denn
dıe merkwürdige Übereinstimmung mıt jenem Zeugn1s, dıe
WIT der Vertauschung VO Rınd un LOwe In St Jacques
de unerets ınd Reichenau-Niederzell beobachten hatten,
beruht gyeWwl nıcht anf Zufall Das kann estimmter
ausgesprochen werden, weıl sich 1er das bhıldlıche KEcho
e]nNer hliterarısch durch dıe pseudo-athanaslanısche Züvohıc TNG
ÜeLac YPRAONGS ausdrücklich bezeugten Varılante In der Zuteillung
der Symbole dıe einzelnen Kvangelısten andelt, vermoge
deren eben das KRınd, nıcht der OWe Markus zugeordnet
WwI1rd

So dürfte enn VO  am} dem arabıschen Zeugn1s AUuS der
Schlüssel sıch uch ZUr Beantwortung der Fragen ach Ur-
gestalt, bıblıscher Grundlage un Heımat des SCHUu1e  ıch e1n-
zıgen Bildtyps gyewınnen lassen, den In verschledener AD
wandlung dıe abendländische Maılestas und iıhre orıentalıschen
Parallelen vertreten. Was dıe erste Aeser TEl Fragen
langt, ist; zunachst das Motiv des Sıtzens aunt der

T£axt beı Ziahn, (zeschichte des neutestamentl. Kanons. Kr
Krlangen 1890 S14

17”*
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allentfalls ber den Symbolen ftenbar als das Ursprüng-
lıche bewerten. Dalß deren autffallendes abendländisches
Bewegungsmotiv In der ichtung VO K omposıitionszentrum
WES sich a ls das rgebniıs eıiner LOsung der unmıttelbaren
Verbindung erweıst, 1ın dıe S1E, hınter derselben hervortretend,
mıt der den thronenden Ohrıistus umgebenden OT1ole von

der koptischen Kunst gebrac werden, hatten WI1T bereıts
tfestzustellen. Eıne solche Gloriole, E1 VO  — kreisrunder, E1

VO der HKorm der andorla, ist ber den och dem eıt-
alter der gyrundlegenden Iypenschöpfung christlicher Kunst
angehörenden Darstellungen des thronenden Christus durchaus
TrTem Sie e nıcht reden VO  - Sarkophagskulptur
und Katakombenmalereı, ın Pudenziana ın Rom WwW1€e ın

Vıtale 1ın Ravenna. en Na  S sıch U u05 den koptischen
Hresken die 0OT10{je fort, bleibt kaum eine andere Art
elıner annn sıch ergebenden unmıttelbaren Verbindung der
1er Lebewesen mıt dem Thronenden selbst möglıch als dıe-
jenıge eines Sıtzens auf ıhnen. W1e dıe armenıschen Minilaturen

darstellen Unmittelbar un unvermeıdlich gegeben ıst
ul uch be1 dieser Darstellungsweise ihre endung VO der
Mıttelachse der Komposıtion hınweg, dıe der agyptischen
Fassung mıt dem ursprünglichen Bestande der abendländıschen
gyemeınsam ist, uch darauf dartf etLwa hıingewıesen werden,
w1e stark dıe Behandlung VO  am} LOwe und 1ın 1m Cod
Lat 23 der T rierer Stadtbhibhothek e1IN '"*’hronen auf
eEeZW vielleicht noch eher 1M Sınne des arabıschen Zeugnisses
ber den geheimnisvollen Lebewesen erinnert.

Mit ziemlicher Bestimmtheit wıird sıch uch och be]1
einıgen weıteren 1ıkonographischen Eınzelmotiven Z eıner
Kintscheidung daruber gelangen Jassen, ob dıeselben ZU UrT-
bestande des Iypus gehorten. W enn ın der är dıe Buch-
beigabe 7U UuUSAaruc gebrachten ausdrücklichen harakterı-
slerung der C0 als Kvangelistensymbole dıe armenısche Buch-
malereı UE teılweıse mıt der abendländischen Maıjestas C
dıe koptischen Hresken zusammengeht, 20t 1es ON OT’N-

hereın eıne oppelte Deutung KEntweder mu ın dem
YFehlen der Bücher das rgebn1s eıiner Flüchtizkeıit der
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betreffenden armenıschen uchmaler erblıckt, der ihre Hınzu-
fügung auıf okzıdentalıschen Einfluß zurückgeführt werden,
der sıch annn doch wen1gstens be1 diesem einzelnen Detail
r‚eltend gyemacht hatte Im ersteren wurde eINEe ber-
einstimmung der echten syrısch-armenischen Überlieferung M1  +
der abendländıschen unverkennbar {ür, 1mM letzteren e]ıne solche
vielmehr mıt der agyptischen ebenso entschıeden dıe
Zugehoörigkeit des uges ZUU. Urbestand des i1konographıischen
I’yps sprechen. Da u  - für d1esen AUS allgemeınen rüunden
gew1ıb e]ıne moöglıchst oroße Einfachheit f unterstellen 1st
wWwIrd 11a kaum edenken Lragen, sıch für dıie Alternatıve
abendländısche Beeinfussung der In KFrage kommenden T’INeEe-

nıschen Darstellungen entscheıiden.
(Heichfalls höchstens vereinzelt sahen WIT armenısche

Minlaturen mıt den koptischen Hresken 1n der Übersäung der
Flügel mıt ugen uübereinstimmen. uch ]1er dürfte alsdann
umgekehrt mıt eıner Abhängigkeıt der auf armenıscher Seite
singulär auiftretenden Erscheinung VvVOon der festen koptischen
Tradıtion rechnen Se1IN. In den Monophysiıtenklostern
Ägyptens dıie Bezıiehungen zwıschen Kopten, Syrern
un Armenıiern a llzeıt eng SCHUS, e]ıne derartıge Abhäng1g-
eıt durchaus nıcht verwunderlich erscheinen lassen. Ks
ist nıcht notwendıg 1n diesem Sinne erst etLwa den merk-
würdıgen AUS dem Makarıoskloster stammenden {ünfsprachigen
Psalter Barberyını Or des Jahrhs mıt seinem armeniıschen,
arabıschen,. koptischen, syrıschen un äathıopischen Text? der

dıe Tatsache erıinnern, dalß dıe 1mM 1189 begonnene
arabısche „(reschichte der Kirchen und Kloster Ägyptens «
den Armenler Abü Salıh 711 Verfasser hat Das 1M 119024
vollendete Kresko des e1ıßen Klosters selbst ze1gt neben-
einander koptische un armenısche Inschrıiften, un dıe an
eiınes Armenlers T’heodor ist; be1 qe1INeTr Schöpfung beteiligt

Vgl Yısserant, SPECILMINA codieum orrıentalıum. Bonn 1914
T af. S0

Herausgegeben VO  — Kvetts, "T’he Churches and. Monasterıes
ofY and OMe Neighbourıng Countries attrıbuted O Abi Salıh, Fhe Armenuıan,
Oxford 1895 (Anecdota Ozxoniensia Semitic Serıes, art /)
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6  ° Ist ber das Augenmotiv VO  am} Hause AUSs eıne
ausschließliche KEıgentümlichkeit der koptischen Fassung,
wırd INa  a der Übereinstimmung des Abendlandes mıt dem
syrisch - armenıschen Osten gegenüber nıcht umhınkönnen
uch ın dieser Kigentümlichkeit eınNe sekundäre Ausgestaltung
des mıt iıhr och unbekannt DCWESCNEN iıkonographischen Ur-
LYPS erkennen.

Ziu der rage ach der malßgeblichen bıblischen (4rund-
lage der bildlıchen Komposition eın drıttes alsdann
vollends iın gleichem Sınne bewertendes Detail hinüber.
Hs ist; 1es das nıcht einma| auf koptischem en er-

brüchlich auftretende und außerhal desselben schlechthın
unerhorte KRädermotiv, das 1mMm Gegensatze der uch Apok
4, un bezeugten Bedeckung der COa mıt ugen sıch 1Ur

aut dıe Cherubvıisionen Ezechiels zurückführen aßt In der
'Lat hat enn uch och Monneret de Vıllart das Hresko des
eıßen Klosters und se1INe alteren Parallelen ın Bawıt un
Saqggara unbedenklıich als Verbildlichungen jener V1ısıonen
behandelt, nachdem e1n (xleiches den emalden VO  e Bawıt
gegenuber schon euß ın se1INer Arbeıt ber Das uUuUCH
HKzechrel M} LT’heologıe und Kunst his ZU N des AJ ahr-
hunderts* getan hatte ber In eınem entscheidenden oment
trıtt dıe koptische ersion des ıldtyps, streng mıt der
syrısch-armenıischen und der abendländischen übereinstimmend,
ın den schärfsten Gegensatz der Schilderung des alttesta-
mentlıchen Propheten. Dessen Cherube sınd echte Tetra-
morphen Jeder eınzelne der unter sıch gleichgestalteten tragt
auf dem eiınen Körper, VO  > dem dıe verhüllenden Schwingen
11UTr menschliche an und dıe Huße elnes Rındes S1C.  ar
werden lassen, das vierfältige Antlıtz ber doch wohl
uch den vierfachen Kopf elnes Menschen, LOwen, Stieres
un Adlers Die koptischen HFresken wW1e dıe armenıschen
Mınlaturen dıe abendländischen Darstellungen der Malestas
Dominı gveben ausnahmselos 1er verschledene Lebewesen, dıe
der e1 ach mındestens UurCcC den einzı1genN Kopf a ls

ünster 109129 (Deıträge ZUT G(zeschichte des en Mönchtums und
des Benediktinerordens. Hefl Ö) 159 —193
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Mensch, LOwe, ınd und er charakterisıert sınd, un nıcht
anders ıst ach dem arahbıschen Zeugn1s dıe syrısch-meso-
potamiısche Kunst des ersten Jahrtausends verfahren. Dıies
hber entspricht der 1mMm G(regensatze Kzechlel 1Ur Hure
en apokalyptischen er 4, gyemachten Schilderung : KXAaL

TO WwWOoV TO T OWTOV ÖMOLOV ÄBSOVTL XAL TO ÖEUTEDOV C@0V OLLOLOV WOGY W
XAL TO TOLTOV WOV Dl  <(O0V TO T 00GWTOV WC avÜ oWTOL XAL TO TETANTOV
WOV OfLOLOV AeETW TETOLEVW. 1C g IS Darstellung der Kzechiel-
visıonen, sondern als solche des Apok 4, NO  S wıedergegebenen
(z+esichtes haben primär un wesenhaft dıe karolingisch-roma-
nısche Maıljestas Dominı und alle ıhre morgenländischen
Parallelen gelten. Das bestätigt ann och einerseıts auf
abendländıschem oden  1e Tatsache, da e1nNn Werk w1e das
Aachener Kuppelmosaık mıt der VO  H den Evangelistensymbolen
umgebenen Maılestas uch das weıtere für jenes neutestament-
lıche Gesicht bezeichnende Motiv der Altesten verband.
Andererseıts ın gleiıchem Siınne e1Nn nıcht unter-
schätzender Zug gyerade einzelner koptischer Darstellungen
Ins (+ewicht. och einma| handelt sich eınen charak-
teristischen Gegensatz zwıschen den Schilderungen Kzechılels
un des Apokalyptikers. ‚Jener tfuhrt seINEe Cherube mıt allem
Nachdruck als vierflügelıge W esen eın Huür diıesen 1st
bezeıchnend, dafß mıt ügen der KEzechlelyvisiıonen solche
der Seraphvisiıonen des Isalas mıscht. W ıe 4, ın den
Mund se1ıner C0 das textlich modıhizıerte Dreimalheilig der
eraphım VO  B Is 6,3 legt, el ıhnen uch deren seChSs-
Hügelige Bildung: XAL Ta TEGGAPA Öa, SV  Ü AaA Ü  SV ADTOV SYOoV
AA TTEDUYAS SE Eben dıese Bildung fanden WIT ber
gelegentlich be1 den ymbolen koptischer Hresken angedeutet.

Unter einem gyewlssen Einfluß VO  — Kız stand allerdings
wohl schon dıe Verwendung der Symbole als unmıttelbarer
Stützen, Se1 un es IT’hronsıtzes, E1 der Fuüße Chriısti1,
dıe 1ın dem immerhın eLWAas unklaren XAL SV S-  >w TOU U 00VOU
%a\ KK A TOUD U OOVOU TEGO0.0C OX VO  — Apok 4, aum eıne
enügende Grundlage ahe lag 180 EWl dıe
auf koptischem en vollzogene Weıterbildung, dıe mıt em
Johannes und zecN1e gemeiInsamen Augenmotiv schließlich
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uch das AT em letzteren eigene kRäadermotiv ın den 1kono-
oraphischen Bestand aufnahm *. uch anderwaärts ist; enn
eine entsprechende Beeinflussung auf Apok. basıerender
Darstellungen UT die KEzechtielyisionen nıcht, verkennen.
So kehrt ın Spanıen das Kädermotiv selbst standıg 1n der
IUlustration des Apokalypsenkommentars des Beatus on
Lnuebana wıeder *, un entsprechend den In armenıscher Buch-
malereı den 'T’hronsıtz des Weltrichters bıldenden Kvangelısten-
symbolen erscheinen beıispieiswelse 1Im Gerichtsmosaik des
Domes VO  s orcello unterhalb dieses 'U’hronsıtzes ZzWel 'Tetra-
morphen In der kanonıschen Prägung byzantınıscher Kunst

Haben WIT ber dıie bıblische Primärquelle der Maıluestas-
Darstellung nd ıhrer ostlıchen Parallelen iın Apok
erblicken, kann uch ber dıe Heımat des Biıldtyps keın
Yweıfel bestehen. Das A bendland schaltet hne weıteres au  N
Denn selbst; dıe einseıtigste romzentrische Betrachtungsweise
christlicher Kunstentwicklung wıird siıch doch schwerlich mıt
em edanken befreunden vermogen, daß VO W esten
AUS e1iın gerade 1er VOT dem karolingischen Zieitalter üuber-
aup nıcht tatsächlich nachweısbarer Bıldtyp schon

ın dıe Kunst Agyptens und wenıgstens moöglıcher-
weıse dıeen des ZU ın diejenige S syrısch- oder
mesopotamısch-arabischen Grenzgebietes sollte eingedrungen
DJEWESCH SeIN. Kbensowenig kann ber als Heımat einer ın
der Apokalypse verwurzelten bıldliıchen Komposıtlon, deren
Kntstehung ber das Jahrh hinaufreichen mMul, Syrien In
Betracht kommen. Das neutestamentliche Seherbuch ist; In
der ın eLraCc kommenden Kpoche auf oriechıschem W1e
autıf aramaıschem Sprachgebiete elner geschlossenen Ablehnung

Nur den allerletzten Schritt dieser Fintwıicklung bezeichnet und
eweıst nıchts bezüglich des ursprünglichen Sinnes der Komposition,
WEeELN eın eINZILYES Mal ın Bawıt unter ihr statt der (+o0ottesmutter iın
Mıtten des Apostelkollegiums Ezechiel steht Vgl Cledat, Bawıt 137

Besonders deutlich ist das Motiv be1ı Neuß, Die katalanısche 10el-
ıllustratıon Vaf. 13, Fıg (Handschrift Von Uggel) und Fig 37 (Handschrift
VvVon (Arona) ber auf 'Taf. ist nıcht verkennen.

'VTaf.
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Uure dıe syrische Kiıirche egegnet”. DiIie ın iıhr maßgeblich
gyewordene bıblısche Textesrezension des Lukıanos VO amOoO-
sata scheıint sıch auf asselibe nıcht erstreckt aben  n  9 und
siıcher hat VO  a} Hause AUS der » Peschitta gefehlt. Den
syrischen Nestorianern ist Ilzeit Tem geblieben un den
Monophysıten aramäaäıscher unge erstmals wohl erst 1 fruüuhen

durch dıe VO Phıloxenos veranlalßte Übersetzung
des Landhbischofs Polykarpos zugänglıch gyeworden ” Eis
ın den Verzeichnissen der eılıgen Schriften des en un:!
Neuen Testaments, die der Hierosolymitaner yrıllos* un
dıe postolischen Konstitutionen? blıeten. Wie emgemä dıe
Katechesen des Palästinensers und das pseudo-apostolische
Rechtsbuce lassen Chrysostomos, heodoros VO  S Mopsuestia
un T’heodoretos uch jeden tatsäachlichen eDTAaUC. der poka-
y pse vermı1ssen. Kın eıches o1ilt VOoON phrahat, un:! dalß
ın echten Schriften Aphrems sichere Spuren eines olchen
ebrauches siıch fanden, ist, ohl Unrecht aNSCHOHMN
worden“®. Ks ist, schlechterdings undenkbar, dalß 1mM Gegen-
Safze diıeser hterarıschen Lage dıe gleichzeıtige syrısche
Kunst eıinen von der pokalypse inspırıerten Bildtyp geschaffen
en sollte

1 Vgl etwa Bauer, Der Anostolos der Syrer IN der erl Vn der
Mitte Ades m”erten Jahrhunderts hıs ZUNV naltung der syrıschen Kırche (Geßen
1903, 7 Zahn, rundrı der (zeschichte des Neutestamentlıchen
Kanons.? Lieipzıg 1904, dOL,, 61£; eıpoldt, (Geschichte des neutesta-
mentlichen Kanons. ‚Leipzig 1907, 91—94; Jacquier, Lie OUVEAUÜU
"T'estament dans L  glıse chretienne, Parıs FOEL, 291f{f. 297—302:

Knopf-H L1etzmann -H. einel, Finführung IN das Neue eStia-
MEn (Geßen 1923, 169, 1694:: V ogels, rundrı, der Finleitung INn
das Neue "T’estament. Münster 1925, 245

Vgl Th e1po S9f.; Ziahn A, A, 54f
Herausgegeben VOoO  s Gwynn, T’he Anocalypse of St NN IN ÖYILAC

VerSION WNEVTO uUNENOWN. Dublin 18597 Vgl meıne (zeschichte syrıschen
LAateratur. Bonn [922: 144

Katech 36 (Mıgne, MK NX T Sp 900)
L1 57 11L Ü Ap Kanones S55 KK Punk, Didascalıa et Constitutiones

Anostolorum 161 % 5-16, 163 IT 476 22 590 DA  A C 5972 1
Vgl besonders Bauer 103 Wıiırklich durchschlagend

wäre, das ist doch wohl das Endergebnıs seiner sorgfältigen Abwägung, 1Ur

die Stelle IL 393° der Fidatıo Romana: )nera ÖYNLACE et Latıne. ber der
betreffende emra über Ps 140, der das ıst ın seınerel es
her als gesichert, Vgl e  © L', (zeschichte der altkırchlichen
Interatur. reiburg ı- 1924, 364
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So bliehe VO  } den Gebieten, denen WIL N Bildtyp
verbreıtet fanden, VO  D vornhereın 1E Agypten übrıg, und
der 'Tat 1st da dıe Lage der inge geradezu entgegengesetzt
clS 111 Syrien Hıer, Jahrhundert Dionys10s ON

Alexandreıa sC11611 scharfen Vorstoß On dıe Apokalypse
yemacht hatte 72 S16 61n Osterfesthrief des Athanasıos
VO 367 ZU den Schriften VO  — unstreitig kanonıscher Geltung
W1e schon 300 das Agypten beheimatete rigina
des Catalogus (laromontanus getan hatte uch der olge-
Ze1t 1st. ihr oyleiche Bewertung ut dem en des Nıl-
landes 111e wıeder versagt worden Didymos der Blınde,
Makarıos Isıdoros ON Pelusion und der Alexandrıner yrıllos
zit1eren S16 Kıne Z oroßeren eıle Berlin ZU kleineren

London autbewahrte Handschrift ıhrer saldıschen ber-
SEtZUNG reicht hıs 118 oder = Jahrh hınauf? Ins-
besondere das dem Bildtyp zugrundeliegende Kap hat
der ıturg1e Z&yptens den denkbar staärksten ac g’ -
en der anderswo weder Osten och W esten e1Ne
VO Kntsprechung hat Schon dıe Irıshagionsemleitung
der stadtalexandrınıschen Anaphora unter dem Namen des
Markos der yrıllos verrat für S16 charakteristischen
W endung den Einfluß der neutestamentlichen Stelle WeNnNn

S1e dıe Cherubim un eraphım als LILLWLGTG QOU S
einführt” Die eigentümlıchen Totenlitaneien koptischer rabh-
SLEINE rufen MeNrIiAC mındestens dıe Altesten Neben

ı Nl Tn Zahn A e 59 £., eıpoldt A, 1BS,
Jacquier DE291

Der Vext bequemsten beı eıpoldit 7Y
Abgedruckt beı ZYıahn &1{1 eıpoldt 17T Ak Vogels S 251
Vgl Kınzelbelege beı e1po x 1 Jacquıer »91
Berliner Staatsbibliothek Orient oct 408 bezw ıl Mus ÖOr 3518

Vgl ÜQ0ussen, Anocalypnsıs Johannıs anpostolt VErNSLO sahıdıca Studia
theologica Fasce [) Leıipzıg 895 bezw Tum Catalogue of the Coptic
MANUSCITLNLS he Brıtıish USCUM. Liondon 1905, 29

Nur Spanıen kann bıs o  x  Cn Grade erinnert werden,
gelegentlıch die apokalyptischen Altesten und Lebewesen 1Ne€e Stelle

den Trishagionseimleitungen des westgotischen-mozarabıschen Rıtus en
Brıghtman, Luturgies astern and Western Oxford 1596

131 bezw 175 23
Vgl Kaufmann, Handbuch der altehrıstlıchen Einpıgraphik Freı

burg 150
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diıesen ersucht uch dıe „ VIOT AOWLATO _®a dıe feurıgen
AeLtOupYOL“ iıhre Fürsprache das litaneimäßige sall das
koptischen Tagzeiıtengebet die Ode der TEl Jünglinge be-

Eın est der » esten wIird OIMn olchesgleıtet
der 167 unkörperhchen Lebewesen“ des Monats Hatur
VO  - den Kopten gefelert‘”, uUunN! SOa Kırchen rhoben siıch
ZU®r Eihre der letzteren Ks kann wirklıiıch nıcht dem leisesten
Y weıifel unterhegen dalß der Bıldtyp, der UuNSs auf abend-
ländıschem en qE11, der ende VO ZU a ls
Maılestas Domiıinı entgegentrıtt AT asıatıschem durch 16  S

Doppelvers unter dem Namen des Umaj)a 10 Ahı Salt
Tuheste Bezeugung un der armenıschen

KEvangelienbuchillustration OT VON Hause AUS dıe bıld-
1C Parallele diıesen Tatsachen agyptischer Liıturgıe dar-
tellte Das 20 sıch U bestimmter aussprechen, weıl

der el auf denuch Vorstellung Thronens
apokalyptischen Lebewesen dıe sıch q IS fUr den Bildtyp
sprünglich Cr W1CS, ausdrücklich VO  - der lıturgısch Lterarıschen
Tradıtion gyptens festgehalten wI1ird So nennt JEeNE W esen
beispielsweıse e1InNn ıhnen gyew1ıdmeter bohalirıscher Hymnus

ba 711 NTE „dıe en agen (z+0ttes tragen“
un das Synaxar ZU Hatur geradezu AU A‚S).‚o c‚.m $

dıe der agen (z0ottes Sin.d “ während weıtere Stücke oNal-
rıscher Kırchendichtung S16 unter erufung auf Ps I
un (67), 18 mi1% den eruben ıdentihzıert auf denen der

1 Tukı), i 41 XC NI UO’'FTORTA KA'’TA TAZICGC TG
OT A OIAK om 38

Synaxarium Alexrxandrınum KForget SCcrinptores Arabıci
Series tertıa. 'T'om Rom 119 (Ubs bezw. 46
(Ubs Basset, Lie Synaxarre Yabe-ACOoDOıLLeE ( Redaction Conte)

259f. bezw. 1T (PO 11L 335 . bezw.
Im allgemeınen vgl A, e Y 6 (Ubs 106) eZW. 155 (EO L11

264) Kırchen der „ VICT Liebewesen“ Kaıro und beı A sauan beı 'Abü
Salıh hrsg VO  S Kvetts 49{f. (Ubs bezw. 131 (Ubs 2853)

Tukı) a. A 166
119 bezw 157 (PO 111 263)

Die beıden Psalıs autf den Hatur beı De Liacy eary, The
Dafnar ( Antıphonarıwm) of he Coptic Church (Faırst fFOUr MONENS) {rom he

London 1926 55f.Manuscrıupt Fhe ‚John Fylands Tnbrary Manchester.
bezw. dıe offizıelle arabısche Textausgabe : C ES Kaıro 19292

105{f
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66t sraels s1ıtzt der 1mM Sturmwıind daherfährt, und Abu
Säalıh ' von ihnen redet als zl M}.‚J\ „den das Aller-
hoöchste Polster tragenden“. Miıt fast breıter Ausführhchkeit
schildert ndlıch vollends dıe merkwürdige abessinısche „ANa-
phora der 318 orthodoxen Väter“ unserTe Ihronträger 2
P-]: AO- Arl D”6 0A70 1D D4 MD A0

C A 0D- „und an en Seıiten des 'T ’hrones sind die
Liebewesen, ıh auf ıhren äuptern tragen“, Man

braucht 1Ur Derartiges mıt den Darstellungen der armenıschen
Buchmajlereı vergleichen, VO  — der frappanten Überein-
stimmung zwıschen Bıld un ort geradezu betroffen Z SseIN.

Das rgebnıs, daß A gypten dıe Heimat der Verbildlichung
VO Apok 4, 2 —8 1st, e]ıne letzte Bestätigung schließlich
naturgemäß auch Uure dıe Tatsache, daß S1Ee gerade hier uns

In den altesten Hresken VO  > awıt weıtaus fruhesten
entgegentrıtt. Und doch zeıgen schon diese vermoge der das
ursprünglıche U"hronmotiv zerstoörenden Kınführung der (+10-
riole un der Züge des ugen- un kRädermotivs dıe

unterstellende Urform des ıldtyps sehr stark abgewandelt,
während dıe vieliaCc bıs In dıie 7zweıte Halfte des zweıten
Jahrtausends herabführenden armenıschen Mınılaturen, zumal

S1e des Büchermotivs entbehren, jener Urform weıtaus
nachsten stehen. Die überraschende Sachlage ist ber

diıesen Kınzelfall hınaus VO OCNsSTtTer methodischer Bedeutung,
weıl 1E einmal hell beleuchtet, WwW1e wen1g ikonographische
Kntwıcklung sıch elner wesentlich chronologischen An-
einanderreihung der zufällig auf uUuNns gekommenen Denkmäler
ablesen aßt.

Aı
In der Ausgabe VO.  w Euringer, Die NAPROra der 318 Recht-

gl&  2gen, ÄAthionisch eutsch Zitschr. Semitistik und verwandte (zebrete
(1925) 136 Vgl UÜbs ebenda 270



7, WELLE ABTELLUNG

TEXTE UND UÜBERSETZUNGEN

1LE MANICHAISCHE ZARATHUSTIR  -A YMNE

HERAUSGEGEBEN, - ÜBERSETZT, UN'!  SU!  . UND EIN WEITERES HY  D  -
RUCHSTUCK ERGANZT

VO  z

Pror. CHEFTELOWITZ

Im Anhang '"TVext des ragm 111

(Herrn rof. uller gewıdmet)

Reıtzensteın, der „Manis volle Abhängigkeıt VOINL altıranıschen
(Hauben“ für eıne unumstößlıche atsache hält (GG-A 1923, 44), faßt
demgemäß cdie manıchäische Vorstellung, daß der ımmlısche ote dıe
ın Schlummer und Trunkenheıt behindlıche, mıt der Materıe vermischte
eele erweckt, q IS echt zarathustrısch auf. „Daß S1E echt iranısch ist,.“
und „Schon Zarathustra diese Erlösungsvorstellung gehabt a£4 (GGA
1923, 52), „verbürgt e1N ragmen des Zarathustra ın einem manıchä-
ischen Hymnus“ (Ir. Erlösungsmystervum VJL) Auf dıe „Iranıschen“
V orstellungen d1eses ragments gehen ach nıcht DUr das Ilveduo
des Baruchbuches des (+nostikers Justin, sondern auch der deutero-
paulinısche Kipheser brıef D, zurück. Die jJüdısch christliche Erlösungs-
hoffnung SOW1Ee dıe Selbstbezeıchnung OChristı qls „Menschensohn“ sucht
eT auf (Grund dieser manıchäischen Quelle q,IS ıranısche een
A erklären. Untersuchen WIT daher., ob Reitzensteins ese „Das
Zarathustra-Kragment zeigt uns da ß WITr 1 wesentlichen mıiıt
iıranıschen V orstellungen und iıranıschem Kult Z tun aben, der
durch Manı nNnıc namhaft geändert ist,“ (Ir Krl 19): den \ af-

Zunächst ist Reitzensteins Angabe ran Erlössachen entspricht.
2), dıe FKortsetzung d1eses Zarathustra- Kragments, das 1n dem

Doppelblatt enthalten 1st, E1 „MI1t dem nächsten Blatte er

loren“ EgaNgtCN, unrıichtig. Ks kann nıcht vOoOn eınem Zarathustra-
Tragmen gesprochen werden. (+erade diese manıchäische Hymne
ist, unversehrt un hesteht AUS zehn Versen. Unmuittelbar I1 €
reiht sıch auf derselben Blattseıite eıne andere &,  9 die eın Vers-
ma ß aufweist und vOoOxn der leider dıe Ndsatze abgebrochen S1INd. Ich
werde letzteres ragmen jer ebenfalls mıtteılen. Das Versmaß der
Zarathustra-Hymne ist e1ınNe Ngchbildung der Jüngeren A westa-Metriık,
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Zzwel achtsilbige Reiıhen mıt indıfferenter Quantıtät bilden eınen
/ers Bereıts Salemann, Manıchaica 111, 1912 hatte 1n
dem VvOoONn ıhm echerten manıchälischen Fragment dıeses miıttelpersische
epische Versmaß Sılben entdeckt AÄAus der Metriık darf aber
nıcht geschlossen werden, daß solche Hymnen durchaus iıranıschen
Stoff behandeln Denn das Kragment M üller, Handschr.

51) weıst 4SseIhe Versmaß auf. trotzdem EsS dıe mittelpersische
Übersetzung e1INEes aramäılschen Originals darstellt (vgl ı1dzbarskı,
Nachr. 1918 501£, ers. Mand. IA

NAION] “Wu Y ISNDTASN /
195153 T 7 18 7 AT \w

118} ]Ca 18 NN AI 50 16872
D7 \ ] MO V N S11

O X NT D7 ANTNIN IS 10 7 18 P 45

I8 1712 VSN DVYSTY NT 718 D

0872 S3D 15 al Jala H Wa E E Ial AaTaal

S YN AaN 13 ST IN „1NT NT
SA N a DD NT MI3 1 NS

} yr e 191 18 S1D V an dn NINT ISNJIND

olgende W örter siınd des Metrums halber q IS sekundäre Bın-
schiehsel anzusehen: hasenagün ECZW. hasenag In nd { A
das vollständıg überflüssıg ist un wohl aul e1iner irrtümlıchen doppelten
Schreibung der ersten Sılbe des folgenden Wortes beruht, 1ın AAy masıst
gehän In 83, askoh 1ın 10 ach Reıitzensteinscher Übersetzung
sınd jedoch folgende W örter a ls sekundäre Ziusätze Zı 1INnerT7ZeN vıgahıft
LAase 1n 1 s  SY OS In D A, MAasıst gehän In ö Q, ferner dıe Verse un

Dadurch erhält Reıitzenstein DUr 16 achtsilbige Reihen‚ dıe er
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Die ım Norddialekt abgefaßte Zarathustra-Hymne enthäl£ einzelne
unwesentliche ınschiebsel, dıe sıch mı1t völliger ®icherheıt herauslösen
lassen. Die VOo Reıtzenstein a IS (+lossen gekennzeıchneten Öörter

Ichberuhen jedoch auf e]ıner W ıllkür. W 4S das Metrum beweıst.
werde zunächst den exX 1n der VO  - Andreas un Salemann VOT-
geschlagenen hebräischen Transkrıption geben H. miıt Bezeichnung
der Zeileneintellung des Handschriftblattes durch Vertikalstrıch un
ann zwecks SENAUCT Kennzeichnung des Metrums dıe lateinische m
schreibung bıeten, wohel dıe (+lossen 1n eckıge Klammern gesetzt sINnd.

A, Ag kamed Oan abdesan
(L vugahıft! Lase Dıdran Ihasenagän|

79 bOZagar arday zarahust
kades  a vyavard ad QrEVU vyebe?

‘ Ja garan mastıft U XUu ASTAY
Vgr äs$ ud MUÜUN venah C  Ö  )

49 Drud abar LO MC Sahr vyamızn
Ce YA vasnad LO frasud hem O

H5a havet vyAvarıd SY0S [an ] ANAZAY
10 IO hem NAZUG zadag

ba vımeyt astam ud ZUV Vvenam
AZAVAY-OM AC NAYrN 0902

(a zarahust A0 DA drud
DUrsad Ihasenag| MANAN handdam Ö  Ö

15 89a Zıwandagan ZAVAT d /masıst gehän/| drud
abar LO MC Dadıst vyebe

Ya haysah  A WMAN namrıft Zadag
PUSAGrOSN Dad S5Ur avısta

102 LAvAaAgÜnN züdag I2 kırd AY /askoh
20 EKO CE bıysech nad harı vyagan

ann 1n vier rophen teılt, ohne daß das Manuskrıipt für dıese Han
teılung einen Anhaltspunkt bıetet, Seıner ' heorıie zuhebe hat Reıitzen-
steın dıe Zarathustra-Aymne, dıe ıE das beweiskräftigste Stück für se1n
sogenanntes iranısches Krlösungsmyster1um bıldet, vielfach wıillkürlich
zurechtgestutzt. Davon zZeugt se1ne UÜbersetzung, die ich 1er zunächst
bringe unter Kınklammerung der voOxn iıhm nach se1nNer Angabe MI1
völliger Sicherheit“ gekennzeichneten Eıinschiebsel, un der ich e1ne
eue Übersetzung gegenüberstelle.
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Reıtzensteins Übersetzung:
Str „Wenn iıhr WwWOo W91'dé ich euch elehren durch |das

starke Zieugn1s der| frühere|n| Väter Der Krloöser, der
wahrhaftige Zorohusht, q IS sıch mıt seinem (xelste be-
sprach

Str abh die Irunkenheıt, 1n dıe du entschlummert
bıst, wach auf un sieh auf mıch e1l ber dich AUuS der
Welt der Freude, AUS der ich deimetwegen gesandt 1N.

Str. Und jener antwortete /er Srosh| dem, der hne Leıd
ist Ich bın ich, der Sohn der Zarten (d der Lichtwesen).
Vermischt bın ich un Wehklagen seh ıch, Te mıch hın-
AUS AUS der Umklammerung des es Zorohusht sagte

ıhm mıt eInem Heıilgruß den uralten Spruch: meın
Körper|

Str Der Lebendigen Ta un |der grolbten Welt| eıl
ber dıch AUS deiner Heımat. olge mMIr, Sohn der antft-

1 Da das Suff. b5\.._ oft, auch ohne geschrıeben wırd, kann das
1Ur den kurzen wıedergeben. Kür das Se D 9 das dem 1T2an. ent-
spricht, schreıbe iıch Wo für 1Tran. h ste habe iıch h eingesetzt.

Daß uyebe 1UT zweisılbıg ıst, geht Aaus Vers hervor. Ks geht wohl
aıf a1r. * yai-bahya (vgl ({r dr Ir Ph. 272) „eıgene Erscheinung“ zurück.
uvyebe entstammt dem Norddialekt, da dort gut wıe ausnahmslos

umgestellt worden ist (vgl Lientz, E 255, Tedesco, 0N Or
202)

Des Metrums halber ist hıer wohl dıe altere orm Vab (zu lesen DAl
eingesetzt worden, während ın Vers 9 b i 10 b die jJüngere orm nad
steht, vgl auch nadıst ın Ebenso ist Yuıudran (1b) dıe altere Worm,
da, ja der Nom AUS dem altıran. Gen. entstanden ist

Im mittelpersischen 'Vext steht NUur der ıngular., Wıeso Reitzenstein
den Plural braucht, ist unbegreiflıch.
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Meine Übersetzung:
„Wenn ihr wünschet, werde ich euch elehren auUus der

Offenbarung” des Meisters* der alten ”] Väter.
Der Krlöser, der rechtgläubige Zarahust, a ls dem

(xe1iste der eigenen Person sprach:
Der du dich ingegeben hast der Trunkenheıt, wobel

du eingeschlafen bıst, erwache und sıeh auf mich!
eı1l ber dich AUS dem Reiche der FKFreude Himmel),

AUS der ich deinetwegen gyesandt bıin!
Und jener antwortete dem Sr  OS, dem ber das Lield CI’'-

habenen (andäzdar): Ich, ich bın der Sohn des FKFeıinen,
V ermischt bın ich und Leıid Zr sehe ich Du moögest

miıch AaAUus des es Umhüllung” erretten®.
Zarahust richtete jenen als Heilsgruß das ‚ alte| Wort

meın Glıed,
15 Der Lebendigen T un der obersten e e1l

über  k dich AUS der Sstatte des eigenen Selbsts,
1 vigahıft, altır. *rn kaAsa-, &l. VL „erscheinen“, Aaus. „offenbaren“,

ınkasın „beleuchtend“, a-kas „gewahr werden“, phl akasıh „Kenntnis“,
Akasınıtlan „1N Kenn_!;nis setzen“. Auf QITr. mn-Kas geht ferner zurück phl
gukas „Zieuge“ (als ers. von YıkKaya Farg. Ö 27 b), gukasıh „Beweıs“
(Din ILL Ö, 19 13), zur-gukasıh „falscher Beweis“ (Dink I11 O, ZU, 19)
Davon trennen ıst, VIKAyYa, phl gUKAY „Zieuge“ (Dink 111 C 19,20

54), AL ukay dss., phl gukaäyıh „Zieugn18“ (Dın IL1LL 19,58), vgl
Dink ILL Intr. 19 r1V8DIYA { 9 „ Aus der OÖffenbarung des Religionsbuches“.
angukayıh „Nichtvorhandenseıin eines Zieugn1sses) (Dink. 111 OC 16, 6), T urf.

Auf 1eselibe urzel geht auch das 1m Psalter belegte (aus
Ar "Inkala) zurück. Dagegen ist. phl „Beweıs“ 1n VI1L 9, 15
111 20, E: 28 all „Zeugn1ıs“ Sh. ada  al Barucha, Pahlarvı 1912; 196),

quwaähz dss. auf A qauDO „SICH erklären, sprechen“ zurückzuführen. Ohne
Berücksichtigung dieser VoI mM1r ı1er angeführten Pehlewıformen versucht
Lentz, ZIT I 269 die Turfanformen, V, 9 und : np.
qguwäahz iırrtümlıch AUSs eıner gemeınsamen urzel abzuleıten.

tase tasan „Bildner, chöpfer“, 41, Laksan „Bearbeıter, Zımmer-
meıster“, asıler „Bildner, Künstler“, n tas  s „Herr, (+enosse“, ach
edeute tase „stark“ (?)

hasendag, vgl ArDl. ASa: „Alter“.
gara vgl garan Part. vonxn gärestan „hinneıigen, sıch ne1gen“, ach

edeute gaAran „Sschüttle
A90Z altır. *agAUZA  E  o a-Q00Z „einhüllen“, Al. guhatı „verhüllt“.

ach Ag02 „Umklammerung“ (?).
AZUU „Retter“, UZ -UQVU „erretten“. Nach bedeutet DV

„führe mıch hinaus“,. Das Metrum béweistl aber, daß es viersilbıg lesen ist,

ÖRIENS ÜHRISTIANUS,. Dritte Serie } 1 S



266 SCHEFTELOWIULTZ

mut, den Inuchtkranz qetze auıf das aup | Von en
Mächtigen Geborener, der du geachtet gemacht bıst, uf
daß du Ansehen verschenkest A allen Orten|. “

Erklärun der Zarathustra-Hymne.
Untersuchen WIr NuUunN, ob dıe 1n der Zarathustra-Hymne enthaltenen

Vorstellungen e1N echt iranısches Gepräge aben, daß bereıts der
iranısche Prophet w1e Reitzenstein annımmt cdıe darın enthaltene
Erlösungsvorstellung gehabt höätte. Daß dıe Idee vo  s der Schlaf-
trunkenheıt der eele sıch N1C ın zarathustrıschen Schriftwerken
nachweısen 1äßt, habe ich ın Asıa MAJOr 486 dargelegt. Aus dem
Iranıschen stammen hıer LUr die beıden N amen Zarahust un Sr  OS  6
Nach Reitzensteın (Ir Krl 4.1.) handelt eS sıch ın dıesem Hymnus

„eıne Begrüßung der nach dem ode Z Hımmel aufsteigenden
eele eCZW des e1stEeSs durch ihre hımmlısche oder doch vorausgeeite
und bereıts erlöste älfte, eıne Begrüßung, he1 welcher jene VvONn dieser
q ls ıhr Körper hbezeichnet wıird“. Diese hımmlısche Seelenhälfte wird
ach hıer a ls Zarathustra bezeichnet, dagegen der vOon iıhm befreıte
(+e1ist q IS »”  der GFötterbote Sr08S, der 1m rda. Vıraf als Seelenführer

nter dem Namenerscheıint“. Allein se1ne Übersetzung ist. alsch
Srös wırd ]1er ehenfalls Zarathustra verstanden, der ]2 als Prophet
e1in ächter der Seelen ist. (vgl Asıa MAJOT 4587), jedoch
nıcht 1ın den zarathustrischen Schriften Srö he1ißt. Yrst se1t der
Jungen spätsasanıdischen Periode trıtt Sros 1 auch a ls (}+ötterbote und

Spıegel, AÄuw 111 U ach Pehlewı1-Texten beschützt YOS die
ersten dreı Tage ach dem Tode dıe eele des Hrommen VOoOT den Dämonen
(Saddar 58, L Say 1  9 3), dıe dann sıicher über dıe Cinvat-Brücke
geleıte (Menok rat, 1:° 162 Dad 285) er ruft der Iranıer beım
Überschreiten einer Brücke den S57a0Sa (Yast 11, 4) ber Sra0osa als
Seelenrichter 1M Vereıiıne miıt ıthra und Rasnu vgl Jackson, Grdr I7
L 11 642 Firdösı berichtet: Als der Bahräam J ubineh\kämpfende
önıg X Oosrö6 Parvez VO  - Feinden eingeschlossen Wär, betete Ormizd. Da
erschıen VO: erge her N  Sr  ÖS, bekleidet miıt eınem rünen (xewande, reitend auf
einem weıßen Roß un brachte ıh ın Sicherheıt In den Parsenschriften
scheinen Sr  oSs und eryoseng als dıe beıden Hımmelsboten Ormizd’saY ast
111 26 d  9 vgl y%e 10;52: 13,895). Im Manıchäischen ist Sr  oSs  , auch identisch
miıt der Lichtsäule Die 1n den Himmel aufsteigende eele e1ınes verstorbenen
Gläubigen gelangt zunächst ın das Reich des Sr  0S  SC ZU.  I „Liuchtsäule“, beı
Fihrist: „Säule des Lobpreises“), worauf 91 @e dıe Läuterungen In ond und
Sonne durchmacht Waldschmidt-Lentz, ellung ‚Jesu 49 57 424,
Keßler, Manı S 399) ach parsıscher Tradıtion ist, der ONNsS1Tz des
Sr  0S gewöhnlich 1m westlichen Erdteil Arozahi, dann aber auch 1M OsSt-
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olge INIT, Ssohn der anitmu den Inchtkranz lege auf
das Haupt

Sohn der Gewaltigen! welcher du [als die Majestät”|
gemacht worden bhıst auf daß du Auserlesenes verteılest

en Orten c6

„ W ächter der Seele*“ auf der dem leidenden Frommen Schlafe
frohe Kunde bringt (Firdosı ed Vullers p 14131.) i1hm hılfreich
ZUX e1ıte StE (Fiırd und ach dem 'T’ode KFrommen
dıe eele den Hımmel leıtet (Fırd 1055 er VeO]I'-

oleicht sıch der iranısche Held Jähän, der dem Kal A 0SrOÖ treue
Dienste eistet m1 Sr (Kırd Entsprechend dıeser Spät-
iranıschen Vorstellung wird uNnse manıchäischen Hymne dıe VO

Hımmel herabkommende eele des Zarahust dıe ihrem geistigen Ich
dıe Botschaft von SC1INeETLr Berufung als Propheten brıngt ehbenfalls a,lS Sros
hbezeichnet Reın außerlich scheıint diese ymne, dıe eE1INE OÖffenbarung

lıchen Savahı un der AaNZCH Welt (Men Xr 62 25) Der ıranısche
STOs als Seelengeleıter hat also Manıchäischen 106e veränderte (zxestalt
erhalten

askoh AUSsS altıran *916 Kavada, n Ssukoh „Majestät“, „KEihrfurcht“,
kavu „bestimmen“, kuvate „beabsıchtigt“

1e80 nach cEd „Ansehen“ edeutfe ıst I1Tr unklar
Daß Zarahust ST.  0S  Fr 0 0 genannt wırd anı schon darın begründet SCINH,

weıl rOS Parsısmus J& der (enı1us der elıgıon ist (vg]l Yasna 57 23)
(+emäß Pehl Komm Y asna 43 E wırd 093 Könıg Vıstaspa, da für

So ist Sr  OS aqalsdas (+esetz Ziarathustra eıferte, als Sroößs hre bezeıichnet
eıname für Zarathustra nıcht auffällıg Im manıch ragm 11 44
wird Sr  OS m1t Jesus ıdentifizıiert (vgl aldschmiıdt Lentz 74) Im
ragmen Müller Handschr IL 75 WIr M  anı als STr  0S bezeichnet und
Jesus mı1t Vahman zusammengestellt ber dıe Gleichsetzung esu mıt Vahman
vgl A  — uch ragmen 176 üller, Handschrıftenreste EL

Da Reitzenstein + —A 1923, 46 das ragm falsch übersetzt
hat, gebe ich hıer davon 18017 wörtliche UÜbersetzung: OChAhster (rott,

dav, OSS, daununsterblicher Kön1g! reinıgende (38317 ALr davana:
„re1nNıgen“, dhav “reınıgen, läutern“), hchte Throninhaber! Gewaltiger,
kräftiıger, gerechter A  Sr  OS, Erlöser der Seelen, Mänı, Herr! hımmlische (39

„Hımmel“ Herrscher der Gottesschöpfung! Ruheverleihender 1985
rarama) Beseıtiger des Sterbens (aw *r aeHar), belebender Jesus, YFührer

(383412 Part. Praes, VO.  > ALT. ÜL--NAY, Vvgl Al. vmNAayaka), jungfräulıches ıcht-
mädchen, kommender, OoODerstier Vahman! Iiese sehr tarken (45ötter (sınd) mıt
W underkraft versehen. Diıese G(Götter kräftig verleiıhen göttlichen
egen cl Daß nıcht „zZweli“ heißen kann, Reıtzenstein schon O

Salemann entnehmen können; dann hätte nıcht SsSeE1iNer Theorıe
zuliıebe Übersetzung als „O1NZ219 rıchtıg“ bezeichnet. ber hat
für Iranıca 111e ganz „nEuUe6“ Methode angewandt, dıe ich S11a
eingehend beleuchtet. habe So edeute Giyan manuhmed das ıch als

18*
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des Meısters Manıs behandelt und wahrscheıninlich der Bekehrung
der Zarathustrier edıient hat dıe Legende von der Berufung Yara-
thustras ZU. Propheten anzuknüpifen worauf diıe Schlußworte hinweisen

der du [als Mayestät] gemacht worden bıst autf daß du Auserlesenes
verteıilest allen Orten“ (+emäß der Anschauung aller alten V ölker
besuchen dıe Seelen gotterwählter Männer während ıhreı irdıschen
Lehzeıt zu weılen die Hımmelswelt (vgl cheftelowıtz Altpers Re-

So hat der (+ötterfürst Vohumanah denqr0N U ( Judent
ar athustra, qls er das Jahı überschrıtten ZU Hımmel
hinaufgeleıtet dıe erste Unterredung mıt Ahuramazda
(Dink VIil 23) Daheı hatte ach Kiırdası 1501 (ed
Vullers) Ziarathustra beı sSe1iNnNemM ersten Auftreten verkündet;: ASMANR

Amädäm, zÜänNdZzd. 1 yudar 1ähan amdddm »”  Ich komme VO Himmel, iıch
komme vOoOxn der ähe des eltenherrn“1. Ahnlıch wurde wW1e€e Fıihrıst
berichtet Manı hald ach SC11161 (+eburt VvONx< unsıchtbaren
(+eıiste ZU. Hımmel gehoben und verweılte dort odeı ZWEI Tage,
hıs er wıeder erabkam (Kessleı Manı 384)

Dıe der Hymne enthaltenen (+edanken sınd 1611 manıchäisch-
mandäısch W1€e6 überhaupt de1 Manıchäismus markante Spuren des
Eıiınflusses der mandäıischen KRelıgıon aufweıst cht mandäiıisch ist die
Vorstellung von der Schlaftrunkenheıt des menschlıchen, m1t de1 finsteren
Materıe vermıschten (+e1stes, der auf der finsteren Kı de der Nytätte
des „Lie1des“ un der „Umhüllung des Todes“ weılt un vOoOx<

gottgesandten oten geweckt werden mu ß vgl (3ınza 111 ”5
(übers Lıdzbarskı 590) „Hıne eele habe ich auftf KErden, S1E legt
eingehüllt der W elt da. Kıngehüllt lıegt S16 der Welt da, E1N

Uthra EKEngel) iıhren Pfuhl iıhren Pfuhl e1n Uthra
und rüttle S16 AUuS dem Schlafe Steh auf. steh auf. steh auf schau ZU

Hause des Liebens hın un hebe eın Antlıtz ZU Laichtort EMMOF £.”
(+1nza 14r &> Aus rechten himmlischen) rte
kam 1 der (göttliche) Mann, der elfer Kr rıef laut m1t
Se1Ner Stimme und 1eß mıch vernehmen, e1 weckte eele AUS

„Manuhmed der Seele“ übersetze, nach (GGA 1922, 44) jedoch
‚ Lebenshauch und Seele“, obgleic. qgUYAN, WwWas ich nachgewıesen habe, nıemals
„Liebenshauch“, sondern dıe e1in geistige, unsterbliche eele bezeichnet. (vgl.
ZI1LIV. p 319)

Fiırdösı hat alteren ıranıschen Volksglauben bearbeıtet. Das eweıst
auch ınk 23 1 der gleichfalls berichtet, daß Zarathustra betont habe
„Ich bın eın esandter des Ormizd und Von Ormiızd geschickt worden“
(Ormazd frestak hem Ormazd hem)

Ahnlich heißt dem chines1ise manıchäischen Preislıed auf esu
Diıie an unwıssende Sıppschaft des Fleischkörpers hat

dem tıefen die ne umklammert“ ferner Laß 1INe1UN g ött-
lıches Ich ohne umhüllenden Schmutz seın“ (P 106 110)
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dem Schlafe* An6s® wırd ın dıe irdische W elt herabgesandt,
‚  dıe Schlummernden AUuS iıhrem Schlafe aufzurütteln un 1E aufzurichten“
(Gıinza 295 D9l) VW er auf der materıjellen rde ist, den trıfft
„ W ehle1i1d“ (Johannesb. 4 62) Die Seele ruft AUS „ W er hat mıch
1n das eı1d der W elt. geworien 7“ (G1inza 457) Kbenso w1ıe 1n der
manıchäischen Hymne wırd 1mM Mandäischen der Hımmel, der Herkunfts-
Or der Seelen, als „dıe bezeichnet (Gainza 501 504) Die
1n dıe W elt. hıinabgestiegene, 99  Iın en un Seuifzen“ geratene eele
Aagt, daß 1E VO  b iıhrer 7 a e(l abgeschnıtten wurde (Ginza D 469)
Dıe eele he1ißt „Sohn der (Jewaltigen“ (Ginza 469 {.), wobel unter
den „Gewaltigen“ dıe Uthras verstanden werden (Ginza p 489 496)
In der Zarathustra-Hymne führt. der e1s die gleiche Bezeichnung
„Sohn der Gewaltigen“. Ebenso entstammen der Name „Sohn der
Saniftmut“, der ebenfalls dem e1s beigelegt WI1rd, un d1e Bezeıchnung
der (+ötter q ls „Liebendige“ dem mandäischen (+edankenkreise (vgl
Scheftelowıtz, Entsteh manıch. Eelgıon (T, Asıa MAJOT 482)

Der mandäısche Ausdruck „Leben“ für „Grott“ stammt AaUS dem en
tum, vgl D17 ON bezw. ÖR Dt. 04235 1947 ‚Jer 1 E 23 ö Hos
2y 1: Jos 3,10; 22A75 Jes 3l 4: 10b 2123 Ps. 42,3; Jer. Sota DA
Wa)jjıgra ”6 „Unter dem Ausdruck en (Dw'n) ıst. der ew1g Liebende
(= o verstehen“ Qoh. R. 2 bot dı Naäatäan 34 In Semöoöt
heißt ott ınfach „der Liebende“ nM), hingegen werden dıe (+5ötter S „ JLote“
bezeichnet. Der us  TUC. D yr bezw.. D w21yn ist. 1m jüdıschen Schrift-
tum gewöhnlıch (Dan L2, 7 Semöt 41; DBeresıt 43 6
Jelamdenu, Besalah S 2 D 951yn J8 „dıie Bundeslade des Ewiglebenden“.
In den (+ebeten steht für (Gott äufig D)P) 9  der Lebende un! Beständige‘“.
Bereıts ın altisraelıtischer Zieit. bezeichnete a1so der Usdruc. „Lieben“ das
unsterbliche en ach dem Panıranısmus VOo  s Reitzenstein und Schaeder,
denen die jüdıschen Quellen unbekannt sınd, stammt jedoch der Begriff
„Lieben“ 1mM Sınne von „unsterblichem Leben“ AUuSsS dem Iranıschen, Was S1e
AUS dem Namen des Urmenschen Gayamarostan ableıten, der „sterbliches
Lieben“ bedeuten soll „Lieben edeute nıcht dem Griechen, wohl aber dem
Iranıer Unsterblichkeıit; kann seiner Natur nach Sar nıcht enden und ist
das W esen der el Sterblichkeıit und '""od ist, das W eesen der aterıe
und des Wiıdergöttlichen. So ist. sterbliches en eın Widerspruch 1n sıch
selbst, ein Rätsel Dabei wird das jektiv vorwiegend als unterscheidendes
Beıwort empfunden; in den alten Liıturgıien heißt dies eigentümlıche Ott-

auch kurz Gaya en 1eder möchte ıch darauf aufmerksam
machen, daß WITr ıne eigentümlıche Wortsetzung des persischen Gedankens
und W ortgebrauchs be1 den nachträglıch ZUrC persıschen re bekehrten,
ursprünglıch semıtischen Mandäern aben; dıe (+ottheit heißt 1er DUr Leben“
(Reitzenstein-Schaeder, Studien 181.) och ist diese sophıstische Be
weısführung unhaltbar Die iıranıschen Ausdrücke für „Leben“ GAYu und gul
kommen nıemals 1m Sınne VOo ewıgen bezw. jenseıtıgen en VOor,
sondern bezeichnen steits dıe iırdısche Lebenszeıt des Menschen. Der
Begriff „ewiglebend“ WITr'!  d N  u wıe 1m eutschen und Griechischen
entweder Urc. zwei Worte Yavae-Ir, phl hame zıwwandag (Dınk. VII 10),
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Die ın der Hymne enthaltene Aufforderung An den (+eist „Den 16
kranz lege auf das Haupt“ ist. echt mandäiısch. Der wahre G+läubige
un der Selige sind 1m. Mandälismus miıt dem „Lachtglanz“, (& &5

manıch. PUSAGTOSN) versehen (vgl Scheftelowıtz Yr 17)
Charakteristisch für den Manıchäismus und Mandä1ismus ist; dıe

völlıge KEntwertung der VO  S ämonen geschaffenen materıellen W elt,
Beıde KRelig10nen betrachten dıe rde als „dıe W elt der Finsternis“
und „dıe Welt des Todes“ (Ginza und den VO  b ämonen g-
bildeten menschlichen Körper aqals den „stinkenden“ (Ginza 430
DOl W Liecod, UWNY. anıch. 1113 36), ın welchem dıe VOoOn Dämonen
gefangene, hımmlısche eele eingesperrt ıst; vgl Kragm. Rücks
„Vom Laucht un! von den (+öttern bın iıch Seele), und entfifremdet.
bın ich iıhnen geworden; vereint wandten sıch mıch dıe Feinde

Nämonen), und VOoO  m ıhnen bın ich Zı den 'Toten (= materielle e
hingeschleppt worden.“ Das Lieitmotiv beıder Religionen lautet Suche
dıe ıIn der: dämonıschen Materıe gefangene, mıt ihr gemischte, schlafende
himmliısche eele, welche verschıedene Heılande weckten, befreıen.
])ieses 1el erreicht der Manıchäer vornehmlıch durch Bekämpfung
der Leidenschaften, durch Krtötung aller sinnlıchen Triebe. er
spielt hıer as Hasten und das Zölıbat, eıne große Rolle Daß weder
e1N iranısches och e1nNn manıchäisches zwölfgliedriges KErlösungsmyster1um
g1bt, habe ich Asıa MOr 4751 dargelegt 1, Als das manıchäische
KErlösungsmyster1um könnte I1a  > allenfalls dıe Läuterungsstufen, dıe

hom. [YE0l| Za  EV SOVTES, oder durch das ort „unsterblich“ wıe 1m Griechi-
schen und Altindischen wiedergegeben (aw. AModSAa, phl M ınk VIL 3,51;

51,9% ved amrta, or 4 1.B00T06). Wo WIr „eW1gES Leben“ erwarten, SLEe
1m Awesta AMoYILAL („ Unsterblichkeit“) oder azhıu („Daseın, Existenz“ von ah
„Se1nN“), vgl end. 18,6 ahunasım 9 das ew1ge) Daseın erlangen“,
Aarhu annn sowohl das irdısche als auch das unsterbliıche Daseın AaUS-

rücken Falsch ıst er dıe AaAUuSs dem Namen (7ayamaroablan Von Reıitzen-
steın und chaeder Schlußfolgerung. Da maralan ebenso WwW16 A
martıya MASY®A) SLETS „Mensch“ edeute (vgl MASyOo ırısto end.
d,15 (,45), ann QAYyAMAargslan entweder „menschliıches Leben“ e  en, oder
ındem wohl QUYA w1e das Jır auch adjektivısc. gebraucht r (vgl
Y asna 35,5 Malaro 1AyYyO), würde es sıch vollständıg decken mıt 10 „der
lebendige Mensch“ (1m Gegensatz arısto Na Yast L3, 17) Aus diıesem
(irunde charakterisıiert mard „Mensch“ ebenso w1ıe NAY „Mann“ auch
einen männlıchen ott So werden ın 41 und 284 b Sr.  OS und
ott ‚Jesus als mard „Mensch“ bezeichnet (Waldschmidt-Lentz 57 61)
Im Iranıschen bedeutet, somıt das ort „Lieben“ n]ıemals „unsterbliches
Lieeben“, jedoch ist, dieses in der altısraelıtischen Reliıgıon der WFall

Vgl auch W aldschmidt-Lientz 28 . 31 ach Reitzenstein
„ze1ıgt jedoch arsten das von pulejus geschilderte ägyptische Isıs-
Mysterıum, daß Manı tatsächlich e1n Jteres iranısches Mysterium be-
NUDZ hat“ ( YLOS. 163) Kr nımmt eıinen Paniranısmus 16
DUr das Agyptische, sondern auch die nordischen en _enthalten iıranısche
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dıe Seelenteue e1m Aufstieg durchzumachen haben, ansehen. Die AUS

fünf lementen zusammengesetzte egele des verstorbenen Gläubigen
steigt nämlıch zuerst Y Monde, der das mıt der finsteren Materıe
vermengte Laucht AUuUS der eele ausscheıdet, äutert un annn ZUT

Sonne eNta voxLl wl ach weıterer Liäuterung 1n den Laichthimmel
aufstelgt. In dem. Moment, WO aber dıe egele e1INESs Electus A

Monde gelangt, ste1gen VvOoOxn se1ınen fünf Seelenelementen ”  Licht un
Fravahr“, dıe freı VOoO  5 der iinsteren Materıe S1IN.d, unmıttelbar 1n dıe
Lunuchtwelt auf, dagegen Jeı1ben Se1INE dreı anderen, miıt der Materıe
vermengten Seelenelemente „ W asser, Heuer und Wınd“ och Zurück,

zunächst 1mM Mond und 1n der Sonne geläutert werden. worauf
S1e 1n der Lichtwelt mıt den Z7zwWel zuerst aufgestiegenen Seelenelementen
wıeder 7i e1ıner Eınheıt werden, dıe dort u als el fortlebt (vgl
eßler, Manı 265. Asıa Nar 8313) Dıiese manıch. Vorstellung

sıch weder mıt iranıschen noch miıt christlichen een 1ın Yusammen-
hang brıingen

1)a Manı 1n se1ın System auch indısche (+edanken aufgenommen
hat (vgl Asıa MAJOT S erscheınt s begreiflıch, daß WIT ın
der Zarathustra-Hymne auch e]ıner indıschen Vorstellung egegnen.
er (+e1ist bezeichnet sıch In unserer Hymne als „den Sohn des Feinen“.
Nun w1ıssen WITr VO  u Augustin (Op ımMD CONTrAa ul 172), daß dıe
Manıchäer den e1s IS den Schn der eele autfaßten CAro enım
adversatur sperıbun, qUra Ala concupiscentıde esT, el SP arıtus CAYNL,
WLG fILLUS anımdae est) (+erade ın den altındıschen Upanısads wırd
dıe eele AR „das sehr WHeiıne“ bezeichnet (vgl cheftelowıtz, DMG
LXXV, 210 211 Auf der Rückseıte desselben Blattes, auf dem
cdıie Zarathustra-HAymne sStE. befindet sıch e1nNn anderes indısches ehn-
wOort. nter den verschıedenen en VOxn Dämonen, dıe dort quf-
gezählt werden, stehen neben den Devan un PDarıle auch dıe Yaysan  z
etztere sınd dıe indischen Sas

Klemente (vgl. e  C ıt Ie nordischen pyersıschen und ehyistlichen
Vorstellungen vO  = Weltuntergang 1ın ortrage 20L Warburg 1923—24).
99  Daß ın der mandäischen Relıgıon alle babylonıschen (+ottheıten als Teufel
erscheınen, ist das entscheidende Zeugn1s für iıhren wesentlich iıranıschen
rsprung“ (IF, E  vlös 7 W enn a lso alle indıschen Muhammedaner saämt-
lıche Hindu-Gottheıten für "eufel ansehen, wırkt nach Reitzenstein NUur

der Vo  \ den Muhammedanern aufgenommene iranısche (Geist nach. Hıerzu
vgl r Zı y altnalästınensısche Bauernglaube

Die Etymologıe VO  a} QV EU „Greist“ beruht auf der von Augustın be-
zeugten manıch. Auffassung, daß der (+e1st e1nN Sprößling der eele ıst  9 greVv
(SO auch 1m Soghdischen) AUSsS altır. *grabya „Sprößling“: gGANDWUA, al,
garbha, ar ßpt-':chC (lautlich vgl mMD snenh AUuUs *SsNAaGya: SNAHA).

uch ın einem chinesısch manıchäischen Text kommt yaksa VOor

(Waldschmidt-Lentz 101)
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Die bısherigen Ausführungen haben gezeigt, daß dıe ın der Ziara-

thustra-IAHAymne enthaltenen V orstellungen NC zarathustrısch sınd.
Ja 1E stehen SOgar 1 W ıderspruch der iıranıschen W eeltanschauung.
‚Jede hochwertige Relig1i0n bestimmt entscheidend dıe Beurteilung un
ertung des Weltbildes . für ıhre Anhänger. Sıe bıldet 1MmM echsel
der Zieiten das este Gefüge, Ziu der Zeıt, als ıIn den iıranıschen Ländern
dıe zarathustrische Kelıgıon e offzıelle V dıe SUOSal autf Armenı.en
und Babylonıen einen großen FKiıinfluß ausübte, mu ß VO  S eıner 179
nıschen Kınstellung gesprochen werden. (+emäß der letzteren Welt-
anschauung stammen dıe materiellen und geistigen (+üter der W elt
VoOxh Ahuramazda, dem Schöpfer des Himmels und der KErde, der
Menschen, der nützlıchen Liebewesen und Pflanzen. In dıe materiıelle
Welt. hat aber Angromaınyus dämonıschen Stoff gemischt (Bund AA E,
Sık D 29), der den gu irdıschen W esen ZU Verderben gereicht
un: deshalb VO  S den Gläubigen mıttels verschiedener, VOo  S der Kelıgıon
vorgeschrıebener Rıten un Sıttenlehren bekämpft un vernıichtet werden
muß VDer VOoO  S der Keligıon vorgeschrıebene Kampf das ämonen-
tum erheıischt CS, daß alles Schlechte 1n der Natur un 1mMm möoralıschen
Lieben des Menschen beseitigt werde, und 112  - unduldsam Un-
gläubige se11. Schädliıche 'Tiere w1e Schlangen mMusSsen demgemäß getötet,
Sümpfe und W üstenejen urbar gemacht werden. 1Da ZU. erfolgreichen
Kampfe physische Kraft und eıNe lebensbejahende Stimmung erforder-
ıch ist, wırd eıinerseıts das den Körper schwächende Yasten streng
verboten, andererseıts eıne heıtere Stimmung geboten „Man soll seiInen
Körper ın freudıger Stimmung 1alten seINeE Hände VvoOoNn der Sünde
f{ern halten, ennn wenn der Örper ın freudıger Stimmung ist, ann
wohnt Vohuman 1ın dem Örper. Ist 10808  S Vohuman ın dem Körper,
ann begeht mMan schwerlich eıne Sünde un ger& der Körper kaum
ın Unordnung. W 0 aber Unordnung 1n den örper eintreten kann,
da zıieht. der Dämon Aköman In den Örper eın“ (Dink YL 1953)
Immer wıeder wırd betont  9 daß In dem Örper e1nNes Frommen gute
eıster weıken. Die Vermehrung der gu (Üeschöpfe und der NÜütZ-
lıchen Pfanzen 1n der W elt gilt a1S eine relig1öse Pflicht, er ist
Z.öhbat, untersagt, hıingegen eıNe kınderreiche FEhe geboten AÄAus dem
sasanıdıschen Rechtsbuch Madigan hazar Dadıstan, ın welchem sıch
iranısches Volksleben wıderspiegelt, ist häufig von 7Wwel1 Hauptirauen
und von Kebsfrauen dıe ede Dıieses bestätigt auch Strabo (&Üeo0gT.

9 17), der qals (+rund dafür sehr rıchtig TOÄUTEKVLAC YADLV „ U
des Kınderreichtums wıllen“ angıbt. Auf der Schätzung des irdıschen
Liebens beruht Da ıe Heıjer des G(Freburtstages, dıe Kultivierung des
Bodens, dıe Anlegung VOoO  b Bewässerupgskanälen. Denn WO Unfrucht-

Vgl cheftelowiıtz, ipers elıqgıon U UÜdentum 211° Men
Xrat o,11
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harkeıt 1st. da weılt dıe dämoniısche Schar Der (+aube dıe geistigen
göttlichen Urbilder aller vox Ahuramazda geschaffenen W esen nd
Naturobjekte die Unsterblichkeıit der eele un dıe Auferstehung

körperlicheı WForm, dıe Vergötterung des FWeuers, W assers und der
Kirde, cdıe Vorstellung, daß der Nordgegend der W ohnsıtz
der ämonen hegt gehört ZU festen Bestand de1 iranıschen W elt-
anschauung (+erade babylonıschen Talmud sınd diese wesentliıchsten
iranıschen Anschauungen belegt dıe auch der Sasanıdenzeıt für cıe
Iranıer charakteristisch Waren So 1St. verständlich daß das Parsen-
werk Sıkand (+uüm 10 59 f den Manıchäismus aufs schärfste bekämpit
„Der (+ottesdienst der Manichäer 1st Zaubereı, iıhre elıg10n ist Betrug
un iıhre Liehre riıcht.“ emäa Diıink (ed San]ana 244 unter-
scheıidet sıch der Zarathustrismus schon dadurch VO Manıchäismus,
daß erstereı dıe ämonen AUuSs dem menschliıchen örper Z bannen
sucht ott welcher der Schöpfer der Heischlichen Öörpeıl 1st qls
ast Körper Dı en während Manı lehrt daß der Mensch
VO  S ämonen geschaffenen Örper besıtzt welchem e1NE (+ottheıt
gefangen gehalten wırd ach maniıchäischeır V orstellung wohnen
der Nordrichtung dıe (+ötter jedoch nach iranıscher dıe Dä’monen
Den Manıchäern galten das irdısche rennende Feuer (Fragm 28)
un dıe rde q 1S dämoniıisch hıingegen den Iranıern qals heılıg und VOel'-

ehrungswürdig, weshalb der ıal athustrıer geradezu Feueranbeter AbASs-
DÄrasl geENANNT wurde (Fiırdosı 1559 1776 P 13) Nıcht be1 den
Iranıern ohl be1ı den Manichäern, Mandäern, Mohammedanern, ‚Juden
1st. dıe Vorstellung von dem Auftreten des falschen ess1as heimıisch
Dıie iranısche W eltanschauung 1ST, optimiıstısch cdıe manıchäische SS1-
mistisch 1 Be1 den Manıchäern 1st dıe eıblıche AÄAz CONCUPISCENTLA)
das Urprinzıp des Bösen ingegen be1ı den Iranıern der männlıche
Ahrıman. Das hbe1 den Manıichäern sıch findende Motiv der Erbsünde
(vgl Scheftelowıtz ZFTE 325) wıderspricht gänzlıch der Zara-

thustrischen Relıgı0n. Der ensch ist, ach Manı e1IN A bbild der Az,
während Qr Parsısmus die verkörperte FKForm SEC1INES geistigen gyÖtt-
ıchen Urbildes, SC1INeETLr Fravası. ist. Und dennoch muß ach Reıitzenstein
dıe manıchäische Relıg1ion iıranısch SCIN So hebht. er GG  b 1023 her-
VOLr „Wıe ıch oft, betont habe, ist, dıe Auffassung, daß alles Weltgeschehen
1U der Kampf des (Üuten das Böse daß der Mensch a ls Träger
ILunuchtteis Miıtkämpf{fer un elfer des Ianchts sSCc1H soll un daß der Streıt
endlich E Sıege des Luchts und 1eder vErEINISUNS des Menschen
mıt ott führen wıird der 11 anıschen und manıchäischen Kelıgıon SECMEIN-

Daß dieser Pessimısmus VO.  > Indıen beeinflußt 18% darauf weıst schon
dıe dem Urmanichäismus 619CENE Seelenwanderung hın (vgl Jackson,

AÄAm Or S0oC Vol XLV 246 268 schmiıdt Lentz 10)
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Sam.“ Hıerzu bemerke ıCh, da/fß auftf (+rund eıner s allgemein gehaltenen
Dehnıtion alle übrıgen Krlösungsrelig10nen (indische, jüdısche, chrıst.-
lıche) iranısch SC1IN müßten Iiese Denhnıtion berührt nıcht das Cha-
rakteristikum der manıchäischen Krlösungsrelig1on, Was uch Reıtzen-
steın ın seinem Iran. Eirlösungsmystervum richtig YTkannt hat, weshalh
er sıch dort hütet. %, irgendeıner Stelle eıne solche verblaßte Dehnition
für dıe manıchäische KErlösungsrelig10n Z geben (vgl Ir Eirlös 116
120 8 ınl NI U, W enn es uu  > VOoO den manıchälischen Klectı
heißt, daß S1€E den Kampf SC dıe Lasterdämonen führen, möchte
ich darauf hınweısen, daß jede Krlösungsreligion ıhren Bekennern g -
bıetet, das Böse 7ı kämpfen, damıt cıe Lichte eele sıch nach
dem Tode mıt ott wıeder verein1ge. Diese Kampfstimmung drückt
sıch besonders 1ın der Bezeichnung der dıe „satanıschen esetze“ über-
wındenden buddhistischen Asketen a,|s „d1e Dieger “ AUuS (vgl Asıa MAJOT

486 A.)1. Im Judentum vgl Beresıt abba „Solange die Frommen
leben, kämpfen S1€e iıhren bösen Trieb.t Soöma lehrte ”W Ör
ist, eiINn W er seınen hbösen T1Ee esiegt“ Ahöot 4, 1)2 ARhn:
hıch heißt es auCch ın der mandäıischen KRelıgion, dıe wıe Lıdzbarskı
(Johannesb. 125 Mand. Lat XIX, G(GinzaA p M dar-
gelegt hat, unter em Fınfuß des palästınensıischen Judentums ent-
standen ist; vgl (7inZza „Hütet euch, wappnet euch, amı ihr
Gewappnete ın der genNannt werdet ;“ (7ınza 27 „ W appnet
euch miıt eıiner Küstung, dıe nıcht. VOoO  \n Kısen ist.“

Manıs KReligionssystem annn ebensowen1g als ıranısch aufgefaßt
werden w1e dıe Steinersche T’heosophiıe als eıne deutsche W eltanschauung

AM8UN
O 8 I8 - 7D NN a 718 ] Jr

E  ST2 V YY fl811f1 718 a 718 W NTIN O
1 Die Jaına-Religion ist; geradezu VO  o dem Waorte JNa „Dieger“ ab

geleıtet. Diesen Y'ıtel NNa tragen die eılıgen diıeser Relıgıion, dıe ihre Sınne
und den Hang die (4+üter der materıellen Welt besiegt en

2 Sıme on Ben L  1S lehrte „Der o0se  e T1e sucht den Menschen
täglıch überwältigen und ıh: oten Würde ott dem Menschen nıcht.
beıstehen. könnte ni.cht bestehen‘‘ (Sukka 52b)
abgedruckten Stelle, sondern erwähnt ıh uch p 1585 (ed. ullers):
JÄhMn-ra b@-bin, N däbast Ya nafs Manı be-Cın „Betrachte dıe Erde, welche
wıe die el Dbezw. das (+5emälde des Manı 1n Chına ist.“ ber Maänı als
aler vgl Le Cod,; manıch. Minıaturen 19923 13f1.

MAyY-agar, vgl n agarden „verschlingen“. Den Manıchäern W ar der
Weıingenuß verboten, vgl Fragm DE „Aus W eın- und Trunksucht ent-
stehen Arten VO:  a Schäden und Sünden“ (vgl üller, Handschr. 11 89)
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betrachtet werden kann, obwohl S1e vOx einem, 11 deutschen Kultur-
kreıse aufgewachsenen Deutschen herrührt, der ın Deutschland gewirkt
un auch viele Anhänger ın Deutschland hat, Wırd Ma  5 etwa. das
Mithrasmyster1um, weıl es 11 römıschen W eltreiche verbreıtet und
viele Anhänger unter Römern un (Ariechen hatte un seıne schrıft-
liıchen Denkmäler hauptsächlich 1n lateinıscher und oriechischer Sprache
vorliegen, als römisch EeZW. griechisch bezeichnen ? Kann etiwa dıe
Artussage, weıl S16 1MmM Mittelalter auch von® eınem Juden ın jüdısch-
deutscher Sprache bearbeıtet worden un auch VO  am Juden gelesen worden
ıst, a,1S jüdısch betrachtet werden”? (vgl. Landau, Arthurıan Legends,
Leipzig Dagegen soll das mandäiısche, babylonısche, indısche,
jüdısche und christliche emente enthaltende manıchäische System miı1t
Reitzenstein a ls iranısch gelten, ]% SOSar dıe altiranısche V olksreligıon
darstellen, obwohl eEs ın Salr zeınen inneren Zusammenhang mıiıt. der alt-
iranıschen KRelig10n gebrac werden kann (vgl Asıa MAjOT 460 },
nd obgleich Manı, dessen Name aramäısch ist, 1n Babylonıen geboren
ist. nd dort auch seıne Offenbarung erhalten hat! Nıcht dıe manı-
chäischen Schriıften , sondern dıe Pehlewı1-Liunteratur und HFirdoösıi2 g -
währen uNs e1nNn wahres Spiegelbild von der iranıschen V olksrelig10n,
In der Pin der Eıinfluß der babylonıschen Astrologıe sich stark geltend
macht,

VDer nhalt, des dıie Zarathustra-Aymne sıch anschließenden,
1mMm Norddialekt abgefaßten ragments, das ich ZU11L Schlusse brınge,
kennzeichnet ebenfalls den Synkretismus des maniıchäischen Systems.

„Hymne®.
„Jede einzıge Sunde ın ıhm un außer ıhm hat

aCc gesprochen un gyetan, welcher e1n eintrinker® 1st
Das Hauptbestreben sel nämlich das Überlegen der gyuten

1 Ahnlich hat der mohammedanısche Kaılser ar vo  \ Indıen 1m
16 ıne AauUus hindulstischen, islamischen, parsıschen, jaınıstıischen und
christlichen Klementen zusammengesetzte Religıon verkündet, ındem sıch
selbst als Propheten und Statthalter (Gottes ausgab (vgl A arbe,
Kaıser ar VYON Indıen och Niemand hat bısher diese synkretistische

Den Synkretismus des Manı hatRelig1ıon als echt indisch bezeichnet.
Leıisegang ın 255 U 1921 »59 »61 relig1ionspsychologısch

sehr refend beurteilt. „JEesus qls manichäischer Krlösergott ist nıcht ıne
Konzess1ion abendländischer (+emeilnden die christlıche Kırche, ; _sondern
für Manı e1n wesentliıcher Bestandteıl seıner Lehre“. 1 W o WITr Übereın-
stımmungen maniıchäischer een mıt olchen des finden, ist. miıt KEnt-
ehnung der Manıchäer AUS dem Christentum rechnen“ alde hm1ı dt-
Lientz 21)

Firdösı berichtet on Mäni OSR 1U ın der von Keßler 373{.
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uch der Inhalt dieser Hymne bezeugt den synkretistischen
(harakter des anıchäismus. Unter dem „ Bührer ® der auch q s
„Vollkommene Rede“ bezeichnet WIrd, annn ach der ausgezeichneten
Untersuchung vonxn Waldschmidt-Lentz 34.4. DUr ‚Jesus L0-
0S) verstanden werden. on das manıchäische Verbot des W eın-
NUSSCS, dem dıe Iranıer sehr ergeben Waren och Kirdösı
bezeugt steht 1 Wıderspruch ZULF ıranıschen Liebensfreude W enn
W AL dıe eschatologische ASC auch ıIn den zarathustrischen Schriıften he-
legt ist, (vgl cheftelowiıtz, Die Altpersıische Eelıqron 189), spielt
S1@e gerade be1 den Mandäern e1INeE derart bedeutende Kolle, daß sS1e
als ott Abathur verehrt wıird. „ V-Or Abathur ist dıe W age aufgerichtet,
el wägt W erke un ohn. Er wägt un verein1gt den (+e1st mıt der
eele. W er sıch e1ım ägen als vollwıichtig erweıst, den hebht INa  -

CM POL und gewährt ıhm eıne Stütze 1mM Lieben“ (Ginza übers. 1dz-
barskı 451, Johannesb 14) Aus dem Iranıschen stammt jedoch
dıe 1n dı1eser Hymne erwähnte Dreiteillung : Denken, Sprechen und Tun,
während das OT narah AauSsSs dem Indıschen (naralka) entlehnt ist.

Die Untersuchung hat gelehrt, daß dıe Zarathustra-Hymne, dıe
dıe (Jrundlage {ür das Reıitzensteinsche iranısche Erlösungsmysterium
bıldet, VvoOx< Reıtzenstein unrıchtig wıedergegeben, falsch interpretiert
und wıillkürlich als iranısch bezeichnet worden ist 1. Auf falschen

Reichliche Beıispiele dafür, daß Reitzensteins Angaben über Manıchalca
teıls unzuverlässıg, teıls falsch sınd, habe ıch ıIn ASsıa MJOr 460 H 813
angeführt. Hıer will ıch noch e1n anderes e1ısple beleuchten In seınem
Mand. uch des Herrn der ( röße 49 sagt wörtliıch „JIn dem anl-
chä1smus mMu ursprünglıch ıne äahnlıche Aufzählung der esandten WwW1e€e
1m Mandä1ismus gegeben haben, das zeıgt der T t61 des Miıthras ‚der
drıtte (+esandte‘ (Reıtzenstein, (+öttın Psyche 4) « Da DU  - beı

auch sonst gewöhnlıch Mıthra „der dritte (+esandte“ (1n Anführungs-
strichen) el (Z. Reıtzenstein, Ir Erlösungsmyster. 169, schenkte
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Und sche1ide‘* das Kıneer und der sundhaften Worte
VO  — dem Andern Krforsche eın wahres Selbst, den reinen
Lo0g0s, der eigentlich‘ der Huhrer ist; für dıe eele, welche
1 Korper ist. In dieser Lügenmischung‘“ egreıfe‘ den voll-
kommenen Logos, welcher diese finstere zunıichte macht,
als Mann und Führer Als solcher, welcher UurcC die W age
e1n (+erechter 1st|, mogest du uNre diese erreichen? dıe Kr-
lösten un dıe Gesicherten“, näamlıch miıttels des 0208 Du
mogest dich erıinnern des Verhängnisses’‘ un der durchglühten“

10 olle, welche 1 verborgenen verwunden” und zerstückeln *
qhe Seelen in der Bedrängn1s””.“

alr. VL-VAd. vxrad „eigentlıch“ 4/°abo
Vgl {ra-valb-ı,drög-meg.

Vgl NL-Q.A.
Geretteten, vgl an-drang, handrayta.

Vgl n ZzZunNn „Anteıl, eschick“a E a AD O astaft: a1r. ullapta LaAre taro
Vgl n yASTAN „verwunden“, yÄsändäUn, yäsıden „zerkauen“, Aus alr,

*»ad-S; yad
a Vgl azah

ıch ohne weıteres (+lauben, daß der iın seıner (+öttın Psyche Nnur

1m Auszuge VON Andreas mitgeteilte 'Text auch wıirklıch diese Bezeichnung
der driıtte (+esandte“ für Mıthra enthalte, zumal da dıe reıhel der gött-
lichen Krlöser feststeht. So el Jesus iın 132 tarkuman YAZUAT „der
gerechte Dolmetscher“, Manı ın nuyzadag 19 tarkuman »”  der HKrst-
geborene, der Dolmetscher“ und iın 38 werden Manı und Mıthra 99  1€
Dolmetscher der Relıgion“ (tarkumanan den) genannt. Da Manı ausdrück-
ıch Jesus als seınen orgänger bezeichnet, ist ‚Jesus der erste, Manı der
zweıte und Mıithra der drıtte Heıland, dessen Erscheinen noch erwartet
g  d. eın Antıpode ist „der alsche Mıthra“, welcher vorg1ıbt, der drıtte
Mess]ı1as SsSe1lin (vgl. S11a MAJor 4851 Bezugnehmend auf Reitzensteins
Angabe, Sage ich 1ın meıner NESTEN. manıch. el19r0n 69, daß „der
drıtte ess1as den Namen Miıthra, der drıtte (+esandte“ räg Hıerzu
emerk ın {A 1923 95, dıese Angabe se1 VOo  S mM1r erfunden., 1n
seıner „Göttin Psyche“ stände Sar nıchts darın, daß Mıiıthras 99  der drıtte (Ge
sandte“ 31 W er sıch also auf Reitzensteins Manichalica verläßt, der ist
verlassen. Sowohl der ekannte Historiker Eduard eyer, als auch der
Berliner Iranıst J 08 Markwart en meınen Ausführungen iın Sıa
MAaIOr schrıiıftliıch zugestimmt, VOL denen ersterer M1r 25 U,

miıtteilt: „Ich die Liehren Reitzensteins 1n der Grundanschauung
und der Art, Ww1e er das Materıial verwertet, und se1ıne kühnen Konstruk-
tionen für eiınen verhängnısvollen Irrweg.“ Derselbe (4elehrte schreıbt M1r

26 „Daß Sie mıt Trer Polemik Re1itzenstein völlıg recht
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V oraussetzungen beruhen er alle seINE aufsehenerregenden Schluß-
folgerungen, dıe sıch dıese Hymne knüpfen, Eıne weıtere Unter-
suchung Vvon manıchäischen Texten, dıe ich ın der Zitschr Indologie
u, Iranıstik 316 veröftfentlicht habe, legt dar, daß der Zarvanıs-
MUS, der gerade 1n der manıchäischen Kelıgıon eine Rolle spıelt, erst

aben, ist. ]Ja zweıfellos, und der nNneue chinesıische 'Text zeıgt ]J& och weıter,
w1ıe völlıg sıch auf Irrwegen verrannt hat Seine Arbeıten werden immer
verwiırrter. Und 1U  - ist vollends och dıe Arbeıt Von Schaeder mıt den
Phantasıen .  ber den Urmenschen hinzugekommen, von denen INa  \ aum
noch begreıfen kann, w1e e1in wıssenschaftliıch gebildeter Mann derartıges
glauben und standhaft vortragen kann“. In dem mıch gerichteten
Schreıben des Prof. Markwart VOLN 28 111 75 e1 es  A”  Ich glaube, daß
WITr ın der Grundanschauung 1m (regensatz Reıutzenstein und Cumont,
ollkommen übereinstimmen, daß der Manıchäismus VOo  \ Haus AUS keine
iranısche Relıgıon ist. Namentlıch die Te VO Urmenschen hat zumındest
ın der zarathustrischen Weltanschauung keinen Anhalt Dagegen dürfte
bald VO.  s Babylonıen Licht darauf en Manıchäisch-gnostische Bestand-
teıle YTklärt Reıitzenstein auf Grund eıgener Machtvollkommenheı für lranısch,
wofür iıch einıge Beıspiele geben wıll ‚, Wır w1ssen, daß dıe Mutter der

als Erlösungsgottheit a 1 nı S V olksglauben angehört‘“
(GG A 923 92), AAn den ond setfzen diıe Manıchäer die altıranısche
mannweıblıche (+ottheit TOAPNUEVOG TOUL QWTOG, die 316e als Weısheit deuten‘“‘
TanN. YLOS. 178) „Der Mondgott ewiırkt, nach ıranıscher Anschauung
dıe Belebung des Toten un vollzıeht 1ne Reinigung der Seele, die der
durch den Sonnengott bewırkten entspricht‘“ (a 7 M 985) Nıchts VO  s dem
ist ıranısch. Wenn gemäß Gr Bund. XN 100 der Same, den der sterbende
Urmensch (ÜFayomard Aießen lıeß, „durch das Sonnenlicht“ geläutert wordern
ıst, eschah dıeses deshalb, ıh VOo  D der dämonischem Infektion des
Todesdämons befreıjen. Aus ahnlıchem Grunde ist nach der indıschen
Sage dıe Ganga VOo Hımmel herabgeflossen, die Asche der durch die
übernatürliche Kraft des Rsı Kapıla getöteten Söhne des Könıigs Sagara

rein1ıgen. Auf Reitzenstein-Schaeders neuestes uch „Studien“, das
auf Unkenntnis des ıranıschen Materıials beruht  9 werde iıch ın Zıtschr.
Missionskunde KRelıg1onswıssenschaft eingehen. Da chaeder, der sıch
rühmt, seline relıg1ionsgeschichtlıche Methode „der lıterarıschen un persOn-
ıchen Belehrung urc Reıtzenstein verdanken“ können, Reıitzensteins
sämtlıche Hypothesen qa [s unantastbare Offenbarungen verteidigt, wofür „dıe
Religionshistorie und dıe Orientalıstik ıhm rößtem Danke verpflichtet
siınd“ Islam 30U), wırd miıt meıner Untersuchung zugleich auch
Schaeder wıderlegt. kKeılıtzenstemn, der 1n +G( A 1923 39ff. zahlreiche
alsche Angaben ‚US meıner Schrift „Kintstehung der manıch. elıgıon“
macht, sagt dort. „Daß dıe manıchäische Krlösungslehre iranısch sel,
gıbt Scheftelowıtz 1m Schluß selbst und behauptet NUr, 916e Se1 durch
andere Vermittelung Manı gekommen“. Gerade das Gegenteıil steht ın
meıner Schriuft, nämlıch daß dıe manıchäijsche Erlösungslehre weder direkt
noch ndırekt AUS dem Iran:ıschen stammt. Daß eın ıranısches Dbezw.
manıchälisches Krlösungsmysterium gx1bt, haben 19808  — unumstößlich ald.
schmıdt-Lie 1n iıhrem trefflıchen Werk, Die Steilung Jesu IM Manı-
chärsmMmuS, dargelegt.
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unter babylonıschem Kınflulß aufgekommen 1st un nıcht als e1iNne Urır a-

anısche Kntwicklung aufgefaßt werden kann1! un der Manıchäismus
unmöglıch q ls iranısche V olksrelig10n Yklärt werden ann

ANHANG
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Be]l der Kntzıfferung dieses sehr wıichtigen Süddcdjalekt abgefaßten
'Textes deı unNns dıe äaltesten manıchälischen Vorstellungen VO Ur-
menschen hıetet ınd dessen Übersetzung un Bearbeitung ich Zitschr

u Iran 317{1 gelıefert habe konnte ich auch die lateinische
Umschrift des Herrn rof ülleı benutzen der S16 190881

hochherziger W eıse ZULT V erfügung gestellt hat, soda ß hierdurch dıe
Lesungen völlig gesichert sind. Die e1ıte ist, ZwW 61 Kolumnen Ee1N-

geteilt Zi JE 30 Zeilen. Meıne hıer beigefügte Übersetzung nthält
einzelne Verhesser

Herr Prof L1  mann macht mıch darauf aufmerksam, daß beı
den Semiten allgemeınen „Zieit“ na „Schicksal“ bedeutet „Dafür lassen
sıch AuUuSs der arabıschen ıchtung sehr vıele Beıspiele anführen, vgl auch
OCaskel Diıssertation u  ..  ber das Schicksal beı den en Arabern“ Kın
anderes eıspıe für Zieit Schicksal finde ıch bel Firdösı ed Vullers 1032
Yı  13 Wann ıhn das Schicksal (ZAMAan) durch deine and erreichen wırd “
Für chaeder 1st jedoch der unter semıtischem Eiınfluß entstandene
natürlıch „der alte ıranısche Urgott zurvan “ (D); ıtz enst el  — Se F,
udrıen 77

(/leichzeıitig möchte ıch hiıer CIN1Z6 Druckfehler der AL
erschıenenen Arbeıt berichtigen S4 1es nterlassung (statt
„Unterdrückung“ 315 mu ( lauten ham nahvan „ Verbundenheıt“
Al nadh „bınden“, samnahanam „ Verbindung“ samnaha Band“ (statt
1732 NAS „Sıch zugesellen“ Suff Vvan vgl afrın AUSsS afrıvan
Salemann Man St; 157 awzZunih neben AWZAYLSN) 320 Anm eıle y
hes  S der Gäathäs (st des Gäthas). 3°) 4 a}a)ı! (für DBA) 307

3929 mu und 30 2} SteaKüge hınzu: Fird KL
end heißen 330 ZA Ines (LL 267) 342 1€es 7y
(st S7Y) 343 Y 1es est (st et) 342 letzte eıle Lunes
19924 (st 391 letzte Va für Baur fälschlich
Bauer
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Übersetzung:
„ Verständig gelä.ngte diese se1INe eele In das Liebenslıcht,

wurdevoll auiftretend, und 81e wurde vorzüglich nd oTOD.
Und ON Zaman W ar 31 E erschaffen worden. Und als S1e
erschaffen WalL, W ar 1E bald 1n eınem Körper. Und dıe eele
wurde VO  n der gleichzeitigen Verbundenheıit! mıt den Dämonen
und der V ermischung mıiıt den gyottlichen ErZOSCN und
S1E lehte un gelangte ZU enmaäa ber (der Ur-
mensch) wurde das eia der gebieterischen Ar un der
Sinnenlust. nd das W asser un das WYeuer un cıe Pflanzen
un dıe 11ere SEINES eigenen Nabels selner himmlıschen
V erwandtschaft) schlug un bedrückte Und s1e, dıe Ar
und dıe Sınnenlust *, wurden VO  an iıhm erfreut, enn deren
unsch und Art und W eise tat er ber weder das W asser

15 och das Heuer och die Pflanzen och dıe 'Tiere wurden
on ihm erfreut, enn deren Heınd und edränger wurde C
un nıcht beachtete 831e Und dıe unverständige, mıiıt einer
en eele versehene Ar7 hlelt ıh: fest, hıs diıeser /aman
un das Gestirn, unter welchem dieser Sprößling geboren
wurde, ‚erschienen|. Ihn überwand nfolge se1iner Helier, welche
überlegener als 1E die Az) N, nıcht mehr irgend-
welcher TUC So ndlıch dieser Sprößling |gottergeben|
un enthaelt sıch der Begierden|. Und als der Sprößling,
deren /l der Dämonen) Bosheıt un TUC dann uüuberwunden
hatte, starb Und sundlos wurde er ben ım Lichthimmel|,
enn {Uur se1INEe eigene Handlungsweise hat Al uüuhne SC-
dacht Und dıieses Menschengeschlecht, das mAännlıche un
weibliche, des gesamten Aons wurde geboren. Diese alle Sind
das Abbild der Az Und ONn dem W asser und den Pflanzen

e un der Speise und der Hrucht Ol jeglicher Art, welche be]l

hamnahvan (aus är * ZAMNAÖVAaN) ist SCch des AaUuSs dem ord-
1alekt entlehnt (vgl O, 0N Orzental 194 f,, Lentz,;
Z

Außer den in 211 39792 angeführten ellen kommt Az 1m Vereın
mıt Avarzo0g („Sinnenlust“) 1n Afi (= Müller, Handschr. 11 19) VOr.  x „Und
dıe Ar und dıe Avarzog werden schwach werden“, wenNnn Jesus den Aon be-
hüten 1ırd. Nach NS trıtt der eele des verstorbenen Klectus,

Dritte Se1e 19ORIENS UÜHRISTIANUS.



289 EKFTELOWITZ

718 718 N ANTNN
13 INNM LT 61

NN INSTa 718
W5 78 Sla S 71 531

718 DD N S N 718

rgebniısse der Untersuchung:
Der nhalt der sogenannten Zarathustra-Hymne, dıe von Reıtzen-

ste1n falsch interpretiert worden 1st, enthält reın manıchäisch-mandäische
Vorstellungen. Iranısch ist, darın neben dem N amen Sröß$ LUr Zarahust,;
den J2 Manı ausdrücklich a ls seınen V orläufer bezeiıchnet, nd dessen Be-
rufung 7U Propheten 1er 1n manıchäischem Kolorit geschildert wird.

Nıcht Zarahust, sondern auch Manı und Jesus tragen 1
Manıchäismus zuweılen den Beinamen SrösS

Dıie manıchäische und mandäiısche Bezeichnung der (+ötter als
„Liebendige“ ist, unmöglıch mıiıt. Reıtzenstein und Schaeder AUS dem
Iranıschen abzuleıten, sondern entspringt dem Judentum

Diıie 1n der zarathustrischen Hymne vorkommende (‘harakter1-
slerung der eele a ls „das Heiıne“ stammt AuSsS dem Indıschen.

Die Zarathustra-Hymne behandelt keın KErlösungsmysterium.
Das vOn Reıitzenstein dargestellte ıranısche Krlösungsmysterium ist VOoO  -
ıhm erfunden.

Yıwischen der iranıschen un manıchäischen W eltanschauung
herrschen unüberbrückbare Gegensätze.

(+erade das dıe Zarathustra-Hymne sıch anschließende Hrag-
ment bezeugt den synkretistischen Charakter der manıchäischen Religion.

Reıiıtzensteins Angaben über - ATanıca“ sınd teıls unzuverlässıg,
teıls falsch.

ext des Fragments 111 2604

s1e ZU Hımmel aufsteigt,, „der 'Teufel der Gıer und der ILust nebst anderen
'Teufeln “ entgegen (Keßler, Manı 399) uch AUS dem großen manıchäisc
chinesıischen Preıislied auf esu geht hervor, daß die „Ger“ P  Z) das
böse rprinzıp ıst, vgl W aldschmidt- Lentz 104 „Bring meınes Laicht-Ichs
wunderbare Schönheıit ZUT Vollendung wıe ursprünglıch als ıch och nıcht
ın das e1C. der (+1er und Lust versenkt wWar“”: ferner werden 98 „  die
fünf Arten VO.  S Söhnen des Inc den TUa Arten VONN Söhnen der (4er“
entgegengesetzt. Augustin, der, w1ıe iıch ıIn U1 ausgeführt habe, gerade die ın
uNseTem Fragmente enthaltene Oorm der manıchäischen Urmenschlegende
kennt, erganzt insofern unserenN Text, als berichtet, daß der Urmensch
erst, nachdem mıt den fünf Elementen rıeg die Dä’monen
geführt hatte (prımum homınem QUiNQuUE elementıs ellıgerantem), VONN ıhnen
überwunden wurde (Augustin, Contra Faustum 9
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den Menschen sSInd, diese gelangen ZUTr Az, un 1E genlebt
S1e So ist diese Az; durch ihre eıgene Iut wurde eiIn Spröß-
lhıng Oln iıhr gebildet, und W ar ihr hnlıch nd och
diese Orte des W assers und der Pflanzen WAarel), da erstand

66e1N Berg und e]ne W üste Und ZU

achträge.
YAN 266 Sraoßsa schirmt dıe Häuser (y 37,54 und Körper der Gläubigen

(Gr Bund 169 und verscheucht 1m letzten Drittel der Nacht VO  —
den schlafenden (xläubiıgen dıe Schlafdämonin (Vend. 185,221.).

YAN 270 Vgl auch Dınk N 3,ö1 ben Kulz ayvan mın astO-
mandan mMın menugan „1N den beıden Kxıstenzen, der bekörperten und
geistigen ın dem iırdıschen und ewıgen Lieeben).

7Zu Z 33 ema. Gr. und 21 12 sınd dıe Menschen dem Gayomard
ahnlıch gebildet, und (rayomard selbst ist (gemäß Dad en 64,4) 1mM
Ebenbild des als Priester (asrOk) verkörperten Ohrmazd erschaffen worden.

Um unter Zarathustriern erfolgreich 18810n treıben können, nat dıe
manichäische Kırche stereotype usdrücke der Ziarathustrier umgedeutet und
einzelne Vorstellungen dem manıchäischen (S1lauben angepaßt. So haft, INa  }
dıe ıranısche Vorstellung, daß die Menschen ach dem en des Ur-
menschen Gayomard geschaffen worden sınd, ebenfalls übernommen. CLa
Archelar 12;9; Cumont, Recherches 43) Ebenso ist, ragm
recto zarathustrischen Anschauungen angepaßbt, weshalb dort Ohrmazd Sta
ZAarvan steht; und viıele zarathustrıischen usdrücke vorkommen wıe druyS,
nasSah, Darık, darvand, devan 0SQAYAN, VESLAXEZ, vahıst, ArYyaman, danısn
Ohrmazd. In dıesem Fragm. kann der den menschlichen Körper schaffende
Dämon, dessen Name ın dem abgebrochenen Stück gestanden hat, 1Ur die
Az se1N, da S1e sıch In den menschlichen Körper versetzt. Ausdrücklich
ırd J2 gesagt „ Kr (Ohrmazd) T1e ihm (dem Urmenschen) die glaubens-
feın  1C Ar heraus und hat iıh mıt ugen sehend gemacht.“

19”*



DIE EVANGELISCHEN FRAGEN UN LOSUNGEN DES
EUSEBIUS JAKOBITISC UBERLIEFERUNG:

DEREN NESTORI  ISCHE ARALLELEN

TEX'TE, HERAUSGEGEBEN, UBERSETZT UND UN  O

VO

Drz

Bar Eb(h)raja un seıne Quellen.
Das Jüngste jakobitisch-syrische Literaturdenkmal, ın welchem eın

Nachhall der EnNtnpaTta X AL ÄUOELCG begegnet, ist, dıe Matthäuserklärung
1n dem großangelegten Kommentar ZU un A ;lof) des
Grig(h)ör Abü-1-Farag genannt Bar 'Eb(h)raja ı. Allerdings ist, hıer
der Nachhall sehr ger1ng, W 4S seınen (Arund ın der Art der Benutzung
der Quellen hat, en Dionysıio0s bar Salib(h)i W 4L se1ne Vorlage
fÜür das auch cAhe Überlieferung der nestor]1anıschen Kırche. Schon
der Umstand, daß D Dionys10s bar Salib(h)i benutzte, aher 1Ur ın
kurzen Umrıissen wıedergab, 1ä6t vermuten, da VvVo  5 KEusebianischem
Gut nıcht viel übrıg geblıeben ist, da Dionysı0s har Salib(h)i nıcht
alleın Kusebius für se1nNe Behandlung der Schwierigkeiten 1m (+e-
schlechtsregister zugrundelegt. Dazu kommt ann auch och dıe Be-
NutzunNg anderer Quellen, ın denen Eusebius Sal keine spielt.

Ziu den 1M folgenden übersetzten Partıen wırd 1ın Anmerkungen
auf dıe irüher hbehandelten Eusebiusiragmente verwıesen. uch dıe

Partıen, dıe Kusebilus nıchts angehen, sınd hinzugefügt, das Ver-
hältnıs der nestori1anıschen Überlieferung beleuchten uch hıer
weısen dıe Anmerkungen auf dıe Quellen hın

Spanuth O., n 10—— S 3, OCarr A
(vgl. Ubs 5—8

„Sohn Davıds, Sohn Abrahams.“| Den Darvıd erwahnte
C }W€fl 11a olaubte, daß VO  am} ıhm der ecs1as ausgehen

1 1e6. Sp anuth, Gregoru Abulfarag Bar WAaya ın evangeltum atthaer
eommentarıorum capıta 7 Göttingen 1579 bezw. nunmehr Carr,
VEgOTY Ab Fara) commonly alled ar-Hebraeus Commentary ON he (Hospels

Diefrom Fhe Horreum myster10rum translated and edited. London 1925
Has SIN von Baumstark 1ın L  , 314 notiert.
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werde, gemäß den tellen „ 501 nıcht AUuUS dem (xeschlechte
Davıds und AUS Bethlehem der ESS]1as kommen?“ nd
„ Hs hat der Herr dem avıd geschworen: Anı der HKrucht
deines Le1bes uSW.“ Und „16H habe geschworen dem Davıd,
melınem Diener.“ Und „Ks wırd e1in Reis ausgehen VO

Stamme ‚Jesses.‘
Und weıterhın erwähnt e]® Abraham, weıl INa sagte, dalß

ıIn seınem Samen alle V ölker gyesegne wurden‘.
Weıl Lukas für dıe Heıden schrıeb, stieg hıs Adam,

em allgemeınen Vater, un üuber ıh hinaus 7ı Gott, dem
Schöpfer des Alls, empor“.

Die Brüder„JakKo zeugte Juda nd se1ıne Brüder.,“ |
Isaakse nd Jakobs erwähnte nıcht, da ÖOn ıhnen nıcht
W1Ee VO  — den Brüudern as das (+eschlecht der Hebräer A
geleıte wurde. Sie Waren namlıch Araber un dumäer,
namlıch dıe Sohne smaels und Haqus -

„Juda zeugte Phares un ara AUS der Thamar.“ | Phares
ıst, das Vorbild des Neuen Bundes, das dadurch vorgebildet
wurde, daß Se1INE and ZUuerst ausstreckte, annn (aber)

2 wıeder ZUrückz0g. Darauf Lrat Zara, der das V orbild des
en Bundes ist, heraus. Deshalb erwähnte diese beıden“.

Sara, Rebekka un dıe übrıgen vortrefflichen HKrauen hat
der Kvangelıst Uubergangen, ber JIhamar, a& uth un
Bethsabee erwähnt AUS Upposıtion die Juden, dıe dıe

} erufung der Heidenvolker in die Kırche (+0ottes tadeln nd
fur dıe Vorbedingung der Vortreflichkeıit dıe Verwandt-
schaifit, nıcht?® dıe gottesfürchtige (7esinnunNZ halten Deshalh
ze19%t Or daß der oroße Davıd VO  — der Ammoniıterin Thamar,
dıe mıt ıhrem Schwıiegervater buhlte, un VO  — der unlerın

x a  a& dıe dıe Späher Iın Jericho aufnahm, un VO  a} der
Moabıiterimm uth abstammte, während ın hbetre{ff der Ammoniıter
und Moabiter (doch) bestimmt W alr, daß S1e ın wigkeı nıcht

Vgl Dionysio0s bar Salib(h)1, 3° (Ubs. 25) Georg10s S B& eltän
oben S0O0o—88

Vgl Salıb(h)1, (Übs. 42) V, B& eltän: oben 90 f.
Vgl Salıb(h)1, (Ubs 26)
Vgl Saliıb(h)1, 35 (Ubs 27) \A B& eltän: oben 84 {f.

> Das al der s.lıchen Überlieferung ist ın verbessern.
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ın das Haus des Herrn eintreten wurden. Und der WEeIsSEe
KOnıg Salomo ward vVvon der Hettiterin Bethsahee geboren,
dıe sıch 1mM Anfang auf ungesetzliche Weise mıiıt Davıd VeI'-
band

„Joram zeugte Ozias.“) Joram zeugte nıcht Oz1as, SO1NMN-
ern Achozlas, Achozias zeugte Joas, ‚Joas zeugte Amaslas,
mas]las Oz1as. Africanus VONN Emmaus un der hl Severus
S  s  9 daß der Kvangelist diese TEL auslıeß, da S1e VON

Athalıa, der Schwester Achabs, dıe uch ach ıhrem Laster
Tochter ezaDels genannt wurde, abstammten. W enn ber dem 1 (U)

ware, w1e zonnte da Achaz un Manasse, dıe och
schlechter 9 erwähnen”? Georg10s, Bischof der Araber-
stamme, sag%t Der erste Schreiber irrte Nn der Ahnlichkeit
der Zeichen ah und schrieb, anstatt Achozlas schrel1-
ben, Ozias. ıch ber uüberzeugt uch dieser (FÜ edanke nıcht, 15

deswegen, weıl mıt dıesen TEl Personen (+enerationen
W enn S1e von dem Kvangelisten nıcht ausgelassen

wurden, W1e hatte (in den Text) gesetzt, ber 1Ur

gyezählt? Hs ist, mıthın ersichtlich, daß dıe rklärung des
Origenes 1er meısten 917 un überzeugend 1st, der D

Sagt: daß der Kvangelist, dıe Zahl festzulegen, dıe
den gläubigen Hebräern sehr ı1eh War, ]ene usheß Wiıe 317e
namlıch Ende VO  a} Keise(jahren) des Volkes das VeOeIl'-

sprochene Land erbten, ererhbten WIT N VON (+e-
ScChliechtern dıe Herrschafit des Himmels durch den ess]1a85 ”5

„JOS1AS zeugte Jechonjas un SEeINE Brüder 1mMm babylo-
nıschen Kıxıl.“ | Jechonias, den des Jos1as, nannte
dessen Sohn, obgleıc. ‚J os]1as den Jehojakım, welches Kljakım
ıst, zeugte, und Jehojakim den Jechonlas: un der Oheım
des Jechonias, ehoachaz un edekı1as, nannte se1ınNe
Bruüder gemä der (+ewohnheiıt der Schrift, WEeNN Abraham

Lot, seinem en SaQ%ı 99  1T sınd Brüder.“ Und weıl
der Prophet Daniel on der Prophezeiung des ‚JJerem1las &.

Vgl ISo ’ dad(h) V. Meryv, Hor. Sem. 121 (Ubs. A und
heodorus Önl, OSCGCO IL, Bd 66, 55 f. DZw. Salıb(h)1, 34, 36
(Ubs. 26, 28), n B& eltän: oben S4f,, S6{.

Vgl Salıb(h)1, 37  E (Ubs 29f)
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Aie 1m re des ‚Jos1as stattfand, dıe re der (+e-
fangenschaft 1mM Kxıl rechnete, sagte aus ‚Jos]1as
ZeUObE . . .. (SC das Kxıl!) uch VON iıhm nıcht Z
sehen wurde

„Jechonlias zeugte Salathıel.“ Der Prophet Jerem1as sagt
ber Jechonlas: „Schreibet iın alsı einen V erachteten, der
hne Kınder ist, un nıcht wırd eiInNner AUS seiInem Samen auftf
dem 'Throne Davıdes sıtzen.“ Und w1e <oll VO  - ıhm der
eSsS1as abstammen, ON dem es heißt „ S wırd iıhm der

Kınes VO  —Herr den I’hron Davıds, SEINES Vaters. geben.“
beıden muß Iso falsch se1N, dıe Prophezeiung der qAhe (+e-
schlechtsreihe Der hl Severus entgegnet: Ks ist Klar, daß
der ron, ONn dem der ame des Jechonlas verstoßen
wurde, nıcht der himmlische uUunNnseres Herrn War', sondern der
irdısche: „Meın Reich ist. nıcht VO  - der Salathıiel
ist hıer der Sohn des Jechonlas, be1 as der Sohn des
Neri Ner1 und ‚JJechon1las Waren namlıch Bruder VO  — der
Mutter her Als Ner1 gestorben Wal', heıratete Jechonılas

Matthäus Iso he-se1ıne HFrau und ZEeUZTE ‚U iıhr Salathiel
schreıbt dıe natuürliche Abstammung, as aber dıe g-
setzliche

„JakKo zeugte Joseph.“ | Lukas nannte Joseph Sohn
Helıs Man Sagı daß elı nd Jakob Bruder VO  H einer
Mutter LE nd q ls Heli kinderlos gestorben Wal, ahm

dessen Krau Zı sich und zeugte AUS iıhr Joseph, der
Iso gesetzlıch n Helis, natüurlıch ber Sohn Jakobs 15

Da Matthäus VONN Salomo, dem ne Davıds, iın der (+e-
schlechtsreıihe hinabstıeg, traten ıhm streıtsüchtıge (Menschen)
mı1t dem Eınwand entgegen, Jaß Joseph gemäl dem (+esetze

30 ILukasnıcht der Sohn Jakobs, sondern der n ells ist.
aber zeıgte, daß, WEeNnN uch gesetzlıch Joseph auf Hel: Zzuruck-
zutuhren ıst, dennoch uUure Nathan dıe bstammung des
eEss1as sich auf avı zurückführen 2Bßt

IC ber tutzte 61 den Stamm baum auf Marıa, da VOIl

1 Vgl Salib(h)i, (Ubs 31£.) Werner: ISo’dad(h) V.

Merv, Hor. Sem. VL (Ubs V, 9f.) und Kön1, 58f.
2 Vgl Salıb(h)1, 43 (Ubs 391.)
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Krauen dıe Abs£ammungen nıcht hergeleıte Zı werden pflegen.
Denn auch schon durch dıe Krwähnung Josephs wırd dıe
ungfrau selhst bekannt, da ıhre roßväter Bruüuder unter-
einander nd der Vater der ungfrau wırd mıt Ver-

schıiedenen Namen bezeichnet: Jojakım, Jonakir, Zadok,
Jozadak; seıne Mutter hıinwiederum wgrd benannt Anna nd
Dına

99  He (+2nerationen oriechisch: (A+eschlechter 9180
VO  — Abraham bıs Davıd etrugen (renerationen.“ ] ‚Jede
Person, dıe, dıe ZEeUZTE, un dıe, die gezeugt wurde, nennt
das e  gye ue (+enerationen un (xeschlechter Und der
W ortbedeutung nach ist „Geschlecht“ V erwandtschaft, (+2ne-
ratıonen sind der Te

„Und VOL avı bıs ZU babylonıschen Kxıl (ÜEene-
ratıonen.“ | W enn 11a  S mıt Salomo anfängt un miıt echo-
1A8 SCHNUi1e und dıe ZENAUE (Berechnung?) muß 111  — mıiıt
Jojakım, dem Sohne des Jos1as, schlıeßen, ach Verheim-
ıchung des ehiliens jener TE Fersonen, chaz, ‚Joas un
masıas.

.„Und VO babylonıschen Kxıl hıs ZU @88148 (+2ene-
ratıonen. Man vegınnt miıt dem Kxıl uın schl11e mıt
Christus. Offenhar 1ıst ber das Kıxıl keın Geschlecht, des-
halb muß INnan mıt Jechonias begınnen, weıl WITr yesagt haben,
daß wır mıt Jojakım, dem ne des Jos1as, nıcht mıt
Jechonlas, dıe vorangehenden (+2enerationen schlossen?. 25

Spanuth, 6, + 15—0926 Carr S (vgl UÜbs
10) „Ks kamen Magıer AUuSsS dem UOsten.“ Kuse-

bıus, Kpiıphanıus, Mar(j) Kphraim und Mar(j) o&
Daß ach ZWEe1 Jahren. als S1@e ıh: nach ‚Jerusalem hınauf
geführt hatten nd 371e 1n Bethlehem$ dıe Magier kamen.
Deshalb raten S1e In das Haus. nıcht her In dıe je e1N,
sag%t der Kvangelıist. In derselben aCc erschıen dem Joseph
e1in nge und GT° floh Ön dort ach Ägypten. Iso ist CL,
nachdem geboren WalL', On ethlehem n‘a‚ch / Nazareth

Vgl Salıb(h)1, (Ubs 35/38)
2 Vgl vorıge Ser1e dieser Zeitschrift X HXN 40{f.



EVANGI]LISCH]!.N  DE E FRAGEH UND LOSUNGEN DES EUS'EBI'US?
VEQANSCN, W1€e as SaQt. ach 7W E1 Jahren, als dıie Magier
gekommen 9 en S1e VOIN Bethlehem ach A gypten,
W1e Matthäus rzahlt esha 1e1 erodes die Knaben ON

7We]1 Jahren und darunter toten gyemä der Zeıt, dıe GTr on

den Magıern erforscht hatte, nıcht ber dıe Kınder, qAie
jJüngst geboren Waren

”W 1r sahen seıinen Stern 1 ÖOsten.“ Kınıge SAS!  9 dalß
e1n nge Walr, der iıhnen ın (zestalt eines Sterns erschıenen

Se1 Andere meınen:! 1E hätten eiINn Mädchen, das ın seınem
Busen e]ınen naben trug, auf dessen Haupt e1Nn Kranz War,
ın dem Stern gesehen acn andern hätten S1e (in ihm)
Buchstaben gesehen, dA1e seıne (+eburt anzeıgten. ı1eder
andere SagecN. daß Balaam., iıhr Vater, der Zaradust, iıhr
Prophet, 1E 1mM VOTLT’aUS elehrt

15 Carr 91{£ (vgl. UÜbs 73)
Matthäus sag%t: en as In der rühe; ‚Joh

sehr früh &A Morgen; Markus: g ls dıe Sonne aufging
„ Kın Kngel des Herrn stieo namlıch VO Himmel.“ So

Sag% uch Markus, dıe Krauen hätten 1U einen nge O
20 sehen: „DIie sahen einen Jüngling ZUL Rechten sıtzen.‘‘ as

aber pricht VO  — 7W@e]1 Kngeln: „Diehe, standen Z7We1 Männer
be1 ıhnen.“ So sag% uch ‚JJohannes.

Matthäus SaQt, dalß Marıa Magdalena und dıe andere
Marıa, dıe Mutter der ne des ebedäus, den nge sahen.

25 Markus SaQt: Diese beıden und mıt ıhnen uch Salomo
Lukas ber erzahlt: Diese Frauen, dıe mıt ıhnen AUS (+alılia
gekommen Waren und mıt ıhnen och andere Frauen. Johannes
hınwıederum berıichtet, daß Marıa agdalena, qls 1 e be]l
em Grabe stand un weınte, Hierzu7W E1 nge sa

3U WIT! Wır WI1SSEN, daß jede on ınnen, als S1e hıinausg1ng,
alleın der mıt anderen, nge der eınen nge sah Sıe
schauten namlıch verschiedenen Zieiten.

„AUS HKurcht VOI‘) ıhm“ VOTLr ]enem Engel?.
1 Vgl Salib(h)1, S 9 (Ubs 67 £.) und vorige Serie XI - XINV

Vgl Salıb(h)i, 92  - (Übs. 70£.) WFerner 1Sö däd(h) V,

Mervy, Hor. Sem VI,; 56 . Vgl NPB 1  9 266
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Aus den FKFußnoten unserer Übersetzung 1st ersichtlıich WwW1e sehr
das Werk des Eusebius 1er_zusammengeschrumpit ist. Die Stellen
Ikönnten och kleine Partıen AUS dem Kommentare Zı Lukas un
ZAU Auferstehungsbericht uch AUuS den Kommentaren A Markus
und Johannes vermehrt werden W as aher NnIiC VO  S Belang

Die Anmerkungen 1efern weıtelr hın Eınblick 111 den Kınfduß
VO  S nestorl1anıscher e1ıte heı Diettrıch behauptet SEC1INeET

Untersuchung beı 1S6’däd(h)s Stellung der Auslegungsgeschichte
des AAA <O  >M dad(h) se1 dıe V orlage Baı ‘Eb(h)rä) SCWESCH Schon

Baumstark wEe1ST, dıe 1er a ls - he1 vorragend geschilderte
Stellung des N estorianers auf das richtige Mal zurück 2 un steht
de1 Behauptung, daß däd(h) de1 Vermiuttleı des nestorl1anıschen
(}+utes fü7 Bar Eb(h)raja SCIl, sechr pessimıstıisch gegenübel eın Ver-
halten rechtfertigt siıch ]etz glänzender W eıse Ks 1st. o  AaNZ AauUuS-

geschlossen, daß <O  >N dad(h) hıer dıe nestorj]anısche Quelle fÜür Bar
Eb(h)raja 1st. WAaS annn auch fÜür das A gelten dürfte Yaneht INa  s

nämlıch uch 'T’heodorus bar Kön1 3 ZU V ergleiche heran findet.
MAah, daß das nestorJjanısche (+ut das Bar Kb(h)raja ZU. Teil sich
1Sö‘däd(h), ZU 'Teıl heodorus bar Kön1] Aindet Zium Beweıse sSe1

beispielsweıse neben dıe Stelle 285 e1Ne vollständige Übersetzung
der betreffenden Partıen beıden Nestorianeı esetzt

Bay KEib(h)raja ödad(h) voxn Vierv 5 T ’heodorus haı Köni 6
Sar AAy Rebekka un dıe Und fragt sich W eshalb heß der Kıvan-
übrigen VOI L1 efflıchen weshalbh deı Kyvange- gelıst cdie vortrefflichen
Hrauen hat der Krvan- 1ıst dıe vortrefflichen Frauen WwWw1e ara un
gelıst über SAaNSCH, a‚hbeı FHrauen WIe ara un Rebekka AUS, während
I'’hamaı Rahab uth Rebekka ausheß wäh- 61 Rahab'I’hamar )

un Bethsabee ©1'- rend wih doch 'T ’hamar uth un dıe Frau
wähnt A4UuS Opposı- uth und dıe des Urj1as erwähnte ?
L10N dıe Juden Frau des Urıi1as @C1'- Kr dıejenıgen
dıe dıe Berufung der wähnte Und W 11 zurück dıe dıe Be-
Heidenvölker dıe Heıden-SCH Weıl nämlıch die rufung der
Kırche (x+ottes tadeln Juden dıe Apostel völker cie Kiıirche
un für dıe Vorbe- deshalh schmähten Y (+ottes tadelten
dingung der V ortref- weıl S16 dıe eıden

Dıettrıie ISö°dad(h)s ellung der Auslegungsgeschichte des
AUS SECLINEN Kommentaren Z'U Hosea etc Beıih At (Geßen 1902

1e. aumstark, 1L, 45 /58 (Rezension VOo  b Diettrichs Schrift).
Vgl über ıh: L  9 DA
1€e. oben 255
Vgl Hor Sem VI 197
Vgl CSCO I1 Bd 66 55f
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lichkeit die Verwandt- aufnahmen,
schaft nıcht dıe KOLLES-

. und daß nıcht dıe ng daß nıcht dıefürchtige (Gesinnung
hielten Verwandtschaft ehrt, Verwandtschaft ehrt,

sondern dıe gOLLES- sondern dıe gOLLES-
fürchtige (Üesinnung fürchtige (*esinnNuNg

Deshalb zeigt CT, daß Und deshalb gab ETr Sogleich und von AN-
sıch VOo  S hereın {ang gab er sıch
Mühe, erweısen ın dıe Mühe, erweısen
betre{ff des selıgen 1n betreff des selıgen

der große Davıd Darvıd, der sehr g-. Davıd, der gTO unter
schätzt un geehrt iıhnen War, daß eT Voxn

unter ıhnen, daß
ET VOoO  s eınem ungesetZ- eiınem ungesetzlichen
ıchen Samen SeIN (+e- Samen se1n (Aeschlecht
schlecht herleıte Wa herleıite

VvONn der Ammoniterın INnr A2UuS einem 'T ’hamar stammte 1N1AMmM.-
heidnıschen Volke un ıch voxh den eıdenT’hamar,
dıe Kınder wurden a‚h
VO  S i1hr auftf ungesetZ-
lıchem W ege geboren,
da S1E dıe Schwieger- un 1E W ar dıe Gcehx1e-

cdıe miıt ihrem Schwıe ochter Judas W Alr un gertochter Judas und
gervater buhlte, un eEs dem Schwiegervater Wal em Schwieger-
VoOnNn der Buhlerin Ra- nıcht rlauht QS@1- vater nıcht erlaubt,
Hab, dıe dıe Späher 161 Schwiegertochter seiner Schwiegertochter
1ın Jerıcho aufnahm, beiızuwohnen. beıizuwohnen.
und VO  u der Moabite- Ruth ferner eıne Ruth {erner Wr eıne
rın uth abstammte ; Moabıterin nd Moabıterın: während
während 1ın betreff der betreff der A mmoniıter 1ın betreff der Ammo-
Ammoniter und Moa- un Moabıter WwWar be- nıter und Moabiıter
hıter doch) bestimmt stiımmt, daß S1e EN doch bestimmt War,
V daß S1e ın Kıwıig- K wıgkeıt N1IC. ın dıe daß S1e ın Kwigkeıt
keıt 1n das Haus des (+emeınschaft des nıcht ın dıe (demein-
Herrn eintreten WUr- Herrn eintreten WUr- schaft (das aus des
den den Herrn eintreten WUur-

den
uch Rabab tammte uch Rahab tammte
VO  u den eıden ‚b VO  D den eıden ah

Andere Und auch InVgl oben! und wıe INa SaeT, W aAr

S1e Ae Buhlerın, dıe den Büchern nıchtN  Stellung.
'*heodorus A  <O hat hıer auch dıe Varıante Naa , WwWas mıt Bar

"Eb(h)rä)Ja übereinstimmt.
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dıe Späher aufnahm . recht bekannt ıst,

ist. dem doch S wıe
Nan sSagt, daß S1E dıe
Buhlerin War, dıe dıie
Späher ın Jericho
autinahm.

Und der welse KÖönıg Und endlich ward Endlich ward eth-
Salomo ward VO  \ der Bethsahbee dem, sabee, Zı dem, daß S1E
Hettiterin Bethsabee daß S1e Hettiterin War, Hettiterin V auch
geboren, dıe sıch 1 m auch och auf och auf unrechtmäßi-

fan auf ungesetZ- rechtmäßigem Wege gem Wege 1m Anfang
1C W eıse miıt Darvıd mıiıt Darvıd verheiratet, mıt Darvıd verheıiratet,
erband und ward vo  S ıhr un ward von ihr

der weılse Salomo SO- der weıse Salomo S C=-
Zeug zeug

Keıiner VO  S beiıden kann a,180 diıe Quelle Bar ‘Eb(h)räjas se1N, viel-
mehr kann qls solche LUr die ın Betracht kommen, cdıie owohl 1Sö°dad(h)
als auch 'T’heodorus bar Köni] zugrunde Jag Sehr wahrscheinlich haben
WI1ITr S1E iın dem Kommentare des Henänä, des Adıabeners 1, Z suchen.
Diıe Benutzung diıeses Nestorjianers durch den Monophysıten ist, schon
weıt eher verständlich als dıe des 1Sö’dad(h). Kr War ]Ja der erste, der
den zühnen Versuch machte, neben dem Mopsuestener oder Stelle
desselben Chrysostomus ZAUE Grundlage der Schriıfterklärung der „Kırche
der Orjentalen“ Z machen, mıthın den Monophysıten N1C sechr
entlegen, galt ihnen doch Chrysostomus q ls eine der Hauptautoritäten.
Neben diesem diırekten Eınfließen nestorjanıscher Überlieferung macht
sıch uch och e1inNn indıiırektes Eıinströmen derselben geltend, nämlich
durch Dionysio0s Salib(h)i (vgl 2806, Anm n 254 Anm
Schon Diettrich hat diese rage aufgeworfen, wag S1e aber auf
(Grund des iıhm ZuUr Verfügung stehenden Materıjals N1IC ZÄ beantworten.2
Für mıch Ste diıeses nıcht mehr 1n Hrage, 1Ur ber das eıne äßt
siıch 1n diıeser kurzen Partıe keine definmitive Kntscheidung treffen, oh
1Sö‘°däd(h) oder vielleicht auch <&  <&  JO ıe Vorlage des Dionysıio0s Wr
HKıs bedarf ZUr L, ösung dieser rage eıner eingehenderen Vergleichung
der Matthäuskommentare des 10n ys10s Salib(h)i und des 1IS6‘°dädh
un der entsprechenden Partıen be1ı heodorus bar KÖn1, W AS 1m
Rahmen dıeser Arbeıt. Zı weıt. führen würde.

Vgl über ıh: 127
Diettrich Ar A, O; 144€:
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HERAUSGEGEBEN UN.  S UBERSKETZ'T

V O.  FE

RAU Dr N GULEWSKY

EKıne Straßburger Handschrift nthält Schriften des bekannten
Martyrıus ahdona der ZU1 Zieit des Katholiıkos Sso  ‘1ab(h) 111
un dessen interessante Biographie sowohl AUuS den Brıefen des letz-
LErEeN,; qls auch AUuS den Schriften des 'T’homas VvOoOxn arga un So  DE  denah
bekannt ıst. eın A hbfall VO N estor]1anısmus un Bekehrung
ZUL Orthodoxıe machte SEeiINEN N amen ZULL. Schmach für dıe mächtigsten
Ströme syrıschen Ohrıistentums

Zium erstenmal ausführlıch beschrıeben wurde diese wertvolle Hand
schrift vOoOxn 0oussen der Sahdonas Biographie, den Beweıs SEC111ES

atholızısmus un die Übersetzung ausgewählter Stücke SCINeEeTr Werke
hıinzufügte Dıe Ausgabe der der iraglıchen Handschrift enthaltenen
Texte wurde VOL Bedjan besorgt N1e nthält das Buch des voll-

DiIiekommenen Liebenswandels, fünf Briıefe un W eısheıtssprüche
letzteren brechen der Mıtte des sechsten Spruches a,h weıl dıe
Handschrift nde mangelhaft 1sSt.

Der öffentlichen Staatsbibliothek Lieningrad (St Petersburg)
gehören ZWE1 Pergamentblätteı (Syrische eue Serie 13 AuSs der
Sammlung von KırkowiZ), welche w1e WIL uUuNXs überzeugt en das
nde des Straßburgen Manuskripts darstellen Das Pergament (29
9 CmM) 1st x Kolumnen geteilt dıe ahl der Zeilen schwankt
zwıschen 37 39 Der ext 1sSt. miıt schöner deutlicher Estrangelo-
chrıft die Nachschrift a,heı feinen Buchstaben mı1 Kursıiıyschrift
gveschrıeben. AÄAus Ner OT1Z erfährt Manh, welchem er diese
Blätter anfänglıch angehörten :

„Geendet ist Lı schreıben das Buch des vollkommenen Lieebens-
wandels nebst fünf Brıefen un Sprüchen über dıe VW eısheıt welche
VO  - dem heilıgen und ott hehbenden Mar-Tyrıus verfaßt sınd

Martyrıus Sahdonas Leben un Werke, nach PELINEY syrischen Handschrt
Straßburg Leipzıg 18597 34 (Lithogr.)

Martyru TU et Sahdond, QUGAE supersuni OMMNUC, ediudit Paulus Bed;)
Parısııs 1902 602 DE
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(+ebete un Bıtten m1 der ganzen (+emeıinde der Gläubigen“
(fol 2a. col Die der Nachschrift genannten Werke Sahdonas
bılden eben den Inhalt der Strabburger Handschrift Diıe Weısheıits-
sprüche welche iıhr mM1t. dem sechsten abbrechen en hıer Platz,
VOoO Bruchstücke des 18 hıs ZU: Spruche (fol

So st1mmt 9180 N1C 1Ur das Materı1al dıie TO dıe Zeiuenzahl,
der Schrifttypus übereın 1 sondern auch em Inhalte ach stehen das
Straßburger Manuskrıpt und dıe erwähnten Blätter engster D
se1t1ge€l Bezıehung Außerordentlich wıchtig ist. uch dıe Tatsache
daß Ee1INe Notiz der Handschrift ( und der Anhang der Blätter
(f 2ß col 11) un derselhben Person angehören

Die Notiz der Handschrift 1st W1C VOL (+0ussen 2 uch VOI

Bedjan angeführt
„Um unseres Herrn ıllen er dıesem Buche lesen

wırd der MOSC beten für bba Sargıs Serg1us) A4US Kidessa, damıt
Erbarmen werde SEC1INeET eele und jedem, der m1t iıhm verbunden 1st
SE1 OS W ort. oder 'T ’at Amen und Amen.“

In den attern der FPetersburger Staatsbihliothek 1st erselhe
Mönch .Abba argı (“\"'” WI1IC auch Bedjan SC1INeEN Namen schreibt)
q ls A bschreıber enannt:

„Gemüht a‚hber hat sıch un verfaßt dıesen geistliıchen Aufsatz AUS

der abe (xottes nd Mühe, welche ott an  e gab bba
argı Mönch bar Sargıs ZU Nutzen und der Sanzech kirchlichen
(+emeıinschaft“ (fol 2a 1 1)

So bleıbt enn zeın Yıweıifel daran, daß dıe beıden angeführten
Anmerkungen der Straßburger Handschriıft und der Blätter der Staats-
bhıbhliothek der Hand desselben Schreıibers, dem Mönche Dargıs nämlıich
angehöı1

{IDıe Blätte1ı enthalten auch glücklicherweıse dıe Natierung des
Manuskrıpts un dıe Angabe SC1INEI Mutterstadt

„Greendigt 1st. aber diıeses uch 0Na dar den 16 dıeses
Monats Donnerstag, der Stadt Urha, Christus hehbender und
gesegneten Jahre eintausendeınhundertachtundvıerzıg Alexanders,
des Sohnes Phillıps VOL Mazedonıien der Indiktion XL ÖEXATMN,
ach der Zählung der Notare un übrigen Grammatıker“ (fol Da ©
So ist also dıe Handschrift den März des ‚Jahres 1148 der Make-
donıschen Ara. das heißt Jahre 837 nach Chriısti, welches richtie

die Indıktion der Byzantınıschen Zieitrechnung fällt, Kidessa,
hergeste Dem Schreıber ONC argı, War das Griechische nıcht
fremd das s1eht INa  - AUuS SEC1INEM W unsche dıe chronologische Angabe

Bezıiehung Zı der „Ziählung der Notare un: übrıgen ({rammatıker“

1 Vergleiche (Goussen 2 Q a . 88
VAN DrO0DPOS A
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stellen; dıe Zıahl der Indıktion ist, 1Ur syrısche ITranskrıption des
Griechischen. Kın anderer indiıvyıdueller Ziug ist, se1Nn den Lieser
gerichteter Aufruf, sıch den V orschrıiıften der 318 Väter des Nıicä-
nıschen Konzıils zuzuwenden. In seınem Munde soll ES als eıne Mah-
Nuhns ZULr Orthodoxıe gelten.

Von Sargı selhst. WLr dAıe Handschrift em Kloster Mar-M 66 auf
dem Berge S1na1 geschenkt (£. 2& col 1L)

Sahdonas Sprüche über dıe VW eısheıt tehen N1ıC e1Insam ın der
syrıschen Interatur da Hs ıst eıne bekannte hterarısche Form, welche
he]1 den meısten asketischen Schriftstellern bekannt ist, Als Vorbild
cdient iıhm das, W 4S später ın der OLÄOKAAÄLO der orıentalıschen Mönche
gesammelt worden ist. Iiese V orschriften un Sprüche (zum Beıspiel
dıe des Heıliıgen Kıphrem) haben meıstenteiıls den Mönch 1m Auge
und seınen „Vollkommenen Lebenswandel“. Denselben Yweck verfolgte
wahrscheinlich auch Mar-Tyrıus.

Seıne Sprüche tragen einen gEWISSEN phılosophıschen Ziug, besonders
ıhr erster 'Teıl (Sprüche 1—6, ousSssen 54), WÖO eTt auf dıe HKr-
kenntnis er W ahrheıt un der Natur einen Blıck wirft. In dem
zweıten 'Teıl yrwähnt er dıe Bezıehung des Menschen se1ınem
Schöpfer, q,ls eiINes Ebenbildes ZU Urbild, oder ZAU Prototypus
(Sprüche 32—3 Das göttliche (r7epräge, das der Mensch VONn Anfang
A&  9 be]1 der Schöpfung erhalten hat, ist nıcht auszutilgen. Das übriıge
ist. e]ıne Kntwıickelung se1ner ethıschen Ansıchten dıe Ausbildung
des geistlichen Menschen, Jossagung VOL den Lieidenschaften, AÄAus-
rottung des alten dam un Notwendigkeıit besonders der Tugend der
Menschenliehe. Der '1'0d hat für ıhn e1ıNe große Bedeutung er ist
der W endepunkt se1INer Soteri0logıe. Der Sieg über den 4.°06 ist, Dur
dem möglıch, der ın der ulle des geistliıchen Liebens ıhn überwındet,
Die Auferstehung Christi1, Sse1N unverletztes Kntgehen AUS dem Bauche des
odes, dıe Wıederherstellung der menschlichen Natur ZULL Folge

Sahdona führt den be1 den Syrern ekannten (+edanken der 7 wie-
fachheit des Todes, des 'Todes des Liei1bes und der eele, durch., der
AUS den W orten des Herrn nd Paulus entwıckelt ist. (Sıehe darüber
Bar-Bahlül, Lexıicon-aso; Officvum HFerıiale . Maronıtarum
raD, 16.)

Am tiefsten hat Tr AuUuS Paulus geschöptt, den er nıcht Aur zıtıert,
sondern SahZ mıt seınen eigenen (+edanken verschmuilzt. Seıne Angaben
AUuUS der Heiligen Schrift (außer Paulus yrwähnt noch Psalm 48, 183);
siınd nıcht hbesonders un s macht den Kındruck, daß 1E AUuS
der Krinnerung zıtiert werden. Ihr Bestand aber äßt zeinen Z weifel
daran 4 1aß er S1@e der Pesittä ntnahm Die Übersetzung der Blätter.
für dessen Redaktion WITr TOT. Baumstark miıt Dank verpflichtet sın.d,
ist folgende,
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fol 1& col
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Offenbar uUurc dıe Heftigkeıt mı1t welcher das Medikament der Kr
mahnung dargeboten wıird.

die AUS Schwäche hervorgehende.
Vgl Ö, 4052 q  043,

Vgl (+al SS  c \ON'N:!A1 AO3laN v  e \oN1
Vgl Röm 16f {Ar ia ya Aad
Kol 7 0S 007 OS { Ix3 Al »070a-303 3
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11 Im Tode der un
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(18) dıe zeıitweillige, dıe mıt ıhrer eraäande-
rung verschiedentlich f i1hrer Besserung geschıeht, ich 1Ur
bıs ZU Scheine mıch ın Gottähnlichkeit zeIYE (7) Und
hute dıch, daß du nıcht (1Im Zusammenhang) mıiıt außerer
V eränderung mıt eiıdenschaftlicher Krregung geschlagen wırst
W1€e e1IN Leiblicher®?, damıt du nıcht eLwa, während du anderen
mıt Heftigkeit Medikament selıner® Heılung x1ıbst, den
Schlag der Härte ın deinem (eigenen) Selbst vertjefst *.

Hern ist dıe eidenschaftliche Iregung der chwäche
VON den Guten, den Sohnen des Höchsten‘, ebenso W1e VOINl
ihrem Vater uch WEeNnNn 931e zeıtweıllıg sıch herbeilassen, ihren
Schein anzulegen ZU Schrecken anderer, sınd S1E (doch) VO  —
der un iıhres Schlages ollkommen freı

Das Hımmelreich verkundet seıinen Sohnen Freiheıit”.
J ennn du a ls Krbe 1ıhm eingeschrıieben se1IN wüuünschest,

Was hast du mıiıt der Sunde (zu schaffen) ?
21 Der ın der Sklaverei se1lner Lieidenschaft Stehende hat
Irübsal und Zorn dıe eidenschaftlichen Krregungen des

alten Menschen®. Du aber. wWenn du eın Mensch g‘-
2() worden bıst, tote deıne irdıschen Glieder !

Der Tod ist; dem Menschen geistiges en Das
Leben 1im Tode aber ist ew1iger POod

Der Sınn des verstümmelten Anfangs ist naturgemäß nıcht völlıg klar
KEs andelt sıch darum, daß auch be1ı den unvermeıdlichen außeren Erschütte-
runsgen durch dıe Wechselfälle des Lebens die innere uhe bewahrt weräen
soll, Urc welche der ensch ott hnliıch ist. el werden jene HKr-
schütterungen eingeführt als ZUT Besserung der Menschen gesandt Das
(+anze WUur  de verständlıcher, WenNn das O A2 der Hs ın z°»ßß geändert
indem
werden dürfte, dem etwa eın 255 vorangegangen ware: „damıt du nıcht, eLwa,

NUu  — scheinbar dich ott hnlıch zeigst“. Zıu z;b°ßvgl 11. 'Tim 3, 16, SETAVOPÜWILG, bezw. ebr 9 10; ÖLOP-ÜwoLc ist.
a ls SAPKLIXOG 1mM Gegensatz Zu TVEULATLXOGC.

Nämlich 7Ur Heilung des Schlages der Wunde leidenschaftlicher
Krregung,

ORIENS ÜHRISTIANUS. Driıtte Serie 20
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23 Wenn dıe Lebendigen jeden Tag sterben ZU leben,
werden dıe Toten! nıcht für den zweıten.“ 'Lod leben®

W enn der zwıiefache* Tod eintrıitt, nımmt mıiıt einem
einzıgen Schlage das 7zweıte Lieeben hinweg. Der einfache 'Tod
ber macht, WeNnNn meıstens (4ahhov) urc dıe Engel
Satans hereinbricht, uch denjenigen. der einfach stirbt,
zwıefach lebendieg.

Die Lebendigen, welche abscheıden, sollen VO  a} UnNs

uch nıcht 1mMm mindesten geehrt” werden. Wenn Iso der
'Lod über S1e herrscht, werden WIT Ilzeıt S1e ıhm voranstellen®.
1C indem S1e vorangehen‘, sterben slıe, sondern indem 31 C
leben

W enn der Tod dıe 'Toten verschlingt, sınd S1e mıt
ıhm vermöge der V ermischung (mit iıhm) dem Verderben
überlassen. ennn S1e ber 1 en VoNn ıhm verschlungen
werden, bereıtet ihnen W onne, indem S1e leben. Und das
Symbol hıervon 1st Jona, der Sohn Mattaiıs, der lebend VO

WYıische verschlungen wurde und den (dies)er lebend In seiInem
Innern bewahrte, bıs ıh NS Land aussple”. Die KErfüllung
des Symbols ber ist Herr, der lebend In das (+2mach
des es eiNg1NY und miıt sıch 1ın unsterblıchem en UuUuNnsSere

Natur herausführte, dıe ZU erderben verschlungen
WLl und uns alle lebendig w1e autferstehen 1eß

eben die täglıch geistiger 'V_Veise (3estorbenen.
den ewıgen.

Sie werden ıh: N1C. e rleben, ıhm nıcht, anheımfallen.
asselbe wıe soeben: der zweıte 'TodG EDı <  3Q WOoO s1e sollen nıcht, mıt, großbem Leichengepränge beklagt werden.

wohl S1€e doch nıcht für tot halten, WEeNN Sal als gelstig „lebende“Menschen AUuUSs dieser Zeitlichkeit schleden.
907
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OChristus hat uUunNns Iso uUurc sSCcIiINCN Tod un
Auferstehung, das 181 durch Taufe
Menschen Ahnlıichkeit mi1t sıch gemacht Wenn WIT Iso
ıh Wieder(geburts)bade angelegt haben‘*, ist der alte
dam VOoNn uNns geschwunden, auf daß W ILr nıcht mehr SeINeEeTr

egıerde 117 der Übertretung des (z+esetzes dıenen

(x+heder der un sınd dıie er des Fleisches, dıe
s1e (?) mM1% den l1edern des alten Leibes vollbringen Wenn
ber dem Worte des postels ach diıeser Kreuze 20

10 getan 1ST, soll nıcht wlıeder der Siunde dıenen dem-
JENISTEN, welcher Uurc Gott(es Kraft) geıstig und Nneu s
worden ist

Ks 1st gesagt dalß das Hımmelreich nıcht Kssen un
TIrınken ist sondern Gerechtigkeit Hriıede und Freude

15 Heıligen (Üe1ist? W er mıthın darın sSeıin verlangt soll
hinauswerfen AUuSsS seiner Seele Zorn und e1d dıe W urzeln
der Irübsal und ihr dıie Beg1erden des Bauches vernichten,
der se  s der V ernichtung anheımfallt

Wenn du Freund (+0ottes bıst se1 uch menschen-
20 freundlıch Denn 1es pragt Cır die Ahnlichkeit mI1T Sec1INeTr

Erhabenheit C1IN, und nıcht ıst eLwas on ırgend etwas dem
Herrn wohlgefällig W 1 1es
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31 Wenn du 1e und Hriıede erlangt hast, besıtzest du

das Himmelreic wahrhaftıg und erzeugt ıIn deinem erzen
unendliıche Hreude des Geistes.

Derjenige, welcher ott 711 Hreunde hat und lıe
ze1g%t vorah Se1N Kbenbild! Liebe Denn ist unmOg-
lıch, (z0ttes Hreund Se1IN hne 1es Denn allzeıt ist das
en KFührer 7U Urbild und dıe S1XWV Offenhbarerıin des
Prototyps.

Gottähnlich? ist, derjenige, welcher iıhm oleicht Velr’-

10 moge der Ahnlichkeit selner Werke Das en aber und
alles, azı gehort, ist, VON Anfang erschaffen worden”.

Kis ist gyesagt, daß derjen1ige, welcher SeINE Ehre nıcht
egreift, dem Tiere hnlıch geworden SE Daß aber voll-
kommen se1iner (Gott)ebenbildlichkeit entiremdet worden sel,

15 ist, nıcht YESaQT, weıl das (Ur)bild se1ner Natur 1mM Prototyp
(fort)besteht.

Wenn das Bild Gottes, des Unsi011tbären, Christus ist,
OChristus ber ott un Mensch ist un der Krstgeborene
er Geschöpfe genannt wird”, ist folgerichtig das Biıld VO  ban
uns en ıhm bereıtet.

Christus wird der zweıte Mensch nd Herr VO Himmel
genannt *, oferne WIT der jedergeburt W1@e würdıg

jedem Menschen. Vgl Gn E 27 z w O wa N I2 2506
uWaä: ©

W örtlich Ahnlichkei+ Gotteg. Vgl Kor EL, 405055  > 2a5l
iod IN OHXAO
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sınd , z1emt; C daß W esen hımmliıisch wırd ahnlıch
w1e er.,

Unmöglıch ist das Himmlische en 1ım irdıschen,
VO  — Lieidenschaften befleckten el W enn du ber geistig
wiırst, W1e€e du durch dıe Wiederschöpfung‘ gemacht worden
bıst, wiırst du 1ın demem el Früchte des reistes“
J. erbliıcken vermogen.

Christus, der ONn Hımmel 1st, hat uch den Lieıb, den
anlegte, hımmlısch gemacht un mıiıt der himmlischen Ahn-

16  el mıt sıch uns alle bekleidet

fol Z col der gepriesen se1l In Seiner Dreiemigkeıit: der Vater,
der Sohn und der Heılıge Geist, VOo  b wıgkeı wıgkeıt. Amen und
Amen.

Diese Schriuft gahz voll Lieben, selıg, WerLr ıIn ıhr lıest, Tag und Nac
abermals selıg und dreıfach selıg

15 eendet ist, schreıben das Buch des vollkommenen Liebenswandels,
nebst fünf Briefen und Sprüchen u  ber dıe eısheıt, welche Vonxn dem heiılıgen
und ott l1ıiebenden Mar-Tyrus verfaßt sınd ; se1len seıne (GAebete und
Bıtten mıt der (ganzen (+emeılinde der GGläubigen.

Beendigt ıst, aber dieses Buch 1m Monat dar den 16 dieses
2 Monats, AaAn Donnerstag, In der Christus lebenden und gesegneten

uUrc dıie auie.
Vgl (+al 9,22 {NO Da IO éa;_.ß.l iam055 >  a 2528 uUSW.
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Urha, 1M Jahre tausendeinhundertachtundvıerzıg (1148) Alexanders, des
Sohnes Philıpps von Mazedonien. In der Indıktion TEVTE AL ÖEXATN nach der
Ziählung der Notare und übrıgen (+rammatiker.

Jeder, der da lesen wiırd, der möge eten für den Sündigen und De-
mütıgen, welcher dieses Buch nach seiner Ta eschrıeben hat Amen.

fol Z col +L (Gemüht aber hat sıch und nıedergelegt diıesen ge1ist-
ıchen Schatz AaUuUSs der Gabe Gottes und Mühe, welche (sott ın selne Hände
gyab bba argı ONC bar Sargıs ZU Nutzen und der
aNZCch kirchlichen (Jemelnschaft; damıt ott dessen heiılıgen Namens
wıllen, VOo KEıfer getrıeben War, dieses (Buch) machen, ın Seiner
üte und unerschöpfliıchen, unermeßlichen und unbegrenzten Menschenlıebe,
seınen Namen ın das uch des Liebens einschreıbe, ın die Reihen des Chors
seliner eılıgen, und seınen Verstorbenen eın gutes Andenken Lue und ott
würdige S16 dieses freudıgen ortes, weiches lautet „Kommt, tretet e1n,
Gesegnete meınes Vaters, ın das Hımmelreich, welches euch bereitet ist.
VOrLr der Gründung der elt“ uUurc das Derjenigen, welche wahr-
1aftıg (+ottes Mutter ıst, Marıam, und er Heiligen, welche VOoOLNn wıgkeı
ott angenehm I1. Amen und Amen.

Kr aber, Sargı, schenkte dıeses Buch dem Kloster Mar-Möse, auf dem
eılıgen erge Sınal.

storbenen.
Jeder, der dg.rin lesen wırd, der möge beten für iın und für se1ıne Ver-

Mt. 29,34 ON © og 2a NNSD 2Aoo.&:o 0R» 4> 0700A9 ON

aı
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nmerkung der Schriftleitung: Der obıge wertvolle ext ist,; derjenıige,
welcher durch Herrn Professor OoOuUussen 1mMm etzten Hefte dieser Zeıitschrift

170 unter iL Nr sıgnalısıert wurde. Es muß festgestellt werden, daß seıne
Identifizierung UTC. dıie verehrte Herausgeberin unabhängıg VON jener Notiz erfolgte,
dıe der letzteren zugrundelıiegende Mitteilung Herrn Professor Benesevic:  D vielmehr
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Jeder, der dieses Buch nehmen WIr daraus abzuschreıben, oder

lesen‚ oder ınter eiınem Vorwande dieser Ä und ekehr sıch nıcht
den Vorschriften der dreihundertachtzehn äter, welche ın Nızäa Velr'-

ammelt M, der WIT aufgezählt mıt den lünderern des Heıligtums.
‘ Zuttere, Mensch, und @1 nıcht rech, daß du nıcht vergehest.

iıhrerseits bereıts auf jener Identifiéierung beruhte. In der T'at WLlr der yegenwärtige
Beitrag em r7ıens Ohrıstianus bereıts ın Aussıcht gestellt, bevor oussen Al die
Ausarbeıtung se1iNer Mitteilung Über die syrischen andschrıften ıN Leningrad
(Petersburg) herantrat.



1IE WEIHNACHTSFEIER JERUSALEMS
AH  ER

UÜbersetzu: nach dze JeDYCaJIHMCKIM KanOnapb VII 5Ka Tıflıs 1912 43—-49

VON

Dr GREGOR PE

MIT ELNLEITUNG UND NM.  GE VON

ROF BAUMSTA

Dıie V, 201--233, VL, S339 der VOrFIgeN Serıe dieser Bif=
SCAHTI gebotenen bersetzungen 4UuS kekelıdzes georgischem Kanonarıon
erheıschten, CIH, sOweıt dıes der defekte YZustand der Urkunde
selbst ermöglıchte, vollständiges ıld Vo  u} den oßen kırchliıchen ‚Jahres-
fe]ern Jerusalems Jh gewähren, och e1INe CINZI19C
umfangreıiche Krgänzung

Bıs dıe Justinianische 1/  eıt dıe ırche ‚Jerusalems nach-
dem EeIN erste1 schon durch Juvenalis gemachter Versuch ZUr HIN
führung der eiıhnachtstfejer des 25 Dezembeı ohne dauernden Krfole
geblieben W ar der alten Begehung des (+edächtnisses der (+eburt
OChristı durch dıe Kpıphanıefeier des ‚J anuaır festgehalten Allmählich
mochte Rahmen dıeser He]er auch auf palästinensischem en
unter dem Einfluß des übrıgen Orijents wenıgstens neben dem (4+e-
danken dıe (+eburt des Krlösers AUuSs dem Schoße der Jungirau der-

W ohl wesentlıchemJEN1SE dıe ‚Jordantaufe SEeIN eC ordern
Zusammenhang m1t. ıhm 18%, CS, wıederum W16e anderswo stenN auch

‚Jerusalem selhst. der österlıchen entsprechenden feierhlıichen
T’aufspendung dıesem ]er och wıinterlichen Hochfeste
gekommen KEıne VO verewıgten 918 Werk hıero-
solymıtanıschen Hedners erkannte Predigt unter dem Namen des
Chrysostomos ®? splegelt nıcht, W1e er annahm, cdıie Verhältnisse schon
des Zeitalters der Pilgerin Aether1a, sondern diejen1gen diıeser Spätzeit
altpalästinıscher Kpıphanıefeier

Der Ursprung des Knıphaniefestes MN (1917) 402 438
speziell 405{€.

Mıgne, HAIV, Sp 43 — 46,
3 Dalß 1uch Epıphanıe Jerusalem ZUT Zeit der Aetherıia die auie YC-

spendet worden sollte , wırd durch dıe Art, W1e S1e über die Österliche auf-



DIE WEIHNACHTSFEI JERUSALEM SIERBTE  } JAHRHUNDERT STA

Als dıe sıegreichen Heerscharen des Islams ıhren Kınzug ıIn dıe
Heuige hiıelten, gehörte auch 31 € schon se1t e1ıner Reijhe VO  s Jahr-
ehnten der Vergangenheit VDer ‚JJanuar WLr ZU ausschließ-
liıchen Feste der Jordantaufe geworden. Als (+eburtsfest wurde der
25 Dezember gefeıert. Jerusalem, dessen älterem Festbrauche LUr
mehr 1n Opposıtion S  n dıe Übung der ('halkedonensier dıe armenısche
Monophysıtenkirche Juhanıstischer ()bservanz festhıelt, hatte sıch auf
der SaNnzZenN Lınıe dem übrıgen Orıent, wesenhaft natürlıch der
Basıle00000 TOAÄLG Konstantinopel angepaßbt. Das zeıgt heute das unNs
durch oussen ahe gebrachte Parıser große georgısche Liektionar
ebenso Ww1e das kKekelidze’sche Kanonarıon.

Dem letzteren ist, allerdings leider gerade der auf dıe Feıjer des
Januar bezüglıche Abschnitt verloren A ber erhalten ist

der auf dıe eue W eihnachtsfeier des 2 eEZW. 2 Dezember sıch he-
ziehende und er ordert einem Vergleiche eınerseıts mıt dem dıe Ver-
hältnısse rund etwa der Miıtte des Jh.ıs kenntlich wverden lassenden
Altarmenischen Liektionar andererseıts mit dem endgültigen grıeCchl-
schen Rıtus heraus. Eıne Übersetzung dieses recht kurzen Abschnittes
soll 1m Folgenden voxn ein1gen erläuternden Anmerkungen begleıtet
werden.

Im wesentlıchen ist das ältere durch das Armeniısche Lektionaf
AL,.) bekannt werdende Kpıphanıeritual, das e1]ıNe Verlegung auf

den Dezember EeZW. dessen Vorahbend erfahren hatte Vor allem
dıe Reihe se1ner, teılweıse selhst AUuS der Ostervıgıl übernommenen
A’'Llıchen Vıgılıenperıkopen kehrt mıt Aur sehr geringfüg1gen Varıanten
der Begrenzung wıeder. Nur 1n eıner doppelten Bezıehung ist e1INe
markante Weıterbildung beobachten Was 1m AT qls e1Nn ınheıt-
lıcher Nachtgottesdienst mıiıt. abschließender Eucharıstijefejer erscheınt,
ist, Zı Te1 selbständigen lıturgischen Heiern entfaltet dem ach-
miıttag des Dezember abgehaltenen EorTepıvöc mıt e1ıner AUuUS ıhm
herauswachsenden abendlichen Vigilmesse, dem Mitternacht be-
ginnenden "Opdpos, und der Tagesfeıer der Eucharıistie. Im egen-
Satze Z dem auf Konstantinopel zurückgehenden (+ebrauche der
späteren byzantınıschen Orthodoxie sınd daheı dıe en ıgılıen-

spendung un die Vorbereitung aut S1e berichtet, völlig ausgeschlossen. uch schweift
der geistige Blick des Verfassers der Ps.- Chrysostomospredigt Januar bereıts
VO'  e} Bethlehem nach dem Jordan un den &y S  o TEÄOULEYVA LUSTYPLG hinüber,
während nach usweis des altarmenıschen Lektionars der palästınensischen Epiphanie-
fejer noch u  z dıe Mitte des Jh.s jede Bezugnahme anf die Jordantaufe ferne lag.

Über georgısche Drucke und Handschriften Festordnung U . Heılıgen-
kalender altchristl. Jerusalems betreffend: Liturgie U, Kunst (1923) 1 —49

Oxford 1905 916—052/7,
speziell 51747

Beı1 Conybeare, Rituale_ Armenorum.
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lesungen dem “Opdpos, nıcht dem ‘KorTepıyvöc zugeteut. Eıine vijerte
selbständige lıturgısche ({röße hıldet eıne V orfeıjer, die, schon AI

Mittag des Dezember beginnend, ın der Kırche des LlotwvLov gC-
nannten OsStfers der tradıtionellen Stelle der Hirtenverkündigung
dem eigentlıchen "EoTeptyvos vorangeht. Auch 1er cheınt sıch
Aıe erst sekundäre Verselbständigung e1INEes 1m den Anfang der
einheıitlichen Nacht{feıier bıldenden Elements handeln och der
Scheın Lrügt. Y weıfellos hat der eigentliıche Nachtgottesdienst mıiıt. der
ıhn ergänzenden Eucharıistiefeier schon 1Im Rahmen des älteren est-
brauches nıcht 1mM LLotwvL0y, sondern 1n der (+eburtsbasılika selbhst, statt-
gefunden. uch würde jener ottesdienst mıt seınem VO ent-
wickelten, immerhın doch nıcht allzu umfangreıichen Programm ın
ınmiıttelbaren Anschluß eınen 1er dıe neunte Tagesstunde des

‚JJanuar beginnenden (+ottesdienst 1 Llotwyıov den Januar Sar
nıcht erreicht haben, un da für dıesen eıne erneute Eucharistiefteier
1mM Nn1C vorgesehen wırd, der wirkliche FHesttag bsolut: alıturgisch
SJEWESECN se1N. Ks bleibt. er nıchts anderes übrıg qals dıe Erkenntnis.
daß das iIrrigerweıse die nachmittägliche Feıer 1m LlotwvLov und
e1ıNe uch erst Mitternacht beginnende WHeıer vielmehr ın der (+e-
burtsbasılika durch Auslassung e1ınNer dıe etztere hbetrefifenden einleıten-
den Rubrik 1n e1Ns ZUSaAMMENSEZOSCH hat.

Die zweıte Weıiterbildung, e 1m Rahmen des W eiıhnachts-
rıtuals der alte KEpiphanıieritus erfahren a  e, besteht ın der Ver-
bindung der elf A'T.liıchen Vigilienperikopen mıiıt eben soviıelen Gruppen
VO  S Troparıen un Psalmstichen, deren ]e eıne e1ıner bıblıschen Lesung
vorangeschickt wırd. Was hıer dıe Psalmstichen betriffit, S1nd
dıieselben zunächst ausnahmslos die Anfangsverse des 'Textes der be-
treffenden Psalmen Ks hat alsO geWw1 mındestens ursprünglıch e1InN
Vortrag der ganzZen Psalmen stattgefunden. Sodann ist das interessante
System 7ı beobachten. daß diese ıhrerseıts siıch 1ın der Reihenfolge des
salters selhst; folgen. In e1ınem Falle 1 äßt sıch LUr auf (}+rund
dıeses Anordnungsprinz1ıps entscheıden, welchen Psalm WIT
lenken en Man erinnert sıch der Erscheinung, dalß die (ommunı0O
der römıschen WFerijalmessen der Quadragesima grundsätzlich der el
ach den Psalmen 1296 entnommon ist, Entsprechend finden 1ın dem
altpalästınensıschen Liese- un Gebetsgottesdienst des Karfreıtags EZW.,
seınen AauSs jenem Gottesdienst hervorgegangenen Meyahaı OOAL des
byzantinisch-orthodoxen Rıtus cdıe Psalmen 1 eZW. deren An.

Solcher naturgemäßl) och{angsverse der Reıihe ach Verwendung
altertümlıcheren W eıse gegenüber steht dıe Psalmodie dıeser eiıh-

1 Vgl 317, Anmerk ,

Vgl ın der vorıgen Serije dieser Zeitschrift 1915), 296—229
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nachtsfejer gleichen Verhältnıs WI1IE auftf dem (+ebijete des Perıkopen-
esehNs eE1iINe Bahnlesung der strengen Lecti0 CONtINUA2A bıblischen
Buches

Nıcht mınder bemerkenswert sınd schließlıch dıe Troparıen-Inılua,
mı1t denen das georgische Kanonarıon hıer bekannt macht Miıt dem
Textebestand der byzantınisch-orthodoxen Weıihnachtsliturgie besteht
e1INE höchst beschränkte Berührung Mit schlechthiniger Sicherheıit
1st HU1 e1INeE CINZ1SC Liedstrophe Bestandes wıederzuerkennen !
un sofort 1er WITL für die eschıchte der griechıischen
chrıistlichen Kıirchendichtung nıcht unbedeutsamen Aufschluß Als
Verfasser des betreffenden Idiomelons wıird VO  — der UÜberlieferung,
der mıßtrauen eIN vernünftiger Grund nıcht vorliegt, e1InN Andreas
leEp0ocoAuMitNG bezeichnet un VOxNn vornhereın könnte sıch unstreitlg

empfehlen diesem den 3 4AUuS dem Klerus ‚Jerusalems hervor-
CgangeneN gleichnamıgen spätel Erzbischof VvOxn Teit4a 1 blicken
der neben EZW ‚JJohannes voxn Damaskus un Kosmas dem ag10-
politen dıe Reıihe der großen Kanonesdichter eröffnet; 2. Alleın schon
die auf e1iIN besonders hohes er desselben hinweisende Tatsache, daß

I1dıomelon lateinischer UÜbersetzung Kıngang SOSar abhbend-
ländısche Luturgie gefunden hat, mußte SCWISSC Bedenken diıese
Ldentifikation wecken Unbedingt ausgeschlossen 1S%. S1E DUn aber,
nach dem sıch erg1ibt daß die Liedstrophe schon bald nach der
arabıschen Kroberung ıhre este Stelle Kultus ‚Jerusalems hatte
In zweıten Falle 3 würde dıe Identität der en palästı-
nensıschen Troparıen m1T 'Texte des heutigen Menaılnons eiINe

SEHNAUE Inıtıumsangabe der georgischen Urkunde ZUr V oraussetzung
haben In drıtten 4 ware mı1t 1nNner 'TV’extvarıante rechnen
Daß 10808  e allerdings der ext er Stücke griechischer lıturgischeı
Poesıe sechr starkem Maße unsıcher W al 1st 'V’atsache wWeNnNn auch
bıslange och aum erkannt wurde. KEıne och aum 11585 Auge
gefalßte systematısche Verwertung syrıscher, christlich-palästinensı-
scher und koptischer UÜbersetzungen für die Textgeschichte namentlıch
eben der Kleinformen ENEr Poesıe würde da höchst merkwürdigen
Krgebnıissen führen Kıne Untersuchung der syrısch melkıtischen Hs
9296 (Sachau 1265) Berlın deren Resultate E1INeEe Bonneı Inaugural-
dissertation vorlegen wırd 1st bestimmt dieser Kıchtung pfadweısend
P werden

Vgl 315 Anmerk 1
Ausdrücklich vollzogen wırd dıese Gleichsetzung durch Kmerau E S6  S

1922), 267 241 Se1iNner 1111 übrigen verdienstlichen Zusammenstellung über  —_
die Hymnographi Byzantinı

Vgl 314 Anmerk
Vgl 316 Anmerk

ORIENS ÜHRISTIANUS Dritte Serıe 71
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Im übrıgen äßt der hıer vorliegende Inıtien-Bestand der gEeOTE1-

schen Quelle einmal reC deutlich den Umfang e1ıner vor„byzantınıschen“
Schicht ın Palästina bodenständiger JTroparıendichtung erkennen, mıt
der ich gelegentlich Krscheinungen des römıschen Antıphonarıus CM
vermutungsweıse ıIn Zusammenhang gebrac habe1 So ist denn
auch vielleicht N1C Sahz bedeutungslos, wenn wenıgstens SEWISSE An-
klänge dort uch ZWweIl unserTeTr nıtıen begegnen ® und ın e1ınem
Ziuge der Perıkopenordnung eıne geradezu irappante Berührung
römiıscher Verse mıiıt der hıerosolymitanischen W eihnachtslıturg1ie des

J h.s konstatieren ist.

Dare Hodze- Antiphonen des yrömaıschen Breviers und der Kreis ohrer greecht-
schen Parallelen : Die Kırchenmusik (1909), 153—160, Übersetzungen AuUS dem
GAriechischen IN den Kesponsorien der Metten des Triduum Sacrum : Der Katholik,
1913, @ 209— 220

Vgl 316, Anmerk. U,

Vgl 318, Anmerk. eZW. uch schon meınen Aufsatz uüuber Dre Kormulare
der römıschen Weihnachtsmessen und die Laeturgie des frühchristlichen. Orzents:
Cäcılienvereinsorgan XLV (1909), 159— 164

Abkürzungen: Hal Halleluja Psalmvers miıt A llelu1i1a VOoT dem Kvange-
lhum. H1IG. — Hl (+aben Gesang deren Eiınholung. Hw <Gesang ZUr >
Händewaschung. Prokımenon. Irop. Troparion. St. Stichos
KRKOömische Zahlen bei lıturgischen Gesangstücken bezeichnen en für dieselben VOI-

geschrıiebenen Kirchenton.

Dezember. Von der sechsten Stunde! ,D gehen S1e ın
das FPomnion®, sprechen dort dıe KEktenije und das und
Sage Hypakoi JT „Khre In der ohe Auf der Ur der

Firiede «  D St „Die Krde hat iıhre HYrüchte gegeben“ hıs
Im „Von der neunten Stunde an.“”
Wiıe 1m Vgl die griechische Palästinabeschreibung des Mönches

Kpıphanıos (PG (1X X Sp. 264) Ka TpO AyATOAN V TNG Bnölesp Aotı TO
WLWOVOAOTHPLOV TO ÄEYOLLEYVOY Jlodwyvıov Au o E Ayyshoc TOLG TOLLEGL. Die
Kırche esuchte 1m auch Arkulf, dem 1n iıhr die Gräber der (dreı) Hırten
geze1igt wurde, die hıer einst; dıe Kngelsbotschaft erging Vgl Adamnanus,
De locis sanctıs I1 Geyer, Tthinera Hıerosolymitana, 258 9—15) Sie
Jag nach dieser Quelle „PFODE iurrem gregıis“. Diıese „Lurrım Ader, d est greg1is,zuzta QUAM ACO: Havıl GVEGES SU05 e HAaSLOrTES nocte vıigılantes audıre meruerunt
(zlorıa “ USW. kennt uch schon Hieronymus 1m Kpıtaphıum der Paula (ELAA Sp ohne noch eıines ber dem Orte der KEngelserscheinung errich-
etfen SJakralbaues gedenken. Der etztere entstand also ın der ersten
Hälfte des Jh.s

3 Anscheinend das 1m heutigen Menaıon (Agg Athen 1596, 226
VOT dem Kanon des 25 Dezember stehende 1diomelon: Ea y OioTOLG 0© %L
nrı YNGS 107 VMN. ZNLEDOV ÖEyYETAL Bnülekm USW. och läge dann ıne TEWw188e Ungenauigkeit ın dem georgischen Zautat iımmerhın VO  $
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„HKnde der KErde“.* Andere Hypakoi Irop „Vom Anfang
hat Isalas gesagt 1e die ungfrau“. Sie sprechen dıe
Kktenie un das un o Pk „Der err weıdet
mıch nd wırd INır nıchts mangeln; Orte“ .2 Hal I1
„Der Israel weıdet, erhore“ hıs „Joseph“.‘ Das Kyvangeliıum
VO as 2,8—2

Hernach stei1gen 1E ach Bethlehem herauf, gehen ın dıe
(Geburts)höhle hıneın un halten dıe V esper Ende ,D

„DerIrop 1LL 99  er KErschaffenen chöpfer“,
Herr sagte mMI1r: Meın Sohn“.? St. „Krbitte VO  — MMIr un:
ich werde gyeben C 6 Lesung AUS dem Propheten ‚Jerem1as 23,2—6
Lesung des Paulus AIl c1e Hebräer 1, T Hal 1LIL „Ks
sagte der Herr meinem Herrn: Setze“. Kvangelıum von

aus 1 89 Hw „Der Herr 1st geboren
Bethlehem ın Juda“ HIG VI „Was SO ich dır opfern“,

Dezember. Von Mitternacht begınnen 1E mıt
Iroparıen nd Lesungen.“

Das erste Lrop. 11 AIn Bethlehem geborener Herr‘
St „Ausstieß meın Herz“.? Diıie erste Lesung:: enesıs 1,{
Du findest 81e Karsamstag.”

Das 7zweıte Trop. „Kreut euch Gerechte, Hımmel “ .11

Ps 66,7 Der St. fehlt wıe dıe Partıe bıs ZU ersten 1mM
Ps 4y 1f. A ( EB 23, 1“) Ps 19 G‚ES
Wiıe 1m Ps 27 6  6 Ps Z,CN ® . 1€e gleiche Perıkope hat Conybeare ur  e. das unmıttelbar hınter

Z 8 — 9() nach der jüngeren Hs Odl. Armen. I un dem Kommentar des
Grigor AßSaruni ergänzt. Von den übrıgen Texten der „ Vesper“ bezw. der AUuSs
iıhr hervorwachsenden bendlichen KEucharıstiefeier weıiß dıe armeniısche ber-
lıeferung nıchts. KEs handelt sich hiıer also das rgebn1s eıner ber die
Verhältnisse des Jhıs hinausgegangenen lıturgischen KEntwicklung.

Im schließen sıch die Perıkopen dieses Vigiliengottesdienstes
mıttelbar dıejenıgen des Nachmittagsgottesdienstes 1m Poimnion 'T’ro.
parıen und Psalmstichen sınd für ıh dort cht vermerkt.

Ps 44,
Im Umfang VOR L; 1—3, 24. Vgl zweıte Serı1e dieser Zeıitschrift V,

202 13 Das SC  1e€ ın der Epiphanieliturgie die Perıkopen
mıt I,

11 Das heute 1m Mena1lon ( die Reıihe der ZTUNDG: E1C TOUC Atvovce
eröffnende Idıomelon Küopatveode ÖLXALOL, 00PayOl ayahııdole des Andreas
‘ lepocokvuLitNG., das 1n lateinıscher UÜbersetzung 1m Ambrosjianıschen Rıtus
Mailands wıederkehrt. Vgl ın der vorıgen Serie dieser Zeitschrı (1920)

45—48
91”*
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S „Klatschet mıt den Händen alle Voölker“.! Die zweıte
Lesung des ropheten Isalas 4 O{

Das drıtte Irop „Ks ist dıe (inade (+0ttes erschıenen,
dıe erlosende 6 St. „Groß ist, der Herr und sehr obens-
wert“.® Die drıtte Lesung: Kxodus 1 241{1 Du findest S1C
Al Karsamstag.

Das vierte Irop „ WrIGL6 haft sıch das VOoO Propheten
Gesagte 6l St „ Gott erhbarme siıch unser nd SCONE uns “ Ö
D1ie vıerte Lesung OIn ropheten Jeremlas(!'): iCH 52 —7,

Das fünfte I’rop „ Wir haben iın der e1INE Krippe
gesehen St „Grott, eın könıgliches Gericht “.® Die
Liesung AUSsS den Proverbien 1, 12

Das sechste Irop H1 „Heute SE sıch d1e Hiımmel
nd frohlocken “ 1 St. „Du ast W ohlgefallen (gefunden),

15Herr, Al deiıner Krde “.1 Lesung AUS dem ropheten
Isa1las 9, B7

Das s1ehente JIrop „ W oher se1d ıhr, Magıer, gekommen
oder “ 1 St „Deine Fundamente sınd auftf den Bergen“,'
Ssıebente Lesung AUuSs dem Propheten Isa1jas 11 1__9.15

Das achte JI'rop 111 „Geboren VO  — der ungfrau“, 20

Ps 46, 2 f 10—18, Ps 41,
Als Nr. 1m Umfang Von 1 24—195, 2 Vgl &, 05 2932 TAR

Dıie Kpiphanieliturgie des stimmt. hiıer N  u übereın.
Anscheinend ıne eichte Varıiante des 1m heutigen enalıon (S 208 B)ın der "ont TOOTN des 24 Dezember ZUTr Verwendung kommenden Idiomelons:

N  UV TDOONTLIXN TOOPDPNTLE TANDWÜNHVAL ETELYETAL.
0 1 I, D

Ps. /1 Wiıe 1m
1 () Eın dem eutigen griechischen Menaıon Temder 2nLeEpov-Text. Vgl dıe

forma|l entsprechenden Stücke ZhLEpOV IlapdEevog 225 B, ZhLEpOV XpDLIOTOG2392 A, bezw. inhaltliıchen Parallelen ın dem letzteren "Texte Al ÖUVALLELG
TWV 00P0. VV S  e  %y O  AhovTtaL oder 295A 00pPAVOG AL Y  2 S ALEPOV TL
X“WCG EÜPALVECÜWTAY bezw. ın beıden ıchtungen dıe Wendung des zweıten
kesponsori1ums der römıschen Weıibnachtsmatutin: „Hodie DEr OLUM mundum
mellıftur aCctı SUN coeli.*

Ps. 54, 12 Wiıe 1MmM
Eine Sachparallele dem wıederum verschollenen griechischen 'Vext

bıldet das drıtte kKesponsorium der römischen W eiıhnachtsmatutin mıt gelıner
rage „Ouem uıdıstıs nastores ? Dicite, annuntrate nobıs: In terr1ıs QULSanparuıl:

14 Ps 56, 15 Wie ın
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St „Deine W ohltaten Herr“ IDie achte Lesung des
Propheten {salas 10

Das neunte Irop I1L „Christus, dem Geoffenbarten,
e Sterne‘“ St, EKs sprach der Herr Zıll INE1LNEIN Herrn
Setze dıch Kechten“ Die Lesung AUS dem Fropheten
Isalas Q

Das zehnte Trop I1 „KOn1g der en un KRetter‘“
Die zehnteSt, „Danket dem Herrn, weıl ulg i1s6°

Lesung des FPropheten Isaıas 1 Z
10 Das elfte I’rop VI „Die Stadt dıe du geliebt hast‘“

S „Gedenke, Herr, des Davıd“ Die Lesung AUS dem
Propheten Daniel Du iindest S1e Karsamstag

anach sprechen S16 99  e  > auf Herr, Deiner
Ruhe“ \) „Gedenke Herr, des Davıd“ 10 Das Kvange-
Ilıum VO  — as 11 Kıs soll ach dem Kvangeliıum dıe
Ektenıie und das (+ebet gesprochen un dıe Matutin Ende
gehalten werden

In der (eucharistischen) Liturgıie das oxleiche JTrop 99  er
Erschaffenen“‘ Das gleiche I1 „Der Herr sprach 7ı ITE

20 Meın bıst du“ St „Krbitte ONn m1r“ Die Liesung
AUS den Proverbilen BL 14 Die ZzWeılte Lesung AUS dem

Ps e
Im (r7egensatz ZU das 1er Is 35 vorsıeht
Ps 109 Im 40 10—17T . OS - - HKıs könnte ebensogu Ps 135 A {S 114 gedacht werden ach

dem durchgängigen Anordnungsprinzip dieser Stichen hat INa  D sıch aber
zweıfellos für dıe letztere Stelle entscheıden Vgl oben 3102

5 AL 421 7 Ps 1931, 4
Im Umfang Vo  > D 1—97, erg. O., 232, 7i 19 Das bıetet,

Kpıphanie WIiC der Osterviagıl: d, 1— 90
Ps 1319 Ps 5

11 Diese Kvangelıenperıkope W1e der selbständıge SC der
atutın sınd dem fremd da hıer dıe WFeıer der eucharıstischen Luturgıie
noch unmıttelbar Aaus dem nNAaC.  ıchen Vigiliengottesdienst herauswächst
Vielmehr 1— 158 1s% KEvangelıenperiıkope der griechischen Viıgiılıenmesse

chlusse des Meyasc KEotresowv6 des D4 Dezember und wen1gstens K
solche der Öömischen Weıhnachtsmesse NOCLeE

2 Pa Dg 3 PE AA
Diese W 16 dıe folgende AT lıche Perikope sınd dem fremd Als

Liesetext für Kpıphanıe erscheınt Pryv 0 35 syrıschen Liektionar des
jakobitischen Patrıarchen Athanasıos Vgl Baumstark Niıchtevange
SYr Perikopenordnungen Ysten Jahrtausends Münster 9“”21 126



518 PERADZE-BAUMSTAÄRK,310 Sn E  E N  an  EL NN  D  Die  dritte  an die  Daniel 2, 34f.*  Lesung des Paulus  Hebräer 1,1f., Du findest (sie) im vorigen Kapitel.? Hal. V:  „Es sprach der Herr zu meinem Herrn: Setze“.?  Das  9  KEvangelium von Matthäus  ]  1—23.*  Für Hw. und HIG  alles vom vorigen Tage.  ı Vgl. Dan. 2, 31—35 als einen der Lesetexte des Weihnachtsfestes im  Lektionar Athanasios V.: a. a. O., S. 125.  2 In anderer und durchweg weiterer Abgrenzung erscheint der Anfang  des Hebr. noch mehrfach in orientalischer Geburtsfestliturgie, so z. B. 1, 1—14  im AL,. am dritten Tag der Epiphanieoktav, 1, 1—2, 3 im griechischen Ritus  in der Vigilmesse am Ende des M&yac ‘Esrepwvög des 24. Dezember, 1, 1—2, 1  am Sonntag nach Weihnachten im Lektionar Athanasios’ V. (a. a. O., S. 112).  Genau 1, 1—12 für die‘ T’agesmesse des 25. Dezember ist eine merkwürdige  UÜbereinstimmung vielmehr mit dem Perikopensystem Roms.  3 Ps, 109, ı.  4 Vielmehr nur 2, 1-12 im AL, für die aus dem Vigiliengottesdienst her-  vorwachsende Eucharistiefeier von Epiphanie und auch im späteren griechischen  Ritus für die Messe des 25. Dezember, im römischen für diejenigen des 6, Januar.WEIHNACHT  FEILER JE  EKMS

Die drıtte dıeDanıel 2 Lesung des Paulus
ebräer L, 1 Du iindest s1ıe ım vorıgen Kapıtel.‘ Hal
„HKis sprach der Herr meınem Herrn: Setze‘‘. © Das
Kvangehum Von aus d 10 Huür Hw un HIG
es VO vorıgen Tage

Vgl Dan Z 31—35 als eınen der Liesetexte des Weihnachtsfestes 1m
Liektionar Athanasıos A . O., 125

In anderer und durchweg weıterer Abgrenzung erscheınt der Anfang
des ebr noch mehriac ın orıentalischer Geburtsfestliturgie, E 1—— 14
1im &. rıtten Tag der Kpıphanıeoktav, 1! 1—2, 1m ogriechıschen Rıtus
ın der Vıgılmesse nde des Meyac ‘Earrapwöc des Dezember, L, 1—2,

Sonntag nach Weıhnachten 1mM Liektionar Athanasıos’ (a &, O; 112)
Genau L 119 für dıe Tages messe des 25 Dezember ist, ıne merkwürdıge
UÜbereinstimmung vielmehr miıt dem Periıkopensystem Roms.

Ps 109,
Vıelmehr 1Ur 2 1—12 1m für dıe AUS dem Vıgiılıengottesdienst her-

vorwachsende Kucharıstiefeier VOon Kpıphanıe und auch 1M späteren griechıschen
Rıtus für dıe Messe des 25. Dezember, 1m römıschen für dıejenigen des 6. J anuar.



ABTELLUNG

MITLTELLUNGE

DER ARMENISCH PSALTERTE
SELN ERHALTNIS Zl  E sSYRISCHEN PESTTTÄ UN  >

SEINE BEDEUTUN FÜR DILE X X-FORSCHUNG
(Fortsetzung‘)

DAS VERHALTNIS DES ARME  SCHEN PSALTERTEXTES ZU
iRLECHISCHEN VULGARTEXT GEPRUFT DEN VON RAHLEFES AHS:

GEHOBENEN VE RGLEICHSSTELLEN

W enn der (+edanke A eınen Ziusammenhang Vo  } Arm. mıt ®Hex
aufs entschıedenste abgelehnt werden muß, erheht sıch naturgemäß
dıe Frage, 1m Umkreise der nichthexaplarıschen B-Iypen WITr
®_Arm. suchen haben Von grundlegender Bedeutung ist 1er das
Verhältnıs jenes 'TVextes HYs EZW. z der 1m ((Üegensatze der
Masse der Hss 1 Original VOoOr allem durch vertretenen (+estalt
des grlechıischen Psalters

Man wırd dasselbe einfachsten ermitteln, indem INa Arm. für
dıe 1929 charakteristischen Stellen vergleicht, &. denen Rahl{fs dıe Ver-
telung der verschiedenen G-Zeugen auf dıe hbeiden 'TVextformen deutlich
gemacht hat In rohen Umrissen wurde das Ergebnis e1INes olchen
Vergleıichs bereıts durch Lüdtke vorgelegt, Ihn trotzdem hıer och in
voller Breıte durchzuführen, cheınt immerhın geraten, ware auch
NUur, einem umfangreıicheren Materı1al, als der hexaplarısche
Vergleichungsstoff darstellte, dıe Methode veranschaulıchen, ach
der be1 jeder textkrıitischen Verwertung VO Arm Zı verfahren Se1IN
wird. Überdies konnte Lüdtke och N1C von der 1n der vorliegenden
Arbeıt CWONNCHECN klaren YTkenntniıs über das Verhältnis Von 1m.S
ausgehen, W as VvoOxh vornhereın eıne SEWISSE Kevısıonsbedürftigkeıt SEINES
statıstıischen Resultats erwarten 15.06t

Der UÜbersichthlichkeit halber empfhehlt 6s sıch, cdıe Stellen nıcht
1ın einheıtlicher el vorzunehmen, sondern ach Ausschaltung alles

hauptsächliıch des Verhältnisses VvoNn Im.S nıcht Lrag-
{ähigen Materı1als erst dıe Stellen miıt sıcherem Vg.-Lext und ann
dıejenıgen vorzuführen, welche sıcher auf eıne VoO  \ Vg abweichende
6-FKorm zurückgehen. Dabeı stelle iıch bıs auftf weıteres Y YE hınter,
dıe regelmäßıg mıt dem Swete’schen ext. zusammenfallende 9,h-
weıiıchende („B“)-Liesart VOrLr dıe lammer. Eın hinter dieser stehendes
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bezieht sıch jeweils 1Ur auf das VOI ihr m1t. angeschlossene ext,-
Jement Be1 nNner Mehrheıt vox<n Nıcht Vg Liesarten schıen über-
Yüssıg, sofort ıhre Verteilung auf bestimmte Textzeugen 7ı berück-
sichtigen da zunächst 108081 einmal das Verhältnıs VOoOxn ®Ann BVg
Z Klärung kommen soll

Ausscheidende stellen Außer Betracht. hbleıibt sofort dıe
erste der 129 Stellen ÖLa aAra |>, weıl Arm das Wort durch
€lu‘bg[‚um Kuhe) überhaupt ers voxnxn 31 und auch weıterhın
keineswegs regelmäßıig wıederg1bt en sıcheren Eınblick dıe
(+estalt der V orlage macht ferner 21 26 dıe derN Sserı1e dieser
Zeitschrift XLL/XLV 189 berührte zweıfellos harmonistische Natur
der betreffenden W endung von Arm unmöglıch Ebensowenig 1st NZU-

fangen mi1t, der Stelle
15 ETNLXAÄSGETAL LE | KXEXPALETAL TpOS LE Arm wn wugE 1lu

(Fı wırd rufen M1r) Gnl ua (Fır wırd mıch rufen) Denn
obgleich Arm entschıeden VE näher stehen cheınt qals und
dürfte eE1INE€E volle (+arantıe bezüglıch des Wortlautes SC1NeET Vorlage
sich schwerlıch übernehmen lassen

Kıs schalten weıterhın für dıe Untersuchung alle diejenigen Stellen
AUS, welchen ATrm., Se1 m1 der sec1 mı1t der anderen
Korm des nıchthexaplarıschen 'Textes übereinstimmt, zugleich aber
auch mı1t sıch deckt oder doch als KErgebnis Ner Mischung VOoOxnxn - und

KElementen verständlıch Sıie bılden dıe folgende stattlıche Reıhe
33 TW NEVYNTOVY AÄArm gunluulılu Vgl (dem Kılenden)|

GOU Sı TEÄOG
Der mi1t zusammenfallende Plural VOoNn Arm 10 keıne Gewähr für atsach-

16 UÜberarbeitung de: Stelle nach weiıl 617 anııf UEr S-Variante mM1%t Inalpunkten
beruhen der 1nNe harmonistische Angleichung A 31 (XATAXUPLEUGAL TW ‘IISVY]-
TWVY) darstellen xonnte

36 EUPEUN ÖL AUTtNV| Arm.S
11 EAAAÄNTAV Arm.S XX

13, PNOTOTNTA QU SW o  / rm.S
15 Röm. D, 3—1 Trm.S
13, OTL XODLOG Arm.: y SEn Ais09 \.Q>a] dE XDDLOG.
L7; 20 DUOGSETAL ME SE SYXÜPOV WOD ÖLVATQOV AL S5% TW  < WLOOUVTOV WE |
Trm.S
17 51 LOU BaoıAsws Arm [J'wguu.nr 7 71nllu-’

oy.‘:Ä:o’]
EyOpol WLOU Arm Sic TOV

TW DOBOULEVWV XL XUßLOD TW QOBOU LE VV
Q0TOV| Arm

AAAa y ıOD odeı (des Lobpreises)
luD0n9 (des Lobes)] XL AAÄAAÄCY LO
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26 XApÖLO LO Arm Küptoy CNTNI®
W 7} EYKATAÄLTENG WLS XL OTEDLÖNG LE | ATROKXONAKLONS LE

XL > EYKATAÄLTENS US Arm gu Fı ıll p'HILITL[' [ı
(nıcht vel achte miıch und nıcht verlaß M1C aaal Vo u..\.....l.l.
(nıcht verwirf mıch und R verlaß mich)

33 SX TW NANOLXLOW LU | SW A TW  «< ÜALDE@MY WLOU Arm
Llrgn {d-ErL6 [ B, (auUS er ME1INET Bedrängn1s) e°

o X (und A US en mMe1NenN Bedrängn1ssen)
SV XATELOÖOULEVAO SYy T CO SV AyÜDOTO

KANAVOLLAG| SYy XATELOÖOULEVAW SV L“  vOo AVvÜDWTW
NANAVOLLOV Arm nln wylnuhl 990008 hglilı X w7:mtqnu11 €‚g
[:L[:/:'U:/fg jalırz ur ng yunndk gubopk Inı [d-fil (mıt denjenıgen, deren
W ege glücklich geleıtet sın.d, mı1t dem Manne deı tut Ungesetzlichkeit)
Vgl o;ui°; Lu.>.1‚ olle.>. Fa>9I {' (an dem Manne der Frevel
tut und dessen Weg glücklich läuft).

Die zweiıfellos &. der Stelle ZU beobachtende Bearbeıitung ON Arm. nach
ronnte sıch immerhın wesentlich uf dıe Umstellung der beiden Glıeder beschränkt
haben, wohbeli uch der B-ext cdie notwendige Grundlage geliefert hätte, während
dıe ıhm widersprechenden Arm. m1t BYE eMEINSAMEN Zuge AUS beibehalten
geblieben wWwWAaren

36 26 Öayıleı Arm ÖLXALOC
4.1 3 ÜALBOVTES 1LE | OL EYVpOL WOD Arm [ >Luslb.p

UDD,
12f XL NONOGKUVNSQLOLV AT O ÜUYATEPES 1 0n00] LLL nDOSG KUVYNOGELS

AUTtTW Katr VOyYaATNP Töpov — AÄTM. bbn wgr ula Gı II_HLUIIIII Ö‘IIL[HUJ
(du WITrSt EZW sollst anbeten ıh Und dıe Vochter J’'yrus’)
’O3 Liso 3O —D (anbete ıh Und dıe Vochter Tyrus’)

Die Stelle kann 1111 WEeENLTYTET als eleg für UÜbereinstiımmung VO.  S rm m11
BYS angerufen werden, weıl Arm 13 YCcDEN alle G-UVUberlieferung m1

sammengeh dıe N: Sstelle Iso überhaupt keine UÜberarbeitung nach erfahren
en cheıint.

44, LO ÄQ0D ING { oder ıNS YNS] TOU A0 Arm J'nr,_mün‚_n(q
(vom V olke) isasy (des V olkes).

'Eo2ßwy] 266e v S: a—
48 ıNS 605Ns KÜTOV| SEWIUNGAV Arm kı P 1[uun.wg

llL[lb'l.l.l‘llg wbhahlı (und AUS iıhrer Herrlichkeit werden S16 f{allen)
\Q.Au, Q°9l\a.v.xal. e° (und AUuS ıhrer Herrlichkeit. werden SieE VOI'-

trıeben werden)
Der spezlielle Zusammenfall mM1 Tempus könnte entscheıden!: geEgEN d1ie

Annahme irgendeiner Beeinflussung der Stelle uUurCc. ® i11S Gewicht:. fallen scheinen,
ist, ber doch nNnıcC. schlechthin beweisend ı diesem Sınne, weil] uch 1ne Angleichung
Al dıie vorangehenden Futura VO  w} (XO.TAKUPLELTOUGLY, TANALLOÜNGTETAL) mıtsprechen
könnte
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a1,9 STETEGE Tüp Arm au‘b& WL €n|.[r (Grefallen ist, Heuer)

a ST QUTOQUC.
dl 11 SKÖLKNGLV 46630 V] Trm.S
58, 14 O ÜE0c TOLD Toxmß ÖEOTOLEL TV TENATWV xr  S YNS| O ÜE0c

ÖEOTOCeEL TOU Taxomß XAL TV TENATWV TNG YNS }
ISl HA D \as.o0 KD, Arm ]]_UUII'ILIU& ınhnb uln pug Bı

undlrhus gl Gnlpf o herrscht ber Jakob und über alle Enden
der Erde).

Eıne Beeinflussung VO  e} Arm durch stünde UL dann sıcher, wenn INa  e 1ın
seiner Erweiterung miıt Bestimmtheit den exX e1ıNer SONSL N1C bezeugten -
Varıjante XO TAVTWV TWYV TENATWY erblıiıcken dürfte 4S kannn bDer mındestens eben-
SOgut ıne innerarmeniısche Fextänderung der Übersetzungsfreiheit ın harmon1-
stischem Siınne vorlhegen. Auch 1 ersteren Falle könnte übrıgens dıe Krgänzung
AuLLS einem SONST, muift zusammengehenden exte eingetragen se1ın.

062, 6 T OVOLd 00 | TO STOLA WOU AÄArm.: > MG .
KEıne YeW1sse Wahrscheinlichkeit, daß ®Arm. hıer wirklich miıt zusammenfiel,

Iso BYs V  3 ergıbt sıch allerdings AUS der atsache, daß unmittelbar vorher
sıch e1n Einfluß von —_  gyeltend mMacC Vgl vorige Serie dieser Zeitschrift XL /XIEV

12 Man könnte daraus die Vermutung ableiten, dalß uch hiler ıne Korrektur
Aatz gegriffen en wurde, wWeNnn ®Arm. YEWESCHN ware., ber be1ı der tarken
Inkonsequenz der Yyanzen Arm.-Revision 1s% uf derartige Erwägungen kein ent-
scheidender Verlaß.

65, 11 S V@TLOV NLOV] gr —>  n TOV V@TOV NWOV Arm.: f [J'114m.71u dn
(auf uUNnsSerTe6 Schulterblätter) <3Ahä (auf unserTe L,enden).

Diıe Wahl des Plurale antum un! die Übereinstimmung ın der eigentlich „in“
bedeutenden 'Präpositiqn weiıst 124 pOS1LtLV mehr nach als nach BYE:

6 ’ 11 XAL SuyVEXaLDO Arm. lun‘luup€b'(gm.glr (gebeugt habe ıch)
Naso| XL guyEXaÄ ua

(0; 22 S50LOÄOYNSOLAL QG0L SYy  A Ä@Q0LC Kupte. Arm.:
llll1ulnl"llll‘h Gn59 pg (YVäar SEn) (Bekennen werde ich Ar |Var

Herr|
Dıe Arm.-Variante bietet be1ı em Fehlen einer Kntsprechung uch em &y

ÄQO01LG natuüurlich 247 keine Gewähr afür, AUuUS BYs Zı stammen, wıird vielmehr inner-
armenıscher Textentwicklung angehören.

(2,6 ÜTENNDAYVLA E1C tEA06] Tm.S
(3,16 NALOV XL sn vn V} QAUOLV XL NALOV Arm bı lLlll[lb'L

(das Lucht un die S0nNne) Lasano do.
/(1/, 60 SXNVOLOA, QÜTOD 00] SXNVOLA Arm. ll1n1:m71 l[_llll

05 10 LOVOG r WEYAG] Tm.S
517/,6 KXAdEvdOoVTtEC SpPLWWEVOL] rm.S
J4, 4 OTL QUX% ÜÄTNWOETAL Küpıos TOV ÄQOV A0 T0U| Tm.S

Arm979 OTL NxEL| pr;3 AT  Ö TNOSWTOU Kuptou, OTL  r SPYETAL
wn 9{ gl E} yf €|uuu:[i:uL S61 (vOr dem Herrn, da
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kommt da hereıt 1sT. de1 Herr) 129 L iso (vor dem Herrn
der odeı da e71 kommt)

KEıne Arm.-Varlante II'L un! SGa des zweıten gE da) r belanglos Als
anzes 1s%t Arm ebensogut IS Übersetzung VO  } BYg W1e als Mischtext AUS VeTLr-

ständlıch eın etztes Wort 18% 1111 W16 anderen Yalle überschussıg
1092 WVNIÖNTL| EWVNGON Arm Eı JybzEug (und er erıinnerte

sıch) 4991{(0]
108 21 nOLNGOV WET S00 E ASOG| Trm.S
115 GL 06 YUuOLAV ALVEGEWGS| XL SyYy OÖVOLATL Kuptov STLXAÄS-

Arm Fı quilınılı S Eunn l un wghg l.—o( | RE A3L.NARD
118 103 UTE WEAL XL XNPLOV| ım.5
118 156 OLXTLOLOL G0OU TOoAAOL, Küpte SO06D0| Arm
131 TNV QUTNS| TNV ÜNPAV Arm un1uu

°Pw3->»° (und ‚ Jagd]beuten)
134 Küpı 0 Arm SEn L j50| XL

134 SVWTLOUNGOVTAL Ps 113 142 15| Tm.S
135 SEayayOVTL D6wWD 5% NETOAG XXDOTOLLOU, OTL Sı TOV

S  B  ÄE0OC QOTOU| Arm
136 Sy AD 1 WSs TmM.S
140 OL QÖTOY| OL XOLTAL Arm ll_llllll  207 71n5u1

\° al  ?
1bıd NOLVNONGAV] NOLVÜNGAV Arm _g_unu;m_'b_g_ FA su Sind)=

143 SV ear STA ÄSSLV QOT@OV| SV TALG NÄQTELALG Arm
€[ru:u„üznü/[u ‘Im(g u ©O pa OLD

144 KL TNV ÖLVAOTELAV GQU ÄaANSOVOLV| Arm
145 Küpıo0s aÜvopdoL KATENDPNAYWLEVOLS, Küpıos TUOAÄOQUS| Küptos

Arm SEn ILLU LllTLOAÄOUGS, Küpıos A& vopYoL KATENDOA Y MSEVOLS
Inı ng Eı hubalık A LTE SEn (der Herr öffnet dıe ugen de1
RBlınden und aufrichtet dıe Zı en (+estreckten der err
13n iI9i9s e l-o,.» ( AD u (Ks öffnet dıe Blınden der Herı
Aufrichtet dıe Niedergebeugten der err

IDR heße sıch 2ıu  S allerdings etwa auf dıe hbesondere Häuhtgkeit
des Falles hinweısen, daß Trm.S mıt der beıden griechischen
Rezensionen der Ablehnung UÜberschusses der anderen
sammengeht, un mMan könnte 9 daß der ev1Isor d1ıesen ber-
schuß doch ohl jeweils aufgenommen haben würde, iıhn
SEC1INET V orlage gefunden daß mıthın 1e1 überall doch g_
StLeENS indıirekt dıe kürzere grlechische Fassung für ®Arm‘ gesichert SCE1

Doch ist, dıese Krwägung keineswegs zwıingend. Denn dıe eIral
kommenden UÜberschüsse SINd : fast. durchweg olcher Art, daß schon
G1n sehr mäßıger krıtischer 'Takt den Armenıler davor bewahren konnte,
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ıhr Fehlen In dem AUuUS geflossenen äalteren armenıschen Psaltertext
qlg eınen Mangel desselben empfinden. Von mehr qls einer gEWISSEH
W ahrscheinlichkeıit, daß dıe miıt zusammenftallende B-Liesart auch
Iın BArm. gestanden habe, ann a,180 be1 dıesen Stellen ebensowen1g als
be] anderen dıe ede se1IN.

Vollends problematisch bleıibt, dıe Textgestalt VvOoOn ®Ax‘m natürlıch
dann, Arm dıe beıden dıyergıerenden $8-FKormen 2r
mıt übereinstimmt, sıcher eıne Überarbeitung nach überhaupt
NI6 erfahren hat, Denn daß dabeı gelegentlich e1Nn RBlıck auf N{
all dıe Annahme e1INes materijellen Yusammenfallens von (5Hex mıiıt

nahelegt, ist völlıg bedeutungslos, nachdem eıne nähere Bezıiehung
von ®Arm dıeser Textform als ausgeschlossen sıch erwıesen hat

Ks gehören hıerher zunächst folgende vier Stellen
38, 6 TAahaLAs] TAÄALOTAC. Arm Llull (mıt dem

u aasas
Die auch Ormale Übereinstimmung VO ım.5 ist vollständig und auffallend,

IS daß 11AL hne weiteres S16 neben dem 1Ur materiellen Zusammenfallen mıiıt der
B-Lesart un!' all mensurabıles) ®Hex. ubersehen könnte.

(06, 9 o  n YSEVEOS XL YEvECS| OUVETEÄEOE ON LO Arm.: Gun[f
4mmwpbw(g ff UEhsb JFETE (oder hat 61' vollendet seın
Wort vOoOn (+eschlecht Zı Geschlec ..  ba Ü o
(oder vollendet <r > seın Wort auf (+eschlecht der (Üeschlechter).

ährend Arm 1n den beiden charakteristischen Krweiıterungen uch C
BYS mıift, zusammengeht, braucht seıne Abweichung VO  w 1 Tempus N1C. n Ot-
wendig A stammen, da 81€e sıch ebenso leicht uch durch bloße Angleichung

die Umgebung erklären 1äßt
„ 59 ÖLEAOYLOdLUNV XTa Ta Ö00c 0U | ÖLEÄOYLOAUUNV TAC Q000€

GOQU., Arm.: tun11€[r(quu qu:7muqu€u h e  aC habe iıch über
meıne ege Nanl COoQgıiavL UAS MEAS

Die Gall-Lesart auch SONSL ın Lat.-Zeugen vielfiac wieder. Daraus ıne
VON Hex. unabhängige G-Variante erschließen, die dann uch ın BArm, gyestanden
hätte, wurde indessen WwWOo etwas gewagt sSe1in.

1247,2 TOUC XONTOUG T(DV TOVOV G0U | TOU TOVOLE röv4‘v.apmfiw) QQU,
Arm. ILLLIUUHIIU4U Äbll.w(g 79 (dıe Arbeıten deiıner Hände) Usası
‚cp" (dıe Arbeit deiıner an 155 y2), l/abores 4M WUATUM).

Der VOL abweıchende Plural VOoO  b Arm. ist vollauf Urc. den abhängigen
pluralıschen Genetiv bedingt un braucht 1n keınerle1i Zusammenhang mi1t
stehen

Endlich ist, 1n diesem Zusammenhang och eıner Stelle Zu gedenken,
welcher Arm eıne zweiıfellose, ber der Hand VOoO  \ leicht

behebende Korruptel aufweıst :
41, 9 HLEPALS SyteheLTtAL Küpıo  >  “ TO EAE0€ %U TOL XAL VOXTOC öÖönAwoet|

NLEDAS USW. XAL VOXTOC e  n - 3S“  mo (oder Q 0T00). Arm.: ınnnı E
urumm.l![rlnug SEn lHILÜIIIII"L[J'IILYI l’Ll” al ln gopS bnı (d-fech Lan (Am
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Tage hat geboten der Herr se1ın KErbarmen, des Nachts eıine eue

Benediktion). Ülnnn u00 03009 Ln
(Am Tage wıird gebieten der Herr se1N Erbarmen und In der Nacht
sEe1INE Lobgesänge).

In Arm ist, 85a 7:n[1 (neue) lesen * Znpu (desselben) der Bn seine). Dıe

akkusativische Auffassung des op'€‘bm.[}tu.7: (Benediktion) a,IS eines zweıten bjekts
dem Verbum des ersten Hemistichs ist Der auf Grund VON S, nıcht auf

Grund VO  - B VE möglıch.
x Stellen mıift Ve.-Text. Das für dıe Stellung voOxn Arm

zwıschen GV und beweiskräftige. Materıal schrump{ft autf
Öchstens 7 Stellen auf wenıg mehr als dıe älfte der
VO Rahlfs verglıichenen, 8  A H: Von dıesen lassen die
folgenden Übereinstimmung VO  S (5Arm mıiıt BVg beobachten:

(,10£ O Üeoc ArxaLa BonNdeıa WL0U | On Yeoc ÖLXALWC (oder ÖLXALOG).
Bon VEıa WLOD Arm Ihuummeıund I.ll[lll tl.ll7 pun flq‚7)l'll.p17L‘h hb&

0  9 der (+erechte In Richtigkeıit ist Hılfe mMI1r). Vgl A
e NO I9.9) (Gott, der (}+erechte <ıist> meın Helfer)

Gesichert ıst für BArm. ın jedem YFalle das Adverb ÖLXALWC. W ıll 112 nıcht

annehmen, daß ıhm hıer noch das Adjektiv ÖLXALOG vorangıng, IN ıne Verbindung
der beiden Spielarten VO  - BV vorlag, wırd Arm AUS einer Mischung von . und
6-Elementen erklären seın. Dal ®Arm. wenn anders dem eV1ISOT ıne Hs miıt
stichischer Textgliederung vorlag, Se1IN ÖLXAiwe 11 ZOY, edeute mındestens
keine wesenhafte Verwandtschaft miıt

10, 3 KATNPTLOW” KAÖETÄOV Ldsy (eLwas, das
du bereıtet hast, S1 E umgestürzt haben)| SV XATNOTLO® MÜTOL XO ELÄOV

Arm g } Il.nl. d!7:[i(l][i [ (‘lm_glu) u bnbrghlı (was du erbaut, hast, s1e
umgestürzt haben).

Diıie L1UTE 7ll1.glu sıe auslassende Varlante ist. unverkennbar ıne d  innerarmenische
Korruptel, dıe miıt dem beidemal das Pronomen unterdrückenden B-Tex nıchts L
tun hat.

19, 8 WEYAÄUVÜNGOLEUO| ZrLXakEcOuLEto — Arm 4|U[II1_UIU(9IIL.B.
(wır werden erstarken).

20: 3 TNV ÖENSLV] TNV GEANSLV Arm q unı (den Wflleg).ka (dıe Bereitschaft).
BYE rm.5S fallen materijell zZUSamMMCN, bDer formal geht OCn wiıeder

Arm. völlig mıiıt BYS e daß ge1INer Abhängigkeit VO  — zl der
Ldentität VON BYS un ®Arm nıcht gezweiıfelt werden kann.

20, 10 Küpıe Sy T öpYY S00 SLVTANAESLG Ö TOUS] Kuptos SV T öpY  Yl
MUÜTOL ouytapdEEL QÜTtTOUC ÄArm SEn gcup&m.[3'/:“uufp tlL.["llL lun.mL[r(g'"-"äé'
J ‘IIHUIU. osk p.° °H\°&° L 3s0 der Herr 1n se1ınem ZYorne wırd
S1E verbrennen).

906, .23 XL TNV DdOVv MÜTOL VEeANgEL| S@00pa Arm Y
o H4O (und seinen Weg befestigt er)
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6, 28 LO WOL EXÖLKNUNGOVTAL] O.VOLOL DE EXÖLWYÜNTOVTAL Arm.:
whnnkb.p €tuuu&bu (g[:‘b Jbu:u[w‘l: (dıe Ungesetzlichen werden verfolgt
werden zumal).

30, 13 SYy  s TY YY TOpO G0L Arm.: wn u (vOor dır)
(mıt dır)

Be1i materieller Übereinstimmung er Tel Zeugen Ste formal Arm. ent-
schıeden BYE. näher als

41, 3 TOV YeOy. Vgl (°$-B.l Gott)] TOV LOYUDOV AÄArm.: €l"['
45, 6 19“ TPOSWTW | TO TpOC TOWL (xpwi). Arm Jugnpg.uylk Jhhs

f fugnpg ugl (vom Morgen hıs ZUM Morgen) Liat.Med.. A matutıno
IN matutınum. 49 \pää (ın der Morgenzeıt).

Gleichviel b Lat,.Med Arm. ıne SONSt verschollene 6-Variante S  ATCO TOUL 1tp(l.)!.
NDOG TO MTWL widerspiegeln der ob dıe beiden weıt aqauseinander liegenden
Zeugen zufällig 1n einer bestimmten freien Wiedergabe VO  w BYE übereinstimmen,
jedenfalls ist, Arm VO'  on ©, nıcht VO  - abhängıg, wobel seıne Vorlage wesenha
(L, 1 Gegensatze U1 B-Text mit, B YS. zusammeng1ng.

45, DWOYNV “UÜTOL OLOTOS Arm Pupdplrwyph,
47, 5 QÜTNS oder TNG YNıS Arm.: DL
54, 9 TOV swlovta ULE 13.a»9 (jemanden der mıch

erlöst)| p_ TOV Deaov Arm U_umnu“ly .
5581 ö  ata Obouc NLEDAS OTL mohhor OL TOÄELODVTES US DoßNUNIOVTAL|

OTL mohhor OL TOÄELOÜVTEG U o  S Oous. ‘Huepas QU WobNNGOLAL Arm.
Vgl oben 161

55, 5 SITCALVYVEOGAW TOLE AOYOUS WOD OÄNV TNV ]  -  L  NWEDAV Arm.:
amf/byhg q_gufl:u f (werde iıch loben meıne W orte). wa Nal
(werde ich miıch rühmen).

55, SX ÜayatoL TOUC OOaALOoUc WLOD ö o  $ ÖCKPUWV Arm
ILI.U Z_U 11LI‘JU.I[HIIWU"LIU3 E

Ibıd TOUL EÜANEGTNIAL V@TLOV TOGU UE00| ZÜAPESTNIW SYWTMLOV Kuptovu
Arm Su8n) bn6.9 wn.w9 { S brnl (wohlgefällig werde ich Se1IN VOT

dem errn). L >‚.eo al (daß ich wohlgefalle. VOT' dIr,
o

56, 8 Lah® SV T7 d0EN WOD Arm nlrum_o_g hdlinf p
58, 16 LV —w  o YOPTAGUOOLY| S  ( ÖE N YOPTASÜQ@OLV Arm

I Jlugb'l.läl)1! (wenn anders nıcht 1E werden gesättigt werden).
A IS und nıcht. werden S1€E satt, werden).

64,13 a OPN-TN: EpNWwOU] Ta ODALA NS E0NWLOU Arm.: ql abglhnı[dhib.p
lu‘llll".lllulfltl (dıe Schönheiten der W üste). 1;.:,:a:g Z„9 (aus den
W ohnstätten 1n der W üste).

66, 2 E NLAS <>| XL SÄENIAL NWAS A1:m.. Drı nru1[nlß'lu
dbrg und erbarme dich unser),

Arm. hat den anNnzenN ın Angleichung ın den Imperativ Dezw.
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iın dıe Anredeform umgesetzt. Vgl uüber solche Übersetzungsfreiheiten ın der

vorıgen Seriıe diıeser Zeitschrift XI1L/XLIV 1877

(0, 20 OTL S  Y  deLkac WLOL u..!Ä.o.ug] 0G y  deLt WOL Arm

ms unı anıgbn L< (wıe vıel du gezeıgt hast mI1r).
(1,3f Sy ÖLKOLOGUVYYN 4 ÖLXALOGYNV ATM.

II‚WIIHLP[IL‘II LaQL.9) (deıne Gerechtigkeıit).
IS cheıint undenkbar, daß die Korrek  tur de. armenıschen Revısors sıch auf dıe

Streichung des Pronomens beschränkt en wüurde, ®Arm. wäre,
Iso noch ungle1ic ferner gestanden

(2, 921 OTL  Z NOOPAVÜN XApÖLG 00 | OTL SEEKADÜN XaDÖLO WOU Arm.
yl} Snen lll'l[ltll'l.gb'gl-llL unı fla (weıl YHeuer entbrannt ist, 1n meınem

Herzen). u\.A’L‘ o (und 1Cch, verwırrt worden ist, meın
erz

(3 18 WVNGÖNTL TAUTNS TNG XTLOEWS 500 | Arm.: IUJU JI1LZ LEgl
PEg (dıes un verg6ssCh werde Qr 918 (erınnere 1C.

/6,5 OL EyOpol 00 | 0L ÖQdahpoL WOD Arm 54 h
(1n meınen Augen).

Der 308 Zusammenhang ist, ın Arm. durchaus derjenıge von G, nıcht VO  — S
daß der Gedanke e1n Zusammenfallen VO  - ®Arm. mıiıt und ıne Beıbehaltung

des zufällig mıiıt, BYE Übereinstimmenden 1185 nıcht, auf kommen kann.

( 51 TV O VV Q0TOV] TAVTOC TOYVOD MÜTmMV Arm ur dr In jl
:qumlu4ng 7mgw (aller Mühen derselben). O (aller
ıhrer Geburt).

uch hıer darf mıiıt Bestimmtheıiıt ANgYENOHLMEN werden, daß der Überarbeiter
von Arm., WEeNNn BArm, waäre, N1ıC. 1L1UFX nach dem TOVOYV korriglert,
sondern uch dıe Übersetzung Von aller) getilgt en wurde.

(9, 5 TOU 500A000 GOQU .„.=.>. !] T(DV 800 AÄwWY GOQU Arm.
&wn.uul;g ‚P

(9,10 XL ErANGUN Y} XL ETANPDWIE TNV YNV Arm. Fı Gibg
glenlhp- Isß N \N9306 (und voll wurde dıe Erde VOIl ıhr)

80, 9 XL Aainow JOL, 'lopanl, XL ÖLALANTÜPOLAL 01 | Xal ÖLALANTUPO-
WAL QOL, lopan. Arm Eı ı{ u brl pbg Fı hupuyby (und ıch bezeuge
diır, und Isra&@l). o} Nioanlo \ s(io (und ich werde
reden und, Isra&l, ich werde bezeugen wıder dıch)

Der armeniısche eV1ISOT las offenbar BYS ın seiner Vorlage un: tilgte em-

yemäß unter yleichzeitiger Veränderung der ortstellung dıe Wiıedergabe VO  - \Wusola
(und ıch werde reden), ließ aber diejenıge des ın engster Verbindung mıit
der Anrede Isra@gl stehen.

82:13 TO VLoLAOTNPLOV| ”C AYLAGTNDLOV Arm £UP[[HL[}[TL”I (das
Heilıgtum). °‘Ä-o;—° dıe Stadt)

88, 43 TV EY0pOY MÜTOD ..o‚m'f.>>:g] TV ÜALBOVtOY MÜTtTOV
Arm.: 71frle_u:5 7„1{"U (der edränger desselben).

8917 50 NWAS XL TO E0YOV TWDV XELDWV NLOV ATEDÜLYVOV
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Arm SEn Lq_l1ll("u &b nug dinng ur 2rn‚_b'lu drg Herr, dıe Werke un

Hände gelingen lasse uns)
Arm. spiegelt dıe falsche Auflösung eines X0.L) iın Koupte wıeder und hat

4111 Ende, U den Ausdruck Z varııeren, etLwas Trel uüubersetzt

ÖT, 15 TOTE TAÄNTLVONGOVTAL| STtTL  M mANDLVONSOVTAL Arm.: Bauu bı

pug auıl.p Enbghl (noch viel werden 91€e se1n). ol \O..>.;&J
(vergelten werden S1e NO0C

Eıne Korrektur des S.'Textes ach hätte gewiß nıcht VOT dem ja allerdings
miıt wıe mit BVg iülbereinstimmenden ITLU brı (noch) Halt gemacht. Diıeses muß
vielmehr auch durch BArm, gerechtfertigt EWESCH se1in, das a {s sıch miıt BYS deckte.

92 OWYAS 0ütT@V] AN0DGLV OL TOTALOL ETLTPEWELG AQUTtTWY., Arm.:
J lll[lllg!i?l abrın.p 1f1nugu 11Ll]bfll7lg (erheben werden sıch dıe Flüsse ın
iıhren L äufen) (Lo.«.a‚.:. LO asa 3L1} (erhoben en sıch dıe
Flüsse iın Reinheıit).

Ich fuüuhre den ext VO  e ım.5 fUur dıe schon 168 berührte Stelle nochmals
A, weiıl allerdings In der Gesamtstruktur ON Arm. noch ıne ültere AUS geflossene
Textgestalt durchzuschimmern cheint Dalß be1ı deren Überarbeitung BVYE nıcht
der BAa zugrunde Jag, ist, einleuchtend.

9319 YYARNSAV] SUNAVAV Arm.: l1Lll Ullll wnlıkn (froh machte),
O40.9} (haben erlöst)
Der scheinbare Numerusunterschied gegenüber BYgE ist, durch dıe singularısche

Wiıedergabe VvonNn %L TAPAKÄNTELG mıiıt f1|ll)[J'fll[r m_117‘11 cl Trost) bedingt,
94, 3 vm  ( NAVTAC TOLE VEeouc (3 \°°5Ä.b NS | pr >  {}} TOAGOAV TV

YNY Arm [ ı] Ern ler7uujl: Eplnh
100 03 Basıkelas U.a.aä.»] BasıÄsıc Arm B'|Uruu:.n[rlug

(der KöÖönıige)
103, 1 Eweyakuvüns] EwEyaküvONG Arm JE& bgbn gTro bıst

du geworden). z (1st groß geworden).
Eıiıne Korrektur nach einem mi1t übereinstimmenden Ö-Text_ wurde gewiß

nıcht UT die Verbalperson geändert, sondern uch eıne Übersetzung des WE e1N-
getragen en.

(den Spiıtzmäusen))] Ä@ymwoLs; 18 yoıpoypühkoLc
AÄArm.: 7ll.llfllllllllllul&lll(q (den asen).

1093,3 Sy Cn  n ÄCWTPOTNTL T(WDV A YLOV] e10180 Arm.: ıfg Ii'LLIIL[J‘[IL7I
II in —I9HD (1m (+lanze LPUr.| des Heilıgtums).

112 WNTENA TEXVMOY ZÜOPALVOLEVOYV] WNTEPC f  {} TEXVOLG EÜOPALVOLEYNV
Arm Ifulllr n[nl_l_mL.g ppYpG wr . Lr Lus, (als utter

VvVOo  un Söhnen, ındem S1€e sıch ireut)
’ ÖE Üsoc NLOV SV WD 0Ua Y V TOLC 00pAVOLG] Arm.:

U_umnuu& dlrn pu (unser ott 1n den Hımmeln).
(unser ott 1m Hımmel ıst)
Vgl ben 163 Eıne O9-Variante:! &y TOLG 00PA.VOLC darf AUS Arm N1C.
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erschlossen werden, da (Himmel) uch Plural mi1t siıngularıscher Bedeutung

gebraucht wiırd
115 Ta SU  > WLOU N ÄTOBWCW SVAVTLOV NMAVYTOS TOU ÄHOD

AÜTtTOD AÄArm.: q_wr,_o[}u l Shrun D WL anl ugl (}fllLlll[[lll.ll'lll‘ll
7H1[HU (Meıne (+ebete dem Herrn werde ich geben VOL aqallem Volke des
elben) l>n.>. 4A woi9} 450 \ Ya J (Meine (+elübde
ott werde ich einlösen VOoOrT allem Volke)

118 119 3  NYANNSA GSOU ÖLa TAVTOS| Arm ohnbgfı
lLllllllml".[llllll?lu _gl'l (geliebt habe iıch deiıne (Üebote). A DE L3{o
HDAND> (und nachdenken werde ich alle eıt über deine Gebote).

Arm stellt das Ergebnis Textmischung sıcher VO'  >; BYE.. un! S-.Elementen
dar, da gerade das getilgt 1st, wWwWAas charakterıstische Übereinstimmung miıt
dem B“.-Text bezeichnet

118 139 C6 TOU 500 | NAOS 01018 Arm Zuu fuwb& ‘g"
bam (der Neıd)

1bıd TW vtoh@V G0U| TW hOyY@V 01010} Arm fl_1ufbu _gn (deıne
W orte) .‚Z\Ä>o (deım Or

137 OTL NXKOLOXAXS S  ONWATO. TOU GTOLATOG WLOD ach der ersten Vers-
hälfte oder >4 das etztere ach der zweıten Vershälfte Arm

gl q_ßm‘llll p puln hılc
138.4 AOYOS AÖLKOG] A0< Arm LEbLgznı[dhch (Tücke)

I9Nuar (Veränderung; A bfall)
159 H XAaL xataßaAlsıc T0OU  _ oder DL Arr TNS / oder SV  A T

YY Arm Ill’l[1("l.ll?lb'ü(l]lill LL (umstürzen wirst du s16). In
entspricht uch dem voxn Arm Ubereinstimmung mıt BYE wıeder-
gegebenen Element nıchts

149 NVYVSULM GOQOU Y LOV| NYVSLLO 010180 Ü yoadoV Arm

Sn fı _gn pupfı. Aa mav 7.u°’ (deın erquickender Geıst)
unl llra144, TOLG ÜNOLEVOLOLY| cut Arm

(gegen e > S
Lüdtke glaubte, dıe Stärke der Übereinstimmung VOnn Arm mıiıt

Y auf 1599 berechnen dürfen. Be1 unserer strengeren Berück-
siıchtigung des Verhältnısses VOL Arm erg1ıbt sıch E1INE kleine
Herabsetzung dieses Krgebn1sses auf 798 73 23 0/0! un wollte Na  S eLwa
selhst, dıe Stellen (). 3 13, 71 3{ 76.5 D7 un 103.1 gleichfalls
ausschalten der Beweiskraft allenfalls och leisesten Bedenken
unterliegen könnte würde e1iIN weıteres Sinken auf / dıe
olge SC11 Bestehen hbleibt, ber jedem HFalle cdie Tatsache, daß
®Arm vorwiegend den Vg ext geboten hat Ich gehe dem-
gemä weıterhın VO  S dıesem a 18 dem vol vornhereın für ®Arm 71

erwartenden AUS, setze ‚1so nunmehr BYS. VOr, den 99  66 „vVoxt hınter
cdıe lammer.

OÖRIENS (HRISTIANUS VDrıitte Sserıe DD
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stellen mift; ‚’BC‘_ oder anderen vVvon BVYE abweichenden
eX An Ner de  x 1929 Rahl{fs schen Stellen fallen unmıttelbar

verschıedene Arm „L,esarten mıt den beıden Kormen der ber-
hefer ulg

c 12 SX ÖLYASTOD Arm Sqgopk (vor dem Starken)] SW XSLDOS
ÖLYAGTOD Arm [ı Sqopfıl (aus den änden des Starken)

<s.lÄ’ (vor ]emandem, der stärker ist als eT)
Man wırd gew1ß nıcht dıeser durchaus vereıinzelt

bleibenden Stelle wıllen sıch der gekünstelten Annahme entschlıeßen
daß Arm neheneinander ZW e1 verschıedene und auf SaNZz VvVer-
schıedener Grundlage uhende Revısıonen des ältesten AuUuS geflossenen
armenıschen Psaltertextes nachwirken W ıll 12 ihr aber N1IC
oreıfen, bleıbt, übrıg, der ersten Arm-Liesart 616 freıe
Wiıedergabe VOoO  S oder das Krgebnıs Ner Textmischung erblicken,

be1 welcher ZW ALr der textlıche UÜberschuß VO  a über getiulgt, nıcht
aber derjen1ge VOL über eingeführt WOTLden Ware., Kür B Arm selhst,
kommt 110 W16 anderen dann aber schon 1er NUI dıe

Liesart oder e1INe mı1t derselben nächst vVe1l wandte Varıante SX KSLOWV
ÖLVYAGTOD Krage die SONST schlechterdings unerhört.

An zwölf weıteren Stellen ist glatteı „B“-Text qls Grundlage von
Arm ohne jede auch 1U scheinhbare Konkurrenz gesichert

19 NMLEDAS XL VOXTOG] Arm £I.ULHLI1U (dıe Tage)
po...>.a (jeden Tag)

Arm beruht auf NOr 1IrMgenN Auffassune des Genetivs NILEPO.G als Akkusatıv,
W ASs schon alleın wesenhaite Unabhängigkeit VO  S verburgen und jede Möglıchkeit

Zusammenhangs M1 BYE ausschließen wurde
D'{ SUVEAÄKUONG LE WETO AA TWAÄGY] L7} GULVEÄXUING WETO A

TWÄMVYV ıNv WUYXNV WOD Arm ıJk jalın wnllqulrz_uru g_u:'l: SI p
(nıcht 7.9, mıt den Ruchlosen Seele) 1>.o.l.’ ul V
(nıcht zähle mich mit den Hrevlern).

Arm weist unverkennbar den Charakter Mischtextes auf der Verbum
un dem SONSTt gyriechischem 0gEB  N5 entsprechenden substantivyierten Adjektiv noch
sehr eutlıc dıe alte Grundlage durchschimmern 1äßt, bietet bDer uüuber hınaus
gerade das für VE BYg bezeichnende KElement

03 ANSHOLULAL Lpßb (daß ich verloren 1n) A0 Arm

31 XL WuaL (oder 0AL LO ETANGUNGAV Vgl dl} u.>.3'9'°.0
(meıne Knöchel wurdener DOXT WOD ETANGUN Arm al Al ’b

XL ETLÜLLNGEL| OTL SETEVULNGEV Arm gl 5W714U]5“]L
u (weıil begehren W 11 d

Nur die Konjunktion VO  - Arm. wurde sıch schon AUS der en S.-Grundlage
erklären, Seine Ubereinstimmung mi1t uch Tempus ıst dagegen {Ur diıe Be-
schaffenheit VOoOmn BArm. beweisend.
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4.9 LO TOU A YpoD (199) TOUD ÖDULOU Arm
(meıne Stimme) NS TOOGEU NS WLOUNS WOD

Arm wno[d fg hdag (auf Bıtten)
65 T ÖVOLATL GQOU 0U0LGTE| Arm I.UYIIILIU‘II _gan deınem

Namen) ‚.=9....3. (deimem Namen KEwigkeıiıten)
Iıe Revısıon nach hat den Überschuß VonNn über getilgt, wurde 1Iso

vrewib Zı S16 nach BYg erfolgt WarLre, dafuür den hıer wıeder uber vorhandenen
Überschuß eingesetzt en S1e erfolgte 1so vielmehr auf TUnN: m16
zusammenfallenden BArm

SLTITWO! SUVN Isasası o4301] SLITWOLV Sy TOLG SI} VEGLV
Arm mu1uu(q[)'7: SE( urlımuu.

E SW NOTALWV LoioH s (über dıe Flüsse)] SW CO T

LOD Arm Uhls krn aln
118 104 QV AÖLKXLAGC S ÖTL SVOoLOVETNOAS LOL Arm

g IIJIL 011£71uq_[;‘u1 wwnnn g (1 (weil du rechtskundig gemacht hast, miıch)
1925 BAAAOVTES] Arm A PIU[IÄII'UIL ınulıl lı welche

erhoben trugen) N LQI (derjen1ıge welcher LrASL)
Ks bleiben schlıießlich och sechs Stellen übrıg, welchen

mıttelbar jedenfalls e1inNne Nıchtübereinstimmung VO  S ®Arm und Yg
gesichert ist während mehr oder WEN1ISEX fraglıch hbleıibt, ob ®Arm
mı1t. dem AB „ Vext wirklich iıdentisch oder LUr m1t iıhm verwandt Wr

4.9 1 NANHGTNGW KXAtTA TOOGWTOV GQU T AA TLAS G0U |
Arm wgn ghg Tll U unl In glı unuu2_[: AL stellen werde ich 1€eSs alles
VOL dıch) >v.b.>>. e& ol (ordnen werde ich VOT deiınen
Augen)

Arm 1S% jedenfalls nN1C. unmiıttelbar VO  — dem ıhm ormal fernstehenden m1t
SEC1INEIN Pron 111 Pers YFem Jlur wa41) abhängıg Kıne iıhm anscheinend nahe-
stehende Varıante RO NTW ÜT 1eg der Minuskelhs 118 VOorT Sıe der
11 TAPALITNTW wird VO  ; oh Sah Lat OaS'H Corb (jerm Hıl wıeder=-
gygegeben während rab Par Rom (u-&r°*"j mi1% Suf{frt. 3} Pers Yem ur, VO

abhancven kann Das Objekt VO  — Arm ist entweder 1Ne Krweıterung einfachen

ZLUJU (dies) UTACQ er TAUTA) uınter dem Einfluß des Anfang des Verses stehenden

gyleichen Ausdruckes der dort auf zuruückgeht Oder diıeser 181 als (Jjanzes VOoO  —_ dort
herubergenommen un BArm Dot Ww16e die uübrıgen ältesten oYriechıschen Hss,,
eth un weıtere Lat -Zeugen überhaupt eın Objekt

XULATOV 5 ÜNOSTNIETAL| Arm bı q& w lı
lllthll5 ‘1I"[lu.l 5|u&m_äufbb (und dıe Stimme der ogen desselben beruhigt
er) IT ooo (und die Stimme ihrer W ogen) nämlıch
der W ogen der Meere.

Arm beruhrt sıch u{fs engste mıiıt 118 XO.TATNAUVELG, Lat Corb Matth iu
MULLOAS, rabRom. C y (du wirst. beruhigen). Vielleicht 1eg en Zeugen 1nle

und dieselbe Varıante zugrunde;: N Y006 XULLALTWV QOTNG + XATATNAUVOY, Der Gegen-
satz bezüglıch der Person zwıschen AÄArm, NeT- und rab Ro:  B Lat. Corb.,
andererseıts wurde siıch el unschwer erklären, da schon das Partizıp GUV-

09*
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TANATTWV hiıer Urce dıe L: dort durch die 1L1L. Person aufgelöst 1st, 118 aber mußte
a,1S bloße Rückübersetzung VO'  s Lat gelten.

(2,18 y  on QÜTtTOLG XOXA)| ÄArm.: mwn n lllllll."l(glfu i?ll1lllll
(zu Verbannten wırst du machen s16). )a....fl>l. (wirst du
tellen s16).

1ıne VO  ; BVg un d verschjiedene 6-Variante liegt Arm. schwerlich zugrunde,
Der Ausdruck 211 vielmehr ohl mıiıt, paraphrastischer Freiheit der Stelle uüuber-
haupt einen befriedigenden un abgerundeten Sınn abgewınnen. Einen olchen
wüurde aDer BYS hne weıteres dargeboten en Mit ıhm kann Iso BArm, nıcht
iıdentisch se1n, so daß wenıgstens indirekt as Zusammenfallen VO  _ ®Arm.
miıt sıch erg1bt, auch ın ın Arm UU  — w1e 1MmM Verbaltc_smpus zweifellos

nachwirkt.

1367 \„  D T(DV ÜEwEÄLOV QUTNG Üa Nal Iar SWC Orn
ÜELEALOG S  m IS  \ Arm .]l;l: 2__b‘1. [ S € un m.g£‘_g (bıs ZUum Funda-
mente stellt wıeder her)

Miıt geht Arm BY8.S zunächst 1 umerus Dı  b @ Sodann
scheint ıhm irgendeıne Form des Verbums AYOAVEODY zugrunde ZU liegen. Einer
solchen, etLwa einem AVAVEOÜTAL, das be1ı der Übersetzung 1Ns AÄArmenische dem VOTanl-

gehenden Imperatıv £XXEVOÜTE angeglichen worden der ın der unmiıttelbare
griechischen Vorlage selbst; urc Korruptel MVOVEQUTE geworden ZEWESCH wäre,
wurde schon eın paläographisch das &y LÜT VO.  > nıcht allzuferne stehen, un
uch sachlich bot ZU einer konjekturalen Schlimmbesserung der kaum verständliche
B' Par: weıt eher Anlaß als dıe durchaus are Vg.-Lesart. Die etztere kann
wieder ın ®Arm. nicht gestanden aben, weıl s1e, mıit zusammenfgllend, ar keine
Abweichung davyon veranlassen können.

, OTL ENLOTAL SotT  5 AJ}  n ÖLAÄ0OyLOLOUG] wr EpPELG SEL ÖLA ÄOYLOLLOV.
Ar [ Surlyunn wlını [ fl Ir 7:u:tum7;3 (In Streıt und 1n Neıd)
7°»‘°2 (weil 1E besprechen dıch).

Arm ma| den Eiındruck frelıer Verlegenheitswıedergabe eines nıcht der nıcht
Tahz verstandenen Textes Ziu einer olchen konnte ber VO  - der wıederum sehr
xlaren und eindeutigen g.-Lesart AUuS nıemals kommen. Anders wenn ®Arm. eN-
haft miı1t zusammenfel und Ur sSta) eiın EPIC bOot, das der _£\rmenier a 1IS
EDLG verstand.

„ 24 SL 06 A VOLLAG SV S0l (D0.0 J.u5°{ X
(ob ist, In MIT eın W eg der Tücke)] SL SLÖEG A VOLLAG SYy Ew0L. Arm.:
[E hyEl m71np[;7:nL lJ‘ln.‘b_g Xw7uuuyup<u (ob se1]en Ungesetzliıchkeıten
au f meınen egen)

Sselbhst wörtlich mi1t zusammenfallend, kann BYE dıe für Arm. bezeichnende
mıindestens ormale Abweichung VO  } nıcht veranlaßt haben BArm, dürfte viel-
mehr einen Mischtext ‚uUSs Vg.- und B-Elementen gyeboten en L (eloLV A yOPLOLL
E V TN 06@ LOD, der eiıine YeW1SSE Entsprechung der gyleichfalls einen olchen
Mischtext darstellenden A-Liesart hätte: el e{(0EC 060V AL YOLLOLG, &y &1108

An den vıer Stellen 4.9, 21, (2, 18, 1306, 7 un: ’  0 ist, also
möglıcherweise och geradezu der B-Text unmıttelbar oder lediglıch
1ın korrupter (estalt die Grundlage VONn Arm JEWESECN. Kır War somıit,
soweıt eıne sichere Beobachtung möglıch ıst, 1n BA rm. mıindestens mıt
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18, 31 und höchstens mıt chwach 25, 95 / vertreten. Nur WEeELnN I9  -

wirklich auch noch dıe sechs 399 berührten Fälle eıner Übereinstimmung
VO  un Atrm mıt 6YS als unsıcheres Materı1al aqausschalten wollte, würde
das Verhältnıs sıch auf mındestens und höchstens schwach 26 16

heben N ır kommen damıt, 1n dıe Sphäre VONn ÖYE:. J2 vielleicht SOgal
s_ghon ıIn diejenıge von Minuskelhss. wıe 21.0, 269 212, un VO  b en
Übersetzungen erscheınt HNul Arab.Al 1m Vergleiche mıt ÄArm a,ls och
armMmer IL BP-Liesarten. Mındestens zweimal, 64,8 un 138,24, ahm
schheßlıch ®Arm sıcher eıne schlechthınıge Sonderstellung neben BVg
un e1n W ır können dıe H-Grundlage Vvox< Arm. mıthın etLwa
bezeichnen als eıne m ıt G VE nahe verwandte, ahbher doch nıcht
ıdentische (+Aestalt des nichthexanplarıschen griechischen
Psaltertexts, deren sıch nıcht FA eınem gew1ssen Prozent-
q9gaiz VO „B“-Liesarten erschöpfende Sonderart och näher

bestimmen bleıbt.

FORSCHUN GEN UN  e FUNDE

DIE AUSGRABUNG DE  o ABRAHAMSEICHE BEI
HEBRON

(Vorläufiger kurzer Bericht uüber dıe Arbeiıt 1926/27
DAS GROSSE BAURAÄATSEL DES HARAM RÄAMET BLLCHÄTLIT,

Zwischen dem und kKılometerstein der Straße Jerusalem-
ebron führt Ostlıch eIn 59  e eter langer Weg durch W eingelände

eıner KRulnenstätte, dıe 1n der Palästina-Lnteratur wohl bekannt
ist un als das bhıblısche Mambre der byzantınıschen U'radıtion gilt
(Gen 13718: 14,13; 18:41: 23,17. 19° 259 95227 49, 13; 49, 30; 4S
ort stehen jene AUS KRıesenquadern errichteten Mauerzüge A& welche
das Staunen aller Re1isenden erweckten, dıe den Urt. besuchten. 010883.
w1ıe dıe fossılen este e1INEs Mammutft. tarren dıe Quaderlagen eines
Bauwerkes 1U dem oden, das massıvste "Technık ze1gt un LUr mehr
mıt den monumentalen Mauerpanzern der A brahamsmoschee Iın Hebron
un des Tempelplatzes ın Jerusalem verglichen werden annn ohne
Zıweıfel e1INeE hıstorıische Stätte allerersten KRanges, dıe obendreın be-
lIaden ist, miıt. e1ıner Menge jJüdıscher, christlicher un mohammedanıscher
Jraditionen, un der 1eute och der Name A brahams naftet
Haram rämet el-chalil, „Das Heıligtum der Höhe des Freundes
G(Grottes)“ A brahams, oder nach jJüdıscher Überlieferung: BEt el-chalil,

„Haus A brahams“,



334 FORSC  GEN UND

Den Besucher überraschen zunächst Z7wel Mauerlınien, dıe 1MmM
rechten Wiınkel zuelinander stehen, und Vo  u denen e westliche
49,70 lang, VO  u Süden ach Norden, dıe südlıche, lang, voxn

W esten nach sten zıieht, Die Stärke der Mauern schwankt; zwıschen
1,80—1,90 . Da dıe Rulne AIl unteren Abhange des dschehel abu
ed-dab‘ („Hyänenberg“) lıegt und das (xefäll hıer eın xüdlıches ist,
ragt dıe Südmauer Ochsten (bıs 2,60 CMDOF, während dıe W est-
INAaUer ın den Abhang hiıneiınführt, daß ihr nördliches nde VvOoO

Schutt un (+eröll des Berges und dazu noch VO  S e]ıner trockenen
(irenzmauer e1INESs anschlıeßenden eingartens bedeckt ist. Die Quadern
sınd auf der Schauseıte absolut glatt bearbeıtet, weder ach noch hoch
bossjert un zeıgen nırgends eınen Randschlag. Öbgleich as Steıin-
materı1a|l AuUS härtestem Muschelkalk mıt zahlreichen Konchilienresten
besteht, sınd doch dıe Quadern mıt eıner technıschen Vollendung
geglättet und aufeınander gefügt, w1ıe Ha 1E DUr voxn e]ıner erstklassıgen
Steinmetztradıtion erwarten ann. Die einzelnen Quadern, vVvOmn denen
VOr der Grabung 1ın der W estmauer drel, ın der Südmauer viıer
Reıhen wenıgstens tejılweıse AUuS dem Boden ragten, nehmen von unten
nach oben sowohl Breıte q ls Höhe Z daß dementsprechend
dıe kleinsten Quadern ın der untersten, dıe größten (bıs 5,395 Länge,
| 0,90 Breıte und 140 Höhe) 1n der obersten Lage sich nden,
eıne Kıgentümlichkeıt, dıe nırgends Ha Palästina In eınem homogenen
Mauerwerk egegne un en gewöhnlıchen bautechnıschen Prinzıpıen
wıderspricht. Noch mehr qlq dıe Zunahme der Höhe der Quaderlagen
vOoONn unten ach oben charakterisıert den Bau das orthostatısche Prinzıp,
indem diıe Quadern hochkantıg gestellt sınd und Zzwel massıve Mauer-
schalen bılden, deren Kern mıt kleineren Quadern nd FWeldsteinen
aufgefüllt ist, Zugleich ejgnet dem Bau eıne SCWISSE Läufer- un
Bındertechnik, daß dıie auf dıe ange Schmalseıte horiızontal gestellten
Quadern Läu{er) mıiıt Quer 1n den Mauerkörper führenden Quadern
inder ohne este stande wechseln. (+anz merkwürdig hber erschıen
aqallen (+elehrten dıe Tatsache, daß el Mauerzüge ın einer (+esamt-
Äänge VvVOn 3 ın gleicher Höhe geradlınıg abschließen un
nırgends Quadern herumliegen, dıe auf eiıNe einst weıtere Kmporführung
des Baues deuteten Der Quellbrunnen ın der Südwestecke der beıden
Mauerzüge, bir el-haram oder bir el-chalil geENANNT, weıl ıhn A braham
gelbst, gegraben haben soll, machte den Bau och rätselhafter un
ehrwürdiger.

Wann wurde der Bau aufgeführt und welches Wr seınNe
Bestimmung? In der gesamten Palästinakunde g1bt keine rage,
dıe verschıeden un!' diametral entgegengesetzt beantwortet wurde.
Die Ansıchten ber das er des Baues gingen nıcht wenıger qls
3000 Jahre auseınander, angefangen VvVo  — der Steinzeıt hıs ZUT AL A
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bıschen Periode. Desgleichen arecnhn dıe Vermutungen über den Zweck
des BPaues zahlreich daß nıcht 1Ur alle möglıchen sondern uch
z unmöglıche T’heorien durchprobiert wurden ohne der W ahrheıt
näher kommen Hıer CIN1SC Beispiele

Trof Dr Sepp EUEC hochwichtıge Entdeckungen auf der zweılen Paldstına-
fahrt Müuünchen 15896 1 201) 29 den Bau mM1 „SCINECN kananälıschen ugen-
quadern für Baalsstätte der Ureinwohner Palästiınas, später Abraham cdie

Beschneidung vornahm un Moses dıe Bundeslade einstellte“,
VO chubert,;, (RBeıse das Morgenland den Jahren 185306 und

Erlangen 1839 E 486 f beschreibt den Bau a 18 61n „AUS riesenhaften Werkstücken
zusammengefügtes Gemäuer, welches großen viereckıgen Raum umschließt
innerhalb welchen nach der cke hın 1ne schöne Zisterne sıch zeıgte; hıer
konnte ohl dıe Wohnung eines Besıtzers zahlreicher erden gedacht werden, deren

Ahnliche1Nn großer Teıl sehr geraäumıgen Hofe einst Schutz en konnte“.
gylaubt Rıtter (Die EKErdkunde Verhältnıs ZUVr Natur und ZUT (Zeschichte des
Menschen. Berlın 1852 e1l } teılung ucn IIL, 232) den Bau „als dıie

gyrole Area Besıtzers 79  reicher Herden, w 1e Taham WAar  6 ansehen können,
Danach Iso der„die dann auch keiınes weıteren Ausbaues bedürftig War

gylänzende Quaderbau 1n Vıehhof TAahams gygewesen !
salzmann un Mauß (Im Anhang Z Reisebericht VO  o de Saulcy, Voyage

(  T  ervre Saıznte 1L vindizieren dem Bau eın ohes, wenigstens VOLT 111158 hes
WATe noch VOTAlter; nach den Ausführungen des „Almanach de erTe Saınte

dem Salomonischen YTempelbau z711 datiıeren ogelı (G5 1910 117) hält ÖöÖnıg
avı fr den Erbauer

Der ekannte arabısche Schriftsteller ch el q 1 der
Jahre 900 der edschra 1595 1l Chı 1ne Chronık Jerusalems un Hebrons VeLr-

faßte (Caliro 1283 52) SCHhTE1 den Bau dem Öönıg Sulomon Z der hıer Zzuerst
AUS Irıtum das rab brahams vermutete, ann aber, durch dıe Dschinnen
Besseren elehnr den Bau unvollständig assend den jetzıgen Haram der
ebron aufführte Diese offenbar aıtıologische Krklärung 18 eute noch be1ı der
Hebroner Bevölkerung al und gebe

Berlın 1863 425)ach Rosen (Zeitschri f} für allgemeıne KErdkunde
en WI1L m1 dem rabdenkmal KEsaus D cun, das dıie Ldumäer iıhrem Spezial-
vater errichtet en Anhnlıc. ıst nach Guerın (Judee LLL 280 83) das Steinviereck
611 heılıger 'Temenos der Idumäer un en ©  »

1852Robinson Pal, 358 f. und Biblical Researches Palestine.
111 280) meınt ıngegen, das Monument a gyar nıchts Jüdisches Anl sıch, da
weder m1 der Tempelmauer Jerusalem roch m1t dem aranı ebron
Ahnlichker aufweıise Man vielmehr den mächtigen uadermauern dıe
Fundamente der eruühmten Konstantinbasılıka deı Abrahamseiche
erblicken, 1iıne Ansıcht dıe keıin (reringerer als de Vogüeg (Les eglıses de [a
Terre Sarnte Parıs 1860 s hne welıteres uıbernommen hat

(+anz überraschend aber ıst dıe archäologische Diagnose die Macalıster
(Q5S. 1906, 84) gegeben hat. ach ıhm 18% der Bau e1n gewöhnlıcher AI A“

bı h N, der mit dem Materıial der Konstantinbasilika errichtet wurde.
Thomsen ( Kompendium der nalästinischen Altertumskunde. Freıburg 19 3,

58) bezeichnet den Bau als byzantinisch und Hınkley Mitchell (The
Annual of the Amerıcan School of Oriental yesearch Jerusalem Vol (1920)
ate 61) wıederholt dıe schon oft geäußerte Theorıe, daß die Mauerzuge
ollendeten Bau darstellen,
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Man mu ß staunen, WIEe solch weıt auseinanderlıegende Ansıchten
über Datierung und Zweckbestimmung des Harambaues möglıch WwWaren.

Denn auch ohne Grabung heß sıch auf (+rund der Hau- und Bau-
echnık ın Verbindung mıt hlıterarıschen Nachrichten vermuten, daß
WIr mıiıt. e1ıner hadrıanıschen Anlage Z tun haben, dıe Irgendwıe
eın römisches Mılıtärlager und eınen 'Teich umschloß un ZU großen
Terebinthenmarkt gehörte, VOoO  S dem uNs Eusebios, Hieronymus, OZO-

OkKkTates und der Jerusalemer 'Talmud erzählen. Diıe Lokalı-
sıerung dieses Marktes auf rämet, el-chalil konnte allerdings ohne
Grabung nıcht bewıesen werden, erklärte a ber hbesten den LODO
graphıischen und archäologıschen Befund des Ortes. Dorthin mußte
ann auch Kaı1ser Hadrıan ach der Niederwerfung des Bar Kochba-
Aufstandes 1MmM Te 135 1L, OChr. dıe Hunderttausende VO  w krıegs-
gefangenen Juden geschleppt haben, wıe Hıeronymus berichtet, s1€,
Je eınen Mann den Preis e1INEsS Pferdes, (nach Michael Glykas,
Annales 11la, 24-() ]e vier ann eınen Scheffel (Üerste) los-
zuschlagen Dıeser Markt, NO der Ahbrahamsterebinthe gehörte miıt
denjenıgen von kko und (+aza P den dreı größten Vo  S Sah2z Syrıen
un Palästina (Vgl Mader, Altchrıs Basılıken und Lokal-
tradıtıonen IN Sücdudäa. aderborn 19185 8—50

{)a. ferner Eusebılios ( Vata Constantınz 111 53) berichtet, daß
A alser onstantın >  efehl gab, den tollen Aberglauben un den heıd-
nıschen Götzendienst, dıe sıch den heılıgen Baum un den Brunnen
brahams entwıickelt hatten, miıt. Stumpf un Stiel ausZzZurotten und
eıne chrıstlıche Basılıka D bauen, dıe der Heiligkeit des (Ortes
entspräche un der „katholischen un apostolıschen Kırche würdig
q@)“ mußte auch dıese Basılıka, dıe zudem VOoO Itinerarıum Burdi1-
galense, von S0oz0omen0s, Hıeronymus, Arkulfus nd VO  — der adata-
karte bezeugt ist, In oder den rätselhaften Harambau gesucht
werden. Da jedoch ınnerhalbh des Baues keinerle1 antıke Mauerzüge
anstanden un dıe Ansıcht Robımsons und de Vogüe’s, 1n den zwel
g]gantıschen Mauerzügen die este der Konstantinbasıliıka A erblicken,
schweren Bedenken unterlag, suchten andere Gelehrte, wıe (+uerın
(Judee 1371 779 un 283), dıe zıiere des englıschen Survey (Mem 141 329);
Ebers-Guth ( Palästına IN 0V und ’ld Stuttgart un Lieipzie 1889
11 214), Abel, Conferences de Saırnt Etrienne. Parıs 1910 170 174
173 176) un ach iıhnen alle Ne Palästinaführer, die Basılıka
in eınem 4.9 östlıch des Haram anstehenden Ruinenkomplex, während
de Saulcy, Salzmann un Mauß (De Saulcy. Voyage CN "T’erre
Sarnte. Parıs 1865 150 un Anhang 3032) S1e überhaupt nıcht
auf rämet el-chalil, sondern 1/2 km weıter südlıch auf hırbet eN-Nasära
verlegten.

Nach eingehender Untersuchung des archäologischen Befundes
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allen ın Betracht kommenden Rumenstellen und auf (A+rund des
engsten lokalen Ziusammenhanges, In dem dıe Basıhlıka mıiıt em Baum
un Brunnen Abrahams Dr denken ist, un ın den lıterarıschen Nach-
richten auch tatsächlıch erscheınt, konnte iıch bereıts der Grabung
wahrscheıinlich machen, daß dıe Basılıka innerhalbh des Haram
lıegen könne, ohne allerdings überzeugende DBeweıise dafür 7R haben
(Mader (—8

In dıeses Liabyrınth VOoO  S wılden Theorıen, mehr oder wenı1ger TC-
wagten Vermutungen, größeren und geringeren W ahrscheinlichkeıten,
konnte eınNe Grabung Klarheıt bringen. Schon einıge Suchgräben
innerhalb des Haram nußten irgendwiıe Aufschluß geben un das Bau-
rätsel VvOoOn rämet el-chalil der L ,ösung näher rücken.

Dank der WaTrmMenNn Befürwortung von seıten des Herrn Reichs-
arbeıitsmıinısters Dr Brauns be1 der KRegiıerung und mıt Unterstützung
des Auswärtigen mttes un der Notgemeıinschaft für deutsche W 1ssen-
schaft wurde dıie Grabung finanzıell gesichert. VDer Ausführung des
Planes stellten sıch aber noch ungeahnte Schwierigkeıiten entgegen.
Der Haram von riämet el-chalil ist nämlıch W akuf, mohammedanısches
Stiftungsgut, das angeblich Mohammed selbst, der A brahamsmoschee
Iın Hebron auf ew1ge Zeıten vermacht hat aß e1IN Ohrıst “ eın
olches eld den Spaten anlege, W für muslimısches Kmpfinden
unfaßbar, zumal dıe Bevölkerung dort angeblich nAC. AUr das Haus
Abrahams, sondern auch das Trab Salomos und dıe (+räber Ver-
schıiedener mohammedanıiıscher Heiligen verehrte. Infolgedessen gab 6S

nach KErlangung der Grabungserlaubnıs von seıten der englıschen KRegl1e-
5 langwıerıge Verhandlungen mıt den muslımıschen ehörden, die sıch
eE1N g AaNZES Jahr lang hinzogen un 1Ur durch energische Unterstützung
des Department of Antıquities ZU glücklichen Abschluß kamen. So
konnte och VO 29 Novembher hıs Dezember 1926 unter bester
Wiıtterung mıiıt Arbeıtern eıNe Probegrabung unternommen werden,
der 1m Krühjahr 19927 VO  z Mıtte März bıs 4n Aprıl die Haupt-
grabung mıt, durchschnittlich 100 Arbeıtskräften folgte. Kınen qußer-
ordentlich sachkundigen Berater hatte ich In der Person des Archı1ı-
tekten Maurıtius Ü ısler, B: der iınsgesamt 16 Tage auf
dem Grabungsfelde mıt, mı1r arbeıtete und VOL allem auch dıe wıichtige
Meß- un Zeiıchenarbeit eıstete

DER HARAMBAU VON KONIG HERO UND AISER HADRIAN

on dıe ersten Tage der Probegrabung der Außenseıute der W est-
auer entlang führte M dem überraschenden Krgebnis, daß . der
Südwestecke unter den ısher schon immer sıchthbaren TeE1I Quader-
lagen och vlier weıtere folgen, von denen dıe Zwel untersten sıch über
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dıe Mauer hıinaus ach Siüden fortsetzen und scheinbar eınem älteren
Bau angehören, och merkwürdiger ist. dıe Tatsache, daß dıese Fundament-
S  chichten neben roh behauenen Ocken vorzüglich geglättete (uadern,
Profilstücke, J2 SOSar e1INE Q ın den Mauerkörper gelegte Sdu18
Vo  S 0,55 111 Durchmesser enthalten, dıe ebenfalls eınem älteren Bau
entnommen sınd. Kıne zweıte Säule miıt gleichem Durchmesser ist 1n
dıe unterste Quaderlage der Südmauer der Länge nach eingelegt, Des-
gleichen sınd rechts und lınks VOo heutigen Kıngang Zzweı mächtige
Platten mıt überstehenden anten, 7Z7WeE1 Architravyfragmente mıt klas-
sischem Profil verbaut, während daneben e1INn r1esiger Torpfosten der
änge ach 1n dıe zweıte Quaderreıihe eingelegt War. Auf der Innen-
seıte dieser W estmauer sınd Äängs 1ın den Mauerkörper Zzwel weıtere
Torpfosten aufgenommen, dıe verschiedene Längen (3,09 und 3,90
haben un! 1so 7We1 Portalen e1INESs älteren Baues angehörten. Ja
selbst ZUr Auffüllung des Mauerkernes zwıschen den beıden ortho-
statıschen Quaderschalen sınd neben Feldsteinen auch Bruchsteine
verwendet worden, deren einstige, glatt bearbeıtete Schauseıte 1m jetzıgen
Mauerkörper verschwınden nd keinerle]1 FKunktion mehr haben FEıne
Anzahl ähnlıcher Beobachtungen der einheıtlıch erscheinenden
Südmauer rängten immer mehr ZU Schlusse, daß das gesamte Steın-
materıal der beıden Mauerzüge eiınem älteren Rıesenbau
gvehörte, der dıieser Stelle sıch einst erhob en vollgültigen Be-
WEeIlISs dafür brachte allerdings erst später dıe Freilegung der ord-
uOI, worüber weıter uınten die ede se1n wırd. Dıe Grabung
der W estmauer ergab aber och dıe wıichtige Tatsache, daß dıe
Lagerfugen der unteren Quaderreıihen obendreın m 1t hartem Mörtel
abgedichtet sınd. hne Y weıfel Waren auch dıe Fugen der oberen
Quaderreihen yverputz un sınd erst. 1m Verlauf der Jahrhunderte
durch dıe STETtS VOoO W esten kommenden Kegengüsse ausgewaschen
worden, während S1€e der Südmauer fast, och überall Seschlossen
sind. Besonders a hber sınd der Innenseıte der W estmauer cdıe ager-
fugen mıt eiınem bıs breıten Mörtelstreifen bedeckt und die
Kuge zwıischen dem VOL ord nach NSüd abfallenden WFelshoden und
em 49,70 langen Mauerfuß ist miıt e1ıner bhıs dıiıcken Hamra-

verkıttet, dıe ohne Y weıftfel der W asseransammlung diente. en
zlaren Beweıs dafür Tachte die Grabung der Innenseıte der Süd-
uer. ort legten WIT zunächst eiNe Ööhrenleıtung frel. dıe ın
der drıtten Quaderreihe q durch den Mauerkörper geführt ist und
deren Mündung der Außenseıte schon VOTLT der Grabung sıchtbar

Der rechteckıge, 0,47 hohe und 0,29 breıte Kanal, durch
den dıe Röhren gelegt sınd, wurde ber erst. nachträglich durch dıe
Mauer geschlagen un dürfte e1INe arabısche Kınrıchtung SseIN. Hın-
SC zeigte sıch 16,69 weıter östlıch e1Nn langer, 0,40 breıter
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und 050 hoher Kanal, der organısch ıIn den Mauerkörper eingebaut
wurde und oftenbar römiısch ıst; der und VON römıschen Kalsermünzen
AUuS em B un Jahrhundert, dıe WIT ın dıesem ana machten,
bestätigten dıese Annahme. Der Kanal ist, sorgfältig aquszementiert
un eıtete das W asser AUuS der Mıtte des Haramraumes durch dıe
Südmauer ach auben, Man gewinnt den bestimmten Kındruck, daß
e1IN Teıl des Haramınnern einmal qa ls T ’eıch benützt wurde ZUTLT Deckung
der großen W asserbedürfnisse VO  u} Menschen un Vıeh, dıe ZU großben
Hadrıanmarkt zusammenströmten. Die Lage des Haram ıunteren
Abhang des dschebel abu ed-dab‘ W Ar J2 wıe geschaffen, das VOoO  b der
Höhe herabfließende Kegenwasser A ammeln und durch den Kanal
nach Bedürfnıs dıe südlıiche Außenseıte des Haram führen, W Ö

sıch wohl der grölßte eıl des Marktlebens abspielte. Salzmann un
Mauß haben allerdings dıe Möglichkeıit e1ıner solchen Teichanlage
kategorisch ıIn Abrede gestellt mıt der Begründung, daß nırgends e1INeE
Vermörtelung der Quaderfugen sehen E1 und ıe Harammauern
em W asserdruck nıcht wıderstanden haben würden. („Il resulte des
observatıons qu1 precedent que jJamaıs le Haram ame el kKhalıl na
D etre un plscıne; SCS n’aura.ie;_1t resıister 1a poussee des
CauxX nl leur infiltration“ 332) Ahnlich bel 172)
Schon der Grabung WLr sorgfältige Mörtelabdichtung vielen
Stellen sehen; dıe durch dıe Grabung freigelegten Mauerflächen
sınd 28 den Kugen massenhaft mıt härtestem Mörtel verputzt, daß
dieser Eınwand hınfällie ist. Desgleichen ist keinerle1 ersichtliıch, W Arum
dıe 1,80 starken Mauern mıt ıhren Kıesenquadern bıs W5 4,50
Länge, 1,.10 m Höhe un:! 0,50 Diıcke dem W asserdruck nıcht SLAaANd-
gehalten hätten Übrigens ist dıe Südmauer A der Innenseıte östlıch
und westlich des Kanals In einer Länge VO  I durch eıne 1,20
dıcke Blockmauer verstärkt, daß der Mauerwall diek
WLr un dıe aufgestauten W assermassen halten xonnte Bezeichnender-
WwWeIse nthält auch dıiese AUuS Zwel Blockreihen bestehende V erstärkungs-
a4uer eıne Anzahl tadelloser Profilquadern mıiıt abgeschrägter Kante,
dıe offenbar gleichfalls e1ınem älteren Bau entnommen worden sınd.
Ja vielleicht. darf INn  S gerade AUS der Länge dıieser Blockmauer ıf
dıe ostwestliche Ausdehnung des 'TVeıches schließen, daß der westliche
eıl des Haram zunächst eıiınen {freıen Hof und eınen 'Teıch umschloß,
während der östlıche mıt Pauten ausgestattet WLr Zaur Sperrmauer
zwıschen Hof un 'Teıch zönnen sehr gut cdıe Rıesenblöcke un TO
quadern gedient haben, die WIT dort ZAG el ausgehoben en DBe-
zeichnend ist, s auch, daß WITr ıIn dıesem "TVeıchraum X1ur wen1g Keramik
un Münzen fanden, während 1M SAaNnzZeh übrıgen Haram diese Funde
überaus zahlreich ijDementsprechend sınd WIT auch ın en
Kreuz- un Quergräben, die WIr ın der W esthälfte des Haram
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legten, nırgends auf Mauern gestoßen, dıe A eınNnemM Bau gehört haben
Ikönnten.

ehr wichtige Kesultate, WwWEeLnNn auch zugleich eue Rätsel, brachte
dıe Grabung. anı Brunnen 1ın der Südwestecke des Haram. ort
tıeßben WITr auf eınen mächtigen Plattenbelag, der offensichtlich anders
orjentiert ist. qls dıe großen Harammauern nd der be1ı Errichtung
dıeser abgebrochen un abgeschrotet wurde; se1ınNne westliche Fortsetzung
Ironnten WIT L der Außenseıte der W estmauer teststellen Die über
diesem Plattenbelag aufgehäuften chuttmassen enthıielten eıNe enge
prächtiger Keramıkscherben miıt aufgeprägten Gesichtsmasken, KFrauen-
könfen, Kranzornamenten, Rosetten USW., dıe este römische Technık
zeıgten; dazu mehrere ıundert Münzen, dıe mıiıt Herodes dem
Großen begınnen, miıt Jrajan, Hadrıan, Mark Aurel, (rallıenus, Claudıus,
Probus, Diokletian SW siıch fortsetzen, besonders zahlreıich werden mıiıt
Constantınus, (Constantıus un Constans, un mıt Theodosıio0s _,, Arkadıos
un Anastasıos hıs 1INns un Jahrhundert heraufreichen; ferner viele
}Hragmente VO  - Tonlampen, hr- un Fingerringen un verschıedenen
Schmuckgegenständen. Auffallend häufig Waren diese Kleinfunde
der Außenseıte der estmauer 1ın den Schutt- un Schlammassen, dıe
1m Verlauf der Jahrhunderte AUS dem Brunnenschacht gehoben und
über cdıe Mauer geworfen worden W4aren eine glänzende Bestätigung
der Angaben des Palästiners Sozomenos ges 1U 450). daß dıe Pılger
AUS allen 'Teılen des Landes, Juden, Heıden und Christen, während
des großen Jahrmarktes ıhre Verehrung dem Abrahamsbrunnen da-
durch zollten, daß 991e brennende Liampen auf SEINE Randmauern stellten,
eın un kosthare Salben ın das VW asser gOSSCH, Küchen, eld un
Rauchwerk ın olcher Menge hıneinwarfen, daß das W asser N1C mehr
trınkbar WLr (Sozomenos, Migne 67, 941—943.)
Wıe vielfach 1n der Geschichte, wurde auch hıer eın hochverehrter
Ort ZU Zentrum des Handels und Kultus zugleıich. Der Quellbrunnen,
dessen KEntstehung 112  b qut A braham zurückführte, War offenbar schon
Jange VOL Errichtung irgendemnes Baues dieser Stelle Gegenstand
abgöttischer Verehrung. Mıt, dem heiligen Baum 1n se1ner unmıttel-
baren Nähe, der bald alg KEıche, bald qlg T’herebinthe bezeıiıchnet WwIrd,
bıldete der Brunnen den Ausgangspunkt für die KEntwicklung einer
wenigstens tausendjährıgen (+eschichte des vielbesuchten Ortes und
se1ıner Bauten VDer tıefe un weıte Brunnenschacht hat
kreisrunden Querschnitt un ist unten zunächst 1,60 tief 1n das
elsmassır gehauen, auf dem zwölf Steinlagen VON 5,40 (+esamthöhe
aufgemauert sınd. Die Mauvertechnıik zeıgt alle Merkmale bester byzan-
tinıscher Bautradıtion un darf ohl Kaı1iser konstantın zugeschrıeben
werden, dessen Bautätigkeıit 1m Haram durch dıe weıtere Grabung un
durch Lıterarısche Nachrichten sıchergestellt ist, Die den Schacht( um-
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gebende Mauerbank enthält. bezeichnenderweıse wıeder eınem alteren
Bau entnommene Quadern, w1e WIT S1€e später ıIn den Fundamenten
der Kostantinbasılika fanden.

Der VOT dem Brunnen freigelegte Plattenbélag bıldet eın Rätsel
für sıch, dessen L,ö6sung erst weıtere Grabungen geben können. Hıer
E1 DUr bemerkt, daß WIr ıhn wenıgstens weıt ach sten 411

verschıiedenen Stellen zweıtellos feststellen konnten, un daß er viel-
leicht SOSar mıt einem och mächtigeren Plattenbelag zusammenhängt,
den WIT 1mMm südöstlıchen eıl des Haram freılegten; auch dieser Platten-
belag weıcht abnorm voxn der Kıchtung der großen Südmauer ‚b und
wurde e1ım Bau derselben abgebrochen un abgeschrotet, wıe inner-
halb und außerhalb der großben W estmauer.

Im weıteren Verlauf der Grabung legten WIT sodann dıe TAaNZC
Innenseıte der Ostmauer irel, die 1M echten Wınkel Z Südmauer
49,70 lang ach Norden zıieht un deren Kixıstenz VOoO en (+e-
ehrten immer wıeder geleugnet wurde Vgl Guerıin, Judee 141 248
A bel Cr v77o 71 173 176) Sondierungen der Außenseıte,
eın Weıinberg umfangreichere Grabungen zunächst verbot, ergaben mıt
Sıcherheıit, daß auch dıese Ustmauer, wenıgstens ın ıhrer südlıchen
älfte, Aaus den gleichen KRiesenquadern errichtet ist, wı1ıe dıe est-
und Südmauer. Dabei zeigte dıe Grabung hıs auf den gewachsenen
Felsen, daß auch dıese beıden Mauern auf e1ınem Sockel lagern, der
hıs Z 10 tıef ıIn den FWFelsen eingebettet ist, und merkwürdigerweise
Vvox< der Richtung der Mauer abweıcht, daß GT auf e]ıNner Mauer-
trecke VO  u der breıtesten Stelle 2( ausladet, der
schmälsten DUr bhıs C schhıeßlich unter der Mauer SANUZ 72

verschwınden. Fın ähnlıches Resultat ergab dıe Freilegung der 63

langen ordmauer. Dıese besteht ıIn iıhrem westlichen 'Teile AUS den-
selben Riesenquadern, W1€e cdıe Süd- ün W estmauer, ist dann ahber
auf eıner Strecke VO  - 16 ] abgebrochen (vıelleicht Eıinlassen
des Kegenwassers) un Lrägt 1ın iıhrem östlıchen Teıile eınen ahzZ anders
gearteten Maueraufsatz AUS vier Quaderlagen VvVOoONn ) Gesamthöhe;
obh ETr VO  S Hadrıan oder Konstantın herrührt, hleibt och zweıfel-
haft Der Sockel dıeser Mauer ladet der breıitesten Stelle eben-
falls bıs Zı AUS, ist, teılweıse SOgar A US dem gewachsenen Felsen
ausgehauen und erinnert 1ın se1ner sorgfältigen Bearbeıtung lehhaft
herodianısche Bauart.

Die ımmer wieder sıch aufdrängende Vermutung VO eıner eTrT0O-
Aa aischen Grundlage des Haram fand ıhre glänzende Bestätigung
he1 der Abtragung der Nordmauer; 1E konnte lei1der LUL estückweıse
auf eıner langen Strecke durchgeführt werden, weıl hınter der Mauer
eıne hıs hohe W einbergterrasse legt, dıe durch S1e festgehalten
wird. Da größte Schonung der teılweıse ın die Mauer hineingewachsenen
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Weıinstöcke geboten War , ollten s1e nıcht ausger1ssen un: teuer be-
zahlt werden, en WIT die Mauer auf der genannten Strecke
stückweise ab, 1E ach Untersuchung iıhrer Grundlage sofort wıeder

Beıaufzubauen und den Ahbrutsch des W eingeländes verhüten.
dıeser mühevollen Arbeıt tießen WIT auf Riesenquadern, deren prunk-
voller KRandschlag VO  S allem abwiıch, Was WIT bıs jetzt gefunden hatten

wAaren offenkundige er d aN1ıS ch Qua der N, 1n derselben
technıschen Vollendung bearbeıtet, w1e S1E . Haram 1ın ebron un

der Nordwestecke des Tempelharams In ‚Jerusalem erhalten sınd.
Eıne Quader zeıgte SOSar das schräge (+esıms mıt dem Ansatz eINeEs
Strebepfeılers, w1ıe WIT 1n ebron un Jerusalem sehen. (+anz be-
sondere Sorgfalt wurde den senkrechten anten des Pfeıilers gewıdmet.
|)hese sınd viel feıner qls 1ın ebron durch Je eıne begleıtende ber-
ante auf jeder Neıte der Stirnfläche betont. Man ist versucht,
zunehmen, daß der Künstler dıe Wırkung der Nächengliedernden
Iunusenen Haram 1n ebron wen1g zierlich fand und deshalb
dıese elegantere Formgebung e1m späteren Bau der Abrahams-
eiche verwendete, w1e E1° uch den V orsprung derselben, der ıIn Hebron
1Ur eLwa der Vorderseıte beträgt, hıer auf 1/3 rhöhte, daß dıie
breıteren CcChatten dıe 'Tıefe viel kräftiger U Ausdruck bringen.

So hatten WITr mıit dıesen herodianischen Kandfugenquadern eine
TaNz eEue Perspektive für ıe (+eschichte un Haram
{)er größte Bauherr Palästinas hatte hıer schon eınen Prachtbau E1'-

stellt, VOoOnx< dem WIT bısher keine Ahnung hatten, un der Aus-
dehnung SOSar den Haram In Hebron übertroffen haben cheınt
Denn dort etragen dıe A bmessungen des Mauerviereckes DUr

m, auf rämet, el-chalil aber 49 . Jetzt durften WIr auıch
dıe schon früher unter den Bautrümmern des Haram ausgehobenen
kleineren Quadern mıt feinem Randschlag un Spiegelbosse unbedenk-
ıch auf Herodes zurückführen. Ihre A bmessungen zeıgten oft eıNe
wundervolle Proportion; eine derselben hatte C1IH Länge, Breıte
un 9 Dicke etz erklärten sıch auch dıe Funde VO  S hero-
dıanıschen Münzen und Skulpturstücken, SOW1@ besonders e1INESs
Votirvraltärchens mıt eingravıerten Rosetten un griechıischer An
schrift, das wohl jJüdısch-hellenıistischen Ursprungs ist und, WwW1e dıie 61° -

haltenen Mörtelspuren der Rückseıjıte beweısen, ın eıne Mauer e1IN-
gelassen WT, Besonders ahber wurde voxn dıe Tatsache ZU11

Sıcherheıit, daß das gesamte Steinmaterı1al der großben Umfassungs-
INaueT eiınem herodianıschen Haram entnommen Walr', der dieser
Stelle sıch erhob.

Die herodianische Herrlhichkeıt wurde, darf INn ohl weıter
schlıeßen, nach der Eınnahme ‚J erusalems durch Thtus un Zerstörung
des dortigen herodianıschen Tempels, 1ın T rümmer gelegt, hıs 1m Te 135
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Kaı1ser Hadrıan kam un AUuS den 'T'rümmern Haram
hbaute der N1IC mehr aellenistisch jJüdıschen sondern heiıdnısch-1 ömıschen
Charakter trug un nebhst. dem Abrahamsbrunnen m1t. dem heıligen
Baum auf ireı1em Hofe uch Teıich un östlıchen 'Teıle einNn

kleines Kastell m1t Milıtärheiligtum umschloß Irgendeinen hadrıa-
nıschen Kultbau Haramınnern dürfen WIL voraussetzen auf
(GArund de1ı Nachrichten des Kusehbhios und S50Z0ME€EN0S, dıe VONn dem
ausgedehnten (+6tzendienst dortselbhst erzählen Auf dem Altare bra-
ams wurden (+ötzenbhildeı aufgestellt und Verbindung m1t Weın-
lıbatıonen und eihrauchspenden zahllose Opfeı tıere (Ochsen Znuegen-
böcke, Schafe un Hähne verbrannt Kın jeder FWestpilger opferte SC111

Lnuebstes un mästete schon das Jahr hindurch das eır das 61
der großen ‚Jahrmesse für sıch un dıe Seinigen schlachten wollte

Sıchere Baureste römıschen Heıiligtums konnten WIL allerdings
nıcht mehr feststellen da J spätel Kaıser Konstantın vollständıg
nıederreißen und den (+ötzendienst ausrotten 1eß A ber zahlreiche
römische Amphorenhenkel Yherknochen un merkwürdig viele Hahnen-
füße WI1l unter dem en der Konstantinhbasılika ausgruben dürfen
W 11 wohl mıt dıesem heidnıschen (+ötzendienst Verbindung brıingyen
Yium hadrıanmıschen Harambau gehörten ohl auch dıe klassısch-
römıschen Archıtrav- un (+esimsstücke (mıt Zahnschnitten Eıer- un
Perlenstäben USW.), dıe WILr verschıedenen Stellen des Grabungs-
feldes fanden

Da der Süd- Ost- nd Nordmauer keine Portalanlage C1'-
kenntlich 1sSt muß diese dem 5.35 breıten Eınschnitt der W est-
INauer erblickt werden ZW 61 mächtige Quadern G(Fregensatz
allen übrıgen auf der Breıtseite lıegen, daß S1e die Höhe der Quader-
reıhe, der S16 angehören nic erreichen Diıe äußere 1st m1t 5.35
dıe längste Quader SAaNZech Harambau und hat 1Ur Dicke
bzw Höhe cde 1iNNere lıegt ach Art Stufe 0.18 m tıiefer un
1st beı (0).49 Dicke 4.95 lang; der Nordseite 1st ihr aher eE1N

knieartiges Quaderstück angegliedert, das mI1T Sicherheıit erkennen 1äßt,
daß WIT 1er mıt ursprünglıchen Maueröffnung Zı Lun haben
eaCchNte INa dazu, daß dıese Offnung gerade der der W est-
uer hegt, W WI1Ie heute nOoch, der Zugang voxnxn der alten Jerusalem-
Hebron-Straße mündete f{erner daß dıe dıe W estmauer eingelegten
dreı Portalpfosten für grobe Kıngänge des ersten Baues dıeser Stelle
sprechen, wırd 11A4l das Hauptportal der jetzıgen Anlage auch
dieser groben Offnung suchen dürfen. In dıiesem Halle ussen WIL

allerdings annehmen, daß ıhr der Außenseıte 61106 Kampe odeı
Kreıtreppe vorgelagert War, dıe etwa hoch ZUTF Torschwelle hınauf-
führte rößere Sicherheıiıt bringt vielleicht noch dıe vollständige Ab-
LAUMUNS des Schuttes der Außenseıte der Mauer
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Dıie Berechtigung, Kalser Hadrıan für den Erbauer des Jetz
anstehenden Haram anzusehen darf ohl der Bedeutung des Platzes
un den polıtischen Verhältnıssen eıt gesehen werden Hebı
mı1t den Patrıarchengräbern Wl damals siıcher och me1st, VO  S Juden
ewohnt und der gewaltige Andrang der Kaufleute un Pılger ZU

SI oßen Terebinthenmarkt fordeı te kategorısch mılıtärische UÜberwachung
des erregten Marktlebens e1Nne eue revolutionÄäre Bewegung
ach dem soeben nıedergeworfenen Bar ochba Aufstand 1111 Keıme

ersticken Dazu lıegt dıe (4Jrenze der G(Ürebırgswüste Juda kaum e1NnNne

Stunde östlıch entiern dıe VO  am dorther drohenden Bedulhnen-
einfälle mochten e1IN weıterer Grund ZU1 Krrichtung des Haram mMI1

Miılıtäranlage SCc1iInNn Für den hadrıanıschen Ursprung des BPaues
darf auch bautechnische Gleichartigkeit m1T den römıschen Mılıtär-
Jagern ILuımes Arabıcus 1111 Ostjordanland geltend gemacht werden
dasjenıge VOo odrüh 7 das jedeı Petrabesucher kenn: un das
16 km von eldsch1 entiern 1e@ zeIg SAaNZ ähnliche Läufer- un

IDeBindertechnik, WI1E Haram Brünow 1145 wskı,
Provincıa Arabıa Straßburg 1904 457 und Wıg 5923 un 5.28)
Deır I1ımes Arabıcus wurde unter 'T’rajan 98—117) und Hadrıan
(11L7/ 138) gebaut Hadrıan besonders wandte dem Orient
größte Sorgfalt Kr bereıste ‚Jahre 130 persönlıch Syrıen
Phönıizıen Palästina und Arabien machte ach Niederwerfung des
Baı kochba Aufstandes Jerusalem ZU1 römıschen Militärkolonie (Aelıa
Capıtolna), errichtete über der (xeburtsstätte JGSII Bethlehem eiIN

A donısheıuligtum über dem Grabe des KErlösers Aphroditetempe!l
auf dem Tempelplatz Zeustempel us  z baute 'Theater un OHNeNLt-

Zahlreichelıche Bäder und erneuerte den Haram des Tempelplatzes
Meılensteine des römıschen St1 aßennetzes Lragen SC1INEN Namen Seıiner
Bautätigkeıit darf %, ersten der Haram ramet el chalıil zugeschrıeben
werden

ILI DIE N  ANTINBASILIKA

ange nach dem Sturze der jJüdischen Herrschaft durch Hadrıan
kam Eutropia, Konstantıns Schwıegermutter, auf iıhrer Pılgerfahrt auch
ach ehbron das Heıilıgtum A brahams verehren un dort e1IMN

gemachtes (+elübde Zı erfüllen Sıe sa h den tollen Aberglauben mı1ıt
dem heidnıschen (+ötzendienst un berichtete a ]] dıe (/reuel dem Kaılser
Konstantin gab Befehl den (OOrt en Altar Zı zerstoören
dıe (+ötzenbilder A verbrennen und e1Ne Basılıka erhbauen dıe der
Heıliıgkeit des (Ortes entspräche un der katholischen und apostolıschen
Kırche würdıg sSe1 Xxa on DAsiALXNG OLKOÖOLNLATL XOGLEIGÜCL ÖLETAKALLEN
ON AYyÜPUWTWV LeLOV JUyEÖPLOV ArOGELYÜT, LELOLV NS XaYoALKNG AL

ATNOTTOALXNG EXKÄNGLAG Kuseb1i0s ıla (onstantını 111 53 ed eikel
100 A un 12)
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Durch dıesen Eusebiostext 1st der engste lokale Zusammenhang
der Konstantıiınbasıliıka mıT dem Terebinthen- bzw Hadrıansmarkt un

IDR mulßte daher schon VOI derunNnserem Haram zweıtellos bezeugt
Grabung q ls aussichtslos erscheinen ıe Basılıka weıtereı Entfernung
VOoO Haram odeı Sar auf chıirbet eN-14Sarza suchen W1e de Sdaulecy,
SJSalzmann un Mauß getan haben

Daß dıese Konstantinbasilıka nıcht bloß efohlen, sondern tatsächlich gebaut
wurde, beweist als klassıscher euge WENIYE Jahre darauf der Verfasser des ıne-
Tarıun Bur digyalense, der Te 333 das heilige Land bereıiste und beı ebron
den soeben fertig gestellten Bau miı1t CIYCNEN Augen sah Item ab Hıerusalem euntıbus
Bethleem mılıa QUALLUOT, SUPET strata in parte dextra est monumentum, ubz Rachel
DOSULA est UXOT Jacob Inde miılıa duo Darte sınıstira est Bethleem 202 basılıca
factia est (onstantını .

nde Bethasora (Betsur) miılıa ub2 est fONnsS, QUO Philıppus eunuchum
baptizavtl.

Inde Terebintho mılıa (verschrieben AUuS EE) [J/b2 Abraham habıtaviıt
et Yubteum fodiıt sub arbore terebintho el C angelıs ocutus est el cıbum sumpsıt
AI basılıca fFacta est Vonstantın. LTE nulchrıtudınıs

Inde Terebintho Cebron (81C!) mılıa IT Ub2 est DET quadrum
l[apıdıdus NWUrae yulchritudinis, TU nOosılL sunt Abraham, Tsaac Jacob Sarra,
Rebecca el Tn (Geyer, Itınera Hi1ıeros. 29, 9—17.)

Als weiıterer euge der Konstantıinbasılıka darf Hı S aMführt werden,
der das Jahr 390 das Onomastikon des Eusebilos uübersetzte un en ext uber dıe
ambre Eıche ın erganzte, daß dort ıne christliche ırche StEe use Onom
(ed Klostermann 2—1 Öpü Aßpady LL MOTOHL ÜEwWpPELTAL
KL ÜPNITKELETAL ETLOPAVOG ND0S Tuw 20 vGv TEPDEBLYVÜOC LLL ol an Aßpadıı erı vO-
ÜEvVTEG Üyyshoı Hıeron. QÜuercus Abraam (quae et Mambre ©  U ad Constantır
reqgts monstrabatur), el mausoleum 2U5 PraesenNLLaArum cernıbur (cCumque

nostrıs ıbıdem ecclesıa LU exstructa stl), CUNCLLS n CIr CcuLbiu gentıbus terebinth:;
(locus) superstitzone colıtur, quod Ssub Abraam angelos quondam hosptlt0 USCE-

ynerıb“ Die 111 Klammern stehenden Ergänzungen sınd [0)01 Hıeronymus beigefügt
Verschiedene elehrte en sıch uUurc. den UsSdruc. „mausoleum AT Annahme VeIl-

leıten Jassen, Hiıeronymus spreche VO Grabmal Abrahams ebron ber “MAausO-
leum“ ist doch LUr 111e X adäquate UÜbersetzung des Eusebjanıschen das
N1IC bloß „Grabmal”, sondern allgemeınen „Denkmal” heißt un sehr gut auf

Haram paßt, m1 dem eute noch der Name TAahams verknüpft 15% HKıs
doch auch 1nNe merkwürdiıige Sprengung des Kusebıiostextes, Wenn Hıeronymus

mıtten den Satz, der Anfang und Schluß zweiıfellos VOoNn ambre handelt 116

nıcht hıerher gehörıge Krinnerung des Abrahämsgrabes ebron eingeschoben
hätte Sıcher 1S% daß Kuseblos den Abrahamsbaum Wel römiısche eılen nördlich
VO  - Hebron Al unNnseTrTenN Haram verlegt ebenso sıcher daß dıe Patrıarchengräber

die Stadt selbst lokalısıer NOM 16 124 76 Wırd UU das mOTtTOL
Was das naturlıchste 1SC, uf ÖPUG A ßoadı bezogen, kann das „Abrahams-
haus  c edeuten, das miıt SeEe1NeN)] heilıgen Baum als erstklassıge Erinnerungsstätte des
Patrıarchen gyalt Ganz analog nennt osephus 8 die mäcC)  ige  A{ Harammauer
uüber den Patrıarchengräbern ebron LYNLELG un KEusebios cıe Geburtsgrotte
Jesu Bethlehem miı1t ihren zahlreichen Weihegeschenken gyleichfalls LVNLOTO
La 0NS 881 43)

Eın monumentales Zeugn1s für dıe Mambrekirche nthält dıe Madabakarte,
indem S16 südlich VOo Phılıppsbrunnen 1nNe asılıka m1 orbau darstellt lınks

OÖRIENS ÜHRISTIANUS Drıtte Sserı1e Z
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erscheıint eın  z ebenbau,; der vielleicht uf eın  . Kloster oder OSpPIZ deuten 1st;
rechts ste der heılıge Baum, über der anzen Gruppe diıe Doppelinschrift „Lere-
binthe” un „Mambre“”, Zzwel Namen für enselben Ort, wıe sSıe schon bei KEusebios-
Hıeronymus erscheinen NOM 6,12; 181.) Da die Kırche innerhalb des Haram
Stan wıe dıe Grabung endgült1ig festgestellt hat, begreıift sich, Au der Mosaık-
unstler den Haram selbst N1C ZU Darstellung rachte, da er die Kırche verdeckt atte.

Eın weıterer einwandfreier euge der Mambrekirche ist, Arkulfus, der AaUS -

führlıchsten uber den Bau berichtet „Idem ıtaque montıcellus ambre nomınatus
habet N CacumMıNE campestrem nlanitıem, ubz ad aquılonalem erusdem FCAaCcuMiNIS
ynartem lanıdea MAgNna fundata est eccles1ia, IN CULUS dextrali arte anter
dAuos grandes ezusdem basılıcae narıetes, MITrUM dectu, Quercus ambre EXLA:
N lerra radıcalta, TUGE et Abraham decitur, quod sub quondam
angelos NOSPLlLO receperıt ® HKx QUA, ul refert Arculfus, QuU? A DrODIULS CONSNEXUL
0CUulis, adhuc quoddam tiruncatum remanelt SPUrLUM radıcatum IN LEr a, U ccles 2A4
proteclum teqgmıne CL hne Zweifel hat Arkulfus dıe großben Harammauern Z
Basılıkabau gerechnet, dessen schützenden Mauerpanzer S1e ]@2 bıldeten Der Baum
an ın der Sudwestecke des Haram neben dem Brunnen, WITr 1mMm ben genannten
Plattenbelag ıne große Bresche fanden; Das Ltinerarıum Burdigalense sagt ja au S

drücklich, daß Abraham den Tunnen „SuO arbore terchbintho“ gegraben, daß der
Baum ın unmittelbarer AÜahe des Brunnens SHAan W er VO der westlıc. vorbel-
führenden en Römerstraße den heiligen Ort kam, S9, den Baum uber die
Harammauern herausragen. Der Ausdruck „Ssub ecclesiae protectum tegmine” 1st
‚1so nıicht etwa, wıe 1112A1l biıisher gylaubte, un wı1ıe ich selbst annahm (Mader, Alt-
christliche Basıliken 92—94 „Unter dem ach der Kirche“ ZU uüubersetzen, sondern
„1M Schutze der Kirche“, welcher Arkulfus auch dıe großen Harammauern echnet.
Nur ın diıesem YFalle konnte uch VO  w einer „ MAGNC ecclesia“ sprechen, da dıe Kırche
1 Haramınnern selbst, wıe WITr sehen werden, Ur beschelıdene Abmessungen hatte.

Der letzte euge der ambrekirche ist etrus d1iaconus, der das ahr 1137
Bıblıothekar des OSters onte Cassıno Wr un seın uch „De /0Cc428 sanctıs“ unter
Zugrundelegung der erichte der Aetherja-Sılvıa, des 4e un eines AÄnonymus
schrieb, der 1n der Jahrhunder gehört,. eın ext uber Nser Heıiligtum autet
” In I0c0 VET O, qu appellatur Terebinthus, ubr apparuerunt tres angelı Abrahae, est
DULCUS Abrahae 0ptımuSs el speluncae duae [ucıdtssımae, u07 habitavit; nam el altare
1012 nOosıtlum est et ante ecclesıam habet“ (Geyer 110 Z. 20—24).

Mit dıiıesem exte 1st; dıe ambrekırche zweiıfellos bezeugt Die „Speluncae duae
Iucidissımaei können sehr gut 1mM sudöstlıchen e1l des Haram gelegen aben,
WIT eidlich außerhalb der Kirche noch mehrere Räume feststellten., W ıe allerdings
das Verhältnis der ırche ZU Altare Zı verstehen 1st, bıldet e1n KRätsel fur sıch un
kann hıer nıcht erortert werden.

Was ergab T: dıe Grabung ” Schon dıe Suchgräben, dıe WIT
der Innenseıte der großen Harammauern anlegten, stellten Mauer-

zuge test, dıe ohl ZU basılıkalen Schema paßten, aber roh e1l-

schıenen, der Konstantıiınbasıliıka anzugehören. IDR blıeh zunächst
och dıe Möglıchkeıit, daß die Basılıka außerhalb des Haram lag, und

unter eınem 492 m weıter östlıch lıegenden Ruinenhaufen,
WÖO schon dıe zıiere des englıschen Survey, und ach ihnen alle
späteren Berichterstatter hıs sämtlıchen Palästinaführern herab dıe
RBasılıka esehen haben wollten Wır legten daher aqußerhalb der OST-
lıchen Harammauer, und ZWAar in rechtem Winkel dieser eınen
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(}+raben VvOoOn 49 Länge, Breite und ‘hefe (30 W eınstöcke
mußten el ausger1ıssen werden), 19808 diırekt auftf den viıel genannten
Rumenhaufen loszusteuern un eventuelle Mauerreste des Atrıums,
des Narthex oder der Fassade finden ber das Resultat Wlr reın
negatıv : eın eINZIgeEr behauener Stein kam zutage, obgleich WIr überall
hıs auf den gewachsenen Felsen gegraben hatten Nur A römiısche
ünzen un Keramıkscherben bewıesen, daß das Marktleben sıch auch
bıs dorthın erstreckt Darauf legten WIr Ostende des rabens
dıe omınösen Mauerzüge selhst frel. Sıe tragen eınen mächtigen A1l’ -

bıschen W achtturm, werden VoO  a den Leuten „kenise“, „Kırche“,
geENAaNNT und en ohl ebendeswegen die A ufmerksamkeit der Forscher
auf sıch SCZOSECN., ber das Resultat WL auch 1er wıeder negatıv.
{Dıie den Wachtturm tragenden Mauerzüge, dıe den Narthex bılden
sollten un 12,95 VOoONn W esten nach Osten, 11,50 VvVOn Süden nach
Norden zıehen, zeıgen, -obwohl och bıs hoch erhalten, keinen
andern Kıngang als den schon VOL der Grabung autf der ()stseıite siıcht-
baren. Dieser Kıngang hıegt abher nıcht einmal 1n der Miıtte der
M auer, sondern ist, 5,25 vonxn der Südecke und 6,60 VOoO  \n der ord-
ecke entfernt, und ıst, obwohl AUuS alten Quadern gebaut, doch 1Ur als
Kıngang:' für den W achtturm Zı denken Auch dıe Mauern selbhst, ent-
1alten gut behauene Steıne VOoO  S mäßıiger Ausdehnung, sınd teıls bossijert,
teıls olatt abgearbeıtet un offen bar e1ınem en Bau entnommen.
Eıne Hortsetzung der südlıchen Mauer ach sten ist, nıcht C1'-

kennen, ohl aber eıne Fortsetzung der westlıchen Mauer ach Süden.
IDR 1andelt sıch wohl höchstens einen spätbyzantınıschen kleinen
Klosterbau, ın dem vielleicht dıe „DAaUCca quaedam relig10sorum habıtacula“
des Arkulfus (Geyer 262) Tkannt werden dürfen.

So kehrten WITr wıeder 1n den Haram zurück und hoben In 7Z7WEI1-
wöchentlicher Arbeıt mıt 100 Arbeıitskräften dıe östlıche TVerrasse
des Haramınnern ab; S1@e deckte e1INn Areal VOoO  S 49 Länge, Breıte
nd hıs Tiefe In dıeser 'Terrasse mußte dıe Basılıka stecken,

Die Basılıkawenn . überhaupt noch Spuren davon erhalten APCH.

fand sıch ın der Tat, auch lange nıcht mehr ın dem Zustande,
ın eın WITr 1E erhofften. Das Resultat der Grabung W ALr kurz folgendes:

Kıne mächtige arabısche Steinhütte VON Höhe und Ö:
Seitenlänge barg d1e halbrunde ApSI1s VOoO  s 6,40 Durchmesser un
3,20 "‘hefe. NSıe hegt Ostende der Hauptachse des Haramınnern
un lehnt. sich mıt der Rückseıte dıe große ()stmauer A dıe 1E
ach außen geradlınız abschließt. Der erste RBlick auf dıe technısche
Ausführung des Mauerwerks zeigte, daß Ccs sıch 1Ur das Fundament
der Apsısrunde handelte; enn obgleich 1,50 188 hoch un AUuS großen
Blöcken und einzelnen Quadern sorgfältigst un äußerst solid - gefügt,

doch die Mauerflächen DUr TO abgearbeıtet un konnten nıe
94
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eınen V erputz getragen haben Yıwel nten ım Süden und Norden
verbinden dıe psıs mıt, den ebenso massıven (+rundmauern des Haupt-
schıffes, das sıch nördlıch und südlıch 16 eın Seitenschiıff
schhließt uch hıer sınd 1Ur dıe (+rundmauern erhalten, ber In SOLC
massıver Ausführung, daß über den dreischiffigen (Oharakter der Basılıka
eın Y.weıfel seın annn Diıe Fundamentmauern sınd he]l 1,60 Dicke
hıs 1,50 m Höhe erhalten un bestehen größtenteıls AUS alten tadel-
los behauenen Quadern, profilierten Skulpturstücken, Säulenfragmenten
UuUSW., dıe ohl dem nıedergerissenen Hadrıanbau entnommen sınd.
Parallel ZU südlıchen Seitenschiff zıieht eın weıterer Mauertrakt, der
1Ur z eıl erhalten ıst, aber denselben Charakter rägt, wı1ıe dıe
Mauern des Hauptschiffes nd der beıden Seıitenschiffe. Möglıcherweise
1at, sich hıer eıne Säulenhalle angeschlossen. ‚Jenseıts des nördhlichen
Seitenschiffes sınd dıe (Arundmauern dieser alle, WIeE scheınt, den
dortigen späteren arabıschen Bauten ZU ÖOpfer gefallen. Ile dıese
(Grundmauern ziehen 1MmM echten inkel 71 großen östlıchen Haram-
uer ach N esten un stoßen dort auf eıne och bıs 1,80 hohe
un 1,50 dıcke Nordsüdmauer, welche dıe Preıte des Haram-
innern (49 durchzıieht. Auch 31 ist, AUS alten Kapıtellen, Archıtrav-
und (+esimsstücken aufgeführt. Mıt iıhr parallel läuft 0,00 weıter
westlich eıne SAaNZ gleichgeartete Mauer und bıldete mıt der ersten den
N arthex der BPasılıka mıiıt nördlıchen un südlıchen Einbauten. Von
eiınem drıtten parallelen Mauerzug leiıder LUr mehr eın langes
Stück erhalten, dessen Zugehörigkeıit ZUL Basılika zweıftelhaft bleıibht, In
der großen Nordmauer anden WIr eıne antıke 'Torschwelle ıIn sıtu, die
VOoO  u Norden her 1n den Narthex und ın dıe Basılıka führte Kın Atrıum
konnte dıe Grabung bıs jetz nıcht teststellen ; der große freıe
Platz Brunnen und heiligen Baum machte e1INn solches vielleicht.
auch überflüssig. Desgleichen konnte hıs jetz nıcht ausgemacht werden,
oh un wıeweıt och der hadrıanısche Teich In den Konstäntinbauten
1n Funktion WAarLr. Von grober Wiıchtigkeit Wr dıe Krkenntnıs, daß
keıne der Basılıkamauern 1n dıe großen Harammauern e1IN-
bındet un 1so miıt dıesen nıcht gleichzeıtig errichtet wurden. Trotz-
dem S1E Hıs ZUF Höhe der Harammauern emporgeführt, ers
annn den eigentlıchen Basılıkabau aufzunehmen, der SONST, außerhalb
des Haram gesehen, ZUU eıl ın demselben versunken erschıenen ware.
Die großben Räume zwıschen den Substruktionsmauern der Basılıka
üullte E1n gewaltiges Steinbett von alten Quadern, Skulpturstücken;
Keramıiıkscherben, chuttmassen un r]esigen Kelsblöcken, diıe ZUIN eıl

bıs lang, 1,10 breiıt un 0,80 hıs 0,90 diıck Waren Dichte
Mörtelmassen von oft Stärke üllten dıe Lücken dieses wüsten
Steinbettes. Es fanden stch darın aber auch ber ausend Münzen,
Stücke VO  am prächtigen Marmorplatten un Alabastergefäßen, Kapıtelle,
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Inschriftenfragmente, römiısche Dachzıiegel un Zauegelsteine, Kısennägel,
irısıerende (+lasscherben VONL Kannen und KFläschchen, das oben E1'-

wähnte Votivaltärchen., e1n Löwenkopf A4UuS Alabaster, SAaNZC Körbhe
voll ZU e1] feın geschlıffener Mosaikwürfel un Mosaıkbrocken mıt
Hochpolitur un verschıedener Farbe, zahllose ragmente VON T:
lampen uUuUSW. Besondere Kreude machten SAahZ erhaltene Wn
Jampen mıt stark geschwärzter Schnauze un etiwa 400 Münzen, dıe
WIT AUS dem Schutte des Hauptschiffes VOT dem Altarraume fanden:
daheı mehrere 7leine Metallglöckleın, este voOxn Ohr und Hıngerringen,
Kriıstallstücke, Tierknochen, besonders wıeder vıele Hahnenfüße uUuSW.

lauter Dinge, dıe often bar mıt den Opferspenden zusammenhängen, dıe
nach eın Zeugn1s des Sozomendos auf dem Altare A brahams gebracht
wurden;: Das Kınzelstudium dieser Kleinfunde ist och nıcht beendet:
S1e stammen aber, soweıt bıs jetz Lı erkennen ist, AUuSs der T)  eıt. VOo

bhıs Jahrhundert un legen heredtes Zieugn1s b für dAı1e (+eschichte
des TLES 1n dıeser T/  eıt,

I12eßen dıese Kleınfunde, soweıt <1€e dem Jahrhundert angehören,
schon und für sıch uch och auf eine nachkoöonstantinısche Bau-
per10de schließen, zeıgte der über dem Apsısfundament erhaltene
Plattenbelag mıt eingebautem rechteckıgen Altarraum, daß der
Konstantinbau einmal zerstört un 1n ELwas anderer HKorm wıeder-
hergestellt wurde. Da der konstantinısche Apsısauf bau verschwunden
War, bhıldete der hadrıanısche (Oberbau der großen Harammauer den
östlıchen Abschluß des Hauptschiffes. Ariechische Inschrıften mıt
Invokatiıonen der Pılger Gott, wurden 1ın dıeser eıt ıIn dıe Ost-

eingehauen un beweısen VONn n  u  9 daß der Ort vıel besucht
und verehrt WAr,. Ahnliche Inschrıften sind uch och auf der Innen-
seıte der großen Nordmauer Dr sehen. Miıt dıeser Kestaurıerung der
Basılıka. sind verschiedene Skulpturstücke, Käpıtelle und rohe Mosaık-
brocken ın Verbindung bringen, diıe 1Ns Jahrhundert welsen. Man
wıird kaum fehlgehen mıt der Annahme, daß dıe konstantınbasıliıka
1m TE 614 dem Persersturm ZU Opfer tel, w1ıe viele andere Heilig-
tümer Palästinas, und VOn Modestus wıeder notdürftig hergestellt
wurde. In dıiese eıt gehören ohl uch cdie Eınbauten nördlich und
üdlhıch der Basılıka, dıe e]lner Kloster- oder Hospizanlage dienten In
arabıischer eıt wurde auch der Modestusbau zerstört, EZW. mit 4A12

hbıischen Bauten überdeckt Zahlreiche arabısche Münzen un kKkeramık-
scherben weısen bestimmt auf dıesen W andel der Dinge hın.

Soweıt cdıe Grabung bhıs ]eßz feststellen konnte, hatte e Konstantın-
basılıka eine iußere Gesamtlänge VO M, WOVOL 20,80 auf
das Lianghaus, 5,40 m auf den Narthex un 6,80 qautf den noch
problematischen Vorraum kommen. Die Breıte des Baues mıt Eınschluß
der beıden Seitenschiffe betrug 28,60 M, vielleicht Zwel äußere
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Aäulenhallen VONn JE 5.30 7ı rechnen sınd Das Hauptschiff Wl

10 ”5 breıt dıe Seitenschıiffe JE Kıs hlıeh dabeı aqußerhalb der
Basılıka hıs 7ı den großen Harammauern nördlıich un südlıch och
z WEe1 Seitenräume übrıg, ıe ebenfalls JE 5.69 Breıte hatten un vOoOxn

denen der südlıche eınmal als Nekropole dAiente W1e dort aufgefundene
(Gräber beweısen Ks Ma auffallen, daß die PBasılıka Verhältnis
ZUT Breıte (28, LUr 26, M, bezw., wenn der och rätselhafte V Oor-
1TAaum azu rechnen ist, NUur Länge Man vergleiche Da

dıe konstantinıiısche Eleonakirche auf dem Ölberg Jerusalem, WÖO

das Oblongum Ne Atrıum un Narthex) ebenfalls etiwa lang
1st a‚her 1U 18 Breıte hat (Mittelschiff Seitenschiffe J6
ber dıeses Mıßverhältnıs, E1n olches genannt werden kann,
| wohl dem verfügbaren Raum innerhalh des Haram begründet
WO och überdıjes weıtere breıte Seıtenräume freı blieben Die
Te1 Au p S ch ffe QSeTeTr Konstantıiınbasıliıka stimmt quf-
allend übereın mıft. der Breıte des Hauptschiffes der eburtskırche

Bethlehem (ebenfalls 10 ”5 mM), während dıe VIGET Seitenschiffe dort-
selhst, (dıe J6 29 die aäußeren JE naturgemäß schmäler
sınd als unNnsere6 hbeıden Seitenschiffe von JE ıe auffallende Kürze
uNnserTeEeSs Baues aher Wr ohl ırgendwıe durch EINE schon vorhandene
hadrıanısche uermaueır bedingt dıe den Jan zZen Haram VOn Süden
nach Norden durchzog un den freıen Hofraum m1t der Teichanlage
111 N esten vonxn den östlıchen BPauten rennte

Kis 181 sehr Zı bedauern daß unserTe konstantınkirche und der
spätere Modestusbau nıcht besser erhalten sınd und eigyentlich 1ur dıe
Fundamente derselben übrıg bleiben Beıde Bauten wurden nach de1ı
Zerstörung offenbaı SaNZ gründlıch ausgeräubert un dıenten deı
muslimıschen Bevölkerung Hebrons als wıllkommener Steinbruch für
ıhre Häuser. Immerhın lıegt ASeCr Bau och zlarer zutage, qlg A

dıe KEleonakırche auf dem Olberg, WO selhst, dıe Apsıs fehlt un dıe
Fundamente 1Ur stückweıse erhalten sınd. Wır hätten auch
schöne große Inschriften und Mosaıkböden gefunden ber solche sınd
Ja nıcht einmal VOIL den groben Konstantınbauten Jerusalem un
Bethlehem erhalten NO INUsSSeN WIL zufrieden SE1IN mı1t. de1 bisherigen
kleinen Grabung das Baurätsel VO rämet. e] chalil der Lösung wesent-
ıch näheır geb1 acht haben Der Urt des berühmten „Terebiınthen“
EZW adı ktes 1ST zweıfellos gefunden und dıe Konstantın-
hbasılıka 1111 Innern des Haram festgelegt Der Hauptgewınn der Grabung
a,her besteht darın daß W I1 fünf verschıedene Bauperioden fest-
tellen konnten, dıe e1iIN ungeahntes Incht auf dıe Geschichte des Platzes
werfen 611t—t herodıanısche C1nNne€e hadrıanısche 6in e6 konstan-
tiınısche 61ne®e modestjanısche und E1ıNne arabısche Aus weıteren
Eınzelheıiten deı (1 abung, ıe hıer nıcht eroörtert werden können geht
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hervor, daß der Ort bıs ZUr Kreuzfahrerzeıt als das Mambre der Bıbel
erehrt wurde. ückwärts aber über Herodes hınaus verhert sıch der
Faden der (+eschichte dieses Ortes 1ın och nıcht berechenbare eıt-
ferne; enn miıt der zweıfellos festgestellten herodianıschen Bauperi0de
sınd WIr ]Jetz sıcher, daß auch dıe r1esige Abrahamsterebıiınthe des
Flarvıus Josephus (B 1V I;d) auftf rämet, el-chalil stand Von dıeser
Terehinthe erzählte I2  - sıch aher damals, daß S1E schon ge1t der Er-
schaffung der Welt dort stehe

Dr MADER.Jerusalem, den Maı 997

BESPRECHUN  EN
(Gustayr Anrich, Hagıos Nıcolaos. Der heilge Nıkolaos IN der

griechischen Kırche. "V’ernte nd Untersuchungen. Lieipzıg (Teubner),
and 1, 1913 XVYL 464 and 11 1917 ALL, 599

W enn erst eın Jahrzehnt ach dem Erscheinen des PBPandes
e]Ne Besprechung dıeses Werkes erfolgt, mÖögen cdıe Schwierigkeiten,
miıt denen der (Orijens Chrıistianus kämp{fen n Entschuldigung
dienen; dıe hervorragende eıstung verdıient auch ach langer eıt,
eiıne empfehlende Krinnerung.

Die außerordentliche Verehrung, dıe der hl Nıkolaus ın der o1E-
chischen Kırche gen1elt, rechtfertigte e1INEe Bearbeitung der umfang-
reichen Überlieferung. Der and: enthält UU  b dıie exte, eingeleıtet
durch dıe ıta Niıcolaı1 Sıionıtae (Mıtte des’ 6 Jahrhunderts), dıe der
Liegende des hl Nıkolaos von Myra später manche Züge gelıehen hat  .9
obwohl S1@E se]lbhst, schon dessen Verehrung voraussetzt. Diıe folgenden
'Vexte sınd ach bestimmten Gruppen geordnet, dıe die allmähliche
Entwicklung un Ausgestaltung ZUL eigentliıchen Liegende deutlich VOL

Augen führen; cdıe Reıhe der 'Tlexte schhıeßen dıe Testimonıi1a über dıe
Verehrung des Heılıgen. In mühseliger, entsagungsreicher Arbeıt sınd
hıer die wıichtigsten 'Texte gesammelt un:' mustergültig ediert ; auch
lateinısche 'Texte un solche 1n or1entalıschen Sprachen sınd, weNnNn

auch N1C mıt der gleichen V ollständigkeıt, herangezogen. VDer and
bringt zunächst sorgfältige Prolegomena den "exten und annn
Untersuchungen, dıie den zahlreichen Problemen, dıe der Legenden-
komplex stellt, mıt besonnener Kriıtik nachgehen: dıie bısher1gen Be-
arbeıtungen, Person, Ort un Zeıit des Nıcolaus Sıonıta, un schheß-
lıch dıe verschiedenartigen Klemente der Nikolaoslegende elbst, werden
ausführlich behandelt, Hıer legt das Resultat se1ıner eingehenden
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Studıen über ıta und W under des Heılıgen VOrL, aun eıNe
sammenfassende Darstellung des Kultus un der Person des vielverehrten
W undertäters und Retters Z allen möglıchen oten geben Man
darf wohl 9 daß alle wesentlichen Fragen, dıie be1 dıeser sehr
komplizıerten Legende auftauchen, soweıt überhaupt möglıch, gelöst
sınd. Der V erfasser formuhert Sse1n Urteil über dıe (+eschichtlichkeit
des Heiligen folgendermaßen : „Zusammenfassend ist, a ls0
S  9 daß miıt Nıkolaos ebenso ste w1e mıt den qandern großen
volkstümlichen Heiligengestalten, T’heodoros, Nemetr10s, Georg10s: über
den Ursprüngen lıegt undurchdringliches Dunkel Die (+eschichtlichkeit
e1INEs Myrensischen Biıschofs Nıkolaos darum ıIn brede tellen fı

wollen, ware e1ın methodischer Fehler“
Axs Werk darf qls Paradıgma für alle derartıgen. Arbeiten gelten;

mögen sıch recht viele nden, dıe dieses Forschungsgebiet weıter pflegen,
„ohne Berechnungen darüber anzustellen, oh das Krgebnı1s der auf-
gewandten Mühe entspreche“, w1e der V erfasser ın beherzigenswerten
N orten Schluß der Kınleitung des Bandes Sagı

RO

Laturgiegeschichtliche (Quellen herausgegeben ÜON Dr Kunıbert
ohlberg, Benediktiner der Abhlteı Marıa Liaäch, nd Dr
KRücker, Professor der Universität Münster:

Heft Kücker, IDe syrısche Jakobosanaphora nach der
RBezensıuion des Ja qö0(N) UON KEidessa. Mıt dem griechischen Paralleltext
herausgegeben. Münster es 19923 (AXALL, S

Heft Hermann uchs, Die Anaphora des monophysttischen
Patrıarchen Jöhannän herausgegeben, iübersetzt und IM Zusammenhang
der gesamten 1akobitischen Anaphorenliteratur untersucht. ünster a
19926 LXXAXALL 66

Iıe Sammlung der Lz'turgiegeschichtl. Quellen, deren Kröffnung
durch Mohlbergs Ausgabe der alamannıschen Rezensıon des SOSs
(+elasıanum S4a6cC, 111 WIT 1M Bande der vorıgen Serie dıeser
Zeıitschrift begrüßen durften, Wr VO  a vornhereın bestimmt, Ausgaben
morgenländischer WwWI1e abendländischer Liuturgiedenkmäler bringen.
/Ziwel der bısher erschıenenen weıteren enthalten tatsächlich
orı1entalısche Texte, dıe ]Jewenls VO  S eıner überaus gediegenen Kınleitung
und eınem vorzüglıchen lexıkalischen kKegıster begleitet sınd. Beıdemal
ist, eSs der syrısch-jakobitische Meßritus, dessen quellenmäßiger Kenntnis
dıe Publiıkatiıon zugute kommt,
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VDer Mitherausgeber der Sammlung Rücker bot e1INE

krıtiısche Ausgabe des maßgeblichen Musterformulars weN1gKSLENS der
gesamten ung6erenh Schicht, der ausgedehnten Anaphorenliteratur
Rıtus des syrıschen 'TVextes der ‚J erusalem beheıimateten und ÖOr
deutlich beı e1ts durch ıe mystagogıschen Katechesen unter dem Namen
des Kyrıllos bezeugten Anaphora des Herrenbruder J akobos der
VO  _ der hs.lıchen Überlieferung auf den gelehrten Ja von Kdessa
zurückgeführten (+estalt In der Kıinleitung wırd zunächst cllf den
griechischen ext deı Jakobosanaphora, Hss un wissenschaft-
lıchen Ausgaben zurückgegriffen. Mıt peinlicher Sorgfalt wırd alsdann
mıt, Hss un Drucken des syrıschen 'TVextes bekannt gemacht. An
schheßend wırd eE1IN UÜberblick über sonstige orjentalısche UÜbersetzungen
des ehrwürdıgen Laiturgziedenkmals und iiber dıe für dıe (+eschichte
und Krıitik der syrısch-jakobitischen Veı S1011 nehben den Hss i berück-
sichtigenden Liturgiekommentare geboten, weıterhın eE1INe Jassıhzıerung
der syrischen Textzeugen VOTSCHOMMEN un schließlich auch das Ver:-
hältnıs des syrıschen ZU griechıischen ext berührt.

en der auf den syrısch-jakobıtıischen eX zurückgehenden äthıopıschen,
der auf abweichenden syrısch-julianıstischen beruhenden arabıschen un der
AUus besonders en un!‘ guten Form des griechischen Textes geflossenen YCcOI-
gyıschen Übersetzung braucht; eute bezüglıch koptischen nicht mehr auf die
von 1ı1etzmann un I1T gelegentlich gemachten Andeutungen hingewıiesen
werden, WIC DE} gyeschıeht die Wahrscheinlichkeit einstmalıger KEixiıstenz
Ner olchen P begründen Urc die etzten dieser Zeitschrift veröffent-
lıchte Miıtteilung des seıther ach schwerem Leiden dıe KEwigkeit abgerufenen

oussen 155611 WIT, daß SOgal CIN, WEeNnNn auch unvollständiger, saidıscher ext der
Jakobosanaphora sıch wirklich erhalten hat Hinzukommt ndlıch noch on

übersehene altkır chenslavısche Version, dıe durch MT Zur (zeschichte der Bücher-
verbesserung Bulgarıen JR Tuss Petersburg 1890 179 218 nach NeT

OS Hs publızıert wurde Das für die Jakobosanaphora einmal[l1 erreichende
“ndzıel 18% 3881° neben der griechischen UÜberlieferung dieses gesamte orjıentalısche
ater13a. verwertende krıitische Ausgabe des Origeinals Eıne unerläßliche und uUull-

yemeNN wichtige Vorarbeıt auf dem Wege diesem Jıele würde 1n€e abschließende
kritische Ausgabhe zunächst des syrıschen Textes bılden Da er leıder 106 solche
noch nN1C. bıeten vermochte, dessen 1s% sıch klar bewußt Lichtvoll hat das
ıld der Textüberlieferung gezeichnet das sıch auf Grund des ıhm zugänglich YC-

Materıals bıetet Auf der eıte steht der UrTrC. rTel üıltere vatıkanısche
un 1116 Hs des ehemalıgen Museo 0rg1ano0 des 19 bis 16 Jh.s vertretene Textus

receptus der Drucke, auf der anderen 106 durch dreı unvollständige xemplare des

8/9 Dezw 9/10 1111 British Museum und dıe aäthıopische Übersetzung kenntlich
werdende altertumlıche Textgesta. Zwischen beıden hat offenbar die schon el
des Jh.s entstandene Rezension Ja qößs VOI Edessa iıhren atz, da S1e hs ıch
ausdrücklich als 1nNe Neubearbeitung nach dem Griechischen eingeführt wırd haft
das methodisch CINZIS Rıchtige gyetan, er WEeISer Selbstbeschränkung
nächst sanuberen ext eiınmal dieser scharf uUuINTISSCHNECAI Größe 1115

Auge faßte, für die iıhm ater13a. wiederum das Brıitish Museum AUS dem 10/11 Jh
Gebote StEAN! Kr hat ber umfangreichen kritischen Apparat mM1%
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größter Peinlichkeit über die Varıanten ılch er sonstigen, ihm bereits näher be-
kannten hs.lıchen un: gedruckten Textzeugen berichtet Er hat endlich auch
mittelbar schon einer kritischen Ausgabe des griechischen Textes urc die Gestaltung
vorgearbeitet, dıe er der nach den Grundsätzen der Sammlung dem Syrischen beıl-
zugebenden Übersetzung verlieh Grundsätzlich wurde näamlıch hıer ıne Rück-
uübersetzung 1Ns Griechische geboten un 1Ur soweilt, als ıne olche nıcht mıiıt Sıcher-
heıit möglich War, einer deutschen Wiedergabe gegr1ffen, Ein kritischer ÄApparat,
der auch unter diese, paralle dem syrıschen ext gegenubergestellte Übersetzungs-
arbeiıt gesetzt wurde, verzeichnet sodann die. Abweichungen der griechıschen ext-
ZEeUZECN, der armenischgn un: georgıschen Übersetzung Von der syrıschen Rezension
Ja qö

Vor einem Mißverständnis der gyriechischen Küuckübersetzung KR.ıs muß 11012

allerdings gygewarnt werden. Ja qöß hat ıne Revision eines bereits durch jahr-
hundertelangen kultischen (4ebrauch geheiligten Textes auf TUN:! griechıischer Hiılfs-
mıttel, nıcht schlankweg ıne Neuübersetzung AUS dem Griechischen geschaffen. Aus
seiınem Syrischen ıst er leiıder nıcht das ıld einer bestimmten yriechischen ext-
gyestalt wiederzugewınnen, dıe ihm 1mM ausgehenden vorgelegen Eıne
gyriechische Retroversion desselben stellt 180 keineswegs dıe Wiedergewinnung eines
einheitlichen griechischen Textzeugen VO.  H olchem er,  9 sondern eın reıin küunstliches
Gebilde däar, das a IS (Janzes nıe existiert hat, vielmehr darüber Aufschluß g1ibt,
welcher griechische OTtLau: dem VO  ; Ja qö  SN  B konstitumierten ext. entsprach, ohne
daß WwIr mıiıt Bestimmtheit gyen vermöchten, ob diıes 1 einzelnen Falle derjenige
der VO  - ıhm beigezogenen oder derjenige der griechischen Vorlage schon der Ur-

sprünglıchen syrıschen Übersetzung W al Nıcht einmalJl da kann der VO Ja qöß
gekannte.griechische exXx des ; Jh.s mıit absoluter Sicherheit erschlossen werden,
WO Se1N syrischer ext sıch VO  — demjenigen der alteren Hss.-Bruchstucke des DBritish
Museum unterscheidet, weıl WIr naturgemäß für ıne schlechthinige Einheitlichkeit
der VOorT Ja qößs Revisıon liegenden syrischen Textüberlieferung ıne Gewähr och
nıcht besitzen,

In nhängen hıetet mıiıt deutscher Übersetzung eıne gelegent-
hıch In den altertümlıichen Texttyp eingedrungene un 1ın der Anaphora
des Jöhannäan VON Basra wıederkehrende Krweıterung der Anamnese,
E1n Schlüßgebet, das LUr ın eıner der benützten Hss des 'Textus
receptus sich findet un en Volltext der as.lıch HUT mıiıt den Inıtıen
zıti1erten unveränderlichen Wormeln, Priestergebete un Diakonıika des
inneranaphorıischen eordo Eın syrıscher un eın griechischer Index
erschheßen den Sprachschatz der Texte nıcht 1n 4“orm e1INES nackten
alphabetischen W örterverzeichnısses, sondern ach dem VO  - Inetzmann
ın se1ner Ausgabe des Sacramentarıum Gregorianum aufgestellten Muster
mıt, Vermerkung der bezeichnenden W endungen un Verbindungen, 1n
denen das einzelne W ort auftrıtt

Die syrısche Jakobosanaphora bıldet, wI1e angedeutet, das
führende Stück 1m Rahmen eıner SaNnzZeh Interatur entsprechender
Wormulare, deren sich die jJakobıtische un 1m Anschluß 1E vıel-
fach auch cdıe maroniıtische Meßliturgıie bedient, ohne jJedoch, w1e
gemeınhın NSCHNOMMEN En werden pHegT, gleichmäßig für alle schon
das rıchtunggebende Vorbild gelıefert haben Diıiese bısher gar
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von der lıturgıegeschichtlichen Forschung und vollends natürlıch VO1

der zünftigen Semuitistik stark hber die Schulter angesehene Lnteratur
erstmals nd alsbald mı1t ohl endgültigen Ergebnissen kritisch unter-
sucht und gesichtet haben 1st das Verdienst der Arbeıiıt Vvon Fuchs,
dıe qals Bonner Doktordissertation durch den Referenten angeregt
wurde. Kıs würde unbillig SCINH, S1e 1Ur als Einleitung der
geschlossenen Ausgabe un Übersetzung Nner bısher ungedruckten
jakobitischen Anaphora D bewerten, dıe allerdings schon durch iıhren
Umfang un textlıchen Charakter, vor allem aber dadurch besondere Be-
achtung verdıient daß dıe auf den Patrıarchen Jöhannän (630/1 648)
lautende durchaus glaubhafte Verfasserangabe ıhre Kntstehung auf e1INe

SZAaNzZz bestimmte und verhältnismäßig doch sechr frühe eıt datier
Den harakter olchen Einleitung ENZYEICN Sınne nımm“t erst der drıtte

eıl der Untersuchung (S > € LXXXII) a während der erste (S 111— XX X1),
wıederum auf das Gebiet griechischer ıturgıe zurückgreifend das Verhältnis be-
leuchtet dem 1ler dıe Jakobosanaphora anderen Texten, namentlich ZUu dem
nach allgemeıner Anschauung antıochenıschen Brauch spiegelnden SOg klemen-
tinıschen Ildealformular VO  w} . SE Wiıe weıt einzelnen weıteren Ana-
phoren des jakobiıtischen 1CUSs gleichfalls Ce1In Nachhall NnerTr on derjenıgen Jerusalems
verschiedenen ıturgle alterer Zeit vorlıegt 1s% cie entscheidende Frage dıe sıch für
dıe LiıturgJiegeschichte dıieselben nüpft Fur ıhre Beantwortung chafft das ıttel

Wennstüuck der 'schen Einleitung“ (S XXXI—LXXVI die exakte Grundlage
hiler zunächst zwıschen Texten m1%t nichtsyrıischem un solchen mM1 syrıschem Ver-
fassernamen geschieden wırd INa  Q dıieses Kınteilungsprinzıp nıcht m1t Nrec
als e1N etfwas äußerliches erscheınen, das denn uch gelegentlıc. 1116 Auseinander-
reißung innerlich verwandter KErscheinungen Gefolge Zunächst erweılst sıch
namlıch e1 ınter griechischem Verfassernamen tehender exte eıls durch
ausdrückliche hs.lıche Bezeugung, e118 VETMIMO; der anderweıitıgen Krhaltung VO  —

Bruchstucken der Originale a 1s AUS dem Griechischen ubersetzt Andere Formulare
sınd alsdann mi1t dıesen Se1 überlieferungsgeschichtlich SC durch textliıche oder
dOC urce 111e Verwandtschafft. des Charakters CNg verbunden daß auch für S16

11 wenngleıich wa NUur mehr oder WENL C miıttelbares Zurückgehen auf 1N€e

griechische Urgestalt bestimmt scheıint aAaNngeNOMMEN werden ZUuU dürfen ach beıden
Rıchtungen haf; cdıe erstmals VO  — 1017 me1ıner (zeschichte 5Yr Lateratur
geschlagenen Wege weıter verfolgt und 18 e1 dankensweıten Ergänzungen
un Berichtigungen gelangt Vo1 allem 1s%t er uch m1 eindringender Sorgfalt den nhalt-
ıchen Indızıen nachgegyangen, cie sıch AUuUSs den Texten bezüglıch der Herkunft un des
Alters der griechischen Originale ergeben, che vielfach noch nıcht AaAln das bestimmende
uster der hıerosolymiıtanıschen ıturgıe des Herrenbruders gebunden
vielmehr 111 bezeichnender Berührung M1% AAr alteren lıturgıschen Lokalbrauch
VO:  > Kırchen des antıochenıschen Patriarchats vertraten Dıie vereinzelt apostolischen Ur-
SPTUNg prätendierende, me1st uf hervorravende Bischofsgestalten des patrıstischen Zeit-
alters gehende Autorangabe ısf, 1IM allgemeınen pseudepigrapheratur Nur beı der Ana-
phora ıunteı dem Namen e1Nes YWALNZ obskuren 1SChO{Is Jöhannan VO Bosra wıird
1112A11 doch estıiımm un vielleicht dann auch be1ı derjenıgen unter dem Namen Se1N€eSs

yrößeren Zeitgenossen Severus von Antiochelja ıhr ({lauben schenken kOnnen Aus-
nahmslose Pseudepigrapha, entbehren demgegenuüber dıe me1st besonders kurzen,
schon völlig unter em Binfluß der Jakobusliturgie tehenden un TSTE späterer
und spätester Zeit auftanuchenden Stücke unter Verfassernamen der apostolischen
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der patristischen Kpoche jeder Bedeutung. Wiıe s1e sınd syrische Originale weiterhin
selbstverständlich alle unter Verfassernamen TSt der innersyrisch - jakobitischen
ırchen- und Inıteraturgeschichte stehenden Formulare. Auch be1 den letzteren kann
der Autorangabe ındessen TSTE VO  > der Anaphora des Patriarchen Kyrıakos 3—81
A eın annähernd grundsätzliches Vertrauen entgegengebracht werden, und : unter
einigen vielmehr auch hier Yanz zweıfellos pseudepigraphen Texten verrät 1ın
Ja qöß VO  — Seruy beigelegter och eiınmal Berührungen mıiıt demjenıgen VOo  >

Konstantinopel auffallende Beziehungen einem alteren Lokalrıtus des gyriechischen
Sprachgebietes. Nıcht unmıttelbar ıne Übersetzung AUS dem Griechischen dar-
stellend, ist das Stuck VOI dem unbekannten syrıschen Verfasser ohl mı1ıt Kenntnis e1INes
heute verschollenen griechischen Liturgiedenkmals und ın teılweıse CHNSYEM Anschluß
An asselbe abgefaßt worden. Eın gleiches Verfahren ist; endlich unverkennbar auch
für en diesmal ekannten Verfasser bei der on F. herausgegebenen Anaphora
Jöhannäns anzunehmen, die bei manigfacher ÄAbweichung VoO Schema der Jakobos-
anaphora sıch vielfach geradezu w16e e1in Übersetzungstext 1es

RBe]l der Ausgabe selhst, konnten TE1 Hss verwertet werden. Von
dıiesen Lextzeugen ist das QUS dem 1279/80 stammende Berlıner
KExemplar dem Druck zugrundegelegt. Die Varıanten eıner wen1g
Jüngeren vatıkanıschen und e1nNer erst. dem oder ent-
stammenden Lie1ıdener Hs bringt der Apparat Krläuternde, hbesonders
Parallelen AUuS griechischer Luıturgıe verzeichnende Anmerkungen stehen
dıesem unter der ebenso zuyerlässıgen qals gut lesbaren Übersetzung
gegenüber. Das alphabetische „ Verzeichnis der syrıschen OT un

ortverbindungen“ ist, 1m Anschluß das VO  > Rücker gebotene
Vorbild noch eLwas eingehender und reichhaltıger als d1eses
selbhst gestaltet.

rof. BAUMSTARK.

Lammens, J., Tn SYE. Precis hıistorıque. Beyrouth, Im-
prımerı1e catholıque 19921 Band X, 28) and D

Dıeser A brıiß der (+eschichte Syriens verdankt, SEINE Entstehung
dem Umstande, daß die iranzösısche Kegi]erung 1mMm Liıbanongebiet ın
e1ıner Schule für Verwaltungsbeamte e1ıne el VOoO  vun V orlesungen über
dieses ' ”’hema halten lassen wollte. Liemmens hat sıch ach dem
Scheıitern dieses Planes glücklicherweise entschlossen, d1ese Konferenzen
1n erweıterter KHKorm der Öffentlichkeit zugänglich 7i machen. Anlage
un Einteilung e1INEs Liehrbuches ist, beıibehalten; Iın ”1 Kapıteln VeO1'-

folgt der Verfasser dıe (xeschichte Syriens VO  am der 4l1testen eıt bıs
ZU Erscheinungsjahr des Buches. Dıie Periode VOT der islamıschen
Krörterung ist, naturgemäß DUr kurz behandelt, cdıe arabısche Zieıt, für
deren ältere Epochen Ja ausgedehnte Studien veröffentlicht hat, ist,
mıt besonderer Sorgfalt bearbeitet, Neben der äußeren Geschichte
kommt auch dıe innere Kntwickelung Iın Kultur und KRelıg1ion, In staat-
lıchen un sozı1alen Bezıiehungen genügend ZUur Geltung Die Kpoche
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de1ı Kreuzzüge der „fränkischen“ Sstaaten un iıhrer UOrganısation
werden ausführlicher behandelt VDer and reicht VOIN BHegınn deı
Mamelukenherrschafit hıs dıe Neuzeıt Lesenswert ist cdıe kurze
Zusammenfassung der (+eschichte des W eltkrieges Syrıen, beı deren
Darstellung sıch der V erfasser TOLZ aller begreiflichen Sympathıen für
Frankreich Objektivität befleißigen SUC iındem er

sıch hauptsächlich auf dıe Veröffentliıchungen I11ıman VOoO  — Sanders un
Kreß An Kressenstein stützt. Eın ıteraturverzeichnıs 18%, beigegeben,
dıe wichtigsten Quellen werden Fußnoten vermerkt; _ arten un
äne, dıe Manl verm1ßt, sollen ach den Angaben der Einleitung
Vorbereiıtung SC111.

W er knapper un WI1IC iıch glaube zuverlässıger 7Ziusammen-
fassung sich über cdie och N1e ZanzZcm Zusammenhange dargestellten
(+eschichte Syriens unterrichten wıll wırd m1 Nutzen d1esem Buche
oreifen. RÜCKER

LITERÄATURBERICH
Mıt grundsätzlıcher Beschränkung auf den außereur opäıischen

christlichen (Orient unter Beihülfe vOoOxn Inglisıan W 1en

bearbeıtet VO Hauptherausgeber
Analecta Bollandiana. PAW. — Abhandlungen der Preußischen

Akademıle der Wissenschaften. Aeg Aegyptus. JSL — Amerıcan Journal
Annales du Service des Antiquites d’Egypte.of Semitic Languages.

Bazm Bazmaveb JRL Bulletin of John KRylands Library, anchester
BNgJb Byzantinisch-neugriechische Jahr-The Burlıngton Magazıne

buücher Byzantinische Zeitschrift — La Civılta Catholıica OSCO
Corpus crıptorum Chrıstianorum Orj:entalıum E os rıent HKit
Etudes publıees par les de la Compagnı1e de JEesus. estscnr P. Clemen est-
chrıft ZuU sechzigsten Geburtstag von aul (Clemen 31 Oktober 1926 Düsseldorf 1926

Handes Ämsorya Haiır A Hairenik Amsatert. HT  b Harvard

theologıcal TEVICW:; Journal Asıatıque. JAOS Journal of the AÄmerıcan
Orijental Society. JbLw Jahrbuch für Liturgiewissenschaft. JEA  b> — Journal
af Egyptlan Archaeology. JRAS Journal of the oya. Asıatic Society JSOR, —
Journal of the Socıety of Orijental Research. J'T'St. The Journal of theological
tudıes Lie Museon. al-Machrıq 1SC Fr. Ehrle Miscellanea
Francesco Ehrle (Studie est] 37 41) Rom 1924 MU  b anges de I’Unıversıte
de Beyrou MG WJ Monatsschrift für Geschichte und Wissenschafit des Juden-
tums E“ Yuchy Olız Orientalıstische Lıteraturzeitung Patrolog1a
Orjentalıs RAL Rendicontiı eale Accademıa de1ı Iıncel KHRevue

Bıblıque REA Revue des KEtudes Armenijennes REJ — Hevue des etudes Juilves
RHE evue,  ıstoıre ecelesiastique RKw kKepertorıum für Kunstwıssen-

schaft. ROC KRevue de l’Orient Chretien RSE Recherches des relı-

Y1EUSES StÖ Rıvısta eg]] SEu orjentalı Sitzungsberichte der
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Bayrıschen Akademie der Wissenschaften Sıtzungsberichte der Preußbi-
schen Akademie er Wıssenschaften Syr.= Syrıa. TG.= Theologıe und Glaube
TuU. = Texte und Untersuchungen ZULXL (Geschichte der altchristlichen Liıteratur
WZKM — Wiener Zeitschrift für dıe unde des Morgenlands. ZAoSAK. Zeitschrift
fur ägyptische Sprache und Altertumskunde. ZDPV.= Zeitschrift des Deutschen
Palästinavereıns. ZKo Zeıitschrift für Kirchengeschichte. Z  H3 Zeitschrift
für katholische Theologıie, NtW. Zeitschrift für die neutestamentliche Wiıssen-
schaft. Zeitschrift für Semitistik.

Römische Zahlen bezeichnen dıe ände, VOoOr denselben stehende arabısche die
Serien VO  —- Zeıitschriften. Der Ste ın einem Tauschverhältnis mi1t folgenden
Zeitschriften: Ng  9 B E M., MUB,, Ohlz., R RHE,, RStO., ZDPV., ZNtEW.,

Aus anderen, namentlich AUuS weniger verbreıteten un AUS olchen Zeitschriften,
die ausnahmsweıse jenes Gebiet beruüuhren, wırd Zusendung voxn Separatabzügen

die Adresse des Hauptherausgebers 1ın Bonn, einweg L11 dringend erwunscht.
Auf olchen WO. der Titel der betreffenden Zeıitschrift, SOWw1e die Band-, Jahres-
und Seitenzahl jeweıils gütigst vermerkt Se1IN.

Autorenverzeıiıchnıis ZU Lıteraturberıiıcht.
Diıje ahlen verweisen auf dıe Durchnumerijerung der Anmerkungen.
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Wiıet, 1FPelliot, Sköld, 1O:
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Porcher, Steuernagel, .
Power, } 229 Stuhlfauth, 452 Zanolli, 393,
Preisedanz, 194 wete, F ZWaan, de 397
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Allgemeines.

(Auf mehrere Gebiete sıch erstreckende der uch den europäischen christlichen Orijent
ezZW. gri9chisches Schrifttum betreffende Publikationen

(+ESCHICHTE UND EALIEN: A) (tZeschichte: Eın Quellenwerk VO  — il€l_‘V01‘-
ragender Bedeutung hat den VO Hr Dölger bearbeıteten ”  egesten
der Kaıserurkunden des oströmıschen Reıches VOoO  am 565 —145  e Zı C1'-

scheınen begonnen, ! An weıtere Kreıise wendet. sıch e1INn näherer. Be-

Sp1'echpng vorbehaltenes Büchlein von Baynes ber he

A eıl egesten VOoO  e} 65—1 München 1924 (XXX, 103).
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byzantıne emp1ıre“. Nehben eıne Auflage von Burckhardts uch
über ”  Die eıt Konstantıns des (Großen“ tritt, dem gleichen Gegen-
stande gew1dmet, eın solches voxn aur1ı1ce: „Constantin-le-Grand.
L/’orıgine de 1a ciyılisation chretienne*. A ut dem (+ebiete der Kırchen-
geschichte, dessen TeENzenN 1er hbereıts betreten werden, ist zunächst
die Auflage vVvVo  S Hergenröthers „Handbuch der allgemeınen
Kirchengeschichte“, neubearbeıtet VoOxhn Kırsch namhafft,
machen. KEıne Reihe weıterer Krscheinungen ist. spezılell der (Geschichte
des Frühchristentums gew1dmet, neben der Auflage VoxL Ache-
lıs „Das OChristentum 1n den TEl ersten Jahrhunderten“ 6 eıne solche
auch von Swetes „Kssays the early hıstory of the Church
an the mıinıstry“ 7, eıner Neuauflage der „Karly Church Hıstory“ VOoO  s

Bartelet, „ A Sketch of 1ts hirst four centurıes“ enthaltend
dıe „Studıes 1n the ıfe of the early Church“ VON Jackson
un e1INe vermehrte Auflage VOoxn Fullan; 99  he Church of the
fathers eıng outlıne of the hıstory of the Church irom
LO 10 Eınen fesselnden ((Fregenstand behandelt mit ausführ-
ıchster Gründlichkeit desselben Verfassers 97  he early Church and the
world hıstory of the chrıstian attıtude LO soc1ety an the
ate OWN LO the tıme of Constantius“. KEıne gi_g9nartige „Altchrıst-
lıche Kırchengeschichte ach orıentalıschen Quellen“ hat Haase 12
geliefert, indem er miıt Bıenenfleiß die 2US syrischen, armenıschen,
koptischen, arabıschen und äthıopıschen Quellen sich ergebenden ber-
lıeferungen über Missionstätigkeıit der Herrenjünger, Ausbreıitung des
Chrıistentums, dessen Verhältnis ZU römıschen Staate, Bıschofslısten,
Mönchtum, Konzıle un Häresien zusammenstellte. Von Duchesne,
„  he early hıstory of the chrıistian Church from ıts foundatıon LO the
end of the hifth CENTtUY. Englısh translatıon by 6 (} Jenkıns hegt
der and 99  he fifth century“ vor. 1} „L’Eiglıse Z VIe s16Ccle“ he-
titelt sıch eıne von Quentin nde geführte, durch Duchesne
unvollendet hınterlassene letzte Gabe, In welcher dessen Eınzelarbeıten

den monotheletischen Wırren, dem Dreikapitelstreit, den kirchlichen
Dingen vOoOxn Illyrıcum Zı e]ner einheıtlıchen Darstellung verschmolzen
sınd. 14 „Kleine Beıträge ZULr en Kıirchengeschichte“ von Müller
sınd 1er der Nrn. ST NENNECNH, dıe sıch auf dıe

„Home un1ıversity library of modern knowledge“ 1185 London 1926 (256 S.)
Leipzig 19924 (X, 493) 4 Parıs 1924 (XI, 306) an Freiburg 1924

(XVJL, 511; XILL, 815; XILL, 83854; Z 813). Leipzig 1928 (XVIL, 343) London
1921 (XXXVIL, 446) London 1925 London 1924 Lion-
don 1925 n London 1925 Leipzig 1925 (XVX 420)

New- York 1924 (XIV, 565) Parıs 1925 618). ANtEW.
234 /47; ZKAN: 278/85,

OÖRIENS CHRISTIANUS. Drıtte Serie
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antiochenıische Synode 1mM 252 dıe Stellung des Dionysıios vVvOoOn Alexan-
dreıa Z Ketzertaufstreit un dessen Kampf mıiıt. den lıbyschen
Sabellianern, SOW1e auftf Konstantıns (T Katechumenat bezıehen,
das nıemals dıe Stellung der AXPOWLEVOL des ()stens bezeichnet habe

eNre en H> Le1segangs uch über „Nıe ({nosıs“ 16 StLEe
eıne 20 edıtıon augmentee VOoOL De Haye, „Grnostiques et (+nosti1-
Cisme. Hitude cr1ıt1ique des ocuments du gNnNOosSt1c1sMeE chretien IN
et 11Ie® s16cles*“ 17 WO einer CN dıe Quellen sıch anschlıeßenden Dar-
stellung der einzelnen Systeme eıne Untersuchung über den geschicht-
lıchen ert. der ersteren vorangeht. „Le Paradıs Terrestre tro1sıeme
cjel“ behandelt eın „Kxpose histor1que une conception chretienne
des premi1ers s16cles“ VOo  S 118 de Vuippens 18 das beı fleißiger Auf-
sammlung der patrıstıschen Zieugn1sse auch die nichtgriechische 3FE
ratur des ()stens sorgfältig berücksichtigt und och eıne
Besprechung finden soll (xediegene Gründlichkeıit eıgnet nıcht mınder
den Untersuchungen M Jug1€es hber „ La mMOrt. et l’Assomption de 1a
Saınte Vıerge ans la tradıtıon des CING premiers o1ecles“ S doch halten
siıch dieselben nıcht völlıg VOL dem Fehler irel, AuSs einzelnen Aussagen
mıtunter zuvıel herausholen wollen.

Laturgie: EKıne In höchstem (+rade hbeachtenswerte Erscheimnung
ist. L1ıetzmanns Jüngstes Buch „ Messe nd Herrenmahl. Kıne
Studıe ZUL (+eschichte der Liturgie“ 20 WO miıt. SOUver4aner Beherrschung
östlıches un westliches Materı1al ZU Versuche eıner Entwıicklungs-
geschıichte der eucharıstischen Luturgie verwertet wıird. Mehr auf dem
Boden einfacher Darbiıetung des gesicherten unmıttelbar Tatsächlichen
sıch haltend, haben unter besonderer Berücksichtigung des byzantınıschen
Rıtus „Les Luturgies: eucharıstiques“ dıe ausgezeichneten 99  0tES SULL

leur Or1g1ıne el leur developpement“ von Moreau behandelt. 21
„L’ımposıtion des ma1lns et les rıtes NeXe6eSs ans le Nouveau esta-
ment et dans l’eglise ancıenne“ sınd Gegenstand einer wiederum och
näher zu besprechenden „Ktude de theologıe posıtıve“ von Coppens 22
dıe höchst. aufschlußreich für 1e (+eschichte der Rıten der Ordinatıon,
Kırmung nd Büßerrekonziıliation, naturgemäß autf Kıirchenordnungen
und Luturgıie auch des nıchtgriechischen ()stens ın ımfassendem Maß
einzugehen nat. Eıner Besprechung vorbehalten bleıben ferner 9  EIS
OEOX“ betitelte „KMpigraphische, formgeschichtliche und relig10nsgeschıicht-
liıche Untersuchungen“ VO Peterson23, dıe eINe ungeme1ın S:
fältıge Aufsammlung, Sichtung ınd Bewertung des epigraphischen

Leipzig 1924 (VIL,; 404) 17 Parıs 1925 (11, 547) Parıs-Frıbourg (5.)
1925 EO. XXV 5/20; 129/43; 281/307. Bonn 1926 (Z1L, 263).

Brussel-Parıs 1924 Parıs 1925 (AAXlL, 439) 3 „Forschungen Z  I

Religion L: Liıteratur u. N TLTestaments Neue Folge 24“ Gießen 1926 (XVILIIL, 346),
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Materials für JENE FKFormel Forschungen anschhlıießen deren ıttel-
punkt beherrschend der Begriff der Akklamatıon und ıhre N1IC uletzt
lıturgısche Bedeutung stehen, wobel nıchtgriechıschem Schrifttum
des ()stens beispielsweise dıie syrısche Übersetzung der Akten des
Ephesinums VO und Dichtungen Acrems beigezogen werden
FKür Jungmanns umsıchtıige Arbeiıt über ıe Stellung Ohrıistı

lıturgischen ebet“ 24 mu ß auf e1INe spätere eingehende Anzeıge
verwıesen werden. Dıe VON Joseph dem Studıiten bıs 'Vimokles reichenden
weıteren Fortsetzungen VOn 02 „Hymnographı byzantını“ 25

sınd uch dem beschränkten Rahmen dieses Berichtes
erwähnenswert da. 112a  S sıch dieses alphabetischen Kepertoires beıispiels-

auch be]1 e1NeEI drıngend wünschenswerten Beschäftigung mi1t der
syrısch melchıitischen Überlieferung byzantınıscheı Kırchenpo&sie utZz-
bringend bedienen W11 d

LITERATUR Hss.-Kunde Von sSec1N€EN Ddammlung VONn 1500 Uu-

SCT1tS scı1entifques et, lıtteralmes, Lres 4NC1I1ENS Ta et Syriaque“
hat Sbath 26 mı1% nNner Auswahl VOoO  — 31 Nrn näheır bekannt g -
macht unter denen sıch Christlichem E1 SONS N1e erwähntes
arabısches Werk Bar KBrajas über dıe eele eCinNn arabısch syrısches
melchiıtisches T’ypıkon des 14 Jhs., der arabısche ext nach
SC1INEN Angaben nıcht mı1% Sıcherheıt identifizıerenden PS apOoStO-
lischen Rechtsbuches e1iINeE wıeder bısher unbekannte arabısche Ab-
handlung des ‘A bdallah al-Fadl über dıe göttliche Vorsehung un
E1INE FHolge vOoOxnxn teıls aNONYMEN, teıls Aorem beigelegten syrıschen
Memre befinden Daneben siınd weıtere Hortsetzungen uch VOI dem
umfassenden Katalog NEr „Manuscrıits orı1entfaux de la bıblıotheque
du aul Sbath“ Z erschıenen

In der Neubearbeıtung VO  - (+e1 ckesLateraturgeschichte
und Nordens Kınleitung 111 dıe Altertumswıssenschaf C6 hat,

Lı1etzmann musterhafter W eıse die „Chrıstlıche Interatur
behandelt 28 „Dı1e spätere chrıistliche Apokalyptik“ 181 Gegenstand
zunächst den weıtschichtigen Stoff sıchtenden und ordnenden Unter-
suchung Vo eınel 29 Kın Aufsatz über „Liuterarısches den
apokryphen A postelakten“ vVvonxn Hertling 30 stellt deren kırchen-
geschichtlichen Quellenwert IMN Laucht,

Sammlungen VÜON "Terxten: Henneckes „Neutestamentlıche
Apokryphen. In Verbindung mıt Fachgelehrten deutscher ber-

Munster 1925 (XVI 256)„Liturgiegesch Forschungen‘‘ 7/8
N  S K ulletın4 275/85 407/14; MANV 163/79

de I’Institut ’Egypte 111 C 339/58 e N 369/77
y E  —. 85/93, 212/26, 357 /68. Band, B, Heft. Berlin--Leipzig 19023 36)
9 „ Edüyapıstnproy. Studien ZULXr Religion Interatur 5 Testaments Herm.Gunkel

un 60 Geburtstag dargebracht“. Göttingen 1923, 141/73. 7K KU1X 219/43.
24*
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setzung un miıt Eıinleitungen herausgegeben“ haben sıch 1ın e]ıner
„völlig umgearbeıteten und vermehrten Auflage“ 31 einer °Art INONU-

mentalen Textbuches ZUL Kunde des ältesten OChrıstentums ausgewachsen.
(GArundsätzlich CHSETC TeNzZeEN wahrt das englısche Seitenstück voOn

M J ames: „T’he apocryphal New Testament eing the apocryphal
(xospels, Acts, Epistles and Apocalypses wıt h er narratı]ıons N:
fragments“ 3 hıetet, dafür hber 1m einzelnen auch wıeder manches ın dem
deutschen Werke nıcht oder doch nıcht. vollständıg Aufgenommene.

DENKMÄLER: Von Kleinschmidts „Geschichte der christlichen
Kunst“ nat, eıne Neuauflage 33 den dem sten gewährten Raum och
mehrfach, VOL allem eigene Kapıtel über den orientalischen nd
russıschen Kırchenbau des Mittelalters und dıe byzantınısche und
russische Malereı erheblich erweıtert. Kıne siıch weıtere Kreıise der
(+ebildeten wendende Publikation VOIL euß ber „Die Kunst der
en Ohristen“ 34 ist, gleich ausgezeichnet durch dıe geistvolle Kıgenart
des inhaltreıichen, auf tiefer wıissenschäftlicher Durcharbeıtung des
Stoffes ruhenden Textes, wıe durch Umfang un glänzende Ausführung
des geschickt ausgewählten Anschauungsmater1als. In Zzwel Bänden
präsentjert sıch 1n ıhrer Art nıcht wen1ger vorzüglich eıne durch
Berücksichtigung aller NEUETEN Forschungen un Funde stark erweıterte
Neuauflage VO Diıehls „Manuel dV’art byzantın“. 95 Das Eingehen
uch auf dıe Architektur, e]ıNe stärkere Beizıehung Armenı1ens, (+eOTr-
g1eNS un: der Donauländer und dıe nachdrückliche Betonung des
eigentlich orjentalıschen Eıinschlages ın der byzantınıschen Kunst hbe-
dıngen seınem irüheren er hber „Byzantıne Art and Archaeology“
gegenüber dıe Kıgenart eINESs ın SECWISSEM Sınne bewußt a ls Krgänzung
desselben auftretenden Buches VOoO  > M Dalton „Hast Chrıistian
Art. Durvey of the Monuments‘“. 36 „Zium Ursprung der christlichen
Kunst“ 1aft sıch Sybel erneut 1 Sınne se1ner Anschauungen
Vo  > christlicher Antıke geäußert 37, wohel TOLZ aller etonung eıner
führenden Bedeutung der Reichshauptstadt Rom natürlich auch der
sten DE berücksichtigen WT Das Verhältnıs VO  an „Bild und 1ed des
christlichen Ostens“ beleuchtet BPaumstark 38 wesentlıch 1 Hın-
blick auf dıie griechische Kırchendichtung. „L,’iconographıie des sept
concıles oecumeEN1QqueES“ wurde durch Salarvılle behandelt 39 neben
der literarısch bezeugten äaltesten Darstellung 1m Augusteum 7 Kon-

adeı-uübingen 1924 X  > 668). 32 Oxford 1924 (XXXIL, 384)
Orn 1926 (XXVIIL,; 637) 34 Augsburg 1926 (155 U, 992 Tafeln), 35 Parıs

1925/26 (XV, 946) Oxford 1925 (Z V, 396) Mıtt. Archäol
Instituts. Röm Abt XXXVII/XXX1IX 249/63. 38 esStSCchr Clemen 168/80.

MX Vr 144/76,
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stantınopel, den Mınılaturen griechıscher Hss und den Kıirchen des
OS un VOo Ihrnovo un Arbanası ın Bulgarıen KOomMMen dabeı
auch dıe Mosaıken der (+eburtskirche Bethlehem 1n Betracht,

Geschichte und ealien.

&a ORTS- UND V ÖLKERKUNDE: %) Allgememnes: Beı Luke,
„Anatolica“ 40 wırd eine Sammlung meıst schon einzeln ın Zeitschriıften
veröffentlicht SECW ESECNET Kssays hber den 0S, Salonıkı, Adrıanopel
un das alte Seraıl ın Konstantinopel, Cypern, das Hl rab ın eru-
salem, etira und eIN1ge transkaukasısche Städte geboten.

Palästına: Eın prachtvolles Bilderwerk VO  5 Landauer über
„Palästina“ leıder das Christliche stark zurücktreten; auch fehlt

nıcht einzelnen bedauerlichen Unrichtigkeiten 1M. erläuternden
ext w1e 1n der Beschriftung des glänzenden Ilustrationsmaterlals.
In breıitester geographischer Darstellung wıird unter Eınbeziehung
auch der (+eschichte un Kultur des (+ebietes durch C. Steuernagel
„Der Adschlün“ behandelt 4 wobel unter den Bevölkerungselementen

zweıter Stelle das christliche erscheınt. Durch Greßmann
wird 43 f{ür „Rhinokrura“ auf (}+rund VOoOx< Epıphanıo0s Haer. 83,5 Naha.
als hebräischer Name erwıesen. „Bitolıon und Bethelea“, eın auch
unter der Namensform Bıtühioy, BıtüAn oder Bıttüuhuoc VOo hıs
erscheinender Bischofsıtz, der auf (4rund der Madebakarte be1 dem
heutigen Heılıgtum des U<  ih zuweıjt suchen ist, un dıe (+xeburtsstadt
des S0ozomenos 1 (Aebiete voxn Gaza, werden durch reinlıch
geschieden, wobel dıe (+eschichte des ersteren Ortes der and elıner
ägyptischen Urkunde VOo 217 N (Chr hıs 1Ns vorchristliche
zurückverfolgt wıird. Kın VvONn ]H.-M A bel 45 behandeltes Problem der
palästinensischen Topographıe der Kreuzfahrerzeıt tellen „Les euxX
‚Mahomerı1e‘“ El-Bireh, El-Qoubeibeh“ dar. „Une exXCurs]ıon apostolique

Galılee“ dıe durch Tawtel4® geschildert wurde, führte VOoOn Zahla
ber Damaskus, (}+alıläa selhst beı I‘hberjas erreichen.

ÖOYNLEN: Haefelıs ebenso glänzend iıllustriertes qls inhaltlıch
fesselndes Reisewerk „Syrıen un SEe1N Luıbanon“ 47 wird näher be-
sprochen werden. Skızzen ın arabıischer Sprache VO  S outerde 4

4 1 300 Bıiılder. Einleitung‘‘ VO Sven ınLondon 1924 (AUI, 205)
ZUDPV.„Mit ausführlichem beschreibendem Text‘' München 1925 (AL, 244)

191/240; XL VIIL 1/144. 201/393; T 1/167. 43 Ebenda LVII 244 {.
44 Ebenda TT 236 MN 272/83. CN 810/8

A 7 Luzern-Leipzig 1926 VE 362)375/90. 954/65; 930/44 (arab.)
733/41.
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(+ihanem 49 und ('heblı 50 en eE1INE Reıse „ Vers le (4+rand Hermon
(+6beıl et. la cont; de 1a (+6beıl“ und „Une EXCUTrsSs1ionN A ord du
Inuban“ ZU (Gjegenstand

Kleinasıen Dıe Frage „LIo  v XELVTO AYVYEMLOD XL Bapa-
ö00 * wırd durch Melıopoulos 5! dahın beantwortet daß die
erstere Ortlichkeit der Nachbarscha; vOon Konstantıinopel zwıschen
Kals-dae un der Küste VO  \ adı Boslan dıe andere de1 Nähe
des Auxentioshügels gelegen habe

Armenıen Durch Mınassıan ö52 wurden allgemeın „DIe
geographischen Fundamente der armenıschen Geschichte “ erörtert
A Das Talgebiet des DJjorschflusses“ behandelte Atrpet53 vo
Werke VOoO  an Oss]ıan über « HO0Ch Armenıjen“ 54 1st and der
Topographie (+eschichte un den V olkssıtten der Krzerum,
and 41 gleichem Sınne den Dörfern der Umgebung gewıdmet

C) Abessimen „Note alcune popolazıonı Sıdama A bıssınıa
Meridionale*“ VONn E Cerullı 55 sınd neben den nOmınell mohamme-
danıschen Hadıya den ebenso äußerlich christlichen Kambatta nd
Sıdamoöo gewıdmet dıe w1e JENE tatsächlich out als heidnisch sınd
Jeweıls werden geographısche und geschichtliche Notizen durch kurze
Sprachproben und e1INe lexıkalıische Bearbeıtung derselhben ergänzt
b ÄLLGEMEINE UN.  - PROFANGESCHICHTE 0) Quellennublikationen Von
„Quelques Papyrus des COlleCTI1ONS de end et. de Parıs“, dıe M omber
veröffentlichte, gehören DUr (Nr un 12) der chrıistliıchen KEpoche
Agyptens Weıt zahlreicher sınd dıe dıieser. entstammenden DBriefe
und Urkunden an der „Fapırı latını“ Rahmen
der „Pubblicazıonı della Societä ıtalıana per 1a 106€eT de1 Papırı

latını 111 gl  O Unter dem 'Tıtel „Lies Mongols ef. 1a
Papaute“ 58 hat Pellıot eC1INe Urkundenpublikation begonnen dıe
durch den persischen Brief des Khans (Gügük L Innozenz e1'öffnet
wırd, folgt, dıe Kegesten dieses Papstes und andere Quellen
über den Nestorjaner Sem Rabban-aha un dessen Erscheinen
A bendland un über cdıe Sendung des Domminikaners Askelin den
'Tartaren-Khan GTgeben

Chronologte: AA chronologıe des mMps chretiens de I’Egypte
et de l’Kthiopie“ 181 Gegenstand breit angelegten Werkes von

Kbenda M U 441/57. Ebenda KAXAV 466/75. 567/74., 649/60. 739/56.
© @8 63/77. 52 Hair A 111 41/58. 59/81 arm 80/90. 185/91.

275/83 402/14 598/608 (arm,) Wiıen 1925, 26 (496 184) S  en StO 597/692
56 Revue elge de philo] et, d’hıst 633/73 5 7 lorenz 1925 Z 231)

KROC . 1/30 V 225/85
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Chaine 59 das mı1t. sSeE1iNenN zahlreichen und ımfassenden Tabellen
EeEIN wertvolles Hiılfsmittel darstellt wenn es uch nıcht über alle hbe-
rechtigten Eiınwände Thaben ist Kıne „Berichtigung VOL aten
heraklıanıischen Jahrhundert 66 hatte Jülıcher 60 unternommen
deren Krgebnı1s bezüglıch des Beg1inns des großen Perserkrieges „A
ote the Chronology of the Keıgn of the Kimperor Heraclius“ vVvOo  am

Baynes®1 1167° Nachprüfung un kKkorrektur unterzieht
Gesamtdarstellungen Eıine Auflage Trlehte „ A Hıstory of

Kgypt undeır Roman rule* VONn Miılne 62 Eın bıs dıe alt-
chrıistliche el führender „Kssal SULT" U’histoire antıque d’Abyssinie“ VO  S

Kammerer 63 1st, glänzend ausgestattet aber nıcht {reı VvVOo Ver-
sehen un Flüchtigkeıten, durchaus gediegen dagegen e1IN umfassender
Artıkel „Armenie“ von Tournebıze 64

Finzgelforschungen 8 Syrıen „ Lies ements  1a  Z  eEeven du Luban et
de Damas (1840— 1862)“ haben eE1INeEe Behandlung durch
genannten Augenzeugen erfahren 65

S Armenıen In Ner Serı1e VvVoxL Aufsätzen behandelt 0og1an
„DI1ie Kamsarakaneı unter den armenıschen Arsakıden“ 66 un „während
de1ı Krıegszeıten Wardans un W ahans“ 67 „DIe Kamsarakaner
des Jahrhs.“ 68, „des Jahrhs“ 69 un „des Jahrhs C6 70 Manan-
14n nat „ Die könıglichen Steuern Armenıen eıt der
Marzpanen “ betreftend eEiINE Sammlung des Quellenmaterı1als durch
selbständige Ausführungen ergänzt '* nd „Bemerkungen über das
Bauernwesen Alt Armenılens ZUL el der Marzpanen“ 7 veröftentlicht
59 OT1g1N€ des Mamigonijens“ wurde durch Sk öld73 untersucht un
durch atzounı74 dıe rage ZULL Diskussion gestellt „ W eı 1s8T,
dıe Königın Melke gewesen !“ Die „Ravages de Tımour-Leng
rmenı1e“ fanden E1INeE Schilderung durch I‘ Tourneb1ıze. 75

[3} A bess1inıen: In der Reıhe der „ Aethıiopica “ von (702n%t1
Ossını beleuchtet 16 dıe Vorstellung vOonmn der göttlıchen A bkunft
der Könige VON Aksüm, deren Chrıstianısıerung dıie Liegende VO der
Salomonischen Herkunft der ahessinıschen Önıge darstellt durch süd-

Parıs 1925 (XV 344) 60 „Westgabe VO'  - FWachgenossen un Freunden
VO  S Harnack ZU siıebzigsten Geburtstag dargebracht“ übıngen 1921 121/33

61 D A 62 London 19024 (XXILL 8381) Parıs 1926 (148 miı1t
4A5 'TV’afeln un Karten) Grand dıetionnaljre d’hıstoijre et, de geographiıe
ecclesiastique Yasc XIX/XX Parıs 19253 290/391 D RENV 8301/24 (arab
66 e E 47/55 140/5 (arm.) Ebenda 278/92 arm Ebenda
395/401 arm Ebenda EK 488/97 7 49/59 arm.) 70 Ebenda

a Erıyan 1926 (44 — arm.) Krıyan 1925 (4516  7 arm
» ROCIO RE  b> H>azm 1L:X X 3A1 364/6 arm

31  6 76 StO 483 f Le N1 diyıne de] I' A’A ksum“
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arabısches inschriftliches Materı1a|l 35 77 das nde der ahessinıschen
Herrschaft rabıen 4A US den arabıschen (+edichten des ebl un

38 75 deckt. dıe aäußerst hinfällıge Grundlage der Vorstellung auf daß
10 Jh 6C1INn€6 jJüdısche Dynastıe sıch der Herrschaft hber A bessinıen

bemächtigt hätte
C LIOKALGESCHICHTE ber „Beyrouth“ „Hıstoire eft. monuments"“
hat Cheiıkho79 eingehender Darlegung gehandelt dıe och
durch e1INeEe „Appendice San ’Hıstoire de Beyrouth“ 80 ergänzt wird
uch „ Les gl01res chretjiennes de Damas“ wurden VOoO  S ıhm ®1 VOIL

christlichen Altertum bıs 11585 19 verfolgt „ Les iles des Princes“
nt1gon1, Halkı un Pı inkıpo, der qas1atıschen Küste des MMarmara-
mMeerT€eSs M1% iıhren Klöstern un deren (+eschichte sind (}egenstand

„Kitude histor1que et topographıique“ VO  S anınS65s2? durch den
auch „N1icee“ 83 sich eE1INe solche gew1dmet sah

ÄLLGEMEINE KIRCHENGESCHICHTE 0) Altchraıstliche Einoche ”  he
Lnbellı of the Dec]an Persecutjion“ hat Knoppıng ®4 Nner

dankenswerten krıtischen (Gesamtausgabe aller bısher bekannt gO-
wordenen Kxemplare verein1gt der einleitend 6116 zusammenfassende
Behandlung vorausgeschickt 18T. Als „N1e 41LeEsStLEN chrıistlichen Palästina-
pılger“ wurden VOoO Wındiısch ®5, Melıito Sardes Pıonı10s Smyrna
die Kappadokıer Fırmillanus und Alexander un dıe Agypter Klemens
un Örigenes Wdiet wobheı abschließend auch och GÜregor N yssa
Hıeronymus un dıe Stärke des Pılgerverkehrs 111 der zweıten älfte
des Jhs beı ührt WEeI den E Didascaleion» dı Alessandrıa"“
würdigte L Allevı alg ALa DIU anNtıca unıyversıta cattolica* S6 ntie1
dem 'Ihtel „Le Passıonaire d’Adıabene“ bespricht Peeters®7 dıe
auf (+rund der vorlıegenden syriıschen un grıechıschen Quellen als
geschichtlıch erweisbaren Martyrıen der Verfolgung Dapurs IT NCr
Provınz. In „JEWS an OChristians ı Kgypt“ SS betitelten Papyrus-
publıkatıon erschloß el e1INe Reihe vorwıegend griechischer
Brıefe, dıe qlg Urkunden ZUL1 (+eschichte des Meletianıschen Schısmas
Agyptens hervorragenden ert besıtzen, und e1INe solche ausschließlich
gr]lechıscheı un für dıe kırchliche Kulturgeschichte hochınteressanter
Brıefe (+öttesmann Paphnutios An der Hebung des historıschen

EbendaEbenda 97/9 „Dulla ne della aksumıiıta Arabia
500f ”  u.  a reZ1INAa Ksat Gnedst“ 54/9 125/31 194/200 292/304
T 458/63 517/23 618/27 686/72 77417 944/8; XLV 42/50 214/9
267/74 361/70 461/5 489/98 (arab.) Ebenda N 757/62 (arab.)

S Ebendax 1 Ebenda X XE 761/76 (arab.) 315/38 415/36
ScuolaEK 482/90 S 1 H'TR XVI 345/90 ZDPV LVI11I1 145/58

Cattolica 1924 303/28 8{ 261/304 London 1924 (XIL 140
m1t Tafelr)
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Krtrages der ersteren Urkunden en sıch o1189, d’Ales90,
und Buonaiuti beteiligt, während e1IN Aufsatz VO  e de Meiıers Q 2

siıch auf 99 C1sma. d’Antioquia 1a controversıa trinıtarıa“ bezijeht.
Die syrıschen Sonderkirchen: Von WAarmenm Verständnis für die

hıstorische Größe der nestorl1anıschen Kıirche getragen sınd gediegene
Untersuchungen Vvon “n Hermann über „DIie Schule vVvOxn Nisıbis
VOoO hıs Jahrhundert, ihre Quellen un ihre (+eschichten“ 43 „M1SS10
duorum ratrum Melıtensium In orıentem S46C. XN et relatıo u16

prımum edita COTUMmM QUa€6 istıs reg1on1ıbus gesserunt“ betitelt sıch eıne
Arbeit VO  m Voste J4 cdıe den betreffenden 1mM 1563 Pıus
erstatteten DBericht e1INEs Fra Antonius de Ddagra durch Ausführungenüber die gesamten römisch-ostsyrischen Beziehungen einleıtet, ın deren
Mittelpunkt der Patrıarch .Sullaga un se1Nn Nach{folger ‚ Aßd  1  S  o stehen
In arabıscher Sprache hat Armale seınen Überblick über „Lies Pri-
mats d’Orient et, les Maphrıens“ 95 nde geführt, mıiıt eindringendem
Kleiße „Les aNCIENS rapports des Syrıens vVvecCc l’Egypte“ 9° Vvon der alt-
chrıstlıchen eıt, verfolet, 1n FKFortsetzung dieser Arbeiıt über „Lies
Syrıens, les (Ohaldeens et les Maroniıtes Kgypte“ 07 und „ LEes Syriens
Catholiques C Kgypte“ IS ferner über „Les Syriens Catholiques et les
(lonsuls de France Baghdad“ Q9 gehandelt und endliıch „ La profession
de FKol Catholique du atr. 1gnace Matthieu“ veröffentlicht 100, dıe
dıeses se1t 1789 regıerende Oberhaupt der jakobitischen Kırche 1MmM

1815 ablegte In weıteren arabıschen Aufsätzen hat ChHh6e1k H6
erörtert „Ce QuE OUuUSs apprend L’Histoire Sur les 350) Martyrs de Syrie“ 101

dıe VO den Maroniıten 31 Juli qls Jünger des Maron
gefejerten Mönche, dıe unter Kaılser Anastasıos eıIN ÖOpfer des INONO-
physıtischen 11‘anatismus geworden Se1N ollen, und G haleh dem
Patrıiarchen Girgis Am  S  1ra un dem Bıschof Ishäaq Sıdrawı „Quelques
Celebrites de V’ancıen College maronıte de Rome*“ behandelt 102,

Medawwar für „Le College Maronite St. Joseph du (Jaıre“ dıe
hıs ZU 1904 zurückreichende Entstehungsgeschichte der blühenden
]Jungen Gründung durch eine Darstellung ıhres heutigen Zustandes
ergänzt 193 un Saygh „Une victıme des 'Turecs“ „Mer Adda!ı
Scher archev6eque de Neert“ gefeiert 104 dem 1m 1915 nıedergemachten
gelehrten chaldäischen Kırchenfürsten.

_Die Bedeutung der neuveröffentlichten melitianıschen Urkunden für die
Kırchengeschichte“ 1925 1  1 „Lie schısme meletien d’Egypte“ RH  -
Y& e ] 5/26 Y 1 „Intorno 110 SC1ISMA meleziano*, Kıcerche Religiose 393/97.

StUd10S francıscans S DG 133/244. K  < 89/122. 9 Rom
1925 (20) b @ @N 519/27. 604/13. Kbenda 282/92.448/58. EKbenda 741/55. Ebenda Ebenda XAXIV 99/113.
100 Ebenda XE 1002/7. 101 KEbenda 598/6083. 10 JT 497/509 586/98.708/19; 420/33. 506/16. 103 LKbenda XXIV 324/31. 104 Ebenda 36  4
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Y) Ihe kontısche unNd, dıe abessinısche Kırche 27 ’Eglıse opte N1ON-

unı“ aa h sıch durch } Rolland!05 VOL allem dıe geschichtlichen
Grundlagen ıhrer Entstehung 115S Auge fassenden UÜberblick gewıdmet
Dıiıe Lıste de] alexandrınıschen Patrıarchen un Jahrhundert“

hatte Jülıcher 106 Ner sorgfältigen Untersuchung un! chrono-
logıschen Fixierung unterzogen Durch Tısserant und W ıet
WUuLrde 107 „ 19 histe des patrıarches d’Alexandrıe ans Qalgachandı“ A4uUuS

dessen Kaıliro 1905/19 Bänden vollständige herausgegebenen Subh
d-sa zusammengestellt un: 111 UÜbersetzung vorgelegt. „L’Eglise de
Saınt Marc Alexandrıe construlte Par le patrıarche ean de Sama-
noud“ dıe och dıe Miıtte des Jhs bestand wird VOoO  5 OChaine 108

den Rahmen der Gesamtgeschichte dem Kvangelısten geweıhter
Kultbauten Alexandreıas eingeordnet Za (+eschichte der Mono-
physiıtenkırche“ SELZ Jülıcher!099 sıch mı1t Masperos Ch
Bande dıeser Zeitschrift S 245 gebuchten Werke bezücglich der Kxıstenz

VOo  S diesem AUS Anastasıos Sınaıltes erschlossenen qalexandrınıschen
Gegenpatriarchen Johannes un der alexandrınıschen Patrıarchen
57 () spezıell der VOo Michael d Syreı behaupteten Aspırationen des

auf den alexandrınıschen PatriıarchenstuhlPaulus BE&a) Ukkama
auseinander 1a duree du patrıarcat d’Isaac X LI® patrıarche
d’Alexandrıe"“ ırd VON M Chaine 110 auf dıe eıt. VO  a d 689 ——
X 699 estımm während Poı cher111 auf cie Schwaerigkeıiten

zurückkommend mi1% denen ıhre Bestimmung umgeben 1sSt darauf
hınweıst daß „Les dates du patrıarcat d’Isaac“ VO  S q,] Mak  1n vielmehr
auf dıe 686 689 ancgesetzt werden Die Bestrebungen des Priesters
Markus 1b ql anbar wurden qls 99  Kın Reformversuch
innerhalb der koptischen ırche zwölften Jahrhundert“ durch

({r a,f e auf (4+rund der Schriften SE11NeTr (xegner Netr eingehenden
Darstellung unterzogen, dıe C111 einführender UÜberblick über dıe (+esamt-
geschichte der koptischen Kırche röffnet, VDer Pseudopatrı1arch
‚JJohannes BermudesE1656)“ WUulLde als Bın interessantes Kapıtel
AUuS der Missionsgeschichte A bessinıens“ von Eurınger 113 ehbenso
ausführlich als quellenmäßıg behandelt.

IDre armenısche Kırche ber „ Dıie armeniısche Kırche VOTL

Gregor dem Erleuchter“ hat atzounı 114 über „MNıe Bischöfe von

Arscharunıiıkh un des Hauses Kamsarıkan“ Kogıan 115 gehandelt

105 AN. 58/64 106 „Festgabe VO  - Fachvyenossen und Freunden ar
uller Z sıebzıgsten Geburtstag dargebracht“ uübıngen 19292 7/23 107 ROC

123/43 108 Ebenda DE 372/86 109 ANtW XXLIV 17/43 110 ROC
XC 214/6 11 Ebenda AA 219/22 A Paderborn 1923 (XV, 908 95  Col
lectanea Hıerosolymıtana 11) 113 N 226/56 1 Bazm

22 257/62 280/94 arm. 115 O6 Q765 5 22/31 arm
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autf 99  he oldest church 1n Calcutta, the armen]1an church of Nazareth,
built 1ın 17924“ Seth 116 hıngewl1esen.

KONZILTENGESCHICHTE:! Das sechzehnte CGentennarium des nıcänıschen
Konzıls hat naturgemäß eınen umfassenden hterarıschen W ıderhall g_
funden, dessen erschöpfende Buchung Zı weıt führen würde., Von all-
gemeın gehaltenen Arbeıten mögen etwa dıe deutschen von 311e
Meyer ı. (+öller 118 und Pangerl1119, dıe ıtalıenischen VO  -

Domenıcı 120 un Grazıolı 121 dıie englischen Von Burn122
Maycock123 un Kobertson!24, eıne französische VO  S

d’Ales 125 und eine spanısche VOL Z.&. Villada 126 e1INe Hervorhebung
en Miıt dem Spezlalproblem der Bezıiehungen des Papsttums ZU ersten
ökumenıschen onzıl haben sıch Dervıllard 127 und (+rumel 128

beschäftigt. „ LES de U’histoire du ((oncıle de Nıicee“, deren
auffallend geringe Zıahl einleitend hervorhebt, hat Batıffol129
krıitisch gesichtet un verhört. 99  Lie dispute des philosophes paıens AVECC

les Peres de N1ic6e“, bezüglıch dessen Jugie 130 dıe Berichte des
KRufinus, Sokrates, Sozomenos un (+elasıos V, K yzıkos vorgeführt und
bewertet hat, ist, gew1ß eıne KErfindung, deren eıiıchst entwiıickelte (+e-
Sta wıe 1E unter Berufung autf eıinen Dalmatios be1 (+elasıos vorhegt,
etLwa acht Jahrzehnte ach dem onzıl entstanden Se1INn dürfte Kıne
Fortsetzung der „Symbolstudien“ Lıetzmanns 131 T} gegenüber
der herrschenden Annahme e1INEeSs Aufbaues des nıcänıschen Symbols auf
dem Taufsymbol des palästinensischen Kalsareıa eindrucksvoll für das
Zugrundeliegen e1InNes nıcht erhaltenen 'Textes VO ‚Jerusalemer I’ypus
e1N, WOZU e1nNn „Kritischer Kpılog“ arnacks132 mıt ein1ger
eserve 1n zustimmendem Sınne Stellung nımmt. Daunoy eroörterte
„ 1a question pascale concıle de Nıicee“ 133 mıt dem Krgebnıs, daß
nıcht e]ne quartodezımanısche, sondern e1INE be1 Kixierung der SONN-

täglıchen Heıer sıch dıejenıge der gleichzeitigen Judenschaft

116 ıe New Outlook 1925, WE „Das erstie allgemeine Konzıl ZA Nızäa 305
und seine Bedeutung“, erbandes ereine zxathol Akademiker 1925 26,
12/34. 118 „Das Konzıl VO  — Nızäaa, geın Verlauf U, Se1IN: kırchengeschichtliche
Bedeutung‘“, XVIL 472/86. 119 „Ziur Jahrhundertfeier des ersten allgemeınen
Konzils VO  w e  Nik  A  “ 7K  —3 XLIX 394 120 „ 11 prımo concılıo ecumen1Cc0O
dı Nıcea (325—1925)“, 1925 LL 104/17. 321 „ 11 Conciılio dı Nicea“,
Scuola cattolica 409/33. . „rhe Couneil of Nıcaea. Memorntı1al for 168
Sixteenth Centenary”. London 1925 (X, 146) 1E „Nıicea: notable centenary
325—1925", on OCXLV 3835 96 124 99  he Couneil of Nicea“, eology 308/13.
1 „Jue concıle de Nicee“, Et.  N CLXXXIV 257/73: 126 97 decimosexto ecentenarıo
del concılıo0 dı Nicea“, Razön Fe 137/44. 127 „La Papaute ei le C(ON-

ıle de Nicee“, Revue apologetique 400/14. 128 „Le Sı  -x  —_ de Rome et, le
129 E X XIL1V.concile de 1C' Convocatıon et, presidence“, EN 411/23.

385/403. 130 Ebenda 404/10. 131 ZNtW. X XN 193/202. 132 Ebenda
203 133 XXILIV 424/44.
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schließende Praxıs der aqalexandrınıschen strengen Beobachtung des
Aquinoktiums gegenübergestanden habe „ DE CEPISCOPOTUM catalogıs
concıliu Kphesını prımı“ hat Schwartz 134 gehandelt VONn dessen
monumentaler Ausgabe der „Acta concıliorum o0eCcCumen1Corum ” e1INn

neuestes Heft 135 dıe krıtiısche Publiıkation der Verhandlungsberichte
Konzıls förderte Batıffol hat „Une epısode du concıle

d’Ephese (Juullet 4531) d’apres les aCLEeSs Coptes de Bourjant“ behandelt 136
und „Li’affaıre de Passıanos d’Ephese (444 — 448)“ auf (+rund der
en von ('halkedon bısher unbeachtet gebliebenen all orjenta-
ıscher Appellatıon Rom A1NS 1C gEZOSECN 137 KEıne Untersuchung
VOoO  b Schwartz ber „Das Nıicaenum und das Constantinopolıtanum
auf der Synode Vo  \ (‘halkedon“ 138 drıngt eingehender und S
{ältıger Prüfung der UÜberlieferung derjenigen Mischung der beıden
Texte VOr, dıe qls dıe authentische der chalkedonensıschen Definition
betrachtet werden dartf 99 50vodoL NS EXKÄNGLAG Tepocokupwv“ sSind
Gegenstand Nner Artıkelserie Vox T ’hemeles 139

h (+ESCHICHTE DES MÖNCHTUMS „ La personnalıte hıstor1que de
St aul de ' ’hebes wırd ach interessanter Ausführung e18-
hayes140 durch dıe AUS dem 363 oder 384 stammende Kıngabe Z WE

Iucıfer1anıscher Priester Marcellınus un Faustinus dıe Kaı1ser
V alentin1anus, T’heodos1ıus un Arcadıus ber CIN1SC Te zurück-
hegende Vorgänge Oxyrhynchos osicher gestellt, der gemäß dort

„Uber dasdamals eE1INE alljährliche des Heıiligen gefeiert wurde.
georgische Mönchtum“ handelt allgemeıner Charakteristik der VOI'-

läufge alleın gedruckte Schlußteil ner ausführlich dessen Entwicklung
iıhren Hauptrepräsentanten ZUTF Darstellung bringenden Dissertation

VO  — Peraadze 141 Un typographe le ere Maroun Aito“
(geb 1838 1sSt G(Üegenstand Aufsatzes VOoOn Chıblı 142

LEHRE Verhältnıs ZU, Naıchtehristlichem „Sterbende und quf-
erstehende (+ötter behandelt „ Kın Beıtrag ZU Streıte Arthur
Drews Christusmythe“ VOoO  S Lie1p oldt 143 der mi1t populärwıssenschaft-
hcher KEınstellung den Kınfluß der MysterJjenreligi1onen auf das OChrısten-
tum unter hbesonderer Berücksichtigung ıhrer Frömmigkeıt berührt
Die Liehre VO heulıgen (xeıst Judentum un den Kvangelıen“

vergleicht eiınemann144 wertvoller Auseinandersetzung mı1t

134 Misc Wr TIie 11 5 1 'T"’om Concilium unıversale Ephesinum
Vol Pars altera Collecti0 alatına SIVE® Qul fertur Marıus Mercator YFasc
(S 1/XVEH 321/416 Berlin Leipzıg 1926 136 Melanges offerts (ijustave
Schlumbergeı membre de U’Institut L’occasıon du quatre vingtieme AaNnnNnıversaire
de 1alssance (17 0Ct Parıs 1924 Z  39 137 385/94

14U138 ANtW p @A 3 139 DA 198/214 261/77 307/28
XLIV 64/9 141 17) 142 ö  0/4 (arabı.)
143 Leipzıg 1923 84) 144 MG W J N4 169/200 268/79 26/35
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dem »50 des VOT1gCNH Bandes dieser Zeitschrift angezeıgten Buche
JLe1segangs Methodologisch lehrreiche Untersuchungen allgemeınen
Charakters gehen der Behandlung des unmıttelbaren Gegenstandes

be1 Kennedy, 99  he ((ospels of the Infancy, the Lalısta
Vıstara an the Vıshnu Puräana OLr the 'T ransmıssıon of Relıg10us
Legends between India and the W est“ 145

Umfassende dogmengeschichtliche Darstellungen N äherer Be-
sprechung vorbehalten bleibt W eiıgls „Chrıstologıe VOoO Tode des
Athanasıus hıs ZU Ausbruch des nestorl1anıschen Streıites 3/3—429)“ 146

WO kürzer dıe Bewegung der christologischen Anschauungen außerhalb
Alexandreıas, spezıell der Antıochener un Kappadokıeı un eingehend
dıe alexandrınısche Chrıistologı1e Petrus des Dıdymos Theophilos
un Kyrıllos behandelt 1sStT. ‚Ha ÜEWPLA nella sceuola EXEZ/ELICA dı Nti-
ochı1a“, C111 für deren Stellung ZU bedeutsamer Begr1ft wurde
voNn Vaccarı147 eroörtert.

Ihne ve enzelner äter „ La theologıe de 1a Trinite d’apres
salınt Ignace d’Antioche “ wurde durch eDbretion dargestellt. 1458

„Man: the ı of (+0d“ behandelt 99 study ı (Yement of Alexandrıa"
von De Pauley. 149 ber „Clement and the LWO divıne Logo1“
un über ähnliche Gedankengänge be1 (Anostikern W1e der sonstigen
katholischen Lıuteratur, verbreıtet sıch Casey 150 ausgehend VoOon

dem durch Photios überheferten Fragment das den Sohn
RNALOLKO ÄOY®@ nennt ber „Urıigenes un dıe ge1stlge Mutterscha:;

Marıas (Joh 19 26£.)“ außerte sıch TNS 151 „ La posıtı1on de Saınt
Cyrille de ‚J erusalem ans les luttes prFrOVOQUEES par Varıanisme“* hat
e]ıNeEerseEItfs Lebon152 bestimmen sıch bemüht Anderseıts suchte
„Die L,ogoslehre des hi Cyrull VOoO  u Jerusalem“ betreffend KEıne dogmen-
geschichtliche Studie“ von Nıederberger 153 daß dıeser,
auch ohne das Stichwort OWLO0DOGLOG gebrauchen durchaus auf dem
Boden der ıiıhm zugrundeliegenden Lehrauffassung stehe „Das chrıst-
liıche Liebensıideal des Chrysostomus auf (+rund SC1Ne6eET Schriuft NEDL
LENPWIUYNS “ zeichnet, „ Kıne pastoral- theologısche und psychologische
Studıe 66 vo  S Kulemann 154 Grandsıre zeıgt sorgfältiger
Nachprüfung der Außerungen über „Nature et. Hypostase diyınes ans
saınt Basıle“ 155 daß Ma dıesen Unrecht ZU Vertreter VO  un

der altnıcänıschen wesenhaft verschıiedenen neunıcänıschen Anschauung
machen wollte „J ESUS OChrıistus ach der Liehre des Gregor von

Nyssa“ behandelt „Hıne dogmengeschiıchtlıche Studie“ VON lL,enz 156

146 München 1925 216) 147 Bıbhlıca145 JRAS 1917 209/43 469/540
1458 RSE 393 419 149 'T ’he Church Quarterl1y KReviıew 1925

96/121 150 JS D  = 43/56 1.51 Z7K'T XLVIL617/21 RH  ©> 36 DE  2 357/86
€'> Paderborn1 923 (XIL EDn Forschungen ZUTC Christl ILıteratur Dogmengeschlchte“

CN 154 Berlıin 1924 (48) RBSR XI 130/52 156 Trier 1925 (123 S.)
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die Doctrine de salnt ean Damascene Sur l’KEglıse“ einschließlich des
päpstlıchen Primats e1IN Aufsatz VoOxn Jugıe 157

Ie Lehre der orıentalıschen Sonderkırchen 99  he problem of
Nestorius“ wurde 1111 allgemeınen durch Hodgson 158 erörtert Seine
Untersuchungen über Un theologıen nestorıen Babhaı le Grand“ hat

Grumel 159 mı1t feınsınnıger Zusammenfassung SEC1INES christologischen
Standpunktes unNn: kurzen Bemerkungen ber SEC1IN!: soter10logıschen
Anschauungen und Stellung ZULE Eucharistie dem Ausgang des

„Julien(+eistes und dem päpstlichen Primat nde geführt
d’Halıcarnasse et. Sa Controverse VE Severe d’Antioche Sur Iincor-
ruptıbilite du COI PS du OChrist“ betritft eE1INe „Kitude dA’histoire hLtteı AT et
doectrinale SU1V1C des iragments dogmatıques de.Julien“ VO  S Draguet160
cdıe estımm: SCc1H sollte dessen Chrıistologie völlıg Luchte
erscheınen Zı lassen soferne dieselhe wesenhaft durch e1INe klare Kr-
{aSSunNg der VOoO  b SEINEM Gegner Severus geleugneten Erbsündenlehre
bedingt SCIH O11 och scheınen dıe überraschenden Gedankengänge
des Buches eingehenden Nachprüfung nıcht standzuhalten dıe
unter dem Obertitel „Julıen d’Halıcarnasse et, Severe d’Antioche“
148 doectrine du peche orıgınal chez les Peres gTECS” durch ugielfil
e1 fahı nat

Sonstige Häresıen „De Alexandrı)nsche Haeresiarch Basılıdes“
ist, der Gegenstand den mıt ungewöhnlicher Sorgfalt „HKen Bıjdrage
LOT. de geschiednı1s der (3nosıs“ VO endrıx 162 behandelt dessen
sıch eingehend miıt. Lieben Liehre und Schriften des elden beschäf-
tıgender Hauptteıl VO  S Kapıteln über das allgemeıne Problem der
(4+n0s1s un iıhres Ursprungs un das geISL1gE Lieben Alexandreıa,
EZW über Basıleides Sohn un Schüle1 Isıdoros und dıe Nachwirkung
der Basılıdıanıschen Liehre bhıs 111S Mıttelalter SOW1E VvOoOx<n EKExkursen
heı Name und Begrıff des ÖNLLDUPYOG, den Planetengeıst Saturn die
Enıphanıefeieın un das Zeugn1s des Hıppolytos betreffs des Arıstote-
lısmus des Basıleides umrahmt wırd Eıne Neuauflage VO Haı
nacks „Marcıon“ 163 zZe1g e1INeE glückliche Veränderung der urspruhng-
lıchen Anlage, soferne d1e dammlung der A'rüummer der Antıthesen
2 UuS der Darstellung die Beiulagen verw1ıesen ist. ber A Catafrıg1

11 evangelo“ handelte Kaggıotto164, über „Paulus VOoO  S AamOoO0-
sata“ mıt neuartıger Betrachtung SC1INeET qls monotheıistisch dyophysı-
tisch charakterisıierten Liehre auf (+rund sorgfältiger Sıchtung SC1INES

157 E 400/6 158 eology 83/93 159 E 257/94
305/9 160 LOwen 1924 ( 278 807) 161 CN 129/62 256/85
162 Amsterdam 1926 (XIL 126) 163 Das Kvangelıum VOoO TrTemden ott Kıne
Monographie ZUX Geschichte der Grundlegung der katholischen Kırche Z weıte VeIr-
mehrte Auflage,  I Le1ipzıg 1924 (XVI 236 456 ITuU XALV) 164 Scuola
Cattolica BEV 97/103
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lıterarıschen KErbes „Kıne Untersuchung AT altchrıistlichen Iunteratur-
un Dogmengeschichte “ VO  S Loofs165, deren KErgebnıissen

Dıekamp!6 un V Soden 167 Stellung nahmen. Bıs ın die An:
fänge der christologıschen Lehrbildung greift dıe Darstellung zurück,
d1e Vox „Apollinarıanısm“ und dessen orthodoxer Bekämpfung „An

the chrıstology of the early church“ VO  S (} Raven168 gab.
99  he Messalhlıans and the d1isCOVverYy of theır ascetic book“ wurden VO  u

Marrıott169 „Die Paulıkıaner un dıe Tondrakıten“ un spezıell
„MNıe Paulıkıianer un dıe armenısche Kırche“ durch G urıian!70
„Unbekannte ketzer be1 den Armenıiern 1mMm und 17 Jahrhundert“
durch Avldabekıiıian171 behandelt,

Manıichdäer und andäer DBeıde Zn der äaußersten Peripherie
des chrıistlichen Orijents stehende relig1öse Erscheinungen hat, ohne
auf selbständiger Spezlalforschung fußen, W W esendonk 1n
se1ınem Buche über „Urmensch un eele ın der iranıschen ber-
lıeferung“ 172 berührt, el eingehender „Das relig1onsgeschichtliche
Problem des Ursprungs der hellenıstıischen Krlösungsreligi0n“ betreffend
„Kıne krıtische Auseinandersetzung miıt Reıitzenstein“ VO reß-

143 würdigen gehabt. och schärfer qls dıeser trat Schefte-
10 W1/ der Annahme wesenhafrt ıranıschen Charakters der manıchälschen
Te zunächst 1n eıner Schrift ber „Die Entstehung der manıchäi-
schen Keligion und des Erlösungsmysteriums“ 174 eNtigegen. Erneut hat
er alsdann dıe Krage nIS Manıchalsm Iranıc relıg100. 7“ 175 verneınend
hbeantwortet un „ N eEueEs Material über dıe Manıchäische Urseele un dıe
Kntstehung des Zarvanısmus“ 176 durch Übersetzung un eingehende
Kommentierung des oben 250 nunmehr uch 1mM Orıginal veröffent-
ıchten JTurfanfragmentes 143 erschlossen. Entschieden für
e1INe maßgebliche Verwurzelung des Manıchälismus 1n lIranıscher Ira-
dıtıon hat sıch Jackson In e1ner Reıhe VO  e V orlesungen
ber „Manıchaelsm, ONCE the rıval of Chrıstianıty and Zoroastrianısm“ 1577

un ın „Studies 1n Manıchaeism“ 178 eingesetzt, dıe Ü, auf eın AaAUuS-

drückliches manıchäisches Zatat e1INEs zOoroastrıschen Buches hınweısen
un dıe Seelenwägung AUS mazdaıstıischem (+auben entlıehen se1n lassen.
„Dıe Dreizehn un dıe /i  Ölf 1m Traktat Pelliot (Dogmen un ZYahlen-
formeln)“ behandelnd wollte „ Kn Beıtrag den Grundlagen des

165 Leipzig 1924 (XX, 346 'Tu  S XLIILIV 166 „Paul VO.  a Samosata“,
Theologische Revue XN 201 167 „Neue WForschungen aul VO  -

Samosata“, ZKgo, XALLV 161/70. 168 Cambridge 1923 (VA11, 312). 169 CN
131/98. 170 Kolschtink OE 1185/7 bezw. 1217/9 arm Dn D
5 169/74. 245/57 arm U Hannover 1924 Ha ZKo
X LI 154/70. 1/4 Gießen 1009 (85 17 Asıa Maılor 460/90. 176 Ze1it-
schrift für Indologıe 1 Iranıstiık 317/44. E AS3IX lectures 1923“ Chicago
1924 178 LA0S 5  5
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Manıchäismus“ VO  b Lroje!79 diese vorwıegend In Indıen suchen.
Dıe etonung e1INESs hervorragenden Kınflusses, den Markıon und Bar-
daısan auf Manı ausgeübt haben dürften, oilt der zusammenfassenden
Darstellung ıhren besonderen W ert, dıe 99  he relı1g10n of Manıchees“
durch & Burkıtt180 erfahren hat Im Anschluß dıese orjentiert
unter gleichem 'Titel (l'ook 181 gur über dıe Bezıehungen se1INESs
Systems den verschıedensten relig1ösen Erscheinungen der SPÄt-
antıken „Die Stellung esu 1 Manıchäismus“, dıe gleichfalls
schon voxnxn Burkıtt nachdrücklich betont worden War, wurde VO

Waldschmidt und Lenz 182 durch dıe mustergiltige Publikation
1n chinesischer Sprache erhaltener ymnen un deren iranıscher Parallel-
ex un dıe derselben vorausgeschickten Untersuchungen 1Ns hellste
Lucht, gesetZt. Durch Bang waren schon der „Manıchaeische
Laien-Beichtspiegel“ des Chuastuanıft 183 und Zzwel „Manıchaeische
Hymnen“ 154 In eıner abschließenden Neuausgabe und Übersetzung VOT'-

gelegt worden, wobel Zwel Anhänge der letzteren Publikation sıch miıt
dem 'Terminus bosunmag bılıg Befreiung, Erlösung) und mıt der
durch Muratorı veröffentlichten Maiıländer Abschwörungsformel be-
fassen. Das Kapıtel 1 Kız ha]jım des Juden „Ahron ben 12a über
dıe Manıchäer"“ wurde durch Dörfler 185 übertragen un durch
M Lidzbarskı „Gıinza, der Schatz oder das große uch der Mandäer
übersetzt und erklärt“ 156 womiıt nunmehr alle relig1ösen Haupttexte der
merkwürdigen Religionsgemeinschaft allgemeın zugänglich gemacht sınd
un dıe weıtere Forschung bezüglıch ıhrer auftf feste Grundlage gestellt
ist. „Die Bedeutung der neuerschlossenen mandäıschen un manı-
chäischen Quellen für das Verständnıs des Johannesevangeliums“ möchte

Bultmann 157 In bestimmen, daß dem letzteren bereıts eın uUuNS ın
den ersteren entgegentretender Krlösungsmythus zugrunde lıege uch

Schäder hat 1n seıInemM Anteiıl den mıt Reıitzen-
steın veröffentlichten „Studıen ZU antıken Synkretismus AUS Iran un
Griechenland“ 1855 N1C 1Ur eindringend dıe manıchäische Urmenschen-
lehre untersucht, sondern auch AUuS dem Prolog des vierten Kyangelıums

Eıne a,h-eınen altmandäischen Hymnus herauszuschälen versucht.
lehnende Haltung gegenüber der ]1er zugrundeliegenden Annahme
westlicher Herkunft der andäer und e1Nes tatsächliıchen Ziusammen-
angs mıt Johannes dem 'Täufer hat Peterson 1n „Bemerkungen
ZUL mandäıschen Luteratur“ 1859 begründet.

179 Leipzig 1925 180 Cambridge 1925 (VII, 130) 181 J'TUSNt XVI
382 1582 Berlin 1926 (129 Ul, Tafeln PA 926
183 X XV 137/242. ! Ebenda XXXVIIL 1/56. 185 Ebenda 57
186 Göttingen 1925 617) 1858 Leipzıg-
erhn 1926

187 NtEW. XXIV 100/46.
189 ANtEW. E  ß 236/48.
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KIRCHENVERFASSUNG UND KER  ICHES „Das Zieugn1s der
hat(‘hronık VvVOn Arbela für den monarchıanıschen KEpıskopat“

Diekmann 190 eindrucksvoll geltend gemacht „Studien ZUr Notitıa
Antıochena“ VOoO  a 191 61 e1Isen dıe Grund{or dieser
wıchtigen Quelle auf (+rund der ahl der Bıstümer der Kangordnung
der "Thitulare und Suffragane un de1 Entstehung der autokephalen
Metropolen und FKErzbistümer q Is 570 entstanden, untersuchen das
Verhältnıs der syrıschen ZUL1 griechıschen un armenıschen KRezension
bhıeten e1Ne Rekonstruktion des ursprünglichen 'Textes m1t gelehrten
sachlichen Anmerkungen un verfolgen schlıeßlıch geschichtlicher
Krklärung dıe Jüngeren sekundären V eränderungen. ber „Patrıarchat,
Archiepıiskopat und Metropolitangewalt be1 den Armenıjern “ hat

Hatzounı192 gehandelt, „DIe Khegesetze der Armenıer un der
KEngländer“ M Mınassıan193 verglichen

LITURGIE G(Ariechische "T’erte Kıne och heidnische „P’apyrus
ITAECAa Socijetatıs Italicae Mag1ca” die VOL Pr d 194 neuheraus-
gegeben un ommentiıert. wurde 1st bemerkenswert durch cdıe beıden
Anklänge cenhrıistliche Liturgiesprache (V 134) XAUÜNLEVOS SV WE

TW vOo Aspovßı XL ZepapıV DWVOAOYOUYTOV LOVYV XÜpLOV NAONS
NS UTt TLOV OLOAVOVY un 14 £.) EE0pxLC® ULAG NAYVtTOAG ATa

TOL 00 Aßpadp XL lcaax XL Laxwß „Ziwel Textergänzungen
Litur gıschen Papyrus VO  S DEr Balyzeh“ wurden durch 195

SYy  m A YLA(L) KaAYoALKN(L) EXKAÄNGLA(L) Schluß des Symbols un WwEU'
(Statt ÖL 0Ü) Schluß des (+ebetes dıe Kommunionfrüchte

Vorschlag gebracht ber nichtgriechische 'Texte vgl dıe entsprechen-
den Abschnitte unter 14}1}

Einzelne Bräuche „Der Katechumenat ‚Jerusalem Jaht-
hundert “ wurde durch Bludau 196 auf (+rund der Pereorinatıio
Aetherıi1ae geschildert ber „Die gape 66 be1 den Armenıern un
anderen V ölkern hat 197 gehandelt

} Heortologıe und Perıkopenforschung „LES fötes mobiles chre-
t1eENNESs d’apres les AQuUutEeUrs arabes“ behandelte C()hei1kho4198
deißıger Sammlung der hbetreffenden Notiızen 39 er antiıochenische
Festkalender des frühen Jahrhunderts WUul de VO  S Baumstark199
auf (+rund der ÖMLÄLOL ETLÜNOVLOL des Severus Antıocheıa, des unter
SEC1INEM Namen stehenden Kirchengesangbuches und NeT* Gruppe VvOL

Nau edijerter jakobitischer kKalendarıen richtiger rekon-
strulert als ıhm 1e68 G1n Vierteljahrhundert firüher der Hand 1Ul

190 XVIL 65/73 191 DE  —- 192 Bazm HE1 88/103
129/43 161/6 193/7 (arm.) 193 alr 35/49 7778 arm. 194 „Kaccolta
dı erıttı dı (i1acomo Lumbroso Maiıland 1925, DA 195

RN AAH 465/71 196 E 225/42 197 Bazm T N 100 129/33 (arm.)
198 248/52 (arab 199 JbLw 123/35

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS Dritte Serı1e 25
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der ersten dıeser Quellen und unter verfehlter Beizıehung VOo  S Ur-
kunden melkıtıscher Periıkopenordnung möglıch WAaL, „ Hia date de 1a
f{ete des Juventin et. Maxımın“, e1INEes Martyrerfestes, das In A
tiıoche1a schon durch eıne Chrysostomospredigt bezeugt 1st, wırd durch

Peeters200 auf (+rund Zweıer syrısch-jakobitischer Kalender auf den
J anuar bestimmt. Chaine erweıst, 1n eıner „Note Sur V’ex-

pression COP GOOYON? GBOA“ 201 daß eSs sıch he]1 derselben unnn das
Empıiphanıefest handelt und erörtert ach einer äthıopıschen un:
e1nNer syrıschen Quelle „Un conflıt SUur la date de Päques che7 les
Orjentaux“ 202, der sıch 1m 1538/9 ergab Von Contı Rossıniıs
„Aethiopıica“ handelt 4.7 über das ahessinısche NeujJahrstfest „Kinga-
tAbaSe. 20383 „Karly Psaalms an Liections {rom Lient“ lehrt e1n durch

Mılne204 veröffentlichter und ohl eLwas irühe datierter
Papyrus des Brıtish Museum kennen, der immerhın ın se1ner Art dıe
älteste bısher bekannte Urkunde altchristlicher Periıkopenordnung
Agyptens ıIn grıechischer Sprache darstellen dürfte.

Laturgische GTewandung: 10 uletzt für das hıturgische ostüm
VvOxNh Bedeutung ist e]Ne umfassende (+eschichte der alten armenıschen
Tracht VO  — atzounı. 205 W esentlich auftf (4+rund dieses erkes
hat enn uch „Le COostume lıturg1ique armenıijen“ eıne „Etude hıstor1-
Que* von Muyldermans 206 behandelt. Daneben treten ann och
spezıelle Ausführungen VOoOxn über „KrTone, Dıiadem, Tıara, Biıret“ 20

und über „Amiıctus‘“, 208
KULTURGESCHICHTE : (+ESCHICHTE DER WISSENSCHAFTEN : Durch

N1s S19 wurde 209 „(rEZOF Magıstros q ls Kepräsentant
der armenıschen Mediızın 1Mm K3 Jahrhundert“ gewürdiıgt, „Un GCOUP
d’oeuyil SUu” U’histoire de la medecıne Armenie-Cilicie“ wurde Vox<

Torkomijan 210 geworfen.
M : LEGENDE, SAGE, „Die ‚Dämonenmischkrüge‘ der eru-
salemer Konstantinsbasılika“, dıe auf Säulen den Altar des
Martyrions umgebenden sılbernen Kratere, ın denen Salomon die
(+eister verschlossen en So.  E, hat oach. Jeremlas 30 behandelt,
wobel zeıigt, daß die Vorstellung Vvoxn einem (Üeistergefängn1s ın oder
unter demselhben ZUL festen Symbolsprache des morgenländıschen Heııg-
tums gehört und auf (xolgotha unmittelbar VO jJüdıschen Tempelplatz
her übertragen wurde.

200 X LIL 201 RO  © 209/13. 202 Ebenda XE V 436/40.
203 StÖ 518 1{t. 204 JE  > 278/82. 205 Venedig, San AZZaTO 1923
Y 4770 arm.). 206 MK 253/824. 207 Bazm. 11 K XM 33/7 arm.

208 Ebenda 166 M 209 Bulletin der Staatsuniversität der S.S Armeniens
1925 (Nr. 120/34 arm 210 RE  D> V1 21/6. 2.1A ZDPVYV. T
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11L, Nichtgriechische prachen und Literaturen

Syrısch.
SPRACHE: BTr ckel „Syrische (4irammatıik mıiıt Paradıgmen,

ILuteratur, Chrestomathıe und (+lossar“ yrlehte eıne „ Vıerte vermehrte
un verbesserte Auflage“ 212 dıe dem 1n mechanıschem Verfahren
reproduzlierten Hauptteil des Buches Berıchtigungen un Nachträge,
ferner Krgänzungen der Lnuteraturübersicht und e]ıne starke Ver-
besserung des (+ossars bringt. An Liexiıkalischem ist, Da verzeichnen

Jennings’ „JLex1con LO the Syriac New 'T’estament (Peshitta)
wıth COPIOUS Keferences, Dıctions, Names of Persons and Places and
SOMME Varlous Keadıngs. Revısed by 66 ('antıllon. 213 Eıne Notiız
über „ Syrlaque et, abateen “ VO  5 Clermont-Ganneau?2!4 gewınnt
AUuS dem letzteren e1ıNe beifrıiedigende Krklärung der W orte } un
- 1n Aorems Prosawerk Sß  50 Manı und Markıon.

H ANDSCHRIFTENKUNDE UN  — LITERATURGESCHICHTE: Durch url A Nnı
wurde 215 I manosecerıtto SIT12.CO0 Indıa Office“ e1INe nestorlanısche
Miscellaneen- Hs ungemeın reichen und verschıedenartigen,
auch vorwıegend ogrammatısch-philosophischen Inhalts, eingehend be-
schrıeben. „Sant’ Kirem SIro“, se1INE „Bil0ografig, Scrittı, Teologija“
behandelt eın uch VOoO  S Rıccıott1i216, „Hunayn ıbn Ishaqg“ uıunter
Beigabe e1INESs Verzeichnisses se1ner selbständıgen, syrıschen w1e Anl A,

bıschen Schriften, eıne sıch auf SEe1INE Liebensgeschichte un Bedeutung
erstreckende Skızze vOoOxn (+abrıeli. 217

KINZELNE T EXTE: Bıbel Durch Eberharter wurde „Das
Buch ‚J esu®& Sırach oder Kcclesiasticus übersetzt und erläutert‘“ 218
wobel ın der Kınleitung dıie auf dem hebräischen ext beruhende S
rısche Übersetzung nıcht hiıinreichend gewürdigt ist, Bezüglıch der
Ausführungen Burkiıtts ber „Tatıan’s Dıatessaron and the
dutch harmon1es“ 219 un ”A urther study of the Luege Dıatessaron“
VOoO  S Pl1001) 220 kann auf oben 19447. verwıesen werden. „Lenden-
t1euse Varıanten In dem ext der Evangelıen“ führt der etztere auf
das Dıatessaron zurück 221 wohbel neben der or1iechischen des W estern
ext und der altlateinıschen dıe altsyrısche Textüberheferung beigezogen
wIird. ıe rage „ W as the Dıatessaron antı-Judalic 7“ hat Harrıs ,  ND

geprüft, ohne ejnem allseıtig klaren Krgebnıs gelangen.

212 Berlin 1925 (2AVLL 153, 213 Oxford 1926 214 J RAS
1923, 263{f. 215 StO 315/20. 216 Turın 1925 DA Isıs V1 282 92.
218 Bonn 1925 167 „Die Heilıge Schrift Alten Testaments“” VI
219 JE LE  ß 113/30. 220 Leiden 1925 91) 221 99  Kede ultgesproken b1i)
de Aanvaardıng Va  — het Hoogleeraarampt Ar  — de Universıiteit VQ  — A msterdam

23Ar 1926“ Leiden 1926 32). 80 03 H'L  E 10
05*
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Avyokryphen: 730n Heathen Deities 1n the Doectrine of Addaı“
handelt Wıeckworth 223 wohel CT In der als 1ın Harran erehrt
genannten \ an4l Laa dıe 1:  Star erkennt. „Die Nachwirkung der Schatz-
höhle* hat (+ötze224 be1 Ps Dionysıio0s VO  un Tellmahre, al-Ja qub1,
Tabarı, Eutychıos Alexandreıa, Mas üud], 1ın der Lieidener Pentateuch-
Katene, bel Salomon Basra nd BDar ‘Kßraja verfolgt.

Y) T’heologıe: „ A ‚Manıchaean' fragment from Kgypt“ hat
kläglichen Hesten e1INeEs syrıschen 'Textes In manıchäischer Schrift 2R

der Hs Brıt Mus Or 6201 C(1) ((rum 225 ANUS Licht SECZOSCN,
eıne Zusammenstellung des TAaNZEN ähnlichen Materıals, das immerhın
mıt Sicherheit das edessenıische Dyrısch a ls dıe von Manı Literarısch
verwendete aramäısche Sprache erweıst, Burkitt In seınNnem Buche
über den Manıchäismus 226 geboten. Eıne Untersuchung VO  S Wr (ÜKayvrın
über „Aphraates an the Jews“* 227 schickt der sorgfältigen Verfolgung
aller einzelnen Berührungspunkte zwıschen der jJüdiıschen un der
(+edankenwelt des Persiıschen W eısen Ahbschnitte über en allgemeınen
harakter se1ner Homuilıen, Ursprung und Kıgenart se1Ner Kırche
un dıe Lage der Juden unter den Sassanıden VOT4US. de agardes
Ausgabe des „ LI6US Bostrenus: (lontra. Manıchaeos hıbrı quatuor syr1ace“
hat eın „Unveränderter Neudruck* 228 wıeder allgemein zugänglich SC-
mMAaC Daß „L’Unomastıcon d’Kusehe ans une ancı]ıennNe traduction
syr1aque“ vorliegt, ersehen WIT A UuS der Textausgabe un Übersetzung,
dıe JTısserant, Power und Devreesse229 nach e1ınNer 1M
Besıtze des Patrıarchen Rahmanı befindliıchen Hs bıeten Drıver
und Hodgson verdanken WIT eınNe vorzügliıche Neuübersetzung
VON „ N estor1us : 'T'’he Bazar of Heracleides“ 230 während „LWO Nn o0tES

the BPazar of Heracleides“ VO Burkiıitt231 sıch die Kr-
klärung zweıer KEınzelstellen des W erkes bemühen Draguets oben
angeführte Arbeiıt über Julianos V, Halıkarnassos 232 wırd 1n jedem
Falle durch dıe mustergiltige, VOxNn eıner griechıschen Kückübersetzung
begleıtete Sammlung der syrısch erhaltenen este se1INESs liıterarıschen
Nachlasses bleibenden W ert, behaupten. Von „Le Sermo mMma1l0r de fide
pseudo-athanasıen“ macht Liebon 233 dıe Zutate bekannt, dıe AUS
dem grlechischen syrısch ın der Übersetzung VOoO  S Severus’ Werk SC
Johannes TrTammatıkos vorlıegen. Von Kurlanı beschrieben wurde
unter Beifügung e1ıner Lextprobe Un manoscrıtto beirutino del lıbro
dı eroteo dı Stefano bar Sudhayle“ 234 das dem I7 oder

228 J ' USt. DA  S 224 ill 7 158/77. 225' JRAS., 918 (207 f.)
2926 Vgl I1 1) 2027 JSOR VII 97/166. 228 Hannover 1924 (1V, 186)
Y RO  a 225/70. 23  —> „Newly translated from the SyT1aC and edited wıth

introduct1ion, nOtes and appendices“, Oxford 925 AXX 425) 234 J'T'St
23 Vgl L1 C) ©7 23 StO233 KK N 243/60.103/7..
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entstammen 1Ul kleinen e1l der Einleitung des T’heodos10s
ınd ann ohne dessen kommentar 1Ul das alte Werk selhst hıetet
Kıne allgemeıne Charakteristik gab Bur kıft VO „LSaaC of
Nıneveh“ 235 unter besonderem 1NweEIS auftf griechıschen Quellen
Von Un recueıl d’homäelies du Qwüecle langue SyT1aque“ machte

bBeguın?3® Nel KHortsetzung Original und UÜbersetzung das
Stück ber Marıae Verkündigung bekannt ”  An ancıent SYT12AC trans-
latıon of the kur’ exhibıting Ne  Z Vverses an varıants“ erblıickt Min-
gana *37 nıcht ohne eE1INeE SCW1ISSC UÜberschätzung den Koranzıtaten

Buche VO  S Di0onysi0s Salıßıs Schrift dıie Mohamme-
daner, das er ach der Hs Mıngana der John KRylands Liıbrary

1450 ediert und übersetzt wobheı anhangsweıse och ber e1nNe€

Zzweıte Hs Nr 4019 des Harvard Semuitic Museum ehemals Harrıs 33)
berichtet wird Ziwel „Harvard cCodıces of the scholıa of Barhebraeus“
wurden durch (4+raham 238 beschrıeben und AUuS der mıi1t
Beiıfügung nNer Kollation der anderen die Scholıen ZU Buche
des salters ediert Von „ Grregory An }Hara) commonly called
Baır Hebraeus Commentary the (+x0ospels {rom the Horreum My-
ster10rum “ jeferte Öarı 239 E1INE höchst dankenswerte (+esamt-
ausgabe mı1t Übersetzung un breıtest angelegter inhaltreıiıcher Eın-
leıtung

Laturgze Rücker orjıentlerte 240 ber Das eCcue syrısche
Missale“ und dessen Bedeutung für dıe Liturgiewıssenschaft Fuchs
hat „Die Anaphora des monophysitischen Patrıarchen J öhannän
herausgegeben übersetzt, und Zusammenhang der gesamten jakobı-
ıschen Anaphoı enliıteratur untersucht“ 211 e1INE Arbeıt dıe oben 35411
näher besprochen wurde

Hagrographie Die erstmals schon voxn Bedjan gedruckten „Acts
of George“ hat Brooks242 ach verschıedene Rezen-
S101N€eN repräsentierenden syrıschen Hss deren älteste, TIt Mus Add 174
205 hıs das 600 hınaufreıicht krıtıisch ediert übersetzt und

KEıneAnmerkungen m1t deren anderssprachigen "Texten verglichen
„Note Sul1 Voriginal de la Passıon de Saınte Febronıie“ VvOoOxh Sımon 243

erweıst a Is solches gegenNüber dem grıechıischen vielmehr den syrıschen
ext der 24US den stark hellenıistisch eingestellten Kreısen
der nestor1anıschen Schule VON Nısıbıs hervorgegangen Se1 Kıne
schätzbare eue Quelle ZUTL G eschichte der südarabıschen Martyrıen
unter Du Nuwäs 1st 99  he book of the Hımyarıtes“ dessen Bı uch-

235 J'TUSt MN V 831/6 236 ROC DE Manchester 1925 50)
238 AJSL X LL 102/35 239 London 1925 (CAL 169 208) 240 Jb Lw
187/92 241 Münster 1926 (LXXXII 66 „Liturgiegeschicht! Quellen

XXXVIIUL 67/116 243 CTEHeft
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stücke oberg wıedergewonnen und mustergiltig veröffentlicht
hat 244

Phılosophıe und Profanwissenschaft: „Meıne Arbeiten über dıe
Phiılosophıe hbeı den Syrern“ betitelt sıch eın Bericht Furlanıs über
se1INeE se1t. 1914 erfolgten früheren einschlägigen Veröffentlichungen. 245
Neuerdings wurden voxn ıhm „Umn TAattato dı Serg10 dı DE  eS’aynä
ı1 SENETE, le specıe IB singolarıta* 246 ach der Hs rıt, Mus Add

fol 114/29 1n Übersetzung bekannt gemacht und „ 18 versione
11 commento cı (7107g10 VESCOVO Nnazıonı a’ UOrgano Arısto-

telı1co“ 247 sorgfältıg beschrıieben, wobel dıe Kragen ach der Gestalt
des der Übersetzung zugrundelıiegenden Textes und den Quellen der
Eınleitungen und KErklärungen besondere Berücksichtigung fanden und
q s solche Quelle wenı1gstens be1 den Kartnyoptaı mıt Sıcherheıit sıch
Johannes Phıloponos erweısen 1eß „Bruchstücke e]ıner syrıschen Para-
phrase der Klemente des KEukleides“, dıe er 218 AUuS der Cambrıidger Hs
G& 014 herausgab und übersetzte, erwıesen sıch ıiıhm als eıNe kürzende

T aBearbeıtung der arabıschen Paraphrase al-Hassags,  A deren syrıscher
Autor 1n Bar- Eßraja oder 1n Severus bar Aakkü ZU erblicken wäare,
wobeıl annn dıe Arbeit jJünger se1n IMNu als cdıe Dialoge, 1n denen
dıeser dıe emente och nıcht kennt „Zium Syrıschen Medizinbuch“
bot, Schleifer 249 ehbenso umfangreıiche als wertvolle Beıträge VOTLT

allem auf (4+rund des Vergleiches miıt den benützten (}+alenstellen 4UuS

den Schriıften TEPL TV TETOVÜOTWWV TOTWY, TEPL S0VÜEOEWE OAPLAKOV,
mEPL XPAGEWV un TEYVYN LATPLXN.

N} Poiesıe: „ HIn 1ed VON Manı“ hat Schäder 250 qa ls be1
' ”’heodoros bar ONl nachwıirkend erwl1ıesen, WO dreihebigen Versen
e1nNn Gespräch zwıischen dem „lebendigen (zeist“ und dem Urmenschen
enthaltende Bruchstücke desselben sıch reinlich ausscheıden lassen.
„Über eıne ‚Sugıtha‘ auf dıe Kathedrale VOL Kdessa“ hat (+0ussen 251
1ın eingehenden historischen Ausführungen anschlıießend dıie AUS:
gabe und Übersetzung des ın der Hs Vat Syr 95, e1nNemM jakobitıschen
Tropologion des 13 J hS,, erhaltenen 'Textes gehandelt.

Prosarsche Unterhaltungsiteratur: „DI un raccolta dı 1ndov1-
nellı ıIn lıngua S1T12Ca* VO  S Nrın 1n eıner HR Sbäts hat, Wur:
1a n 252 gehandelt.

244 „Fragments of hıtherto unknown SYT1AC work. dıd ıth ıntroduection
AaAn transl.“. Lund- Parıs-Leipziy 1924 (CLXXLL, 60) 245 Archıv G(reschichte

Philosophie LL, Soziolog1e MX NUuI /25 246 Studı ILtalianı dı Fılolog1a
classıca. N.£ 11LL/LV 05/33. 24  ä „Haccoltı dı erıttı 1n dı 12C0OMo0
Lumbroso.“ Maiıland 1924, P  w 248 117 212/35. 24 EKbenda
70/122. 161/95. 250 OlLz N» 251 K VE 117/36
252 RAL AA
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Christlıch-Palästiınensısch.
d® SPRACHE: Kıne Besprechung wırd Fr Schulthess’ „Grammatık des
christlich - palästinensischen Aramäiısch, herausgegeben von”“” 1i
mann 253 erfahren.

| ITERATUR: ] L/’orıgine de 1a vers1ion syro-palestinıienne des EVangiles“
wurde erneut durch TTa SC 254 untersucht. Nach einleıtenden
Ausführungen über dıe chrıstlıch-palästinensische Schrift und Sprache,
SOW1e den Charakter der Vorlage, für dıe eıne CNSC Beziehung
Öriıgenes bezeichnend Sel, kommt GT dem Krgebnıs, daß als Ent-
stehungszeıt der christlich - palästinensischen Bıbeltexte X ehesten
ohl das J  9 qls KEinstehungsort das eigentliche Palästina 1n Be-
tracht komme, während dıe KEntstehung des KErvangeliars miıt e1inem
weıt später 1ın ‘A bud gemachten Versuch der Krneuerung der christlich-
palästinensischen Luturgie 1mM Anschluß e1INe Antıocheıia genannte

des Jurisdiktionsbezirkes vOxn Jerusalem, a,180 (+adara oder (+xerasa,
zusammenhınge,

Koptisch.
a° SPRACHE: ıll erörterte „Dıie Überreste des altägyptischen
etonten (älteren) Pronomen absolutum 1mM Koptischen“ 255, dıe In der
Erweiıterung VOoO  S Infinıtiven durch M dem Pronomen der Person
Plural, dem (+ebrauch VO  S GQ aqls Subjekt adver bhıaler Nominalsätze
und den Objektssufüxen un vorlägen. Von Zyhlarz
gestellte Untersuchungen ber „Koptische Kitymologien“ 256 betreffen
Boh. BCOTEC bekämpfen un: BG TI Krıeg, das 1 gnostischen
Papyrus Von Leyden und Liondon vorkommende AAGHATNO’X  9 oh
XGUTAY wahrsagen, dıe Grundbedeutung VOoO AAA , AIl CAGI ]e-
mMmand, ELWAS, nıchts und“ OI“ ÖHU wahrsagen. Spiıegel-
berg hat ın eıner Miszelle über „21C6 (S5) : 2101 (B) ‚Spinnen‘ “ 257 se1INe
{rühere Annahme e1INEs bohaırıschen Verbums 1n dıeser Bedeutung
rıchtig gestellt un INn eıner Folge VO „Demotica 1.“ 258 U: auch
über dja S schlagen und hber dıe Kitymologıe VvVoO  \n UN Ya g_
handelt,

H ANDSCHRIFTENKUNDE: PUBLIKATIONEN VERSCHIEDENARTIGER T ExXTE:
Eın „LInventaıre sommaıre des manuseceriıts Coptes de la Bıbliotheque
Vatıcane“ VOo  5 Hebbelynck?259 bıetet e1ıNEe teilweise sehr 1nNs Eınzelne
gehende Beschreıibung dieses hochbedeutsamen Fundus. und VO

derselben erworbene Bruchstücke sınd dıe „ N EW Coptic Manuscr1pts
ın the John KRylands Library“, miıt denen (O(rum 260 bekannt g_

255 WZKM25 Tübingen (XVL, 159) 254 DD 481/504.
AT 125/30. 256 Ebenda DE 169/78 257 Olız. 568/70.
2558 1925 Abhandlung, 259 Misc., Fr. Ehrle 35/82.,
260 JRL NrT.
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macht 1at. „Melanges de htterature cCopte“ vVo  ] Munıer 261 bringen
saidıschen 'Texten den Schluß der Prov. VON 29 28 A&  9 un Bruch-

stücke AUS eınem ext ber '"”’heodoros Anatolıios un 'T’heodoros
Stratelates, der Biographie des Pachomios un den anones des
Athanasıos b6%),; Mk E: Un  © 9 das Bruchstück e1INEes Liektionen-
dırektorı1ums, E1n ın der Anamnese begınnendes, leiıder sehr übel A

gerichtetes Anaphorenfragment, eın AUuS e1ınem Apokryphon oder eıner
Homiilıie stammende Stück eıner Krzählung über den Verrat des ‚Judas
un Fragmente des Henochbuches, des Martyrıums und der Oaduarta
der hil Kosmas und Damıanos, SOWI1e eıner FPredigt, endlıch eıne

kKkaollatıon VO  S 'Texten VOoO  S Ps 36, 28 32/8; 20  ® 95,8/94, 7;
JTOL; 17/102, 5; 135,8/17 135, 22/1506, 3; Js 26, 6/10; Prov. Ö, 38 Kz ,2/6;
25 O2 12/175 33,8/10; Ps 137,3/138, 23; Hebr 13 12 hıs Schluß un
(+al G: 4,12/29. 99  he Coptıc manuscrıpts In the KFreer Colleetion“,
dıe Worrell262 1n eıner glänzend ausgestatteten Publikation
gänglıch machte, sInd e1IN lLückenhafter ext der Psalmen 0 —46, dıie
A bschnıitte Hıob 24, 19/25, 3 un 27,10/19, Predigten ber den Krzengel
(+abrıel un ıe (+ottesmutter unter dem Namen des (loelestinus VO  u

Rom EZW. T’heophılos VOLX Alexandreıa un e1In Zaubertext.
- EKINZELNE T EXTE: Bıbel Von der „Psalternu Versı1o Memphıitica

recognıtıone Paulı de Lagarde“ boten ur q 67 und KE. d
eıne „KReedıtion le oP cCaracteres COptes”. 263 „Hragments
of the (Üospel of Saınt Matthew ıIn Coptıic (Sahıdıc dialect)“ wurden

418377 9 10,_:_fj 16 durch Kngelbach 264 herausgegeben. „Kın
uer Fund AUuS Agypten“ über den Merk 265 berichtete, ist
„Kıne koptische Handschrift des J ohannes-Kvangeliıums“. Als 97  he
(xospel of St. ‚John accordıng LO the earhest coptıc manuscr1ıpt“ wurde
dıeser ext eıner 1Ur Z nfang unvollständigen Papyrusrolle des
drıtten Vıertels des JBa 1n subachmımıschem Dıialekt, durch T’homp-
SO 266 mıt eingehender sprachlıicher, paläographischer und textkritischer
W ürdigung 1ın photolithographischer Wıedergabe und Umschriıft edıiert.
„A sahıdıc varlant ın KRylands Manuscript“ wurde Yataten Vvon
Mk 16;38 un 1. Petr 1 1n einer Homilie Senutes durch Buckle267
bekannt gemacht.

Apokryphen: „ A Nne  Z Papyrus {ragment of the ‚Dıdache‘ In
cCoptıc“ wurde durch Horner 268 AUS dem Fapyrus Or. publı-
ziert. Mıt deutscher Übersetzung un Anmerkungen ist, ”  Das koptische
Dıdache-Kragment des Brıtish Museum“ alsdann VON Schmi1dt 269

261 SAE XIX 225/41; A 77/88; 210/28. 262 New ork 1923
(AALLL, 395). 26 LOwen 1925 264 SAE E 118/22. 265 ZAK'T.
LV11L1 456/60. 266 Liondon 1924 (XXXIX, 4.U 45 Tafeln). 267 JRL,

602 268 J’LUSt. KK  Z 225/381. 269 ZNtEW. XXLV 81/99,
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wıeder abgedruckt un ausführlich textkritisch und textgeschichtlıch
gewürdigt worden. Durch den letzteren wurde dıe „Diıstis Sophıa Neu

herausgegeben mıiıt Einleitung ne grlechıschem und koptischem OT{“
un Namenregıster“ 270, Daneben hat er eINeEe Neuausgabe des erkes
uch 1n deutschem Sprachkleide 271 m1+ eıner allgemeın In dıie (+edanken-
elt der (4+nosı1ıs einführenden un den hterarıschen Zusammenhang
der koptisch erhaltenen gnostischen Schriften verfolgenden Kınleitung
un Horner e]NeEe englische Übersetzung desselben 272 gelıefert, 1n
deren Kınleıitung GTr auf dıe valentinısche Schule, DEeZW., W as den
ersten un größten 'Teıl anlangt, aut V alentinus selhst, zurückführt.
HFür „Die Urschrift der Pıstis Sophıa“ nımmt Schmidt das (Jr1€-
hısche 1n Anspruch, eıne T’hese, he1 deren eingehender Verteidigung 273
1° instruktive Untersuchungen über dıe Anfänge des koptischen Schrıift-
LUums anstellt, ıIn deren Rahmen der Produktion ın achmımıschem
Dialekt besondere Bedeutung beigemessen wird. Demgegenüber hat

Burkıtt 1n Ausführungen über „ StS Sophıa N the Coptic
JLianguage“ 274 nıcht mınder nachdrücklich dıe VO  S iıhm gelegentlich
schon früher 275 vertretene Annahme der Originalıtät des vorliegenden
koptischen 'Textes aufrecht erhalten

Y) T’heologıe: „Kın koptisches Fragment ber dıe Begründung des
Manıchäismus“, das FKr Bılabel 276 AUuS einem Heıdelberger Papyrus
edıierte, ıst, wı1ıe Schmi1idt2?77 geze1gt Hat, tatsächlich nıchts Anderes
als atech 21{. des Kyriıllos VOoO ‚Jerusalem. Von „Les 6claırısse-
ments de saınt Athanase SUr les psaumes” wurden „Kragments une
traduction Copte sahıdıque“ durch Davıd 278 AuS Hss.-Bruch-
stücken ın Rom und Lieyden mıt lateinıscher Übersetzung und e]ıner
Zusammenstellung der charakterıistischen Lesarten des zugrundeliegen-
den bhıblıschen 'T’extes herausgegeben. nter dem Yhtel „Devere d’An-
tiıoche Egypte“ bot (Irum?79 miıt Übersetzung eınen Wieder-
abdruck e1INEs schon zweımal edierten AusSzugs AUuS e1nem Severusbriefe
auf eınem koptischen (Ostrakon und ach der Hs T1t. Mus Copt 273
dıe Ausgabe e1INes Llückenhaften 'Textes über die Kpıklese un deren
konsekratorische Bedeutung. Kıne Vvoxn ()haine28s0 miıt französıscher
Übersetzung herausgegebene „Catechese attrıbuee saınt Basıle de

270 openhagen 19259 456) 244 „Pıist1is Sophla: Eın gynostisches
Originalwerk des drıtten Jahrhunderts. In Beurteilung miıt einleıtenden Nter-
suchungen un Indices herausgegeben“. Berlin 1925 DG  9 368) 219 „Pistıs
Sophıa. Literally translated from the Coptic. Wıth introduction by  66 egge
London 1924 (2AUVILL, 205) 273 ZNtW., AXLV 218/40. 214 J: T'St
148/57. Z Ehbenda Z{1ms K M 301 ff. Z Heidelberg 1924 (6
Veröffentlichungen AUuS den badıschen Papyrussammlungen. Heft 247 OlLz
XVLL, 378{f. 278 RO  - N 3/57 279 Ebenda 92/104.
280 Ebenda 150/9 271/302.
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Cesaree“ umschließt „Une lettre apocryphe de salnt ILuc“ über den
angeblichen Bau eıner ersten der (+0ottesmutter VO  - den A pösteln
geweıhten ırche ın Korinth und wıll ihrerseıts he] der Kınweiıhung
e]ıner unter dem Präfekten Eumen10s 1 kappadokıschen Kaı1lsareıa
erbauten ırche 21 Paon1 gehalten SEeIN.

Hagıographie: Das saidısche ragmen e1INes Enkom1iums auf
„  he forty Martyrs of Sehaste“ bringt ”A' study of Hagıographic

Unter dem Thtel „Nahron et,Development“ VvOoOxn Buckle281
les Ctes de SON martyre“ hat Muniıer 26° VO  S den letzteren auf
vier Seıten 4 US dem Museum VO  S Alt-Kaıro erhaltene eue Bruch-
stücke edıiert und übersetzt. ‚Un fragment fayoumıque du martyre de
saılnt Philothee“ hat (A1irard283 herausgegeben und eingehend g..
würdigt. ”S Pachomu vıta bohaırıce scr1pta“ fand eıne Edıtion durch

Lefort 254
E) Laturgische Poegesıe: Kın „Alphabetic hymn 1ın Coptic (Bohairıc

dıalect)“, der durch Kngelbach 285 herausgegeben un übersetzt
wurde, ıchtet sıch Ohristus und hbesteht AuUuS vıerzeıligen durch
alphabetische Akrostichis ach dem grıechıschen Alphabet und den
Refrain ODH GTAQUO"ICAPDEC HEN TMApOENOC 0: EG40KWÜT, SV TN
Llanpdevo) verbundenen Strophen, vOoOn denen dıe TEL etzten der Reıhe
ach dem Preıse der G(rottesmutter., dem Totengedächtnis un der
Nennung des Namens des Dichters Nıkodemos gew1dmet sınd. W enıg-
SLENS für dıe vier ersten onate des Jahres wurde das große Hymna-
r1um der bohaıirıschen Liuturgie, he Dıfnar (Antıphonarıum) of the
Coptic Church irom the Manuscript ın the John KRylands Lıbrary,
wıth iragments of Dıfnar recently discovered 91 the Der ADü Makar
ın the Wadı n-Natrun“ durch De Lacy O Leary publızıert. 286

Philologze: ell hat AUuS den Schätzen des Brıtish Museum
ıIn Verbindung mıt TuUum „ A greek-coptic (Jlossary“ 287 und ın
Verbindung mıt Thompson spezıell ”A Greek-Coptic Glossary LO
Hosea and Amos‘“ 288 In einer Schrift ohl och des ausgehenden

J hs bekannt gemacht „ A Coptıc Syllabary a the Unıiversity of
ıchıgan“ wurde durch Brak289 der Offentlichkeit übergeben.

Y) HBrıefe und Urkunden: Von den be1 ell „JEWS and
C'hristians 1n KEgypt“ 290 veröffentlichten Briefen AUuS der e1 des Meletia-
nıschen Schıismas sınd dreı, deren Kidıtion 1ın der Hand Crums
lag, ın koptischer Sprache abgefaßt. Eıne durch Engelbach VeI'-
öftentlichte Gruppe von „Ustraca in the Sahıdıc dialect of Egypt“ 291

20 ÖR VL Nr 2852 SAE E 28 Bulletin de l Institut
francals d’arch6ologie orıentale AA 105/13. 284 Parıs 1925 (VUL, 251 CSCO,
Scr1iptores COpt1Cl. Series. IL Textus). 285 SAEK SC 4 10/7.
286 London 1926 287 Aeg, 177/226. 2558 JE  >
289 Aeg. 296 290 Vgl unter I1Lf(c) 85) 291 SAE K XII 269/74.
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brıngt neben dem Bruchstück e1INEs Briefes des Severus V Antıocheıia
un e1ner W arnung VOL äres1ie mıiıt Yatat vOoOx< Jud V je Zzwel
Privatbriefe un Steuerquittungen. uch vOoOxh 7wWwel weıteren durch
ıhn bekannt gemachten „Coptic Ostraka“ 292 ist, 4as größere erste eın
Briıef. Durch eıinen olchen erhalten ist, ferner eın voxn W essely
publızıerter „Catalogus lıbrorum S4aCC., VVI Chr. 2993 das Ver-
zeichnıs VO V erfasser seınen Bruder gesandter Bücher vorwıegend
theologischen nhalts. „Kın koptisches Ineditum der Eremitage“, das

Jernstedt294 mıt Übersetzung und Kommentar herausgab, ist ein
ohl dem entstammender Privatbrıef e1INESs (#e07 2108 seINE
Schwester. „Ziu dem 'Testament des Bischofs A braham VO  S Her-
menthos“, e1INnem zuletzt be1 Miıtteis- Wılcken 2, gedruckten
orlechischen Papyrustext, hat HT Bilabel295 wertvolle eıträge
Erklärung unter Beizıehung auch sprachlich koptischer Parallelen
erbracht.

Arabısch
a SPRACHE: „Zium arabıschen Dialekt VOoO  a Damaskus“ veröffentlichte

Bergsträßer 29 eıne vorzüglıche Darstellung der „Phonetik“, &Os
folgt vonxn e1ıner olücklichen Auswahl VO  u} „L’rosatexten“ A4UuS der
Sphäre des täglıchen Lebens

H ANDSCHRIFTENKUNDE UND LITERATURGESCHICHTE: Tiéserant
verdanken WIr eınen ausgezeichneten „Inventaire sommaıre des INAaLU-

scr1ıts arabes Vatıcane“. 297du fonds Borgı1a 1a Bibliotheque
lgn Kratchkowsky machte „LEeS Mss arabes Chretiens des Bıblhıo-
theques de St. Petersbourg‘“ 298 ın eınem kurzen Verzeichniıs bekannt.
Seıne umfassende Arbeıt über „Les Manuserıts des auteurs arabes
chretjens depuls ’ Lslam“ hat ('heıkho 299 ZU Abschluß gebracht.
CS KINZELNE LEXTE: Bıbel 99  he arabıc vers1o0ns of the Pentateuch
In the Church of Kgypt“ untersuchte Rohde 300 1ın Hss,, wobel
dem auf eıne koptische Vorlage zurückgehenden jakobitischen ext
der melkıtısche gegenübertrat, ın dem mıt dem cho eıner gr1eCch1-

Kıngehend hatschen V orlage eın Einfluß der Pes sıch kreuzt.
Vaccarı „ 140 vers10n1ı arabe de]l Profeti“ 301 behandelt, die fast,

vollständıg ın der Londoner Polyglotte enthaltene, dıie 1n Hss schon
VOoO  S 1356 und 1373 vorliegt und ach eıner oyriechischen Pergamenths.
vielleicht bereıts 1 vefertigt wurde, die 1n der Parıser Poly-

29 „Festschrift Kıhren Ottenthals.” NNS-292 Ebenda ME 123/5
TUC. 1929, 184{. 94 „Raccolta dı erıtt.ı ın dı 12C0Ma Lumbroso.” Maı-
and 1925, 282/6. 295 OlLz 01/4 296 Hannover 1924 (EV, 141

„Beıiträge ZUL Semuitischen Philolog1e un! Linguistik.” Heft 297 Miscellanea
Yr TIie 1/34 29 673/85 (arab.). Y Ebenda 2 /< I! 534/7
(arab.) 300 St. Louis-London 1924 301 Bıblıca 266/8: il 401/23;
il1 401/23.
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olotte publızıerte ägyptische, welche dıe enge koptisch-arabischer un
reın arabıscher Hss bıetet, und dıe ach der Pes. mıt Kınschlag 2US
dem hebräischen Text, der X un Kommentaren oder (+lossen
gefertigten eINES Pethıon A1]ub, der vermutungsweıse mıiıt einem
durch den Fıihrist bezeugten christlichen T’heologen des N amens ıIn
Bagdad iıdentifiziert wırd. Ausführungen desselben Verfassers über
„ Un cCodıce (Carsc1iun1ico della. VUasanatense la Bıbbıia araba del 1671“ 302

Ze1gEN, daß dıe für dıe etztere maßgeblich gewordene Hs Casanat 2108
ın Pentateuch un den übriıgen hıstorıischen Büchern Vat rab 449,
ın den Propheten den zwıschen 16929 un 1638 VO  am Serg10s Rısı DC-
schrıebenen Vat, rab 44.5 ZULE Vorlage iıhres dıe ägyptische ersion
wıedergebenden 'Textes hatte, 1MmM Psalter dagegen e]ınNe Übersetzung
des syrıschen Psalters Vat Syr 104 bietet.

Ayokryphen: „ANncora ’ A pocryphum Jeremiae“, mıt dem er
schon 1n der Arbeit über dıe arabıschen Prophetenübersetzungen sıch
beschäftigte, bespricht Vaccarı303, indem er qls das W erk, worın
Abraham KEchellensıs dıe mıiıt Mt. 2l übereinstimmende apokryphe
Jeremlasweissagung fand, das SO y  AJ} CL
eINeEs dem angehörenden Paulos al-Busı erweıst. „Kleine Bel-
räge ZUL alten Kıirchengeschichte“ Vvo Müller besprechen ın
„ NT 6“ auch „Hıppolytos ÄTOGTOALKT TADAÖOGL un! dıe (‘anones H1ıppo-
lytı“ 304 welch letztere 1ıhm ein1gen Stellen altertümlıcher erscheınen,
ohne eıner bestimmten L,ösung des damıiıt sıch eröffnenden schwıe-
rıgen Problems gelangen.

L’heologte: Die „Chriıstliche Polemıik den Islam“ machte
(+raf305 71 Gegenstande eıner Orijentierung ber den Bestand

dieses wichtigen Ziweiges der christlich-arabischen Liıteratur, dıe Ob-
jekte der ontroversen un dıe VON der chrıistlichen Apologıe un
Polemik angewandte Methode Armale bringt 306 AUuS der Hs 58
der Bıbhothek ıIn Aarfah eiınem Texte über „Salıh 1D Ahbdul Qoddous
ei le relıgieux de Ohıne“ den Bericht über eiINn (xespräch, das der VOoO  S
al-Mahdı als kKetzer hıngerichtete arabische Diıichter mıiıt einem nesto-
r1anıschen ONC AuSs (Ohına gehabt

Laturgtre: Höchst aufschlußreiche „Liuturgische Anweılsungen des
koptischen Patrıarchen K yrıllos 1bn Laklak“ hat raf 307 „ AUS
dem Arabıschen übersetzt.“

) Hagrographie: Miıt 19 Demetrianus J  E  eveque d’Antioche“, der 1m
260 VOL den Persern In dıe (xefangenschaft geschleppt wurde, be-

schäftigte sıch 1MmM Anschluß den vermutungsweıse auf Danıel bar

305 11 825/42
302 Bıbliıca 96/107. 303 EKbenda 312/4. 301 ZNtW. 226/34.

3U6 XALYV 274/8. 334/8 (arab.,) 307 JbLw.
119/39.
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Marjam, NICc auf eınen noch Iteren syrıschen Schriftsteller,
zurückgeführten Bericht der Chronık VONn eer Peeters 308 Ha
Passıon arabe de wAchd al-Masih“ 309 dıe AuUuS Na Syr 199
VOm 1545 herausgab, übersetzte un einleıtungsweıse schr e1IN-
gehend untersuchte, ist Übertragung e1INEes VON dem einzIgen bısher
bekannt gewöordenen abweıchenden syrıschen 'Textes „Zium arabıschen
Agathangelos“ erklärt Mlaker310 einNe Abweıichung VO armenıl-
schen Orıginal Z Verwechselung zweıer gleichnamiger Ortlichkeiten.
„ LO collections arabes des Miracles de la Vıierge“, miıt deren Inhalt

Vıllecourt3ii unter sorgfältiger Verzeichnung aller für dıe e1IN-
zeinen Berichte In Betracht kommenden Paralleltexte bekannt MaCc
sınd eıne orıgınal arabısche Vo  S oder ı5 Nrn,., VOo denen 4() 1Ns
Äthiopische übergingen, un dıe vielleicht 1mM 17 durch den antıoche-
nıschen Patrıarchen Makarıos übersetzte ursprünglıch neugriechıische
e1INEs Mönches Agaplos (Athanasıos) ILausos.

S Poesıe: „Les Poetes qarabes chretiens“, mıt deren Person, Liehens-
umständen un!' Nachlaß (heıkho312 1n W eiterführung se1ner e1IN-
schlägıgen Publıkation sıch beschäftigte, sınd Näbısa aS-Saitüni, Hunaın
al-Hırı, al-Ahtal, al-Qatanı, Ka b Gu‘il, al-‘Udail al-Warh,
al-A&s  ag A, Abuü QWabus un einNe Reihe vOxn Zieitgenossen der
Abbhasıden.

Y) Profanwissenschaft: Von „Hunaın ıbn Ishaq“ haft Berg-
träßer AuUuS der eINZIgEN Hs AJa Sofia 3631 dıe Schrift „Über dıe
syrıschen und arabıschen Galenübersetzungen ZU erstenmal heraus-
gegeben un!: übersetzt“ 313, wodurch eine Quelle ersten Kanges ZUr

Übersetzungstätigkeit sowohl des Serg10s W Rısaın, als auch Späterer,
namentlich Hunaıns selbst und sSe1INESs Kreıises erschlossen wurde.

Prosassche Unterhaltungslteratur: „Kalıla Studies“ VOoO  s Spreng-
ling 314 berichteten über den Stand der VO Orijentalıschen Institut
der UnLhuyersität Chicago ın Angriff CHOMMENCH Untersuchung und
krıtischen Ausgabe des arabischen Textes vOoNmn Kalıla und Dımna unter
Kennzeichnung der sıch stellenden Kınzelaufgaben.

Athiopisch.
«® SPRACHE: „Die tradıtionelle Aussprache des Athiopischen“ 1st
Gegenstand eıner Studie vOon Mittwoch. 315 Die „Utilıte de

308 X LILI 288/314. 309 Ebenda SN 270/341. 310 WZKM
RR 134 3141 IM8l 266/87. 312 M1 528/35. 614/22.
719/28, 917/26. 966/78; 24/36. 107/16. 217/24. 274/81. 439/48, 498/505. 594/605.
656/64. 764/73. 893/902; ME 7 91/8. 181/93. 251/8. 3839/50. 417/24. 458/66.

313 Leipzig 1925 (XV, 9 48 Abhandlungen ur dıe0 731/9 (arab.).
31 Berlınun des Morgenlandes. XVII NrT. 314 AJSL.

1926 150 „Abessinische Studien“. Hefit
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l’Ethiopien p l’exegese et. la lexicographıe bıblique“ hat Kıtan 3916
äthiopischem Qatıt, hatawa, nagara, adam fe1ın, SUut) CN-

über dem D von 1DVA 16, 47, aala VM un! adjektivischen D& erläutert.
In seınen „Aethiopica“ hıetet On Os881n1 D7 eıne sprach-
wissenschaftliche Krklärung der spezıfisch koptischen Königsbezeıch-
Nuhg „Negus“ 317 ınter Beizıehung des Hebräischen, Phönikıschen un
Katabanıschen, während dıe SS D3 37 un 39 315 „ ul OM1 dı mese*“,
„Sul dabr  u“ und „Du talunı OM1 dı antıchı fondatorı dı stirpı“
handeln „ANn Amharıc Reader“ VON KEadıe319 entbehrt leider
e1INES (}lossars f der vorzüglichen Sammlung sehr verschiedenartıiger
ın dıs AUuS dem Munde gebildeter Amharer gehörter "Vexte

LITERATURGESCHICHTE: An „Antroduction LO the KEithiop1c Christian
ILauterature“ vox<n M Harden 3°20) handelt miıt hbesonderer ediegen-
heıt ber dıe äthiopısche Bıbel und oreıft 1 übrıgen unter hbe-
wußtem Verzicht autf erschöpfende Vollständigkeıit Wichtiges und
('‘harakterıistisches AUuS der reichen Fülle des Stoffes heraus „Un cCata-
1020 dı lıbrı dell’ 4NÖ 1425“, der 1n S 42 der „Aethiopıca“ (C(ontı
Rossin1ıs?21 bekannt gemacht WwI1rd, ist q IS termınus ante Quem für
dıe Kxıstenz der betreftenden 'Texte VOoOn lıteraturgeschichtlıcher Be-
deutung,
©& KINZELNE T EXTE: Anokryphen: Ausführungen VONn Fıinkel-
steın über „[Ihe Book of Jubilees an the 1N1C Halakatt 322
bringen wertvolle Beiträge ZU Verständnıs des Buches, das qls Pro-
dukt e1ner jüdıschen gewer wiırd, dıe vielleicht zwıschen
Pharısäern un Saduzäern habe vermiıtteln wollen Als ;  he Enochıc
Pentateuch“ wıird durch Dıx 323 das Henochbuch behandelt, das
qa ls bewußtes Gegenstück ZAUL Mosaıschen Pentateuch von e]ıner be-
stimmten benutzt worden SEe1 un R das (xesetz auch 36 12, 14
berücksichtigt werde; besondere Aufmerksamkeıt wırd el seınem
Eınfuß autf das und e1ıner Quellenscheidung der (+eıchnıisreden
geschenkt. In deutscher Übersetzung hat Duensing die „Kpıstola
apostolorum ach dem äthiopischen un koptischen ext heraus-
gegeben“ S24 wobel ET sıch bezüglıch des koptischen der Beihilfe Sethes
erfifreuen durfte. „Das prophetische ‚Agraphon‘ der Epistula apOoStO-
lorum“, das auftf Paulus gedeute wırd, wurde vOoOxn Schneıder 325

q ls e1ıNe Zusammenstellung VO  S Is.-Versen erwlıesen. Darlegungen

316 REJ 12/9, uch englisch a IS 99  he Bearing of Ethiopic Bıblıcal
Exeges1s aN: Lexicography“, The Journal of the Palestine Orjental Socıety
11L 136/43. 317 StO 481 ff. 3158 Ebenda 495 {f. 500 501f. 319 (lam-

bridge 1924 (VIL, 278) 32 () London 1926 (XE, 1443 321 StO 508/11.
322 HIR XVI 39/62. 323 J'USt 29/42. 304 Bonn 1925 (42 „Kleine
exte für Vorlesungen UL UÜbungen“, NrT. 152). 325 ANtEW. SN 151/4.
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propOSs du exte de l’A pocalypse de Pıerre“ nat (+0-
yuel 326 gemacht

T’heologıe: „ Les CANONS du concıle de GFangres“ wurden durch
(+uerrıer un S (Grebaut3?7 AUuS der Parıser Hs KEthiop. 65

äthıopısch mıiıt französischer Übersetzung herausgegeben. ASul autore
del ashala Hawı"“ handelt (Jontı Oss1n1ı S 40 SeE1INeTr „Aeth1o-
DiIcat 32> wobeı er ach 1Er Stelle der 'Ta AIUTL’Ea Maäaryam (Hs Q A h:
badıe N  N fol 110r%9/112r°) a ls den wıirklıchen Urheber der zugrunde-
liegenden arabıschen UÜbersetzung des Llavösxtns des Mönches Nıkon
den koptischen Patrıarchen (Aabrıel ıb Tarık W—1 erweıst,
während der bısher dafür gehaltene (}+abriel ıb Batrak DUr Schreıber
des VOo äthıopıschen Ubersetzer Salık 1583 benützten Kixem-
plares e1NeTr Vorlage SEWESCH SsSe1

ıburgıe Durch Murıngel 3909 wurde „Die Anaphora der
3185 Rechtgläubigen V äter“ eiINn durch SCc1H starkes bweıichen VO

normalen Schema orıentalıschen eucharıstischen Hochgebetes auffallendes
lıturgisches Formular nach der Berlıner Hs NT 414 unter Vergleich
des ıunı]ıerten Missaledruckes he1 ausgegeben und übersetzt Bın (+eiches
geschah ach der Hs Delorme m1t „Priere p les
demons“ durch GArebaut 3 30)

Hagiographie Von Budge wurden „Liegends of OUrLr

Lady Mary the Perpetual Vırgın and her Mother Hannä translated
irom the 10P1C Manuscr1ipts collected by Kıng 'T ’heodor al Makdalä
and NO  z the Brıtish Museum“ 331 Derselbe bot mıt umfangreıicher
Kıinleitung ext und Übersetzung VO  S „Barlaam an Y ewäser, being
the KEithiopıc versio0n of chrıistianızed 1EeCENSION of the Buddist legend
of the Buddha and the Bodhisatva“ 332 E1INe Übersetzung, dıe ach
dem Arabıschen auf DBefehl des Könıles (+aläudewos durch Kubagon

1553 gefertigt wurde beı „Pellegrinı a‚h]ıssını g1  o ver

breıtet de1 Beriıicht ber abhbessinıschen Mönch Qalimentos un
opten Jahja Licht den on 0Oss1n1ı 43 sSe1iNer

„Aethiopica“ 333 AUS den Ta 41072 Maryam übersetzt, hat
E) (Aeschichtschreibung In 4.1 der „ Aethıiopica “ 334 handelt

on Oss1ını „Sull autore sulla data del kebra Nagast“ welche
etztere mMI1%. Hılfe Urkunde VO 1319 dıe E1INE TIdentifikation
der Nachwort genannten Personen gestattet auf die eıt zwıischen
1314 und 1329 fixıert wıird

Poesıe Ausführungen voOn on Oss1ın1ı „Sul Degsgua“
326 Revue de ] hıstoiıre des rel1g10ns HE XX 191/209 301 ROC

303/13 328 StO 329 125/44 266/99 330) ROC

190/208 351 London 190292 XX 318 und 33 Tafeln) 33° Bde (am-

briıdge 1923 (XVI 246 OX XN 350 mi1t Abb.) 333 StO
334 Ebenda 506/8
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S 45 der „Aethiopica“ 935 eEISCH auf Petersburger Hs
erhaltenen AÄAuszug 2A5 dem oroßen Hymnenbuche der abessinıschen
ırche hın der S59 des V olltextes vielleicht auch ander Hss
vorlieve und vermutlich unter Könıie Saı Dengel wıeder
dem (+ebrauche des ersteren den S0Z habe TaumeN INUSSeN „Un
hymne du Nagcara Maryam“ der diese Sdammlung VOL Mariıenlegenden
röffnet wurde durch Roman 936 AUuS der Hs d’A bhbadıe 102, „ Kın
ahessinısches Amulett mM1% Liedern Ehren der eılıgen ra
Manfas Qeddus, Johannes und K yros“ durch KEurınger 937 AUuS dem
Besıtz des Ethnographischen useums München miıt Übersetzung
edıer ‚Zium Münchener ahessinıschen Amulett“ hat 1i mann 38

Textverbesserungen un Krgänzungen den Anmerkungen des Heraus-
gebers geboten Zium wechselnden KRhythmus der hebräischen
Poäösıe“ zıieht 61 330 Parallelen Tigre Inedern heran „Amharische
Tanzlıeder der (+alla*“ hat er „nach Mitteilungen VOoO  S Dr Nägels-
bach herausgegeben“. 34() „Una raccolta 4Marıca dı cantı funebri1“ von

Nrn. wurde VONn Cerullı 31 mıiıt Übersetzung publizıert. Eıne
Ausgabe und Übersetzung Vvon 4 Couplets amharıques du ('hoa“
durch Cohen 342 ST VO  S> Kınleıtung ber den musıkalischen
Vortrag un dıe Metrık solcher Dichtungen un e1INe gute Bıblıo-
graphıe über das Gesamtgebiet der ahessinıschen Poäsıe begleıtet. ber
Un canto dı Yayr’a X3gob o]1 SAtefanıti“ handelt der
Aethiopıca“ on KRossın1s 343 eln Beıtrag ZU1 KErklärung des

von (Au1dı herausgegebenen amharıschen I 1edes
wurde du1r chPhnitlologze An KEithiopıc Falası Glossary “

Hirnstfeld3414 AUuS Ner Hs bekannt gemacht dıe AUS dem Be-
S1tzZe L,öwys denjenıgen des Jew’s College überging

Armenısch
SPRACHE UND SCHRIFT Seine Ausführungen über dıe „Beziehungen

der armenıschen Sprache ZUr hıttıtischen“ hat Maı LrOSS1AN 34

fO1 tgesetz Meiıllet handelte De la prothese vocalıque (Grec
eft, Armenıjen“ 346 über „.Le ITOUPC de SC armenıJen“ 547 und

Durch Adjarıan wurden „NeueSur V’etymologıe de Ol‘“ 348

armenısche Öörter den V orträgen des ‚JJohannes Chrysostomus
und den W erken vVvOoOxh Klıse“ 349 „Neue armenısche W örter den
Apokryphen“ 350, „Neue armenısche W örter den W erken des h1

335 Ebenda 515f 336 ROC 416/26 337 1LIL 116/35
3358 Ebenda 136 339 Ebenda ır 97L 340 Ebenda 0 341 StOÖ

205/20 342 GEV 343 StO 5141 arm. 344 JRAS 1919
345 369/74 340 Bulletin de209/30 1920 573/82 19921 211/37

3458 Ebendala S0C1EG6tE de linguistique de Parıs 129 35 347 REA 1/4
183 f 349 Bazm HXX XF 7 arm. 350 Ebenda 200/4 arm
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Kphrem“ 351 und „Das W ort SUI1IS he1 Faustus VOoO  S Byzanz“ 352 besprochen,
durch Aghbalian über „Die armenıschen W örter* gp4nyg, HEFE
olıdblı [;4:ß:‘b 353 und über „Dı1e armenıschen W örter“ L"Lu.l[l‚ ZI1L£'[I‚
Lnık-n 354 gehandelt und durch Paıtschıkıan dıie Bedeutung der
orte „Bowel-Hodil“ 355 erörtert Von N e6andre de Byzance 18%,
eC1INe „Kritik ber Alıshans Armenische Pflanzennamen “ 356 un
eC1HN „Nachtrag ZULC Kritik ber Alıshans Pflanzennamen ‘‘ 357 VOoO  S

Dashiıan sınd „JLechnologische Bemerkungen“ 358 7ı verzeichnen.
„ W ıder dıe Urthographie VO  - Krısan“ hat sıch 9,L7 185 gewandt
„Das Awestaalphabet un der Ursprung der armenıschen und QCOT-
gischen Schrift“ sınd (regenstand Netr Untersuchung VOoO  b Junker 360

Ausführungen VOoOn Merk über „Armenische un: griechıische Paläo-
graphıe“ 361 ZC1SCNH W1e sehr dıe Anfänge des armenıschen Schriftwesens
durch das griechische beherrscht sınd Zusammenfassend behandelte

Adjarıan „Die KEintwicklung der armenıschen Schriften“ 362

HANDSCHRIFTENKUNDE UN.  — | ITERATURGESCHICHTE Von (+uU-
schakıan wurde SsSCc11 „Katalog der armenıschen Handschrıiıften des
Klosters Sur b Nschan Sıwas“ 363 fortgeführt nter dem ber-
1LE „ Tle de Chypre“ veröffentlichte Macler Notices de
manuscrıts armenıJens *“ 564 dıe ıhm VO  S W ardapt Samuelian un
Dr '""’hakworian ZULI Verfügung gestellten Angaben ber 75 dort
befindliche ummern 7 wel armenısche Handschriften der Städt
Biıbliothek ()lmütz“ wurden VOoO  S Oskıan?65 beschrıieben 'Tor
komıan hat „Armenische Medizinalhandschriften VvOxh St Lazzaro“ 366
und „Lies mManuscr1ıpts medicaus armen1lens de la Bıbliotheque natıonale
de Parıs“ 367 untersucht „Das Zentralarchıv der Mechitharisten
Venedig“ W ar (regenstand Ner Beschreibung VOoO  S Dayan 368

Manandıan behandelte „Die Gräcophiue Schule und iıhre Ent-
wicklungsphasen“ 369 ONZ hat „Griechisch-lateinische Quellen

351 Ebenda DLX X: X11 46/9 arm Bulletin der taatsıunıversıtät der
354 EbendaAÄArmeniens 169 f arm 3353 397/401 ar

488 /90 arm. 3  a Bazm TE XE 139{ arm. 356 NN
408/11 arm 357 Ebenda 6  71 arm 358 € 56  0 166/82
293/301 7 498/504 585/95 72/9 175 /84. 258/65 375/83
359 Venedig (S azzaro 1925 68) arm 360 Caucasıa il
361 Misc. Fr. TIe 1/21. 362 505/12, (arm.)
363 Ebenda AA 125/33. 257/64. 574/82; 43/9. 236/45. 333/41.
455/60. 543/51 arm. 304 RO  s 172/98. 365 NRI 0 arm.
366 Bazm CN ULE 38 (v0 104, 134, 167 2929, 9° K E 67 134 166 266
(arm 367 Bulletin de 1a soc]ıete francajse d’hıstoire de 1a mediciıne D 166/72
368 Bazm LXXXIL 62/4 93/6. 159/60. 189/92.
317 20, LXXXIIL 61/4 158/60. 189/92; 7
316/20, arm 369 B ® Q 225/31. 347/54. 539/48; 15  3 120/29.
209/16. 305 /13. 437/45. 525/33 arm.
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ZUrr (+eschichte des astoc und SC116ET Schule‘ 370 verhört „Der Islam
der armenıschen Interatur‘“ hıldete das Objekt Nner Untersuchung

des Bischofs Bahboen 871 KEıne Reihe e118 lıterargeschichtlicher e1ls
durch Textstellen bestimmter Autoren sıch ergebender TOhleme CT'-

örtern Notizen „Aus dem Tagebuch des Philologen“ VOoO  S AB Avldabe-
14 E „Bemerkungen beı den Namen Maschtotz-Mesroob un
beı den ext un dıe eıt des W erkes von Korjun““ 373 werden

Fınıdıklıan verdankt
KAUNZELNE T ’EXTE 0.) 10€ Daß „Dı1e Eıinheitlichkeit der aqarmenıschen

Kvangelienübersetzung“ TOLZ der starken Varıanten einzelner Hss
N1IC bezweıtfeln SC1, hat Merk3” auf (Jrund der W ıeder-
gabe der Kıgennamen un Komposita, des (+ebrauchs der Partıkeln,
des Satzbaues, der Art der Ubersetzung schwıeriger Stellen und der
T’atsache des Vorhandenseins allen Hss SCMEINSAMET HYWFehler dargetan.
Diıe Krage obh „ANn ME diatessaron“ hınter dıeser armenıschen
Übersetzung der Kınzelevangelıen stehe, wurde durch Cony-
beare375 eroörtert IDR ergab sıch ıhm daß dıe Krvangelıenzıtate
armenıschen 'Vlexte des Aorem schen Dıiatessaronkommentars keine
diırekten Dıatessaronzıtate sondern altarmenıschen Texte
entstammen, den der UÜbersetzer Kommentars mi1t den armenıschen
Ubersetzern Arahats, der Katechesen des Kyrıllos, des Kusebıios und
Märuda, mıt Agathangelos, Kznık, Lazar VON Warp un der ber-
SetzuUNg 41LEesStEeTr Dokumente des „Briefbuchs“ teılen, daß dıesem en
'Tlexte allerdings das syrısche Diatessaron zugrundelıege das enn
wenngleıich teilweıse ure Aorem vermiıttelt auch be1 K nach-
wirke und daß Spuren Se1INES Eınflusses weıthın dem armenıschen
Vulgärtext hbeobachten uch dıe Varıa Armenıa desselben
Verfassers 376 beschäftigen sıch abgesehen VvOoOx< dem 1n wels auf dıe
Angaben dıe CINE „Brıefbuch“ enthaltene armeniısche KEnzyklıka .
dıe „Orthodoxen” TYısten des Perserreiches AUSs dem 18 ‚Jahre des
Sassanıden Qawad über dıe nestorjanısche JLiehre des Katholikos
Baßaı macht, miıt dem Nachhall armenıschen ])iatessarons
NeTr Homiulıe des „Ubersetzers“ Ananıah 4:50) und mıt der auf
C112 solches zurückgehenden Textgestalt von 36 17, 93f. der ar eE-

nıschen UÜbersetzung der persischen Martyrıen des Maruda
T’heologze Seıne „Kuthaliana“ hat Vaı danıan 377 weıter-

geführt Von 'T ’orossıan wurde E1n „Rückblick auft dıe Kommen-

370 B E 193/202 321/8 435/41 arm 371 Ebenda KAX
249/56 366/738 463/9 562/71 36/4 216/28 314/23 455/54 533/43 arm.
&17 Ebenda 384/96 500/5 587/90 arm 373 Ebenda 268/75 arm
3174 Bıblıca 358/74 315 3T S 232/46 376 HTR XVIL1 155 377

N 1/26 97/118 208/26 329/48 423/34 513/30 1/15 97/120 193/200
289/304 417/36 513/24 arm.
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tare des Kiphrem ZU en 'Testament“ 378 geworfen. „Die AN:-
hänge Z KEvangelienkommentar des hl Ephräm“ eiıne Schrift über
dıe Sekten, AUS der dıe KErwähnung einer och fortbestehenden An-
hängerschaft ‚JJohannes des 'T’äufers ul des Mandäerproblems wıllen
Hervorhebung verdient, eine solche über Apostel, Apostelschüler und
ihre Missıionsgebiete un eın ext über Kyvangelıen un Krvangelısten
mıiıt Erwähnung des Kıindheitsevangeliums und der apokryphen „Hragen
Marıae“ werden durch Merk 372 der 1E für echt hält, dem Halb-
dunkel bısheriger (GFeringschätzung eNTZOgEN. Kıner eingehenden W ürdı-
SUuhnsS wurde VOL i1hm ferner „Der neuentdeckte Kommentar des
Ephräm ZUr Apostelgeschichte“ 380 unterzogen, wobel besonders dıe
nahen Bezıiehungen des demselben zugrundelıiegenden Schrifttextes ZU

W estern ext 1ın nhelles Lucht treten. Spezıell mıt der Krklärung VON

Apg D, 13. ın ]enem Kommentar hat e7°* sıch endlıch neben den Apg.-
Zataten der gr]echischen Ephräm-Überlieferung unter der Überschrift
„Der heıilıge Kphraem und dıe Apostelgeschichte“ 381 beschäftigt. Durch
ıhre stark tatıanısch hberührenden Kvangelienzıtate un durch eınen
auf Autopsıe beruhenden Bericht über dıe reı Kırchen des Tabor
und das en und den Kultus der dortigen Mönche ist eıne Homiuilıie
des Jhs ber dıe Verklärung bemerkenswert, dıe unter dem 'Thitel
9  he Revelatıon of the ord to eter By KElisaeus Vardapot“
durch Conybeare 382 In Übersetzung allgemeın zugänglich DC-
macht wurde. Aur pAassage d’Eilisee“ hat daneben Meıllet 38  D
sıch verbreıtet. 99  Lie DEO d’Kznık de Kolb SOUS le 107 de
Contre les SECTESI “ betreffen „Etudes de crıt1que liıtteraire et textuelle‘

VO  \a Marıes >4 dıe eınNe völlig eu€e€ Betrachtungsweise des Werkes
begründen, dessen Quellen un dıe textliche Gestalt, 1n der S1e dem
Armenıier vorlagen, festzustellen suchen, un Nn1iC zuletzt sıch dıe
Krıiıtik des armenıschen 'V extes selbst bemühen „Kritisches ber KEznıks
Werk“ hat uch A donz 35 beigesteuert und „ DUr le SECNS d’un
pPAasSsSase d’Kznık“ Meıillet 386 gehandelt. Die große Ausgabe „N erses
vox< Liampron: KErklärung der Sprichwörter Salomo’s“ VO  S Prınz MaX,
erzog Sachsen, ist mıt dem drıtten 'Teıile 387 vollständig g -
worden. „Des N erses VO  S Liampron Liobrede über dıe Hımmelfahrt
Marıjens“ hat mıiıt eıner einle1ıtenden Untersuchung Oskıan 388
publızıert.

79 Laturgıe UN (zebetsliteratur: „‚Narek‘, das (+ebetbuch des
(Jregor VO  S Narek“ wurde durch (}Auschakıan 389 1Ns Neuarmenische

318 Bazm. VK KK 3/9 arm. 379 ZKT. 315/26. 380 Ebenda
3583 KREALVLIL7 226 /60. 3851 Ebenda 382 DANtEW. 8/17.

384 Parıs 1924 212) 3589 Bazm. 1i XC 196/200. 8
366/71; MX E XT 69. 1058 arm. 386 RE  b> 179/81. 387 Leipzig 1926 (ALL, 216).
35855 355/66. 442/62 rm 3859 Kaıro 1926 (XVIUIIL;, 367)

26*
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ber NS1VA Oskıan hat AB en des Johannes Sarkasag‘“ 390
gleicher KRıchtung atıg SECWESCHNCNH Schriftstellers, „Die

Schrıften des Johannes Ddarkasag “ 391 behandelt.
Hagıographie: Aufschlußreiche „Notes Sur les SYNAaXAalreESs 106-

n]ıens “ von Adonz 392 unterscheıden scharf zwıschen E11-

schlägıgen Arbeıten der 1240 entstandenen 1Ur Ner

te] Hs mi1t AbbrevıJıatur als V eerfasser genannten '"Ver Israel oder
'Ter KEilıas, der VO 1269 datıerten des Kırakos, derjen1ıgen des
nachmalıgen Katholikos Grigor VII (1295—1509) und der jJüngsten
des Grigor VOoOxhn hlath 9 charakterisıeren dıe einzelnen un
orJ]ıentleren über dıe maßgebliche hs lıche UÜberlieferung Z.anollı
behandelte „Una IU 1004 redazıone ArMMeN&a della. leggenda dı Si0-
sıma “* 395 ursprünglıch grılechischen auch syrısch oalawıisch arabısch
und äthıopısch vorlıiegenden Krzählung über eE1INe W anderung ach
dem an der Selıgen, dıe 1919 ach Z W 61 Hss durch Sarghıslan
veröftentlicht wurde.

E) Geschichtschreibung „Kıne armenısche Handschrift der ('hronık
Michaäls des Syrers“ wurde durch liıtschılıan 3094 bekannt gemacht

Profane Fachwissenschaften Durch SC1N Rechtsbuch berühmt
geworden 1S%, Mechıithar (+0osch“ dem Oskıan 395 monographısche
Ausführungen gewıdmet haft Unsere Kenntnis der medicinıschen
Interatur der Armenıer wırd durch „Hıne eue Handschriıft des erkes
Angıtatz Anpet‘ VO  b Amirdolvat “ gefördert dıe Melıkıan 396
sıgnalısıerte

Georgisch
SPRACHE UND SCHRIFT de Yıwaan zeıgte 9397 daß „No Coptic

the Korıidett1 (lodex“ sıch iinde, sondern dıe vermeıntlıche koptische
Aufschrift der bekannten bıblıschen Handschrift vielmehr georgısch
gr]echıscher Schrift SC1

H ANDSCHRIFTENKUNDE UN.  — LITERATURGESCHICHTE Blake Ver_r-
danken W ILr e1INe geradezu unschätzbare Katalogisierungsarbeit

eingehenden „Catalogue des MAaNnuscCrıts SCOTSICHS de la bıblıo-
theque patrıarcale que ‚J erusalem“ 398 un! „Catalogue des
MAaNusSCr1ITtS gEeOTK1ENS de la bıblıotheque d’Olmütz“ 399 Von
bahnbrechenden „Greschichte der georgıschen Lauteratur“ VOoO Keke-
11dze400 behandelt der and „Die alte Liıteratur“, der „Dı1e
natiıonale Lunuteratur“. Eıne gyute Übersicht ber „(FeoTZ1AN theological

39 K UK 24 /40 arm. 341 EKbenda 117/26 233/48 arm 302 ROC
K NV. 21  8 393 XX 36/54, 394 345/55 arm. 395
MN 548/61; 129/37 arm 396 Bazm 11 X KT 3021{ 397 HLE

112/4. 398 ROC 345/412. 190/210 387/429 349 K XT
514/20 arm. 4U0 Tıiflıs 1923 bezw 1924 (IL 695 527) ge0org.)
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Interature*“ hat auf Grund dieses Standwerkes annn wıleder 401

gegeben
KINZELNE TEXTE Von Ner leider nıcht durch eE1INe Übersetzung

begleıteten Veröffentlichung Voxn „Monumenta hag10g1 aphıca gEOTZ1C2”
durch Kekelidze umfaßt C1Ne€e AFärs Prima“ &. „Keimena“

Texten der alten vormetaphrastischen Überlieferung
„LOMuSs [° 402 cdıe verschliedenen Hss entnommenen DA ummern der
onate ‚JJ anuar hıs Maı unter denen besonders dıe grıechischen
Orıginal och nıcht vollständig publizıerte Liebensbeschreibung DSymeons
des T ’haumastoriten Hervorhebung verdient Durch Blake un

Peeters 403 wurde mM1 Übersetzung „ La Passıon georgıeNNe des
T’heodore Julien, KEubulus, Malcamon OCIMUS et. Salamanes“

AuUuSs der Hs 341 des useums der esellschaft für (+eschichte un
V ölkerkunde Thflis herausgegeben deren reicher Inhalt Anfang
der gediegenen Kınleitung eE1INe SENAUE Beschreibung rfährt Die
„ Vıe de Saba de Syrıe, Ner Heıiuligengestalt des HS dıerte

Djanachia4104 ach 167° Sınalı-Hs WwEeEN1EYSTENS m1 französıscher
Inhaltsangabe. Von dem bekannten 9JTepoookupıtLkOV XayoyVapıov“ Keke-
lıdzes hat K<arapıper 1S5> 405 eE1INe grıechische Übersetzung bıeten
begonnen. Das durch Kauchtschischwili veröffentlichte „Greorgi
monachı chronicon“ 406 1sT dıe georgısche ers1on des Werkes des Ha-
martolos Dıiese „(reorgısche UÜbersetzung der OChronık des Georg1us
Hamartolus“ wurde alsdann al el 407 VoO  5 ıhm Z

(Üegenstande voxn „Untersuchungen“ gemacht welche dıe Bedeutung
der 11 oder 192 entstandenen für dıe 'Textkritik des gr1eCch1-
schen Originals beleuchten Durch rafi 181 Der georgısche
Phys10logos übersetzt“ worden 4058

Die Denkmäler
Archäologie und Kunstgeschichte

ÄLLGEMEINES Ausgrabungen Nd Aufnahmen I ul
bot eE1INe „Note Sur quelques decouvertes recentes faıtes Kadı-
Keui“ 409 unter denen dıe Rumen Baues hervorzuheben sınd
der vielleicht mı1T der durch das vierte allgemeıne Konzıl berühmten
chalkedonensichen Kırche der Kuphem1a ıdentifzıieren 1sSt
Durch Heffening wurde „ Kıne Burgruine Taurus“ 410 be-
schrıeben cdie ohl VO  b der Hofburg armenıschen Barons AUuS

A01 J'TSt. XCI 50/64. 402 Tiflıs 1918 (XLV, 351) georg.) 403 XLLV
70/101. 404 „ArIıli, Festschrift Dschawachischwli“. Tıfhe 1925, 1/24 georg.)
405 XVIL 657/66. 406 'Tiflıs 1920 (XXVII, 329 „Monumenta Georgica
IL Historicı1. No 407 'Tiflis 1926 (100 YEOTZ.) 408 Caucasıca
Fasc Leipzıg 1925 93/114 409 X  S 46/8 410 RKw XLV 179/89
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der T)j  eıt. des kleinarmenıschen Reıiches herrühren. Von F.-M bel
mıiıt glänzendem Ilustrationsmaterıial vorgeführte „NECOuvertes recentes

Beıt-DJjıbrın“ 411 betreffen ıe este e1nNer 500 durch eiınen LENEUG
Ebedianos VOTSCHOMMENECN KRestauration eıner griechısch-römischen
Vılla AuUS der el 200, unter denen e1IN prächtiger Mosaıkfußboden
mıt KRebenranken, Hırschen, V ögeln, eınem Krater und gr1echıscher
Inschriıft obenan STE Eıne von WONNean beschriebene „ Kx-
Cursıon bıblıque Negeb“ 412 führte auch einzelnen chrıistliıchen
KResten der -frühbyzantınıschen Perıiode, VOL allem der verhältnısmäßig
wohlerhaltenen Rulmenstadt Sbalt3a, In deren fünfschifhger W estkiırche
dıe Ddpuren eINES W andgemäldes ohl der Verklärung AU erkennen
S1INd. „Dul Castrum TOMAaNO dı Babılonıia d’Kgitto“ hat Monneret
de Vıllard 413 gehandelt, wobel OT: durch sorgfältige bautechnische
Analyse der erhaltenen este dıe Annahme e1ner ıIn später byzantı-
nıscher eıt. erfolgten Restauratıion eıner Anlage AUuS der eıt I'ralans
begründete. „Koptische Friedhöfe beı Karära un der Amontempel
Scheschonks hbe1 el-Hıbe"“ sınd VvONn Ranke ın eiInem „Dericht
über dıe badıschen Grabungen ıIn Ägypten In den ıntern 1913 und
1914“ 414 behandelt. Durch on 0sSs1n1 wurden 1ın den & 291
se1l1ner „Aethiopica“ 415 auf (irund e1gener Besuche 1ın den 1901
bezw. 1899 un anderweıtiger Nachrichten »”  Lie rovıne dı Dahane“ un
„Lie rovıne dı Saro* besprochen.

Zusammenfassendes üüber einzelne Orte Brockhaus Werk
über „Die Kunst 1n den Athos-Klöstern“ ist, 1n eıner Neuauflage 416 1m
wesentlichen eın Anhangskapıtel bereichert, 4as den Klosterberg
als das Urbild VvOxn ' T'homas Morus Utopıia erweısen sucht. 16 Schluß-
lıeferung VvoOnx Vıncent un K.-M Abel, ’7J erusalem. Recherches de
topographıe, d’archeologıe et d’histoire. 1LL.Jerusalem ouvelle*‘ 17 räg dıe
Kınleıtung ach un bringt die Behandlung der Anlagen “ der Probatica
und der kleineren Sanktuarıen außerhalb der a&  'g SOW1@e eiNe11-
fassende „Hiıstoire monumentale‘“ ‚Jerusalems VO  S 'Tıtus hıs aqauf dıe egen-
wart Kın Aufsatz VON G(Üurlıt über „Das Trab Ohrıstı 1ın der Grabes-
kırche ıIn Jerusalem“ 418 verfolgt dıe (+eschichte des Monuments und
se1INer (xestalt Hand der Quellen VOoO  en der (+egenwart rückwärts miıt
grundsätzlich derel des konstantinischen Kundes günstiıger Kın-
stellung, wohbel methodisch verfehlt, weıl völlig überflüssıg LUr dıe An-
nahme ıst, daß es sıch beı dem (Jrabe Josephs von rTıimathäs e1INn
von dıesem renovıertes ursprünglıches Adonıs-Heıuıgtum schon AauSs der

411 HB OO 583/604. 419 Ebenda X‚XXV 583/604. 413 Aeg 174/82,
414 Berlın-Leipzig 1926 (VIL, 69 7B 25 T81) 415 StoO 484 /91. 416 Leipzig
1924 (AL, 335 mıit arte, Steindruck- D 23 Lichtdrucktafeln). 17 Parıs
1926 (XLI + VI,; 669/1023, Taf. LXVIHN/XO),. 418 estsSCHFr. Clemen 189/94.
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Zeeit KEzechıiels gehandelt habe Statt mıt Wiılpert auf ıhm „ DIe
OChristusstatue 1n Paneas“ kopıjert sehen, glaubt V. Schultze 419
auf dem bekannten Lateran-Sarkophag 174 die Krscheinung des A
erstandenen VOTLT Magdalena dargestellt, wobel er einem. allerdings
nıcht deutbaren, Zusammenhang der Hıntergrundsarchitektur
der Szene miıt den konstantınıschen Bauten auf Golgatha Testhält. y
b; ÄRCHITEKTUR: „L/’6glise de Saınte Sophıe de Nı1icGe“ W ALr Gegen-
stand e]ıner Untersuchung von Brounoff420 dıe auftf (+rund der
Technık vier Bauperi0den unterscheidet, VOoO  a denen dıe zweıte und
drıtte, mıiıt en der H und 1066 zusammenhängend, durch
dıe (87 bzw. 1078 abgeschlossen würden. KEıne hochinteressante
Bautengruppe, die qls 99  he church of OUr Lady of hundred gates
(Panagıa Hektatontapylıanı) 1ın Paros“ durch J ewell un

Hasluck 421 1n sorgfältiger Beschreibung erschlossen wurde,
faßt den ursprüngliıch kuppellosen Emporenbau der Nikolauskirche A4UuUS
dem da dıe Hauptkırche der (xottesmutter, e1INeEe Kreuzkirche mıt Em-

un Kuppel über Vierungsquadrat AUS dem un dıe och
Jüngere Kuppelbasılika des Baptısteriums. Von P. Themeles wurde
1n einem chronologıischen Überblick ”‘H SV Bnöhsep SAGLÄLKN, ÖL WEGOV
TWV AL V y verfolet. 422 Den Jüngsten und ZUTF (+eschichte chrıst-
ıchen Sakralbaues auftf dem en Jerusalems behandelt Örfalı:
„Grethsemanı notıce Sur L’eglıse de l’agon1e de la prıere, d’apres
les fouılles recentes accomplıes Par 1a (ustodie francıscaıne de Verre
Saınte et 1920)*. 428 Die „HKglıse byzantıne Ü, Khirbet-Hebeileh“
mıt deren kesten, vorab einem Mosaıkboden un der Grabinschrift
e1ines Kasıanos, F.-M A hel 424 bekannt macht, eın fast, quadratı-
scher Vıerstützenraum mıiıt dreitelligem, nach außen geradlınıg a,h-
schließendem Bema, dessen 1mM Inneren A psısform aufiwıes. Eıne
höchst gediegene zusammenfassende Arbeıt Von Beyer, dıe 61n
gehendere Besprechung erfahren SoJll, sa h sıch „Der syrısche Kirchen-
bau“ 425 gewıdmet. „Les (Jouvents pres de Sohäg“ eZW. spezıell dıe
Kırchen derselhben behandelte anläßlich ıhrer Jüngsten Restauration
U M OTr 114 Ar 426 unter besonderer Berücksichtigung ıhrer
trıkonchen Anlage. „Concorsı bızantını alla. cCostruzlıone dı chıese aksu-
mıte“ hat on Ossını ın 36 se1Ner „Aethiıopıca“ 42 autf (Jrund
arabıischer Nachrichten wahrscheıinlich gemacht, W 4S „Karl oth über
dıe armenısche Baukunst“ urteut, Kogı1an 428 zusammengefaßt. Eın
„Album d’Architecture georgienne“ 429, dem e1n „ANnzeiger der

419 NtW. AAXEV: 51/6 421 London 1920420 NN 471/81.
4074(78 1 Darı) 422 NS 385/420. 423 Parıs 1924 32)

DE 279/82. 42 Berlin 1925 138) 426 Maiıland 1925 64)
A0 '{ StO 499f. 428 -KA V arm 424 Tiflis 19924 (80 Taf.)
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Ausstellung der altgeorgıschen Baukunst“ VO (+0ordeeff430 q ls eıne
Art erläuternden 'T’extes benützen ıst, bringt Rısse eıner großen
Zahl bedeutsamer Kirchenhbauten verschıiedenen I’'yps, deren älteste
hıs In das oder hinaufgerückt werden wollen. Von TE1 KEınzel-
arbeıten Nnı ılıs behandelt „Die miıttelalterliche Bau-
kunst (z+e0rg1ens und die TEl Hauptkathedralen der Zeit“, nämlich
dıejenıgen voOxn Kuthais und Mzchetha 218 den 1003 eEZW. 1020
un die och etLwas ältere VvOoOx Alawardı „n vergleichender kunst-
wıssenschaftlicher Beıtrag“ 451 der einleıtend die beıden Hauptperioden
der georgıischen Kunstentwicklung VOL dem und VO hıs
charakterisıert un eINe Gliederung der letzteren begründet. Von
„Untersuchungen ZULF (+eschıichte der georgıschen Baukunst“ beschreıbt
e1INn erstes Heft „Die kleine Kirche des heiligen TEeUzZESs VON Mzchetha“ 432
einen eigentümlıchen BAau, dessen wesentlich innere Kreuzform 1immer-
hın uch ach außen hervortritt, charakterisıiert dessen Kıgenart uch
1n Aufbau un Ausstattung un datıiert seINeE Kintstehung zwıschen
54.5 und 586 „Dıe Schiomag hwıme-Laura“ betreffend bıetet ndlıch
„Kın Beıtrag ZUL Architekturgeschichte (Feorgjiens“ 433 ach e1iner Be-
schreibung derselben die Darstellung iıhrer Gründungsgeschichte und
iıhrer späteren Schicksale, SOW1@e den Versuch einer Datierung iıhrer
einzelnen baulıchen Anlagen, deren wıichtigste, dıe kreuzförmige Kuppel-
kırche Johannes des Täufers, auf das echste oder sıiehte Jahrzehnt
des J h.s zurückgeführt wIird.

ÄRCHITEKTONISCHES ZiTERGLIED: In eınem Bericht ber „ Wxcavatıons
91 el-Amarnah, —1994 hat St Grıiffith 434 anhangsweise
uch dreı Stücke koptischer Zuerplastik bekannt gemacht

MosAIK UN.  — ALEREI:! „Die Mosaıken der Nega Mon1 VvoOxn (hios“
hat 0, W ulif435 auf (+rund eıgener Aufzeichnungen AUuS dem 1898
und der ıhm während dessen Zivilgefangenschaft 1ın Deutschland
gänglıch SCWESCNCNH, Jüngeren Schmits eingehend be-
schrıeben, In 1konographischer Bewertung der einzelnen als Haupt-
werk der miıttelbyzantınischen Monumentalkunst gewürdigt und
Hand ıhm übersandter Stifte der rettungslos zerfallenden VOoOTrT allem
auch unter dem technıschen (xesichtspunkte behandelt. „ Les fresques
de Saint-Sophie de Nic6e“, ber dıe ul 436 berıichtete,
dürften dem oder entstammen und verraten einen archaıistisch
kleinasıatisch-orientalischen Charakter, der nıchts mıt dem von Kon-
stantınopel ausgehenden etzten jederauflehben hellenıistischer 'Tradıtion

tun hat, Von de Jerphanion$ lang erwartetem Standwerk
430 1920 (31 russ 431 „Arili: FYFestschrift J. Dschawachischwili“.

Yflis 19295, 107/26 georg.). 432 Tf lıs 1921 (VE, 48 11le Pat:) 433 Bulletin
de l’Universite de Tiflis 210/53 (mit Taf.) 434 JE  > 299/305 (mıt 6 Taf.)
435 XX 115/43 m1' Latn 436 DE  —. 42/5.
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ber „Une nouvelle province de V’art byzantın: Les lıses  n  eg rupestres
de Cappadoce“ ist, der erste Faszıkel des Textbandes 437 erschlıenen.
9  he paınted panel of the ‚Ddancta Sanctorum‘ “, das das Holzkästchen
miıt Steinen vOon en heiligen Stätten Palästinas schmückt, wurde durch

Morey 438 eıner eingehenden ikonographischen Untersuchung
unterzogen, der zufolge auch seıne Darstellungen nıcht sowohl auf
eıne autochthone palästinısche Kunst q 1S auf den innerkleinasıatıschen
Kunstkreıs zurückzuführen waren. Der Kreuzfahrerkunst des 4n
gehören „ LES fresques de V’eglises de FA Bı (+osh“ A& mıiıt denen

Diehl439 sıch beschäftigte. Anuf zwel verschiedene Kntstehungs-
perioden verteılen sich „Jes Peintures de la gTOLLE de Marına pres
Eripoli“ mıt iıhren teıls gr]lechıschen, teıls lateinıschen Beischriften, dıe
durch BrossG440 ıhre Pubhlikation erfuhren. „Una pittura del Deyr
el-Abijad“, d1e VO Monneret de Vıllarad 441 behandelt wurde, ist
urkundlich aufs 11924 datiert un zeıgt den thronenden Pantokrator
ın Verbindung mı1t den vıer apokalyptischen Liebewesen. „Altchrist-
lıche W andmalereıen AUS Ägypten“ , dıe Freıherr Bıssıng 44%2

vorgeführt un stilıstisch gewürdıgt hat, ohne Di. einer sıcheren SCHCN-
ständlıchen Deutung gelangen, befinden sıch 1n der großen A psıs
der 1n den Luksor-Tempel eingebaut SEWESENCH christlichen Kiıirche.
Von „Dipıntı ahıssını 1n KEgıtto“ wırd durch Contı Oss1ın1ı 1ın 46
se1ner „Aethiopı1ca“ ++4° das durch Strzygowskı bekannt gemachte ıld
e1INESs Reiterheiuigen 1n einem ägyptischen Antonıiuskloster berührt.
1)em entstammende „Kragments d’esquısses DO 19 peınture
murale gE0org]eNNe” auf vier 1m Besıtze des hıstorıschen un eLNNO-
graphıschen Museums 1ın Ihflıs befindlichen Blättern wurden durch

Armiranachwılı444 besprochen.
O° KUNSTHANDWERK: ' Durch (Jelı bekannt gemachte „Cimel1
Bobbhiesi“ 445 sind ın Bobbıo aufgefundene este frühchristlich-palästi-
nensıscher W allfahrtsandenken vox< der Art der Monzeser Ampullen,
durch welche unsere ikonographischen Erkenntnisse mehrfach eine
bedeutsame Förderung erfahren. „xLhe Antioch (C‘halıce“ wurde erneut
durch Couway *46 besprochen, der auf Grund e1INEes Vergleichs mıt
koptischer Zauerplastiık un Elfenbeinwerken des Un genelgt ıst,
se1ıne Entstehungszeıt 550 aNZUsSetLZEN. AÄus demselben Funde mıiıt
ıhm soll „n NOUVEAU tresor d’argenterıe syrıenne“ stammen, der 1n
den Besıtz des Direktors der Ottomanıschen ank 1n ort Saıd, Abu

435 Festschrift Clemen 150/67.A37 Parıs 1926 (LAXIUL, 297 miıt Karten)
439 Comptes Rendus de V’Accad des Inser. et Belles-Liettres 1924, 39/96. SyT.
VIl 30/45. 441 „Raccolta dı scrittı ın dı (+12C0MO0 Lumbroso“ 100/8
442 Festschrift Clemen 181/8. 443 StO 516/8. 444 Arın Festschrift

445 CN Vol 504/19;Dschawachischwili" georg.). Tifhs 1925, 25/46.“
Vol 3y 37/54. 129/36. 335/44. 422/39. 446 XLV 106/16 (mit Taf.)
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Kärım, überg1ing, un von Ch Dıehl447 bekannt gemacht wurde: Je
e1n Kreuz un e1nNe Pyxıs, Kelche, Patenen, Lieuchter, Myronfläschchen,
Löffel un Schalen von teilweıse fast, verdächtig moderner (xestalt, „LWO
Byzantıne 1VOTY rehefs 1 South Kensington“, dıe M Longhurst *48
vorführte, stammMen unmiıttelbar gleichfalls AuS Syrıen, sınd ahber auf
(irund e1INESs Vergleichs mıt bestimmten Kalsermünzen vielleicht auf
Konstantinopel qls Kntstehungsort un dıe letzte vorıkonoklastische
eıt, zurückzuführen. „ EW Coptic Vase ıIn the Metropolıtan Museum
of Art, New York“ cdıe M Dmıiand 449 publizıerte, ıst e1Ne schöne
keramische Arbeıt des oder Jhıs miıt reın ornamentalem e  Or

IKONOGRAPHIE: Neuß untersuchte „Dı1e Oranten In der alt-
echristlichen Kunst“ 450 un ıhre Bedeutungsentwicklung unter be-
sonderer Berücksichtigung der altcehristlichen V orstellungen über das
Schicksal der Seelen zwıschen 'Tod und W eltgericht, wobher er der
durch dıie Beischrift EYXH ın al-Khargeh urkundlich bestätigten AH
nahme gelangt, daß ıhre ursprünglıche Bedeutung entsprechend em
Sınne des Iypus 1n der hellenıistischen Antıke dıejenige e1ner Personıifi-
kation des (+ebets Cch @1, „ La röle de 1a Syrie et de L Asıe
Mineure ans 1a formatıon de l’1c0nographiıe chretjienne*“ hat de Oers
phanıon 451 In eindrıngender Untersuchung erörtert und 1m Anschluß
“ seINE Ausführungen In zustimmendem SNSınne ber „Dıe Bedeutung
Syriens un kKleinasıens für dıie Ausbildung der christlichen Ikono-
graphıe“ Stuhlfauth 452 referiert.

x Kpıiıgraphik.
„Ne oudchrıstelijke monNnumenten AL  } KEphesus“ behandelt e]ıne

„Kpigraphische Studie“ VON Bakhuızen Man den Brink 453 dıe
Q ummern VO  S Baulnschriften, Akklamationen, liturgischen Formeln un
(Arabinschriften e1nem kleinen Corpus zusammenfTfaßt un eingehend
erläutert, daß eıne eiıgentlıche Monographie über das altchrıistliche
Knhesus entste „A bout U, chrıstian inscr1ıption of I1conıum“ hat

Kamsay 454 gehandelt. Kıne prachtvoll erhaltene „Lnscription
que de l’aqueduc de ‚J erusalem ÜVCC 1a hgure du pıed byzantın“
Aaus der eıt, ach Kaı1ser Zen0n, cdıe H A bel 455 veröffentlıchte,
steht 1mM Zusammenhang miıt der Krneuerung eiıner Gresetzesbstimmung
VO 330 Die Türsturzinschrift e1INEs kKırchenbaues des Bischofs
Stephanos VO  S Sebaste, der cie Stelle bezeichnen sollte, ‘“ welcher
der Prophet Feuer VOmM Hımmel rıef, bewahrt Bn VETSESSENES Heilig-
tum des Propheten Klıas“, ber das dem über dem essel von

447 SYyrT. VIil 105/22. 44585 XLLV 251/6. 449 Ebenda DETAN. 269/77.
450 Yestschrift Clemen 130/49. 451 MU  v 111 329/83. 452 OlhLz
236/43. 453 aag (ALV, 208), 454 344f.
NN 284/8.
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DieSamarıa gelegenen Weli sch S9,  le 1t456 herichtete
VO  b Savıgnac 457 bekannt gegebene eplgraphische Ausbeute

Execursion Transjordaine et Kh Ks Samra umfaßt 39 kurze
teıls griechische, teıls palästinensısch syrısche Inschriften ohl des
oder och des JS „Une INnscCr1pt10N medievale de Saınt ean
d’Acre“ dıe F.-M A hbel 458 der Offentlichkeit übergab I dıe franzö-
sısche Grabinschrift zwıschen 1260 un 19L verstorbenen Z

dem Lıvre des S8S1ISES de 1a CO des bourgeo1s bekannten Nıcolaus
Antheaume Mouterde hat Reihe Vvoxn „LDSCY1IPtLONS 6C
QuUuES CONSEeTVEeECS UInstitut ITaNncals de Damas“ 459 als Nı Ee1INeE chrıst-
liche rab- und q s Nı eE1Ne christliche W eiheinschrift kürzesten
Umfangs un unter „LNSCT1PtLONS relevees pAr ’ Institut {rancals
de Damas“ 460 als Nı 41 dıe Inschriıft des Fußbodenmosaıks Kırche
bekannt vemacht. Eıne voNn (3 Lefebvre veröffentliıchte „Lnscr1ıption
STECOQUE du Deıir Q1.Ahbilad“ 461 ist. dıe (3abınschrıft Ka1lisarıos
„ 1a Chronologıe de quelques INsCr1pt10Ns CS--chretiennes*“ AgYyp-
tens Recueı1l Liefehbvyres hat VL Chaine 462 teıls berichtigt, teıls
überhaupt erstmals ermi1ttelt DIie VOoONn Munıer 463 gebuchten 99  e-
ultats epıgraphiques des fouılles A’al] Qariah hıl Düe  1I'“ uımfassen 7 WE1

gr]ıechısche un vIier koptische (+rabinschriften untel den letzteren Z W 61

eıtere Beıspiele des bekannten 1 pS Her funeralen Allerheiligenlitaneı
Vıer von ıhm publizıerte „Steles COPtES du Hayoum“ 464 kleiden übereın-
stimmend Anschluß lıturgıische Spı achen das Kpıtaph Wunsch-
fo1 Die christlichen (Arabinschriften ubjens“ hat Junkeı 465

ZU. (regenstand siıch autf das gesamte sprachlıich teıls koptische,
teıls griechische Materı1al erstreckenden Untersuchung gemacht dıe
VO  - den Trtlıch bestimmten Stelen denjenıgen uNgSEW1ISSCI Pro-
venNn1eNZz übergeht Beıträge AT hHevısıon der 'Texte e1INE SENAUC Be-
schreibung der äußeren (+estalt un des nhalts und Vergleich
MI1T den ägyptischen Inschrıiften bıetet, u auf Grund hlıturgıscher
Beobachtungen cdıe Feststellung auszumünden, daß dıe ENSETEN Be-
ziehungen VONn Nubıen NIiCc ach Agypten, sondern ach Byzanz
eE1ISCH. „Lies 1NsCr1pt10Ns armenı]1enNNnes d’Anı, de Bagnair et, de Mar-
machöen“ haft mı1t (3 sämtlich 2UuS Anı stammenden Stücken Bas-
mad]an+##66 mustergiltiger Publikatıon vorzulegen fortgefahren

458 Ebenda456 ZDPV 1 NV.111 393/7 O SC DCAN: 110/31.
461 SAEI1LL 388/90 459 Syr V1 215/52 460 Ebenda 351/64.

Z 2A7} 62 JSOR 293/9 463 SAE 49/59. 464 Ebenda CLE

53/8 14165 ZAgySÄKk 111/48 466 ROC S: 47/81 313/44; 356/71
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